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Gegenwart und Zukunft der Elektrizitätswirtschaft in Deutschland und
Österreich*).

Vortrag. gehalten in der Vollversammlung arn 20. Jänner 1917 von lng. Ma" Ried.
UkhluU zu 11. s.)

Jahre 1912 systematisch eine Reihe von in sich, geschlossener
Stromversorgungsgebiete geschaffen worden , bezw, in Er­
richtung begriffen. Als weiterer Schritt in dem Streben
des bayrisc,hen St.aat~s , die, !~Iektrizitäts,'ersorgung des
Landes aul gcmemwirt schaftliehe .C rundlage zu stellen ,
s t eh t nun die Zu -ammen f~ 'su ng der vorgenannten
unabhängigen Versorgungsgebiete durch .ein besonderes
Leitungsnetz. zum Zwecke ihrer gegenseitigen In t er­
stii tzung und ihres evcn tuellen gegenseitigen Aus­
gleiches, bevor. Hi er kommt nun die Einbeziehung d .r
vorhandenen staatlichen Wasserkriifte, insbesondere des
\~ 'alchcnseewerkes . als yernich rung und Yerhilligung der
Kraftquellen und al s Kraft ro rven In Betra ht.

t:ber den Ausbau ein es s t aa t lic hen' \\ Ja1ch ensee­
kraftwerkes und seine Verwertung im Inte~es' des rechts­
rheinischen Bayern hat der Geh . Baurat ' Dr. lng. O.
v. ~1 i 11 e r im Oktober 191S eine Denkschrift , unter­
breitet. I n dieser wird der Zusnnunenschlug der bavrischen
Elektrizitätswerke zu einem .. Bavernworl;" hefü'rwortet
das ein Hochspannungsnetz mit den nötigen Haupt~
transformatorstationen für das ganze rechtsrheinische
Bayern auf seine Kosten ausführen, "OJlJ Walehensee
und sonstigen staatlichen oder privaten Stromerzeugungs­
anlagen Elekt rizität beziehen und den elektrischen Strom
an die einzelnen Stronl\'ersorgungsgebiete liefern soll.
nie \Lllcl1enseekraft vermag. nach Riickstellung einer
e rhehlicheu Leistung für den kiiuft igcn elckt rischen Bahn­
hctriel, jährlich 120 :'11 ilJ. k\\ 'h bei einer Hiichstleistung
von 40,000 k \\' abzugeben, :'11 i II e r berechnet die. .lbst ­
kosten der Stromerzeugullg heim Zusauuueuschlu ü . der
Elckt rizitätswcrkc um rund 20 ';u oder etwa 4 :'IIill. Mark
jährlich billiger als hei getrennter :twmerz.eugung, . .ach
seinem Vorschlag hätte der bayri: eh e Staat das Walelien­
seekraft werk auf seine Kosten zu hauen und sich an den
Kost en des Leitungsnetzes und der Transformatorstation
des Bayernwerkes ZtI beteiligen , Dafür würde er als Gesell­
schaf'ter der gemi .ch t wirt sch a lt lich zu betreibenden, trom­
vert riebsge .ellsch a ft ..Bayernwerk" die Ko sten für \'er­
zinsullg und Abschreibung cl s aufgewendeten Kapitals
erhalten UJl(l einen Gewinnanteil bekommen. Die bayrische
I'egi ·rung hat sich nun mit diesen \"orschlägen im i>rinzip
einverstanden erklärt. Eine Bet ' ilign ng des :taates am
Bayertlwerk ist jedoch , 'on:rst nur in der \\'eise gedacht.
daß die in unmit te1har r . 'ähe am \\' a Jehenseek ra ft werk
zu errichtende grol3e Tran~fonllatllrstation in das 'nter­
nehmen des Bayernwerkes einge b rac h t wird. I iese Art
der Ikt<:iligung ist in erst ' I' Linie a us hetriehstechni -ehen
(iründen geplant. \ \' as die nähere Formulierung des mit
allen am Bayertlwerk hct eili" en Gesell. chaft n und Körper­
schaft eIl abzuschließenden \'ertrag's anlangt, wurde
seitens der hayrischen Kammern he~chlo sen, daß das
neue Starkstromnetz de~ Ba:ernwer 'e auf dem \\' ege
des .\ nk au b nach inem bestimmten ,'chlü 'sei oder nach
Ablauf der KUlIzession kostenlos an den Staat überzu<Tehen
hat : da 1.1 dic Strompreisfe-t.etzung der Ce 'ellschaft im
Eill\'erstiindnis mit der :taatsregienul" zu erfol<Ten hat
und oal.l, falls bei Gewinll\'crteilung d~r ~('sellschaft die

. Werte (~er Stro~l~lidenlllg.., -erke ein~ Rolle !'pielell sollten,
auch die beteilIgten rohen \\ ' a ' 'e rk rä ft e ihrem Werte
enbprechend anzusetzen sind. \\'as die Erbauung des
~taatliehell \\'alchcnsl'ek raft, 'e rkcs ~dh:t a nla ngt . rla~

Die Staat:,'crträge gründen 'ich auf die Verleihung
e!es . 'utzungsrechtes von Staat straßen und sonstigem

. Staats~rund , öffentlichen und Staatsprivatgewässeru sO\\'ie
~t~latseJgen~n . ,\nlagen zur Führung von Stark .t rom­
elt uug~l l n ut Zubehör, 11. ZW . auf die Dauer bis zu 7S Jahren .

!n 'Owe1t gemeindliche ' Eigentum an d rartigern Grund
In Bet rach t komm t, bilden ideu t.ischc Zustinnnungsvert riige
der betreffenden Gemeinden einen B estandteil des Staats­
"ertrages. Dieses .'u t zungsrech t hat jedoch in der Regel
nu.r 20 bis 2S J ah rc den Charakter eines Au sschließlich­
~eJt~rechtC's und erhiilt eine Reihe vou Tiinschrfinkungen ­
,0 findet es z . B. keine Anwendung auf elektrische Leitungs­
anlagen für Ei enbahn-, Post - oder chiffahrt 'bet riebe .
mögen die sclben vom Staate oder von Privaten durch­
geführt werden. Ebenso kann der taat , elbsterzeugten
eh;ktrischen Strom nach Belieben über Staatsgrund zu
seinen staatlichen Anstalten und Betrieben leiten . Der
, taat sichert sich ferner das Rech t der Ablösung des ge­
Samten i 'herlandwerkes (St rouierzeugungs- und Strom­
"ertei lungsanlagen) und leg t die Bestimmungen für die
Ben'chnung der Ablösungs: umm > im vorhinein miiglichst
~enall fest. Ei ne weitere wichtige Best.innnung im
St aatsvorj rage ist die Verpflich t u ng des Untemclimcrs .
daß er die Cemcindcn innerhalb eine: bestimmten Zeit~
ra~/Iles und in einer pIanmäl.lig festgelegten Reihenfolge
1~~lt Elektrizität zu versorgen hat. Ferner sind Höchstpreise
fur die \ ' -rbrnucher in den von] St aatsmini: t crium des
I u ncrn zu genehmigenden Strornliefcruugsbcdingungcu
f~stges 'tzt; ein' . "achp rü fu ng der Beoinl-,'1.lJIgcn und Tarife
Iiir clie St rom liefcrungcu an die Cemeindcn und ihre An­
~ehijrigen bl eib t in Zeit rä u men von S Jahren vorbehalten.
,:ur Wahrung der Interessen der Allgcmcinhci ist die
I·.ntsendung eines rechtskundigen und eines technischen
S taatskollllllissärs für die einzelnen t 'lwrtandwerke ,'or­
~esehen. Di s Kouu ui '. iire sind berechtigt. sich jederzeit
iib r den Zu st a nd de r Anlagen und über den Geschäfts­
h,~ t r i.eh a lle gewiiuschtcn Aufschlüsse, eventuell du:ch
I',lnslch tna hllle in die Geschäft .b iicher und den .'chnft­
we ·hsel. zu v'rschaffen. nie I n te ressen der kleineren
hestehenden i \herlandwerke \\'('rden dad u rch ge\\'ah rt ,
dal,l in jedem einzdnen Falle wegen des Fortbetriehes
lin d der Em"iteru ng solcher Anlagen die Stellungnahllle
des Staat~ministeriums des Inncm \'(Hbeh al ten bleiht.
nie Ausführung "on lJrtsnetzen, die nich a uf Kosten
de~ Un t ' meh nle rs des t'herlandwerkes zu ('rstellt'n sind.
fenH'r die elektrischen Inn 'neinrichtungen ~owie (lie
Ueferung a ll 'r ührigen :'I laterialien un~1 Einrichtungs­
gegens tii nde fü r d 'n St fOmverhrauch lIlüssen dem freieu
\Yetthewerb überlassen hleihen . Die .'taatsre"iertlng hat
S!ch nicht darauf heschriinkt, Installation:- und :'Ilaterial­
heferu ngsl llon opol (' in den \ 'rt rägen l uszu:chalten . ,,-ondenJ
('S \\'unk übenlies für dil' Beschaffung der elektri 'ch n
I"lIIen >inrichtung heim .\ llschlu /3 ländlich 'r Gemeinden
ein' eigene .\nweisung hillau~gegehen, weicht· die gemein­
~a"Il' , Bescha ffu ng dieser Einrichtungen im \\'ege des
o l1enthche n Ausschre:-ihens lInter , Iit \\'irk ung der \'ef-
\ alt ungs},('hürden regelt. .\ u f dies ' .\n :-oind seit dem

1 .*) Von die elll Art.ikel cr~dlcint. delllnächst in 11I1 'crCIII "e,r­
'lage ein ondcnlr nck in delll die vorliegenden An"fiihrunccII 111
I Iren I . . ' • '',lnz Ihell l'n noch eingehl'lllll'r b 'hand It . ind.
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Hinsicht hat die badische Regierung
.inen Bankostenaufwand von rund 15 Mill, ::-'lark ohne
'chaltanlage und Bahnstrommaschinen erfordert, ist

bisher das wasserpolizeiliche Verfahren sehr gefördert
worden. Auch hinsichtlich der Frage der Entschädigungen
und namentlich der Flößerei auf der Isar, welche durch
den Bau des Kraftwerkes in Mitleidenschaft gezogen wird,
.ind bereits Entscheidungen getroffen worden. In
bezug auf die Flößerei wurde beschlossen, dieselbe
nicht mehr zu erhalten, vielmehr den Holztransport künftig
mittels Lokal-, bezw. Waldbahnen durchzuführen. Die
Inangriffnahme des Baues des Walchenseewerkes selbst
ist mit Rücksicht auf die derzeitigen \Terhältnisse allerdings
erst nach Frieden. schluß in Aussicht genommen.

Eine in vielen Belangen ähnliche Entwicklung wie
in Bayern wei t der Gang der Elektrizitätsversorgung
Baden auf. Auch hier spielen die zur Verfügung stehenden
Was serkraftc, welche 30 P.· auf das km2 und 205 PS auf
1000 Einwohner ergeben, eine hervorragende Rolle. J.' ach
dem tande 1913 waren in Baden bereits 521 Gemeinden,
d. s. 33' 5 ~o , mit Elektrizität versorgt; auf die Bevölkerungs­
zahl bezogen ergibt ich mit Rücksicht darauf, daß es
sich vorwiegend um tädte handelt , ein Prozentsatz
von 64'5. Doch bestehen, eben infolge der Heranziehung
der ungleich verteilten Wasserkräfte zur örtlich begrenzten
Stromver orgung, zwi sehen den einzelnen Landesteilen
nicht unbedeutende Unterschiede, welche einen Ausgleich
durch systematische .Iberlandversorgung aus volkswirt­
schaftlichen Rücksichten wiin chenswert erscheinen lassen.
Wie ich aus den vorangeführten Zahlen ergibt, besitzt
Baden in relativ noch größerem Maßstabe wie Bayern
auswertbare \rasserkräfte und ebenso wie dort hat die
Bedachtnahme auf ihre Ausnützung für die Elektrisierung
der taat bahnen den ersten Anstoß zur näheren Befassung
mit der Errichtung staatlicher Kraftwerke gegeben.
Daneben hat sich, wieder analog wie in Bayern, aus all­
gemeinen volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten die Ein­
leitung einer gemeinwirt chaftlichen Elektrizitiitsversor­
gung politik seitens des Staates als zweckmäßiu und
notwendig herausgestellt. Im Verein mit den Hemn~lissen,
welche sich der \'o~lbahnelektri.sierung bisher entgegen­
~7 tellt h~ben, hat (h~s n~lIl bew~rkt, daß die ursprünglich
fur den Eisenbahnbetrieb 1Il Au SIcht genommene staatliche
Was erkraftau niitzung in den Dienst der allgemeinen
Elektrizität versorgung des Landes gestellt wurde; hiedurch
ist e chließlich zu einer ausgesprochenen aktiven Elek­
t:izit~t wirt chaft -politik des Staates gekommen. niese
Entwicklung hat Im Jahre 1910 durch Einrichtung von
Beratung stellen für die Ocrneinden bei . bschluß von
Verträgen zur Gewinnung elektri eher Kraft sowie durch
Bindung derartiger Vertragsabschlüsse an die staatliche
Genehmi 'ung eingesetzt. Im ::-'lärz 1911 ist an die badischen
Bezirksämter eine Anweisung, die Versorgung der Ge­
meinden mit elektrischer Energie betreffend, ergangen.
Sie legt die Ge ichtspunkte fest, die bei Prüfung der
G uche um Staatsgenehmigung von Verträgen über. die
Elektrizität ver orgung der Gemeinden ~u ~?eac.hten s~nd,und stellt als olche die Grundlage für die Einleitung einer
unter unmittelbarer taatlicher Einwirkung vor sich
gehenden Ordnung der Elekt rizi tätswi rtschaft des ~ .a1\(~esdar.
Die Be trebuugen der Regierung bewegten SIch 111 der
Richtung, eine 'beryorteilung der Gem~!nde.n und eine:chädigung der Allgemeinheit durch ungünstige Vertrags­
bestimmungeu. wie z: B. Bindung de~ ~el11eindengegenüber
den Unternehmungen auf zu lange Zelt, Inanspruchnahme
von Ort straßen und Gemeindewegen für Stromleitungen
unter Ausschluß der Benützung durch andere nter­
nehmungen, Fordcrun y übermäßig hoher Preise. ßcgrün­
dung von Installationslllonopolen, zu verhüten; positive
Maßnahmen zur Versorgung des Landes mit elektrischer
Ener ie umfassen sie dagegen vorerst nicht. In dieser
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fast 70% des Bedarfes an Elektrizität von Gemeinde­
und Gemeindeverbandswerken gedeckt, wobei in Betracht
zu ziehen ist. daß derzeit von sämtlichen sächsischen
Ortschaften nur mehr etwa 10% als unversorgt gelten
können, Den unmittelbaren Anlaß für die Einleitung der
Verstaatlichungsaktion bot eine Eingabe des "Verbandes
der im Gemeindebesitz befindlichen Elektrizitätswerke
Sachsens" (Elektroverband) , welcher sich im Jahre 1912
zum Schutze gegen die Umklammerung der Gemeinde­
werke durch private Überlandzentralen gebildet hat.
Dieses im August 1915 mit einem vollständigen Plan und
Tarifentwurf für die Elektrisierung des ganzen Landes
nebst Kostenanschlägen und Wirtschaftlichkeitsrechnungen
der Regierung vorgelegte Elaborat sah eine grundsätzliche
Satzungsänderung des Elektroverbandes vor und ver­
langte u . a., daß die Staatsverwaltung sich zur Überlassung
von Staatsstraßen und sonstigen fiskalischen Grundstücken
zum Zwecke der Mitbeuutzung für Verbandsleitungen
bereit erkläre und das Enteignungsrecht für alle Ve1'­
bandsunternehmungen grundsätzlich in Aussicht stelle.
An dem ganzen Unternehmen, welches die Form einer
öffentlichrechtlichen Körperschaft zu bekommen hätte ,
sollte sich der Staat finanziell beteiligen. ohne jedoch
eine entsprechende Stellung in bezug auf die Führung
desselben zu erlangen. Die Erkenntnis, daß sich der Elektro­
verband dadurch, daß er das ganze Staatsgebiet mit
Elektrizität zu versorgen beabsichtigte, seinem Wesen
nach geändert und sich eine Aufgabe gestel1t habe, die
eine solche des Staate ist, über die Aufgaben der Ge­
meinden und auch eines Verbandes von solchen aber
hinausgeht, war mitbestimmend für die Staatsverwaltung,
gerade den jetzigen Zeitpunkt zu wählen, um ihrerseits
mit dem Plan einer einheitlichen staatlichen Regelung
der Elektrizitätsversorgung Sachsens, wie sie in dem
eingangs erwähnten Dekret vorgeschlagen wurde, hervor­
zutreten . Nicht unerwähnt soll bleiben, daß außer den
allgemeinen wirtsclialts- und sozialpolitischen Erwägungen,
welche diesem Vorgang der Regierung als Grundlagen
dienten, auch das Xloment eine nicht unbedeutende Rolle
spielte, da 1.\ der siichsische Staat im Besitz ausgedehnter
Braunkohlengruben ist, deren er sich zur Elektrizitäts­
erzeugung zu bedienen beabsichtigt, Auf Grund der von
den gesetzgehenden Körperschaften Sachsens im Okto-

I her 1916 gefußten Beschlüsse wird die Verstaatlichung
der Elektrizitätsversorgung in folgender Weise zur Durch­
führung gelangen : Der Staat wird in erster Linie die Groß­
crzeugung des elektrischen Stromes und dessen Verteilung

b . , •

in Hoch- und , Iiuclspannungsleltungen m die Hand nehmen .
Hiebei ist nicht beabsichtigt, dem Staate durch die Strom­
versorgung eine Gewinnquelle zu eröffnen, vielmehr werden
die Strompreise derart bemessen, daß nach Deckung der
Betriebs- und Erneuerungskosten die "olle Verzinsung
und eine angemessene Tilgung des in dem Unternehmen
angelegten Kapitals sicherg:stellt wird:. Das .st.aatli.che
Elektrizitätsunternehmen Wird dem Finanzministerium
unterstellt welches in . achsen auch die Staatsbahn und
die Kohlenfelder verwaltet und demgemäß über einen
Stab technisch gebildeter Beamten. verfügt: In .allen
wichtigen Angelegenheiten, welche die G~memd:n 111ter­
essieren oder die Fördernng der allgemell~en wI~tschaft­
liehen Verhiiltnisse berühren. insbesondere m Tariffragen.
steht jedoch dem .:\Iinisterium des In~lern ein :\Iitbes~ll1ie­
ßungsrecht zu. Zur unmittelbaren Leitung des. staath~hen
Interuehmens wird beim FinanZnl1111stenum eine ..DIrek­

tion der staatlichen Elektrizitätswerke" errichtet, deren
Vorstand der technische Referent des Finanzl11inisterium~.
entsprechend der für die Straßenbaudirektion und ~le
\Vasserbaudirektion schon bestehenden Regelung,. 1St.

Außerdem besteht die Direktion noch aus 2 wel~erell
technisch vorgebildeten und gegebenenfalls auch eineui

Verbraucher durchführt. Ähnliche Verträge sind mit
Städten und anderen Großabnehmern geschlossen worden,
bezw. ist deren Abschluß geplant. Was die Verwaltungs­
?rganisation des Murgwerkes anlangt, so stellt sich dieselbe
in großen Zügen folgendermaßen dar: Ebenso wie die
ßau-. ist auch die Betriebsleitung durch die neu geschaffene
Abteilung für Wasserkraft und Elektrizität gedacht. Das
Murgwerk erhält eigene Beamte. Für die unmittelbare
Führung des Betriebes soll ein kaufmännisch und technisch
gebildeter Leiter herangezogen werden. Die gewonnene
elektrische Energie wird unbeschadet der Deckung aller
Selbstkosten zu tunliehst billigen Preisen an die Groß­
abl~ehmer abgegeben werden: die gleiche Verpflichtung
o!)hegt den Großabnehmern des Werkes in bezug auf ihre
Konsumenten. 111 jederzeit einen klaren Jberb lick über
die Finanzlage zu haben und dem Werke größere Gebarungs­
Irciheit zu bieten. wird das Murgwerk in finanzieller Hinsicht
als ausgeschiedener \'crwaltungszwcig behandelt und
erhält neben der knnuueralistischen auch eine kaufmännische
Buchführung. nie Betriebseinnahmen werden nach Deckung
der laufenden Betriebskosten zur Dotierung eines Er­
neuerungsfonds, zur Verzinsung und Tilgung der im \Vege
von Anlehen aufgebrachten Investitionskosten sowie zur
Bildung eines Reservefonds verwendet, welcher etwa
eintretende Bet.ricbsausfiille oder außergewöhnliche Aus­
gaben zu decken bestimmt ist. Der Reservefonds soll bis
au f 10 'io des Anlagekapitals gebracht werden, Darüber
hinausgehende t'berschüsse sollen zur verstärkten Tilgung
des Anlagekapitals oder zur Ermäßigung der Strompreise
verwendet werden. Der Verwaltung des .:\Iurgwerkes wird
ein Verwultungsrat , ähnlich dem Aufsichtsrat der Aktien­
gescl1schaften, zu r Seite gestellt, welcher dazu bestimmt
ist, die Wiiusche der Stromabneluner zum Ausdruck zu
bringen sowie über Tariffragen, Fragen des Betriebes
und Absatzes als beratendes Organ zu verhandeln. In
denselben sollen in erster Linie Vertreter der Industrie
und des Handels, der Technik und der Gemeinden berufen
werden.

In Sachsen hat die Regierung in einem der zweiten
Kammer am 13. .l\Iärz 1916 vorgelegten .. Dekret an rlic
Stände" eine staatliche Regelung der Elektrizitätsver­
sorgung des ganzen Landes ,·orgeschlagen . Am gesam~e~1

elektrischell Arbeitsverbrauche der öffentlichen Elcktnzr­
tätswerke neu tschlands ist Sachsen mit etwa 1I "o beteiligt,
wogegen sein Flä -heninhalt nur 2'8 " " und seine Ein­
wohnerzahl rund 7'3 ';" gegenüber denjenigen des Reiches
betragen. Auch die Maschineuleistnng der Kraftwerke
Sachsens geht mit rund 228.000 k\\' = 9'1 "0 der gesamt~n

.:\Iaschinenleistung Deutschlands erheblich über die Anteile
nach Flächeninhalt und Einwohnerzahl hinaus. Als Be­
triebsstoff für die Erzeugung von Elektrizität kommt iu
Sachsen fast ausschließlich Kohle in Betracht: Wasser­
kräfte sind nur in geringem lmfang zur Verfügung . nie
gegenwärtige \ ersorgung <Ies Landes mit elektrischer
I':nergie trägt rlen Stempel der Zersplitterung als Zeichen
unrl als Folge ihres nllmiihlichen Entstehcns aus iirthch
begrellzt '1\ B «liirfu isscu .• ·ehen einer Reihe \"(>11 Privn t­
unternehlllungen, welche Kleingebiete versorgen. sind eine
große Anzahl gemeincllichcr Werke begründet worden .
In den indust.riereicheu G~hieten des Landes. wo das
Pri,'atkapital mit d 'lll Bau und H 'trieb großer tberlalld­
netze vorging, sind in den letzten Jahren auch mehrere
gcm isch twi rts .ha ft liehe Großunternehmungen und grol3e
Gemeinden'rbantlswerke entstanden . Der hervor tcchendc
Zug der siichsis heu Elektrizitii tsversorgung ist jedoch
eI.~s ~.orwicgen gemeindlicher Elektrizitii tswerke : die Be­
ru.c~~~ch t igung der geschichtlichen En twicklung der Elek­
tnzltatsversorgung in Sachsen führt zu der Feststellung,
daß sie im wesentlichen einen Gegenstand der Gemeinde­
verwaltung gebildet habe. Demgemäß werden denn auch
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um (las : usmar cuese r 1 I ter 'nz v > rr l ~lge.~ ~' ,. i da~

diesem Wege will der Staat da. ge me m nut zlge Ziel . I ' t
er sich mit der: romvorsorgung de s Lande: ge: t Ck\~~l;
nämlich die Verbilli uu z der . trompreise und \ erh re l n5" . 1 u l'
de s Stromverbrauches , erreiche n. Die (,em enl< ~n Bin-
Gem eindev erhände erleide n dadurch nicht nur kell1~. 'zu
bu ße in ihren Einkünf en , sondern werden durch I~lelu
erwa rte nde. teigerung deo Verbrau ch es sozar tro~z a 'ch
mehr Einnahmen erziele n. In ge, 'i. se u Fällen wird 51 in
der Staat jedo ch auc h direkt mi t den \' erbrauchen~ bt
Verh indung . et z n , u . zw . wenn er ' in l'nternelllnen erwlrdi~
das b~sher den Kleinverka?lf . elb. t besor~t h~t , wenl~,age
Gememde od er der Gememdeverhand nicht in der. t In
ode r nicht gewill i st , die tromlieferung zu v~nnlt \~er:
wenn. ganz he on~lere. iirtli ch~ o~ler WUl. c~~fthch~ all er­
hältmsse , 7.. ' B. di e . otw ndigk rt der (,e" ahrung . le"

. . h fool • CU .nieelri <Tster Strompreise um di Bet ri s nlfung t,.. , " 1 hauP
l'uternehmens, an dem der Staat Iuteress ha.t. t~) r ' nil
ZI I ermöalicheu in B -t rach t kommen , .chheßhc h ~~e re
. " ' . ' tutz
es .sich .um st~atl ich ' oder vom. taat hnanzlell.un,ter. an i-
öl1enthche nternehmungen handelt. .\ u f di eser ()r~ I?;

. '1 11' I I l ' Finleltun.satonscheu .( ,ru n( lage .'0 SIC,I nU~ll.lI ~ ir (I , "011-
der t at. achlieben st aa tlichen Elekt rizitatsver 'orguI?g ' -e
ziehen . Die Verwirklichung ist llaturgem~ß nur scllntt,\e~~_
miiglich . Vor allem kauft d r Staat eh gesa mten . ?h­
lausitzer Elektrizitätswerke (Gesa mtunte rn eh me n H Ir. C

>~
feld e) aus chließli~h des ii ~erreichi.chen Le~tu~lg~n.eYt~·_
für den Cesamtpreis VO~l 15 :\ltll , Mark von der Elektnz~t G.,
lief erungsgesellschaft. einer Iochterge~ 11. chaft de:. .\. :~:1 II
Berlin. Der üh er diesen Ankauf se rten: deo 'a d u sc ie e
Stante: mit der \'orerwähnten Ge. ellschaft ah~e. chlo. ~en I
\ ' ertrag sieht die jederzeitige t 'h ' rgab > der ,·erkau .

tel
f

Crund. tücke und ,achen an d n :~aat nach \'orhen~~t
einmonat liche r .\tlffof(lerun~ \' or. DIe Bezahlung erfo "'11
in 3 Jahresraten . Für die Dur hfühnmg di se r und .noc~
einiger weiterer im Zusammenhang mit (ler Einleltltl~i_
der staatlich'n Elektrizitätsversorgung . teh ender ~[a
nahmen wurde ein Betrag \'on 20 :\lill. ~Iark in d r Yinn~Z~
periode 1916 17 aul3erhalb des Etats bewilligt. DIese . r.
der Cieldmittdgew;i.hrung bezweckt , den st aa t licheu Of

1

ganen die namentlich in der Zeit der er ten Entwicklul~~
notwendige Bew egungs- und Ent. .hließung.-freiheit . ul
bezug auf die Dur hführung der EI ktri. ierung ak~IO\
zu gewährleisten, indem "on einer vorherigen et at mä ßIgC\
Festlegung der Einzelau gaben ahge. ehen wird. Geplan,

ist, die . en Betrag außer zur Begl ichung d ' r ersten Rat~
für den Ankauf der Elektrizitätsw rk r Oberlausitz nOc I
zum eventuellen Ankauf eines weiteren Kraft'" rk~s,
zur Erweiterung des Kraftwerke. Hir:chfeld e , zu '<~~
weiterungen im \Ye ten gelegener Werke auf Grund nOc

ff 1 \ • . 1 ,'onzu tre ene er erem )arungen, .zur .\ufmachung d
staatlichen Kohlenfeldern , zum Bau \'on L itungen 111

1

'l'ransformatorenstationen , zum Ankauf de. \'er\\'endbare.l~
Teile der \'orarbeiten deo ElektrO\'erhandes 50,,-11:
schließlich zur Deckung der laufen(len Au . gahen der neueIl
\'erwaltung zu ,'en,·elHlen .

t'berblicken wir zu . ammenfa end die vorbehnll'
delten staatlichen ~[aßnahmen in Deut. chland auf de nl

Gebiete der Elektrizität wir chaft, so las en sich 2 Hnul~t­
systeme unterscheiden , nach denen di :taa \' rwaltung ~lS­
her den Versuch unternommen hat durch akti\' > EingreIfen
die Elektrizität. ver.or"U11CT ('em~inwirt chaftlichen Int.er-

\. 1 b '" ... - e"-
e~sel.t (lenst )ar zu machen, U . zw. das, yst 'm d r Konz . .
SIOlllenll1g unter akti\'er Teilnahm d ,taate 'owie .? a'"
,y"tem rler reinen \·er. taatlichung d'r Groß lektrizitalS­
erzeugung .

Das erste :ystem ist am ausgebildet ten in Bayer.n zur
Anwendung gelangt und stütz i h auf die Ycrleülung

von Wegerechten , welch an di EinhaI ung g ,,-isscr

grundlegender Bedingung 'n g knüpft i -1. Di's ,Ib 'n 11In-

juristisch en :\[it glied . Für die Direktion der El ekt rizitiits- .
werke wird eine kaufmännische und eine t .chnische Ce­
schaftsstelle errichtet. Beabsichtigt ist . das p;anz· \'er­
waltungsgebict in ein östliche und ein westliches zu trennen
und jedem der beiden techni: chen Direktiousuiitglieder
eines dieser Gebiete. eventuell unter Verlegung seines
Dienst. itzes in dasselbe. zur besonderen Verwaltung
anzuvertrauen .. amtliche Organ e des neucn St aatsb etrieb '.
sind Staatsbeamte. Um einen raschen Geschäftsgang und
eine ge. unde, den Bec1ürfnissen des praktischen Lehens
sich anpassen de Entwicklung de: r nternehmen. zu er ­
möglichen, erhalten sie die n ötige Bewegungsfreiheit und
eine umfängliche Verfügungsgewalt . Der Direktion der
staatlichen Elektrizität werke ist ein Landeselektrizitätsrat
beigeordnet. Derselbe besteht aus 12 ~Iitgliedern : außerdem
gehört ihm der Vorstand der Direktion der staatlichen
Elektrizitätswerke an. Die ~Iitglieder setzen sich zusauuueu
außer aus 4 von der Regierung nach freiem Ermessen
ernannten Mitgliedern noch aus 8 gcwahlten Vertretern
\1. Z\\'. aus je 2 Vertretern der. t adtc, der Kreisausschüsse
und des Handelskammertages sowie einem vom (;ewerbc­
kammertag und Landeskulturrat und einem von den
Vertretern der Versich orten im Ausschusse der Landes­
versicherungsaustalt gewählten :\1 itgliede. Der Landes­
elektrizitätsrat hat die Aufgabe , die Direktion der staa t ­
lichen El ektrizitätswerke in allen auf die Versorgung
de Lande mit Elektrizität und für die Entwicklung des
. taatlichen Interueh meus wichtigen Angeleg -nhe ite n sowie
in Tariffrazen zu beraten. Er ist au h berechtigt , selb-

'=' .
st audig Gutachten und .\nträge an die Direktion der
staatlichen Elektrizitätswerke zu richten und bei . ' ich t ­
eingehen auf dieselben seitens der Direktion das Finanz­
mini terium anzurufen. Wenngleich der sächsische Staat
durch die tbernahme der EI~ktrizitätsgro13erzcugungdie
eTesamte \'ersorgung des Landes mit Elektrizität in die
Hand zu bekommen strebt , ist (lie Durchführung die 's
Elektrizität monopols mit keinerlei Zwangsmal.hegehl gegen­
über bestehenden Privat- und insbesonder> Cemeinde­
unternehmen bezüglich Fortfühnmg ihrer B ·triebe "er­
bunden . Dies ist ."pisch für den in Sachsen eingeschlagenen
\\'eg. Der Staat will lediglich dadurch , da.l3 er an be onders
geeigneten :tellen Großkraftwerke ernchtet, bezw. b ­
stehende ankauft und ausbaut und hiedurch in die Lage
,'ersetzt wird , Strom zu besonders billigen Preisen abzu­
geben , bewirken,. dal~ die beste~lelH~en nternehmen die
Eigenerzeugung emstellen und sH;h Im \\ ege v~n Strom­
lieferungsverträgen in das staatliche Gro0,'ertellun~. netz
einfügen. Diesen bestehenden. Werken.: speZIell den \ \ 'erken
von Gemeinden und Gememdeverbanclen , soll denmach
in der Regel auch in Zukunft der Kleim'erkauf .des Strome
überla en bleiben. Dieser Vorgang wurde msb~sondere
im Hinblick darauf gewählt, daß die Gen.leinden, .m deren
Händen nach den derzeitigen \'erhältmssen, wIe schon
erwähnt , fast 70 0

0 der gesamten Stromerzeugung u.nd
Abgabe liegen, in den Elektri~itä~stm.tern~lll~lUngeneme
Einnahmequelle besitzpn, auf (he sIe SIC:I m Ihre~~ Hau~­
haltungen eingerichtet haben. Deren \\ egf~ll wurde SIe
nötigen, den Fehlbetrag durch Steuererhohungen . ~uf­
zubringen. Da der Staat d:n G:meinden e~en. StrC:)lll l?tlhger
zu liefern in der Lage sem wud, al.- sIe I~m m e.~genen
\\'erken erzeugen oder von dritter SeIte ?ezlehen konnen,
wird ihnen unter Beibehaltung des Kl~mver~aufe ~uch
bei Auflassung der Eigenerzeugung keme~lel 1;late~leller
Schaden erwachsen . Allerdings sollen (he. (,en?emden

ach den bsichten der Staatsverwaltung dIe Dtfierenz
~ ' 1' cllen den Bezugskosten des staatlichen :tromes und
Z\\ . 1 t I E I 001'} I frt'l'heren elbsterzeugungskosten mc las ,<r 10 lUngIlfel' ... t 1 l' I .
ihrer Einnahmen verwenden .. \ lellllehr 1~. )e1a )Sl? ItJgt,
. elie zu chließenden Stromheferungsvertr~ge(en (,mnd-
m '1' C d t .'a t z aufzunehmen, daß die bIS lengen ,emem es rompreIse
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fassen als w 'S ' t li I 1 .
K . . . . eu IC istc ~estlmlllUngl'n : Bevrenzunz der V. Die Elektrizitätsversorgllng Osterreichs.

onze sion da I I" I" "'"
'I'a ifl " . ' < uer unr ',111 ösu ngsreclu , I iefcrungsptlicht

a rt ioh 'tt I" ' - , Im Vergleich mit Deutschland erscheinen die Ver-

Beteiligulw ~;~: ~tbe~wac11l1l1~s.r I'cht I (Je. •'taates. nie hiiltnisse in Österreich auf dem Gebiete eier Elektrizitäts-

staatseigel~" \\~ k aa es gesc ue y (~rch Einbringung wirtschalt noch weit im Rückstand.. ~ach dem Stande

Das ;weite ~ .. t er:e .und (JurCh. hnanzlel.~e .\nteilna.hme. von 1913 betrug die Zahl der Elektrizitätswerke Österreichs

Wichtig is( ~1~ ,~m.lstt~· ~c Le~1111 nu~chfuhrungbegnffen. insgesamt 886 mit einem An chlußwert von 568.595 kW.

setzlichen ' Z'~'a:;I .. nru, ~er • tlaatlnlcfht. auf. G~und ge- \'on diesen Werken waren rund 39 " 0 im Besitz von Ge­

sei Z· J' I "es , sonc ern uurc 1 rete \ ereinbarunz meinden. Der Größenanordnung nach waren Großkraft­

ist l~e~lel zu erreichen strebt.. Beid:n Systemen gemeinsal~ werke mit einer Generatorleistung über 5000 k\V bloß

t
au gesprochen ausraltliche Charakter der . tautliehen

n erneh111 ... k . . 1'5 °" sämtlicher Werke, auf welche jedoch nahezu 50 "0

EI kt .... uugst aug reit. Bel deru heutigen • tand der der Gesamtleistung aller Stromerzeuger entfielen; die

ge 1 nZltats\"ersorgung und den vielen zu bcriicksichti- Zwergwerke bis zu 100 k\\' machten gegen 59 0
0 sämtlicher

sa::~I~~nlerworben -n I I~echten und wirt..chaftlichen ZI.'- Werke aus und haben hloß 4'5 " 0 Anteil an der Gesamt­

Staats\"e~~~177n crsc 1~lnt es .gerechtfertlgt, wenn die leistuug aller Stromerzeuger. ~ie .Zahl der ..versorgten

de t 1 a ung, wie '5 111 allen vorbehandelten Orte betrug rund 2000 oder 4 0
" sämtlicher Orte Osterreichs.

111' ~II s l~n Bund .sst aat .u geschieht. nur allmählich und 'acll (1 B [ricbskraft entfielen bei einer Ge" t lei t
c 11 f • , er e . ' sam . ers ung

st 'I nnt cstern un vermit teltein Zugriff ihr Ziel zu erreichen 1 " f D f f
., ic rt Daß I' 1 . I S I "11" "011 647.056 PS rum 57 " au amp kra t, 38"0 auf

<1e K ,. ~Ie >CI (er von . ac isen gewa 1 te \\ cg jenem Wasserkraft und 5 "" auf Explosion motoren. Der große

Pr~\'at\~:~l~sslOnierul.lglr un~1 schlielßli.chen Einlösung der Anteil der Wasserkraft erscheint erklärlich mit Rücksicht

rein~ K rke ~'or:.uzle ieu Ist, ers~ iemt klar. G 'gcn das darauf. daß Österreich. was die verfügbaren \\ asserkriif'tc

daß . ' onzesslomerungssy. tcm spricht . chon der Umstand, anlangt. nach . Torwegen und Schweden an dritter Stelle

il~ . SIch alle von den vielen bei der Elektrizitätsversorgung in Europa steht; sie betragen schätzungsweise 6') ~Iill. PS.

Betracht kommenden Frazen in einem Vertrau kaum Die voraugefiihrteu Zahlen zeigen , wie weit zurück Öste r­

~~~tlos f~stlcgen lassen, so d~/.l nicht früher ode; später reich Deutschland gegenüber ~uch in Elektrizitätserzeugung

i it 1 \nlasse zu Konflikten ergeben..\uch las sen sich die und Verbrauch ist. Zum gleichen Resultat gelangt 111an,

.n eressen der Allgemeinheit selbst bei weite tgcheuder wenn man die bisnun getroffenen grundlegenden ~Iaß­

pt~atlicher Aufsicht den im Privatuuternelunen wirksamen nahmen zur Einleitung einer systematischen großzügigen

. nvatinteressen gq~enüher nicht in "ollem ~Iaße (Iurch- Elektrizitätsversor'YUlH! betrachtet; es i tein Zustand

setzen.
t'O L '

hisher unerfüllter Wünsche und Hoffnungen. Der erste

, Die 4 Bundesstaaten Preußen , Ba veru, Baden und Ansatz zu einem staatlichen Eingriff in die Elektrizität.-

: achsen umfassen nun wohl, was Fläche und Bevölkerungs- wirtschuft Österreich~ ist in der im Interesse der Elek­

~ahl anlangt, den [iherwicgend größten Teil Deutschlands. trisicrung der Alpenbahnen erfolgten Reservierung von

;n. :v~lchem sie somit, allerdiug jeder für sich, die Elek- Wasserkriiften für den Staat zu erblicken; es sind dieselben

. rTtat. \"ersorgnng regeln . Es ist jedoch vor allem hervor- Xlotive, wie wir sie in Bayern und Baden fe tge teilt haben.

zu I ib .n , daß sich eine rationelle Elekt rizitatsver orgung Im ] ahre 1907 wurde für die Festlegung der technischen

n.aturgemäl.lnicht mit den politischen Grenzen, insh~sondere und wirtschaftlichen Grundlagen der Elektrisierung der

el1les kl . . . ' . d 13 I I ., d'
I' ('111 ren Landes, wIe es ja je er un{ es taa t a s österreich ischen Alpenbahnen eme eIgene, tu lenabteilung

~o ~h rist, ahgrenzen läßt. Die ungünstige Längen- und ins Leben gerufen. Ihre 'ntersuchungen erstreckten sich

1enngc Breitenausdehnung Badens würde es z. B. für auf 4000 km Bahnstrecke und wurden hiebei eine ganze

:\~s. ~Iurgwerk von hohem \Vert erscheinen lassen, 'ein Reihe Gefällstufen als für die Zwecke der taatsbahnen

. )satzgebi t auf Elsaß-Lothringen, Pfalz und Württemherg geeignet erkannt. Die Arbeiten der tudienabteilung

alus~l~dehnen und, wenn möglich , Anschluß an die ober- wurden bis zur Durchführung des wa serrechtlichen \'er­

r le~nlschen Kraftwerke zu gewinnen . ,0 ergeben sich fahrens für die in Betracht kommenden Gefüllstufen

~~attirliche, in den tcchnisch'\\'irt ' cha ft lichen Grundlagen gefördert; ein Au bau derselben seiten des tante ha t

z e~ Elektrizitiitsv rsorgung hegründete Zu am11lenhänge jedoch bisher nicht stattgefunden. Die er Vorgang der

n\\ \ cJ~en den 'inzelnen Bundesstaaten. t'herdies ist jedoch Staat"hahm'en\'altung, welcher der Industrie \Vasserk rä fte

4Oe 1 In Betracht zu ziehen daß Deutschland außer den entzog, ohne sie jedoch selb t tatsächlich auszunützen,

w' Vorbehandelten großen liumksstaaten noch 22 über- hat ihr hegreiflicherwei c heftig~ An!:1~iffe seiten cler

d~egend .kleiner selhstiindig' Staat. gehilde u11lfal3t , in Privatinteressenten zugezogen. DIe Grunde, weshalb es

de~lell'!1 .ell.l: ..selbständige und unabhän~ige Re~elung zu einem usbau der reservierten Gefällstufcn nicht ge-

~ I ~ e.ktnzltats,·er 'orgu ng von groLkm wlrtschafthchem kommen ist sind wohl in erster Linie in den großen Kosten

GeacIlt 1I wäre. nies mstände leiten von . elbst auf den und den noc'h mangelnden Erfahrungen über d!e technischen

( anken . , EI k und wirt chaftlichen Ergebnisse des elektnschen Bahn-

triz't" emer ge a111t 'taatlIchen Regelung der '.e·- . k'

Rei 1
I
at~v~rs?r~t.~ng neu tschlan<1s hin. Der \\'eg eines betriebes zu suchen. Die Begründung el11es a 'tlven staa t-

als CL lektnzltatsmonopols dürfte sich hi hei wohl kaUl1\ lichen Eingriffes in die Elektrizi~äts\"e.r orgun~. auf die

wie ~I;~nghar .erw eis '!~. \\ enn in Betrach~ g~zo~ n .wird , Bedürfnisse des Staat eisenbahnbetnebes 1St aber uberhaupt

staat!' 1 <leutsch.n hlsenhahnen , welche SIch ja m emze1- unzweckmäßig. Der \\.eg muß .umg~kehrt ge~angen we,rden,

kann I~; I~l., BeSItz h~finden, ~Iaglos zlLammenarbeiten, derart daß eine au allgemem WIrtschaftlIchen Geslchts­

G bi . kClI}em Zw Ife! unterlIegen. daß auch auf dem punkt~n eingeleitete staatliche .Elektrizitätsve orgung

stiit t der Ele~trizitätsversorgungeine gegen itige 'nter- auch für den Kraftbedarf der Eisenbahnen aufkommt.

glek~~~l\.~lIHl e1l1 g 'g 'ns itiger .\usgleich 'inze! taatlicher Diese Erkenntnis ist auch , wie wir sahen, in Bayern und

derarti z~ at~unterneh111nng n dur hführhar ist. Einem Baden zum Durchbruch gelangt. Zu Ulnfas enderen ~Iaß­

nah g ~I Zusa111111enschlu[.l steh n die hi 'he rigen ~Iaß- nahmen des. taates, welche für die zukünftige Einl~.itung

111 n 111 d 4 I . "I lEk··.. 0 l'

in k -in r T' n lIer na I ~. )C~j)fO hen n Bund .. taaten einer gemeinwirtschaftlichen <Ie ·tnz.ltat:,'ersorg';lng. 5 er-

~b r wird ~~ else. ent~ gen . ~ur (~Ie ~eutsche.n ~I in. taaten reichs "on Bedeutung sind,. hat dIe ~ 'ot wendlgkelt der

Ihre Elek' I~I~ ~. on \ ornher m (lJ . ot \\. 'IHlJgkelt er' b n, . ~euregelung der wasserrechthchen Bestll1l1nungen geführt.

eine .' tnzlta~s\'l·r.orgung nur unt r ZugrundeIe ung 1m Jahre 1911 hat die Regiemng nach längeren Beratungen,

Zu I~el \\ Irt chaftll h n Gesamt,· rsorgung. plane: in .\ngrilT Iim Schoße der beteiligten )Iini. terien und nach Befragung

fache 1~1 n. In dieser Richtung lieg 'n auch h r its lIIannig- "on \'ertretem der Industrie und der Landwirtschaft

n[{.'gung 'n ,'or. einen Entwurf eines \\'asserrechtsgesetzes den Lan<1tagen
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. . 'E ' ruch er-Fillwcndun'Tcn "e"en Jene Bestl1llmungcn msp fl ß• b ." h . ' 1 lEin u -hoben worden, welche dem Staate eme weitge ienr e. I
nahme auf die Elektrizitätserzeugung dadurch slcll~n
wollen daß sie die behördliche Konzessionierung. er•

• T.- SSIOIlS-Starkstromanlagen, unter Festsetzung einer r..Ollze . ICS
dauer sowie unter Befristung des Bau- und Bctriebsbegl1.I\1 .. hrel Jellund Abgrenzung des V ersorgungsgebletes, ,"orsc. E'-
und einen Kontrahieruugs- und Betriebszwang. ein r I;:C
lösungsrecht der öffentlichen Venvaltungskorper, staat I~ _
Tarifh?heit und Büchereinsi~ht,. Verzicht auf das rll~r
stallatlonsmonopol und schließlich ~e\·.o~rechtung diestaatlichen Leitungen enthalten. Prinzipiell kann .. B tun­Stellungnahme der Interessenten gegen e~erarttge es1 I C
mungen überhaupt, mit Rücksicht auf ehe Rolle, we c \
der Elektrizitätsversorgung in der Volkswirtschaft zukon~nl ,
nicht als berechtigt anerkannt werden. Dies um so \~enlgcr,
als ja, wie gezeigt wurde, in Deutschland genau ehesel?~l
Bedingungen auch dort zur Geltung gekommen Sl\~ ,

frei V renl-wo Stromversorgungsverträge im Wege reier ~
bururig zwischen Staat und Industrie, also ohne )edc~1
äußerlichen gesetzlichen Zwang, geschlossen wurden. AUf Idas Schlagwort daß der Gesetzentwurf "staatssozialistiscf IC, . li b r cuTendenzen" verfolgt welches in e ie De atte gewo, . bsi 1 . taa t-wurde mit der offenkundigen A JSIC it, gegen einen s , ,
liehen Eingriff in die Elektrizitätsversorgung Stinll~lung
zu machen muß als vollkommen haltlos zurückgewlesCIl
werden. Da~ Wort Sozialismus hat ja durch die Erfahrungcll
des Krieges an sich für uns viel von seinem Schre:k~1l
verloren, aber die öffentliche Unternehmungstätigkeit 111
ihren heutigen Formen hat mit Sozialismus überhaupt
nicht das mindeste zu tun. Im Gegenteil wäre man eher
berechtigt, von einem "Staatskapitalismus" zu sprech~ll,
und die sozialistische Literatur weist fast einmütig darauf hlll,
daß die Verwandlung in Staatseigentum die Kal?ÜalS

­
eigenschaft der Produktivkräfte nich~ aufhebt,. w~ll. d~~
moderne Staat selbst eine wesentliche kapltahstlscl
~lasc1tine ist. Das Kapitalsverhältnis wird durch die ~Tcr-

f d .. t -enstaatlichung, solange der Staat sel~Jst au. er gege~1\~ar Ig ie
Gesellschaftsordnung aufgebaut ist, nicht beseitigt; d
Arbeiter bleiben Lohnarbeiter, Proletarier. Unter ßC­
riicksichtiguug aller in Betracht zu ziehender l\Iomentci
sowohl was die notwendige staatliche Einflußnahme. an
der einen als auch die Sicherstellung berechtigter pnvat­
industrieller Interessen auf der anderen eite ,anlangt;
muß jedoch zugegeben werden, daß der Gesetzentwnr
zwar nicht in seiner prinzipiellen Tendenz, wohl ~bcr
in seiner Anlage und in einer Reihe nicht notwendiger
Härten zu Einwänden berechtigt.

Die Elektrizitätsversorgung unter Beseitigung allcr
rechtlichen Hemmungen, welche sowohl von privater
Seite als auch von öffentlichen autonomen Venvaltungell
entgcgenstehen, für ganz Österreich unter systematischen
Gesichtspunkten zu ordnen, stellt die einzige befriedigende,
die zukünftige Entwicklung der Elektrizitätswirtschaft
Österreichs gewährleistende Lösung dar. Sie würde nach
alldem im vorhergehenden über die Bedeutung der
Elektrizitätsversorgung Gesagten für die Volkswirtschaft
des Landes von unschätzbarem \Vert sein. Das Schicksal
aller bisherigen, auf viele Jahre zurückgehenden Versuche
in dieser Richtung erweist aber, daß der bisnun ein­
geschlagcne \Veg ~er Schaffung eines \Vegerechtsgesetzes,
welch~~ alle an .dle, Elektrizitätsversorgung zu stellende)!
Anspruche befriedigen soll, nicht zum Ziele führt.
Der Grund hiefiir ist darin zu suchen, daß der ganZC
Komplex der hier in Frage kommenden Probleme weniger
juristischer als vielmehr technisch-wirtschaftlicher Natur
ist. "Es h~ndelt sich bei der Schaffung eines Elektrizitäts­
gesetze? l~IC~1t bloß tun eine juristische Form, um cine)!
neuen )uns.tlschen Einbau in unser Rechtssystem , sonder)!
:l.t1ch um (he Grundlagen für eine neue große Produktions-

der einzelneu Kronlauder zur Beschlußfa: sung iibermittelt ,
4 die ser Landtage, nämlich Krain , Görz, Kärntcn und
Vorarlberg. haben die es Gesetz auch erledigt und den
Regierungsentwurf mit einigen nicht einschneidenden
Änderungen angenommen: die übrigen haben sich nicht
gleich an die Beratung gemacht und wurden dann durch
Eintritt des Kriege', infolge der Auflö ung sämtlicher
Landtage, an der Verab chiedung des Entwurfes verhindert.
Dieses Schicksal des so wichtigen Wasserrechteentwurfes
weist schon äußerlich darauf hin, daß die ~ Teuregelung
des Wa setrechtes durch Landesgesetze gewichtige ~ [ach­
teile im Gefolge hat. Bei der grundlegenden Bedeutung,
welche die Verwertung der Wasserkräfte Osterreichs für
seine gesamte Volkswirtschalt be itzt, hätte es nicht den
einzelnen Ländern überlassen werden sollen, auf die Gesetz­
werdung des Entwurfe Einfluß dahin zu gewinnen, daß
ie die elbe verzögern, bezw. durch Vornahme von Ände­

rungen die unbedingt notwendige einheitliche Regelung
der ganzen Materie verhindern können. Für die Elektri­
zitätswirt chaft von Wichtigkeit sind im neuen Wasser­
recht die Bestimmungen über die Wasserkraftnutzung.
Diese wird grundsätzlich an die Erlangung eines behörd­
lichen Konsenses geknüpft. Der Konsens ist zeitlich be­
fri tet, um einer eit die Möglichkeit künftiger bernahme
in öffentlichen Be itz offen zu halten, andererseits einer
vielleicht volk wirt chaftlich rationelleren Ausnützung der
Stau tufe die Bahn für eine nicht allzuferne Zukunft frei
zu halten. Die im Gesetze fe tgelegte Konsensdauer von 60
Jahren für Privatanlagen und 90 Jahren für Anlagen
des taates, der Länder und Gemeinden bietet den Pro­
jektanten die Möglichkeit, ihr Anlagekapital in aller Regel
zu amorti ieren. Die Gewährleistung einer möglichst
rationellen Ausnützung der öffentlichen Gewässer wird
dadurch sichergestellt, daß ein Konkurrenzverfahren vor
Verleihung der Konze ion durchgeführt wird. Zur Ver­
hinderurig unfruchtbarer Belegung von Gewässern ist
die Ausübung der Konzession an ziemlich kurz bemessene
Fri ten für die Inangriffnahme des Baues und seine Voll­
cndung geknüpft. chließlich sieht das neue Gesetz auch
die Enteignung von Was erbenützungsrechten zu Gunsten
von neuen \Va erwerken jeder Art vor. Allerdings unter
Be chränkung des Kreises der Enteignungsobjekte auf
motori ehe Anlagen an öffentlichen Gewässem und unter
Vorau setzung des \Torhandenseins einer höheren volks­
wirt chaftlichen Bedeutung des neueu nternehmens
gegenüber dem vorhandenen alten. Diese Bestimmungen
bieten nun wohl wertvolle Grundlagen für die Einleitung
einer gemeinwirtschaftliehen Elektrizitätsversorgung, in-
oweit die Au nützung von Wa erkräften hiefiir in Frage

kommt. Zur vollen praktischen Auswertung bedürfen
sie, ebenso wie jede großzügige Elektrizitätsversorgung
überhaupt, noch des Hinzutretens einer speziellen, die
Elektriztat wirt chaft im allgemeinen regelnden Ordnung.
~ Tach den gegebenen Verhaltnissen kommt eine wichtige
Rolle dem Wegebenützungsrecht für die elektrischen
Anlagen z~. Dieses. Wegebenützungsrecht bildet denn
auch den ZIelpunkt jahrelanger Bestrebungen der elektro­
techni ehen Industrie O. terreichs; zu einer endgültigen
Regelung die er Frage ist e. jedoch bisher trotz mannig­
facher einleitender , chritte nicht gekommen. Den letzten
Schritt in die er Richtung hat die Regierung im Jahr
.1914 u.nternOl~lInen und knapp vor Kriegsausbruch den
mteres ierten mdu triellen und wirtschaftlichen Korpo­
rationen den Entwurf eines "Gesetzes, betreffend das
Wegerecht und andere Bestimmungen für elektrische
Anlagen", zur Begutachtung übermittelt. Gegen diesen
Gc. ·tzentwurf ind nun seitens der interessierten Faktoren
eine Reihe mehr oder minder schwerwiegender Einwände
Rcmacht worden. Insbe 'ondere ist, abgesehen von einigen
Iormell n, oa . \\'e5 n cl s Entwnrfes nicht berührenoen
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hier in Betracht finanzwirtschaftliche Begünstigungen
durch Steuererleichterungen, Festsetzung eines steuer­
freien :\linimums des Erträgnisses, Einräumung der Stempel­
und Gebührenfreiheit nach Analogie des Kleinbahngesetzes
und eventuell finanzielle Beihilfe des Staates durch Sub­
ventionen und Beteiligungen. In letzterer Beziehung
wäre eine weitergehende organisierte Zusammenarbeit
mit der Privatindustrie in Betracht zu ziehen, deren
nähere Erörterung einer erweiterten Darstellung vorbe­
halten bleiben soll. Die Stromverteilung an die Konsumenten
hätte unter Aufsicht des Staates in erster Linie von den
Gemeinden, bezw, sonstigen öffentlichen Institutionen,
zu erfolgen. Hier ergäbe sich eine analoge Durchführungs­
möglichkeit wie bei der Elektriz.itiitsversorgunp Sachsens.
Innerhalb eines derart geschaffenen Rahmens für die
Entwicklung einer zielbewußten Elektrizitätsversorgung
Osterreichs wird die aktive Staatstätigkeit von vornherein
überall dort einzusetzen haben, wo es sich um Auswertung
verfiigbarer \\'asserkräfte an öffentlichen Gewässern
handelt und wo 'ich Kohlengruben. insbe ondere Braun­
kohlengruben. in staatlichem Besitz befinden. Die Bedeu­
tung der österreichischen Wasserkräfte und die. Totwendig­
keit ihrer Ausnützung im Interesse der wirtschaftlichen
Entwicklung des ganzen Landes ist ja schon längst an­
erkannt. Der Staat hat sich, wie erwähnt. unter dem
Gesichtspunkt der Sicherung von Kraft für eine Elek­
trisierung der Alpenbahnen Gefällstufen reserviert, ohne
daß es jedoch bisher zu einem Ausbau derselben staatlicher­
seits gekommen wäre. Infolge des Krieges tritt nunmehr
die Verwertung der Wasserkräfte zur Eisenbahntraktion
zurück gegenüber den sich an eine gemeinwirtschaftliehe
Elektrizitätsver sorgung und an die \\ as serkraftausnutzung
zur Stickstofferzeugung knüpfenden großen volkswirt­
schaftlichen Interessen. Die Staatsverwaltung wird sich,
abgesehen von allen anderen Gründen, auch deshalb die
aktive Verfügung über die Wasserkräfte nicht nehmen
la Sen dürfen, weil gerade die Wasserelekt riz itiitswerke
mit Rücksicht auf die steigende Tendenz der Kohlenpreise
für die Zukunft die sichersten Bürgschaften für eine billige
und rentable Elektrizitätserzeugung bieten.

Einer weitergehenden staatlichen Tätigkeit auf dem
Gebiete der Elektrizitäts\'ersorgung scheinen nun aber
im Hinblick auf die großen finanziellen Lasten. welche
die Kriegführung dem Staatshaushalte aufgebürdet hat
und deren Bedeckung und allmähliche Abtragung eines
der schwierigsten Probleme der zukünftigen Finanzpolitik
bildet, gewichtige finanzielle und Sparsamkeitsrücksichten
entgegenzustehen. Dem ist vor allem gruudsatzlich ent­
gegenzuhalten, daß eine aktive staatliche Elektrizitäts­
politik in ihren Endwirkungen mit ein Mittel ist. die
staatliche Finanzwirtschaft durch Hebung der Steuerkraft
der Bevölkerung zu stärken und da~ .eine vo:ausschauende
Finanzpolitik auch größeren II.lvestttlOnen nicht el~tg~gen­

treten soll, wenn sie produktiver Natur l1I?d so indirekt
auch ihren Zwecken zu dienen geeignet sind. Aber ab­
<resehen hievon ist es var nicht notwendig, bezw, auch
o . I
vom Standpunkt des Elektrizitätsunternehmens IlIC rt
erwünscht, daß dasselbe in direkten Zusammenhang
~ni t dem allgemeinen Staatshaushalt g~brach,t wi~d. ~nd
11111 dadurch belastet. Wenn das staatltche Elektrizitäts­
unternehmen auf eine moderne, den Anforderungen an
öffentliche Betriebe gerecht werdende Grundlage gestellt
wird wie ich sie in meinem Buche über .,Organisation und
\'en,:altung öffen tlicher nternehmungen" gezeichnet habe,
'0 bedarf es auch in finanzieller Hinsicht einer H~raus­
hebung aus der allgemeinen, behördliche FU.~lkt~oncl:
übel1(l~n Staatsvcrwaltung. Diese Verselbstandlgung
seiner Finanzgeharung bietet Hußer der •~ichtbelastU1~g
des aIIgemeilll'n Staatshaushaltes auf der emen und .G ­
\\'iihruJ;g (ler hei einem \\'irtschaftsbctrieh unbedmgt

tätigkeit". Diese Ansicht über die Ziele der Elektrizität ­
gesetzgebung hat Exz. Dr. 13 a e r u r e i t her im Jahre
I? 12 als Berichterstatter im Herrenhaus geäußert und
el1ler der verdienstvollsten Vorkämpfer auf dem Gebiet
der SchaffuI~~ einer einheitlichen großzügigen Elektrizitäts­
' ·e.rsorgung Osterreichs. Ministerialrat K ras n v . vertritt
s;lt Jahren dieselb n prinzipiellen Anschauungen und
!'orderungen. Wenngleich das Wegerecht die Voraussetzung
jeder großzügigen Elektrizitätswirt chaft bildet , las en
SIch doch deren Endziele in Wirklichkeit weder durch 'eine
schrankenlose Gewährung allein noch auch durch seine Ver­
klausulierung mit Vorbehalten zu Gunsten einer unbest.inun­
ten staatlichen Einflußnahme erreichen. Ein schrankenloses
\\ egerecht ohne jede staatliche Einmischung, wie es die
extremsten Privatin teressen tenvcrtreter befürworten wäre
.in nding. Es müßte cntwed 'r zur unwirtschaftli~hsten

Zersplitterung durch einander konkurrenzierende Werke
oder zur Beherrschung und Monopolisierung großer Ver­
s~rgungsgebiete durch einzelne Privatfirmen führen. Die
Bl11~lung der Verleihung von Leituugsberechtigungeu an
gewIsse staatlich -. Vorschriften wieder die einen aktiven
Ei ngriff des Staates für .ine ungewi~se Zukunft und in
U~lgewisser Form offen lassen sollen . hat zur Folge, daß
<be Industrie, auf welcher das ganze Risiko der .nter­
11~ll1nung lastet, mit einer von ihrem Standpunkte aus
lucht. zu bestreitenden Berechtigung Stellung nimmt gegen
a?e Ihre Bewegungsfreiheit hemmenden Be tiuuuungen.
hs bleibt bei der nun einmal nicht zu umgehenden. [ot­
WelHbgkeit , daß der Staat sich die Leitung der Elektrizitäts­
\'l:rsorgung vorbehalten und sich auch selbst aktiv an ihr
h~t:i~!gen muß, nur der Weg der Schaffung eines Elek­
t TlZltats wir t s c h a f t s g e s e t z es, welches, das Durch­
zugsrecht für die Leitungen und da Enteignungs­
re ht für die Betriebsstellen im weitesten • inne des
\Vortes gewiihrlei stend , einen svsteiua ti scheu Strom­
versorgungsplan zur Grundlage l;a1. Dieser Stromver­
s?rgungsp.l.an soll sowohl die einzelnen Versorgungsgebiete
Iiir ganz Osterreich abgrenzen als auch Aufschluß darüber
g~ben, wo der Staat unmittelbar die Grof.~versorgung in
die Hand zu nehmen und wo er sie auf eine die Rentabilität
~~er Anlagen sicherstellende Zeit vorerst der Privatindustrie zu
uberlass eu beabsichtigt. Hierlurch entfällt di e iiberwiegcnde
~Ieh.rzahl aller Einwendungen, welche nus dem 'l'itcl der
~TnSlcherheit über die Gestaltung der Elektrizitätsver­
sorgung gegen j xle staatliche Reglementierung erhoben
Wl d ~ ~ .
. tr en. Das Konsensverfahren. die Handhabung der
1n1 Gemeininteresse zu stellenden staatlichen Vorschriften
lu~ld die Staatsaufsicht vereinfachen sich bedeutend und
)Ieten so auch ihrerseits eine Erleichterung für die 'l'eil-

lIalllne der Privat industrie.
~ie Aufstellung des Stromver .orgu ng 'plane ' für

gan~. O~terreich in der "'eise, daß unter l:>Berück sichtigung
~~er ortltchen Bedürfnisse und der technisch-wirtschaftlichen
,OTaUssetzungen für eine rationelle Elektrizität:erzeugung

, tromversorgungsgebiet' abgegr euzt werden . hätte nun
,\ufgab' ei I' "1'1 f" EI k . '" . 1 ft. . I er eigenen...,. ltel ung ur e .tnzrtatswrrt 'C la
11.11 ArbeItsministerium zu sein. Hiebei wäre die Xlitwirkung
eines . II . aus uen Vert retern aller Intere sscnten und aus Fach-
,eu ten gebildet .n Beirates vorzusehen . I ie Croüver-
so rgullg <I f ' ...\\"'.. er ~o estgelegten \ -r orgun Tgebiete hatte ,
,Ie schon erwähnt, je nach den speziellen Verhältnissen.

'Oll vornl . I svlas ier .m durch den Staat oder aber durch Uber-
, SSung '111 P' tf I' \ I . I' . li IEi fl ' nva muen leI ~ usuec 1I1gung e1l1e. -t aa t IC len

f I.n U 'se' analog dem schon im jetzigen \\'egerechtsent\\,urf

l; t~gel~gten zu erfolgen. Die IHi"ate (-nternehmul1'T '-
,1 Igke t .. l:>

. I ware, wu der ,'laat nicht seIhst die 'trumn:r-
S(lTgung' I'In <le Hand nimmt, durch enbprechende Siche-
rungen 1111 I G "I I .. . I'G . ( cwa Imng ,'on kgun t1gungen. welche (Ie
I)ru.ndflchtung der staatlichen Elektrizität '1)()lit ik nicht

eC1ntr" I .ac lUgen, Zll t'fl1Jllntertl. Inshe. on(l<:re kommen
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notwendigen finanziellen Bewegungsfreiheit auf der anderen
Seite die :\Iöglichkeit , daß in der Geldbeschaffung und
Geldgebarung jene \\'ege gegangen werden, welche sich
in der Privatindustrie mit großem Vorteil eingebürgert
haben. Bei der Geldbeschaffung für das staatliche Elek­
trizitätsunternehmen wird durch eine eigene Finanzoperation
vorzusorgen sein. wobei das Unternehmen das Leihgeld
als produktiver Betrieb selbständig aus seinen ber­
schii seu zu verzinsen und zu tilgen haben wird. Eine
derartige Geldbeschaffung wird um so leichter durchführ­
bar sein. als der , taat von vornherein die Elektrizitäts­
versorgung ja nicht allein . sondern gemeinsam mit der
Privatindustrie übernehmen soll. Hieraus ergibt sich dann
auch die JIöglichkeit eines die Durchfiihruug erleichternden
Zusammenhanges in der Finanzierung der staatlichen
und privaten Großkraftwerke.

1Iit all dem Vorhergesagten sind jedoch die finanz­
wirtschaftlichen eiten einer gemeinwirtschaftliehen Elek­
trizitätsversorgung noch nicht erschöpfend behandelt.
Auf die taatliche Elektrizitätswirtschaft aufbauen. bezw,
mit ihr in Zusammenhang bringen lassen sich vor allem
2, bereits eingangs erörterte Maßnalunen , welche auf die
•[euorduung des , taatshaushaltes nicht wie die staatliche
Elektrizitätsver 'or gung von indirekter, sondern von un­
mittelbarer Wirkung sind. Es handelt sich hier um el ie
zukünftige Stützung der Staatsfinanzen durch Einführung
von Staatsmonopolen. bezw. ihnen gleichkommenden
~IaßnahI1len auf dem Gebiete der Stickstofferzeugung
und Kohlenproduktiou. Kohle spielt die größte Rolle in
der Elektrizitätserzeugung ; die Elektrizität. aber auch
die Kohle als solche sind die Grundlagen für die Stickstoff­
erzeugung. Die Bedeutung einer Beherrschung der Stickstoff­
und Kohlenproduktion im Zusammenhang mit der Elek­
trizitätsversorgung liegt auf der Hand . Sie ist aber geeignet.
finanziell bedeutend in die Wagschale zu fallen, so daß
die Monopolisieruug, bezw. bei der Kohle die Syndizierung
unter staatlicher Anteilnahme, geradezu einen Programm­
punkt zukünftiger Finanzpolitik bildet. Ähnliches wie
bei , tickstoff und Kohle ergäbe sich auch, wenn in einer
oder der anderen Form, wie es von ernster Seite vo rgc­
schlagen und auch in Erwägung gezogen wird , ein Ge­
treidemonopol oder zumindest eine direkte finanzielle
Beteiligung des . taates an den Erträgnissen der Getreide­
produktion zur Wirklichkeit werden würde. Der Staat
hätte dann an der Intensivierung des Landwirtschafts­
betriebes nicht bloß ein allgemein volkswirtschaftliches,
also mehr oder minder ideelles wirtschaftspolitisches Inter­
esse. sondern wäre auch vom finanziellen Standpunkt
unmittelbar daran intere ssiert. Da nun aber die Aus­
gestaltung der Elektrizitätsversorgung mit einen grund­
legenden Faktor zur Erhöhung der Getreideproduktion
und dadurch der Einnahmen einer auf sie begriuuletcn
Finanzmaßnahme bildet. erscheint ein weiterer wichtiger
finanzwirtschaftlicher Zusammenhang mit einer staatlichen
Elektrizitätswirtschaft gegeben.

Die Darstellung. welche über den bisherigen Verlauf
der Be trebunzeu zur .Du rch fiih ru ug einer großzügigen
Elektrizitätsversorgung Osterreichs unter dem Gesichts­
punkt ihrer staatlichen Regelung gegeben wurde, wiire
uuvoll tändi<Y, würde nicht auch darauf verwiesen werden
wie viele Bemühungen und Vorschläge von den verschie­
densten Seiten in dieser Hinsicht gemacht worden sind,
ohne jedoch bisher beachtet zu werden. Wenngleich diese
Anregungen überwiegend nicht das Ziel einer gemein­
wirt schaftliehen Elektrizitätsversorgung im Auge haben
und daher den Interessen der staatlichen Elektrizitäts­
wirtschaft nicht unmittelbar zu dienen geeignet sind,
erscheinen sie dennoch auch in diesem Zusammenhang
voller Beachtung wert. weil sie von dem wachseudei,
Verst ändnis breiter privatwirtschaftlicher Kreise Öster-

, ., 00 Z is ableItenreichs für die Bedeutung der Elck trizitat ,eugn ~ c ."1
. . . k . 1 1' '' lie ' t aa t ltc ICund VIelfach wichtige Anhaltspun cte aue 1 . u.r.~ I s" r

Initiative bieten. Insbesondere die Elcktrizrtat~verso:g~:~~
der . lpenliindcr unter :\usn i~ tzung der \\ asserkr~er_
ist fortlaufend der Gegenstand VIeler und wertvoller Un 1

c . 1 1 Buncsuchungeu und Beratungen .gewesen unc ( enl .
.. .. . 11 b"l t hi r ein he1"\'or-Osterreichischer Industrie er ge u ir 1Ie
ragendes Verdienst. Speziell hervorgehoben als . sYI~IP.t~~
matisches Zeichen für die Erkenntllls der Wlchtlgk~1
einer von der öffentlichen Verwaltung getragenen gen;e~nl­
wirt schaftliehen Elektrizitätsversorgung einerseits, ZU!? crc :'
aber auch als Fingerzeig dafür , daß bei weiterem Zogen
der Staatsverwaltung die autonomen Landesverwaltunge.11

zum Schaden der Einheitlichkeit und der nur dur~h Sl~
gewährleisteten Wirtsohaftlichkeit und Zweckerfu~~UI1.g
hier vordringen werden , sei der im Jahre 1914 im mahrtj
sehen Landtag, eingebrachte Gesetzentwurf, betreffenc

• . •• 00 ·D · o\ntra"die Versorgung des Landes nut Elektrizität. ieser : _"
'" .., 1 I an des-wollte die Elektrisierung Mahrcns der Initiatrve (er ,

verwaltung vorbehalten. indem für sie das Alleinrech;:
die öffentlichen Gemeinde- und Bezirksstrußen, Wege
und.. Plätze. zur Leitun~ der S~arkst~~)1~I-Elektrizitä:Itt~
benutzen, lestgesetzt wird. Das Benutzungsrecht ~,o

durch das La.nd nich~ selbst, sondern im \Vege. ?er ~b(~;~
lassung an eine Aktiengesellschalt unter Beteiligung
Landes, also einer gemischtwirtschaftlichen. nternehnlul~1j
ausgeübt werden. Der Gesetzentwurf Ist naturgel.na
nicht durchgegangen ; die Sanktionierung eines derarttgen

'" . 1 k .. 00 1)015Landeswegerechtes. bezw. Lauelese e ·tnzltatsmol.lC~ 00 .'

hätte für d ie zukünftige Entwicklung der Elektnzltat~­
wirtschaff Österreichs von den unheilvollsten Folgen sel t1

müssen. Lnnnerhi n bieten die techuisch-wi rtschaftlichel1
Grundlagen, auf die der Gesetzentwurf aufgebaut war,
wertvolle Anhaltspunkte für eine zukünftige Abgren~ul1g
der Stromversorgungsgebiete in ~lähren . Nicht unerwahnt

soll schließlich bleiben, daß auch die unmittelbaren Be­
dürfnisse des Krieges die Bedeutung der Elektrizität~·
versorgurig gehoben und zu mannigfachen Projektel.l:

aber auch zu vielen Ausbauten geführt haben , über (tt~
im Detail unter den gegenwärtigen Verhäl tuisseu 1Täher~~

na turgeuiaß nich t mitgeteilt werden darf. Nur allgemein
sei darauf "erwiesen, daß die Stickstofferzeugung durch
Ausbau von Wasserkräften und Bau sonstiger Kraftwerke
gefördert wurde, daß der Elektrizitätsverbrauch in den
mannigfachen, für Heereszwecke arbeitenden Gewerben
und I ndustricu erheblich gestiegen ist und insbesonclere
mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten der Kohlenhe­

schaffuni- und dem Arbeitermangel große Bedeutung
" f' Ierlangt hat. Auch eine Art. Vorwegnahme des zukiin ttge~\

Wegerechtes hat vielerorts dadurch stattgefunden, da·
mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der in Frage gestanden.eu

Interessen Kraftwerksbauten als hegünstigte Bauten .~UI

Sinne der kais, Verordnung vom 16. Oktober 1914 erklart

worden sind und für ihre Anlagen und Leitungen privater
und öffentlicher Grund in Anspruch genommen wurelei
Wenn man die wirtschaftlichen \ erhaltnisse währenc

des Krieges in Betracht zieht. wird man sich der Einsicht
nicht verschließen . können, daß der Kriegswirtschaft grof3~
Vorteile erwachsen wären. wenn ein großzügig gereg~~te~
System der Elektrizitätsversorgung schon bestanden hatte
und man nicht zu überstürzten und mit allen ~längeltl

1ootteder Improvisierung ausgestatteten Maßnalnueu Ja.

greifen müssen. Und man wird eben im Hinblick auf dIe
letzterwähntcn 1: mstände zu der Erkenn tn is kotllnlen.

daß die während des Krieges geschaffenen, aus der ~ foi
des .\ugenhlicks geborenen Verhältnisse auf dem Gebiete
der Elektrizitäts\~'irtschaft ein systematisches Eingreifen
des Staates nur noch unaufschiehharer und eindringlicher
notwendig machen . sollen sich nich t uu reparierbare SchädcI~
für die (~egenwart und Zukun ft ergehen. In diesein Belal1h
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wird die gcureinwirtschnftliche Elcktrizitätsn~r 'orgung
geradezu auch zu einem Bestandteil der Kri egs- und t'her­
gangswi rtschaf't .

. Zum Schlusse sei noch eines im Verlaufe des Krieges
hlllzllgckommenen 2\1011len tcs kurz Erwähnung getan . welches
el~enfall:$ für die un verzügliche Inangriffnahme einer gemein­
wJrtschaftlichen Elektrizitätsver 'orgnng in Osterreich
spricht. Es handelt sich um den wirtschuftliehen Zusammen-

schluß mit Deu tschland . Osterreich wird seine Stelhu u;
in dem zu schließe nde n Wirt schafts verband bedeutend
stä rken können un d dadurch Schwi erigk eiten bei des se u
Gründung und Aufrechterhal tung vermindern , w enn e:
auf möglichst vielen Gebiet en , also auch au f dem Cebiet c
der Elektrizitätswirtschaft , als gleichwertiger und leistungs­
fähi ger Teilhaber dem hier weit vorgeschrittenen ! l;:lltsch­
land gegenübe rste ht.

Bemerkungen zur Flugtheorie von Dr. Nimführ.
Von Professor Dr. Hans B a ud iseh, derzeit in Pola ,

l)cre ehueL Dil'se spezi /ische Fliichenbela;,tung p drückt l' im f ii h l'

dll1'eh die H öh e ciner Luftsäuk uus. wl'lche sich Iwi eiuem spezi­
fischeu ~ewieh1 (1(·1' I,u ft "011 y kg/m 3 Zll

Diese Theorie. die schon im Jahre 1912 in der .,Osterr.
Flugztschr. ", 11. 9. 10 lind 13, entwickelt. dort in H . 14
von A. J ar 0 li 111 e k abgewiesen wurde, ohne daß. ' i 111 f ii h r
in viner Entgegnung in 11. 14 die Widerlegung geglück t wäre.
erschien in dieser "Zcitschrift" 1916, 1I. 36, 39 lind 40. neuerlich .
Hs ist unverst ändlich. daU ". i 111 f ii h r wieder dies · Theorie
vertritt.

. 2)h

d G . t = d J[ (1', sin !x, - Vs sin :'s)

--

Abb. 2.
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ermittelt . Dieser Luftsäule h entspricht eine Str öllluugsgcsl'!1\\ iudig
kcit , di e er uäheruugswvi sv durch di e I:eziehung

"= \l2 yll . . . . . 3 )

ausdrückt . Er nimmt demnach das spezifische Gewicht der Luf t

als unvcründcrlich an und bezeichnet außerdem den Gleicluuigs­
wert 3) als n äherungsweise richtig. Diese Annahmen beinhalten
aber nichts anderes, als daß Ni m f ii h r das Expansionsgesetz
der Luft vernachlässigt. Er schlägt also trotz der von ihm er­
kannten Notweudigkeit der Behandlung des Flugproblcms
"unabhängig von all en beschriinkcnden und hypothetischen An­
nalnnen- bei Festlegung der Grundlagen seiner Theorie genau den­
selben Weg ein , der bisher eingeschlagen wurde. ~ im f ii h r stellt
außerdem die Behauptung auf. daß eine rationelle Theorie der
aerodynamischen Auftriebserzeugung sich von der hydro­
dynamischen Analogie freizuhalten habe. Und trotz dieser Be­
merkung wendet er GI. 3) an, denn die e leitet sich eben aus dieser
von ihm so sehr verworfenen Theorie ab.

Es wird nicht wertlo: sein, GI. 3) hier abzuleiten, um alle
jene vereinfachenden Annahmen vor .\ ugen zu haben, welche zu
dieser Gleichung führen. Die Ableitung sei nach der von B u d a u
eing führten Umlenkung theorie durchgeführt, da dieselbe den
tatsächlichen Verhältnissen aiu mei sten entspricht.• [ach derselben
wird angenommen, da ß eine Platte P (Abb, 2) durch einen aus
einem Rohr mit der Geschwindigkeit v austretenden Luftstrahl
in der Wei .e in der ' chwebe erhalten wird, daß sich unmittelbar
vor der Platte ein mit wirbelnder Luft angefüllter Totraum s
ausbildet, während der aus dem Rohr austretende Luftstrahl
eine Ablenkung um nahezu 90° erfährt, ohne daß die einzelnen
Luftteileheu eine wesentliche Verminderung ihrer Geschwindigkeit

dJf . ') 4)d (J _ - - /', sm <x, - VI sm <X. ' • • • • •
t

bel'eclmeu soferne d.l1 eine da~ Stromröhrchen r durchströmende
LuftlIlasst: und I (kn )[ittelwert der Zeit bedeutet, welche ein

sich Zll1)
G

p = F

~E. J Je; 1 I I
J E.

~

Abb. I.

Ich gluubc, im Sinne vieler ZIl handeln, wenn ich dieser Theorie
hier en tgegentrete un d deren Unstichhältigkcit erweise.

• . i m f ii h r will die Not wen d i g k c i t einer neu e n
F l u g t h e 0 r i e damit begründen. daß die bisherige Flugtheorie
auf der Gültigkeit des Prinzipes der relativen Bewegungen auf­
gebaut ist, WOilach jede Aufgabe der Bewegung eines K örpers durch
ruhende Lu ft zurückführbar ist auf das entsprechende Problem
der Strömung der Luft gegeu die al s unbewculich vorausgesetzte
Tragfläche. W:ihrend nach der bisherigen Theorie der "Luft­
widerstand", den ein Körper der Fortbewegung in ruhender Luft
entgegensetzt, gleich dem ,.Winddruck" gesetzt wird, den derselbe
Körper erfährt, wenn er der Strömung de Windes ausgesetzt
wird, will Ni in f ii h I' von einer Gleichsetzung di eser beiden
Beg riffe nichts wissen. Den Beweis dafür aber ist er schuldig
g·hlieben. Weiß l'imführ, daß der tedmische Begriff "Ruhe"
oder" B .wcgung" stets nur relativ zu nehmen ist ? Als weiteren
• 'achteil der bisherigen Flugthcorie erwähnt er den Unistand.
d a ß diese lbe a usschl ießlich stationäre Strömungen voraussetzt,
in welchen die Gesc hw indigkeit und deren Richtung in jedem Punkt
von der Zeit unabhängig ist. Dieser Satz stellt sich aber lediglich
als Folgeerscheinung der Verneinune des obgeuaunten Relativ­
pri nzipes heraus, denn, so sagt.' i m f ii h r: "Bewc't sieh eine
Tragtläclic durch ruhende atmosphärische Luft, so kann sich ein
sta tionärer Strö nnmgsz ustand des Flugmittels. in dem also Ge­
schwindigkcit und Ri ch tung in jedem Punkt von der Zeit un ­
abhängig wäre, gar nic ht ausbilden" . Als ganz be. on deren )1 a n gel
der I) i s her i gen P I u g t h e 0 r i c stellt . ' i 1ll f ii h r hin,
(laß sich dieselbe auf ein "hypothetisch inkompres ibles Elugiuittel' ,
nich t aber auf Luft beziehe, welche doch keine inkompressible
Plii ssigk cit , sonde rn in iiußcrst leicht verdichtbarer Körper ist.
J a , er geht so weit zu fordern, daß die Verdichtbarkeit des Flug­
mittels no twen d ig schon in der ersten Ansatzgleichung enthalten
sein muß, so ll sie praktisch llnwendbare Ergelmi " e liefern.
1m folgenden seic n deshai b die grw!dlegcnden \'oraussetzungen

wiederholt, "on denen J, ' i 1ll f ii h r
ausgeht. Eine Platte P, (Ieren ~ewicht

(.' kg beträgt, kann bei P m: Quer­
sdlllittsfläche nur (Iann iiber dem Erd­
boden H (Abb. 1) 'chweb 'nd erhalten
\\'e1'(len. wenn dem Gewichte eine
von un ten auf die Fliiche wirkende
(;egcnspannun r p der Luft enlgegen­
gl'setzt wird, die sich zu
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5).

6).

Luftteilchen benötigt, um von der Eintrittsstelle "I" bis zur
Austrittsstelle ..2" der Stromröhre zu kommeil. In obiger

Gleichung ist d .11 nichts anderes als die sekundlich in der be-
t

trachteten elementaren Stromröhre zur Wirkung kommende Luft­
masse. ouiit, wenn d Q die elementare Luftmenge bedeutet,

dJI dQy
rr r :«:

Durch Einführung die es Wertes in GI. 4) ergibt sich

dQy, ,
da = - -- 1' , sm 1(, - <', siu 'l! ) ,

!J

Gm diese Gleichung durchsichtiger zu gestalten, wird vo n der
er eits erwähnten Erscheinung Gebrauch gemacht, daß die einzelnen
LUftteilchen in der Ablenkung keine wesentliche Minderung ihrer
Ge chwindigkeit erfahren, sowie daß die Platte im Vergleich zum
Rohrquerschnitt so groß ist, daß die einzelnen Luftfäden eine
Ablenkung um volle 90° erfahren. Es ergibt sich dann mit

v= r, = r,. IX, = 90·. IX, = 360·

GI. 6) auch in der vereinfachten Form

. Thc o r i e
her i g e F l u g t h e 0 r i e, daß d c m n a c h sei n e 1 1l i e
b e s t e n F all e sei n e a n der e F 0 r m g c b u u g,
a b c r etwas .'eues bieten k a u n t •

• 1 ' • , inter tklU
.' i m f ii h r s Theorie gipfelt dann, daß )CI e:ner I ) . te I '.

.1' 11' t I· geneigten Plu tAnstellwinkel « (Abb. 4) gegen uie . orizou a e . ' ' . I' fort-
welche sich mit der horizontalen Fluggeschwllldl~kelt die

, .. ti 1 st ' "11Id wennbewegt, die Flugbedingungen dann arn guns Igs eu ~ : t uud
. ., . \v t " GI 3) ühere11lstnnll1Geschwmdlgkelt V mit dem er e aus .

wenn der Neigungswinkel durch d ie Beziehung
h

tga = -2(

. II 1 Sekundcll'
gegeben ist, sofe rue haus G1.2) entnonnucn Wird unc t ~n . die

- 1 ., f .. I Tl orrc stellenweg des Schalles darstellt. " ac I .. I m u I r s ie _
- ., k t 1/ a aU-

an die Eintrittskante c e sowie die an die Au stritts 'an c I' .•• , . " len l I<:
schließenden Keiltlüchen der 111 Ahb. 4 dargestellten Prisn I'

' I l' tl 'wegulloFlächcn gleichen Luftdruckes dar, welche bei «er -ortoe .. 1 r
• . .' f II 1de r Platte in de r Luft entstehen, Außerdem ist nach" 1111, (_

. I S ..t k" er' :111der Inhalt der vorerwähnteu Prismen a s .,' tu r: corp g
zufassen, wodurch die Tragfläche gewissermaß .n eine \'ergröUctllU
erfährt.

o daU also je die Hälfte des Gewichtes cler Platte von der auf
der Gnter eite durch Verdrängnng abgelenkten. bezw. von der
auf d r Ober eite sich wieder schließenden Luftströmung getragen
wird, Damit schreibt "ich auch GI. 8) unter der Voraussetzung,
da ß sich an den Verhältnissen, welche zu derselben füh rten.
nicht· ändert , in de r Form

1

Abb. 4.

Der Fehler, den. - i 111 f ii h r bei Aufstellung dieser Thcuri~
begeht, liegt vor allem darin, daß er dem durch GI. 3) gegebcI:('I .
Geschwindigkeitswerte v in vollkommen willkürlicher "'eise ell~'

I .. I " t I 'I ' ukon1lll 'ganz anc ere physikalische Bee eutung glO , a s I un z . "
. I' di k it Jelle~• Tach obiger Ab leitung der GI. 3) stellt v ehe Gesc iwrn Ig 'e, ,Ibe

Luftstromes dar, welcher, von unten auf die Platte treffend, d l.es<:ler
in Schwebe erhält. Diese Geschwindigkeit hat aber mit I l'
ho rizontalen Fortbewegungsgeschwindigkeit V der Platt~1 rt ­
nichts zemeiusam Die Begründung, welc he I im f ü h r nnf u l

I'
b • 1'--

daß die unterhalb der Platte verdichtete Luft im Falle z-s--: 'I
- ,"cl

an der Eintrittskante e e nicht nach vorne abströmen kall ll,' t.I
dort F luggeschwi ndigkeit un d Abströmgeschwindigkeit gleich g~~ll
und gleic h gerichtet sind, fällt in siell selbst ZUSanIlIlCn, d: '1'

)l" i m f ü h l' sch "eigt sich hiebci gänzlich über dic \ ' crhiiltlllS~
'- . V rsuch.an der Gegenseite, also an der .\Ilstrittskante a (I, aus. Se11l e

- .. IUllg
die an den Seitenrändern e a der Platte nicht erfo lgende Abstrol~, 1111
der Luft damit zu beg ründen, daß dort eine Ahströn1U~lg f \IC
nicht erfolgt. wenn die P latte an den eitenrändern ~.11 e~ci
Spitzen ausläuft, ist verfehlt. Der Fehler, den .' i 1Il f n h rdelll
Aufstcllnng dieser Theorie begeht, liegt auch darin, dall er lele
durch GI. 2) gegebenen Werte lt eille ihm ke inesfa lls znkOll1lll~l"ell

t · I D 'b' 11 . ' I gewIS"geome rlSc le eutung gl t, mdem er densc )en m emcn . . il-:
d · '1 11 eUlt •Abstand lneben die Platte verlegt. Lm dem \\'ert lt IC 111 te t .

zukommende geometrische Deutung zn geben, sei es ges ta t tcll
darauf hinzuweisen, wie siell die Druckverteilung in dem einfachSp ie
Beispiel des Schwebens einer P latte n ach Abb. I darstell:. , lue
Plu tte kann dadurch in :chwebe erhalten werden, da ß dl.es~)ell
als absolut reibung "freier , vollkommen dicht schließeuder :KOlben
in einem vertikalen, bis zum Erdboden F: reicheuden, an <1euS~ hell
luftdicht anschließenden Zylinder von der darunter befil1dllC'ke~
Lnft getragen wird. Dann nehmen die I ,inien gleichen L uf tdrnc

'111.

die in Abb. 5 dargestellte Form vo n gebrochenen Linicnzügcn • c'
deren Bruch jeweils an der telle der (in der Abbildnng nicht/ho
zeichnett:n) Zylinderwund ung erfolgt. . lun erkennt <Ieut I~ell
wi' sich das Gewicht der P latte l' hieh ei ullmittel.b:~ r : luf'~lell
Erdboden E überträgt. Der Sprung lt, den jede Luue glel .bell
Luftdruckes unterh alb P hiebei erfährt, wird durch GI. 2) gege

9),

10)

7) .
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eine Beziehung, welche unter Derüeksichtigung de r Detiehunge11 1)
und 2) in GI. 3) übergeht.

H i e du r chi s t, ohne \'orer st auf ,,' i III f ü h l' S

Theorie einzugehen. e l' wie sen, daß die sei b e, der e l'

0;0 hervorragcnde Vorzüge gege n über der b is­
her i gen F lug t h e 0 r i e z u S p r i c h t. ge n a u auf d e n­
. e I ben G l' und l a g e n auf g e bau t i s t wie die b i s-

dfJ = d(h I).

!J

Der Integralwert aller Unilenkungsdrücke ist gleich dem Gewicht
der Platte. daher Q '(

0= - v,
fJ

D Q I of rue I den l' ohrquerschnitt dar teilt, rechnet sicha = v, s e "-

auch a = I: ~! . 8).
!J

Wird F = I, so ka nn muu davon sprechen, daß die Platte P durch
einen von unten wirkenden Luftstrom getragen wird, wie dies
etwa durch da' in Abb. 3 darge tellte ' t rombild versinnlicht ist.
• lau erkennt, daß hiebei das chwebeu der Platte nur infolge eines
Druckunter chiedes zwi .cheu Ober- und Unterseite erzielt wird,
indem die Luft 'p '\ll11Ung an der Unterseite um einen Betrag Pu

größer als in der ungestör­
ten Atmosphäre außer­
halb der Reichweite der
Platte ist, während die­
selbe an der Oberseite um
einen ähnlichenlletrag Po
kleiner sein wird. Es wird
zumeist angenomlllen ­
auch Ni 111f ü h l' schließt
sich dieser Annahme an,
wiewohl er seine Arbeit
als frei von jeder \ 'ill­
kürlichen Annahme er·
klär t - daß mit R ück­
sichtnahme anf den
Wert p der GI. I)

PP.= ]lu = "2
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sein. Di e Pl atte kann aber auch d adurch in Schwebe erha lte n
werden . daß auf di eselb e nach Ab b. 3 von unten ein L uftstrom
auf t r ifft, cle: sen Gesc hwind igkeit durch GI. 3) gegeben ist. In

- - - - --- di esem F all e werd en d ie LinientU-rU--rU---- .',k"'" Luftdruck e. etwa <H'
- - - - - - - --1"j Form der in Ahb. 6 darge-

,. stell te n L inien sch ar anne hme n.
-------, r-- -l e. ---- Sie wer den auch hier eine Sen -

L_ ------ -- -'-r'( kung er fahre n, die. ich nun aber--i-S J- - - - - - -- sowohl iih er als auch unter der
'( I Platte I' bem erk bar m acht, wo-

---- __ -, r:__ l durch di e in GI. 9) liegende An-
E. '- - - -- - - - - -J-T~ E. naln ue begr ündet ersc hei nt. Da
~ hier di e trennende Zy lind rw and

iii. wegfällt. werden di e Senk unge n
Abb . 5. der Linien gleiehe n Luftdruckes

hier nicht mehr durch eine Stufe
hegrenzt se in. Di e Sen kunge n . welch e hier infolge des ü ber­
greifeus auf Oh cr - unrl Unterseit e der Platte nicht 50 ti ef au: fall en
a ls in Abb, 5, word en nu ßord cm um so sch wächer. je weiter ein e
Lini e gleiche u Luftdruck es von der Pl at t cn t f rnt ist. indem
gleichze it ig di e Senkung ein viel grö ßeres Gebiet umfa ßt, a ls der
Plattengr iille se lbs t ents p rich t. Einen clur ch a u: äh n liche n Verl auf
werden di e Flü chen gle ichen Luftdruckes a uch be i iner um den
.\ ns te llwinke l IX geu eigten Platt e P (Ahb. 4 ) aufweisen , welche
sich mit der C osch wituligk cit. 1'1 hori zontal dur h die Luft l.ewegt.

----- - - - -
--------. P r-_______ ~__7

-------- ------------------------
Abb. 6,

Wcnu schlie ßlich 1\ i 111 f ii h I' di e Longe I (.\ bh. 4) mit der
Schallgeschwindigkeit in Zu sauuneuh nug bringt. so mu ß - wie
dies wohl zum erstell Mal von Prof. B u d n u in der "Oste rr.
PlugztsC'hr." 1916. II. 15 und 16. ausgesprochen wurde - zugegehen
werden, rlaU j de in der Luft sich fortbewegende Pl att e au ßer
~trölllungs_ auch Schwinguugsb ev'eg unge u der Luft auslöst,

Diese Schwingungsbewegurigen pflanzen sich. da bei denselben
nur seh r kl ein e Druckdifferen zen in Betracht kommen. mit Schall­
geschwindigke it in der Luft fort. ". i m f ü h I' läßt sich nun durch
di e ähnlich kl ein en Druckdiffer enzen. welche zwisch en Ober- und
Un te r eite der Pl atte be im Schweb en derselben in der Luft auf­
treten . verl eiten , d arauf zu schließ en. daß den selb en Schwingungs­
bewegungen eigen sind . Er verkennt den Ums ta nd vollkommen ,
d aß Schwingun g sb ewe gung en nur durch
d a n e r n den W e c h se I d e s D I' U c k e s a n d er E 1'­

ze ug u n gss t e l le d er chwingung auftreten
k ö n n e n , wa s bei den Druckunterschi ed en, welche ~. im f ii h I'

im Au ge hat, kein eswegs der Fall ist. Er verkennt auch den Um­
stand, d aß di e Schwingungsb ewegungen zu ihrer Erzeu gung und
Erhaltung eine n äußerst ger inge n Energieaufwand erfordern,
so da U sie ni e befähigt sein können , ein en namhaften Einfluß
auf di e Schw eb earbeit und Flugfähigkeit der Platte auszuüben.
Legt denmach 1\ i m f ii h r.d as Schw ergewicht auf die Schwingungs­
bewcgungcn. so war man im Gegensatz hiezu bisher der An . ich t ,
d nß di e Schwingungserscheinungen der Luft bei Betrachtung
d s Schwcben s der Pl atte als neb ensä chli ch gegen über den
S trö mungs bewegunge n d er Luft zu vernachl ässigen sind, eine
An sch auungsweise, di e trotz . ' i m f ii h I' auch fernerhin die
Ob erhand beh alten wird .

Au s v or st eh end em i st e r w iese n, d aß
"• i IIJ f ii h I' S T h e 0 I' i e g ä n z I i ch u n h alt bar ist.
d a U (1 c m n n c h au c h di e i nAh b, 4 d ar g e s t I l te n
K eilflä ch en j eder t at sächlich en Grundlage
c n t h e h r e n, daß si e k e i n e s fall s die F I ä c h e n
gl ei ch en Druck e s d arst ellen könn en, daß
d c m n a c h a u c h N i m f ii h I' S T h e 0 I' i e de s " t ü t z­
k ür p er s" 7. u s a m m e n b I' ich t.

1\ i m f ii h I' s Theori e ste llt eine n restlos mißlungen en Ver­
such dar. di e " Reich weite" der Platte zu versinnlichen . Dieselbe,
die et wa aus Ahb. 3 und 6 ent nom me n werden kann , ist uns
derzeit - es se i hi er offen zugestan den - wohl noch unzugänglich ,
sie wird es vi elleicht immer bleiben: doch soll di eser :'>fangel uns
nie dazu führen. d ergl eich en haltlose Theorien aufzustellen, die
als H emmschuhe wissenschaftlicher Erkenntnis die tatsächlichen
Vcrh ält n isse gänzlich verschleiern . Begniigen wir uns doch in
diesem wie in vi elen anderen Fällen m it Worterklärungen. die.
da sie das Wesen der Sa che treffend fassen, ungleich wertvoller sind
als solche ungeh euerli che "Theorien " I I ch möchte hier den
Begriff der "F lug lu f t " erwähnen. den Professor B u d a u in
allerj üngst er Zeit (vergl. ,,0 terr. Flugztschr." 1916, 1I . 15/ 16
und 21/22) hiefiir treffend geprägt hat.

Run d s c hau.
r soll durch die Vorträge trotz Verk ehr: zunahme eine Kohlen-

erspa rn is von 4 Y2% erreicht worden se in. eh.
Eisenhüttenwesen,

Das Eisenhüttenwesen im Kriege, Der ~Vcltkr.i eg h.at au f
die Ei senindustrie fast aller ~aaten..der ~rde emen tJcfgr~lfen.den
E influ ß ausgeübt. Im allgeme men la ßt .slch. sagen~ daß die Welt­
erze ugu ng an Roheisen in d~n erste~l K.negsJahre~ m allen S~~a~en
w sentl ich zurückgegangen Ist und m emzelnen Landern allmahhch
eine ß essenmg der Verhältni e stattgcft11l~en..hat. Das ..1 T. W, T ."
brachte in seme r 1 11'. v . 3 1. 12. 1916 lueruber bemerkenswerte
Angaben . Dan ach wurden im J ahre 1913 .auf der ganzen Erde
76'S Mill . t Roheisen gewonne n ; 1914 war eme. Erzeu f5ung \'on .60
und 1915 \'on 63 'S Mill. t zu \'erzeichnet~. Wohlltegen dIe .Erge~ntsse
der J nhreserzeng ung \'on 1916 noch 11Icht \'01'. ~och WIrd dIe Er­
zeng nngs me nge di eses Jahres gege niiber der Fnede!lSmenge \'om
J nhr 1913 mcht wesentlich zur iickstehe n . In Amenka. waren .am
Ende des J ahres 1914 von 451 IIochöfe~1 nu! mehr 164 ~!n Ret!leb.
1915 war di e Betriehstätigkeit der amenkamschen Ho~hofen W1~der
\' oll aufgeno mme n 1II1~ im. \"erflo.. e!len. J ahre .wa r em ge\\:altJger
:\uf:-ochwung der mnertk~m. chen. El senmdustnr:; zu ~'erzelehnen.
Die alller ika nisehe RoheIsen ewmmmg de FnedensJUhres 1913
hetru T 31 'S ;'[il!. t. 1914 war di se ;,[en ge auf 23'5 t gesunken ;
1915 hat ein Anwachsen auf 30 '7 ;'Iill. t stattgefunde n . <ach
ame rikanischen Berichten diirfte im Jahre 1916 die R?heJsen­
gewinnung auf 38'S l\[ill. t gestiege~1 sein . • ·ebst . Amen~a hat
Deutschland einen hedeutenden AnteIl an der Rohelsengew111nung

Eisenbahnwe en.
B Maß n.ahmen . zur . Brennstofferspa rn is auf amerikanischen
.ah nen, ..DIe amerikanisch en Bahnen haben im allgeme ine n mit

~I.n~m hO}.le~en Kohlenverbrauch a ls in E uropa zu rechnen . 'm I

EI~sen möglichst einzu. chränken, hat nach der ..Ztg. d. Ver. d .
.:Isenhahm·erw." die Chicago-. Burlinglon- and Quincy-Balm
~nen Bea~ntenaussehuU g hildet, der au s den \\' r~ tätten und
. on truktlOnsbureaus entnolllmen ist und mon atlich \\'ander -
~ frs'~II~mlungen nn größeren I"lIot npunkten deo Bahnnetzes
~~~:del' zu d.enen alle dienstfreien Betri h. b amte n zugezogen
S I

1. In dIes n Versammlungen wenl n jene ~[a ßnahmen bc-
. proc 1 n die z \T' d T"' I - .soll AI .ur errl11gen111g es n.O lIen verbrauch es beItragen
TI .e~l.. s solc he 1\[aßnahmeu werd n ange fiihr t : Dauernde.
is~Scl~lc\enkdes R.ostes mit kleinen Kohlellln en gen . Beim Anheizen
;u /!f ,0 omotJ\'c nach delll Auswasch n mit heißem \\' nsser
'In ~ : ~n . An Blockstellen und vor Bahnhiif"n soll möglichst weni g
~t g~ In t u werdeI!. .Bei Giiterziigcn ist de r Lok olllotidiihrer
~Le_ts dn~on zu unternchten , wie "i ·1 Wa ggon s in jed er H alt estelle
j..... un~l zugckoppdt wenl 'n , dnmit cl' (las Feu er d an a h inri ht et.
w~1 ..cu~ un .(l (hesel1le Endstat ion 11 's t imm te \\'aggon sollen
ci nl°f:I.ldl el11elll inzigl'n Zug mitgeg h n werd n . An Kreu 7.<;t 11 n
atgde~ Ig 'l' Bahnen solI ,rIer lei ht -'re Zug illllller friih er einfahren
\uf 1,1' sl hwerere, dmlllt letzterer ohne Halt durchfahren kann.
~m} 1'el\( ern soll nur so viel Kohlc mitgenoll11nen werd n als
cin:e\ mgt notwendig i. t: d nhei und durch um'or ichtiges Koill~n-

le nnen werden groUe Kohlenlllengen verstr ut. Angeblich
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der \\'elt. Im Jahre 1913 \ 'urden in Deutschland 19'3 ~I ill. t Roh­
eisen erzeu~. im Jahre 1914 war die. e )Ienge auf 14'3 Mill, gesunken.
1915 i t ein weiter r Rückgang auf 11'7 Mill. t eingetreten und
für 1916 wird die Erzeugungsmenge mit 17'5 :'Iill. t geschätzt,
welche der Friedensmenge vom Jahre 1913 nicht me hr wese nt lich
nachsteht. Die Rohei cnerzeugung Englands ist von 10'6 Mill, t
rlc Jahre 1913 auf 9'1 Mill, t des Jahre. 1914 unrl auf 8'9 Mill. t
de j ahres 1915 gesunken. Obwohl die Angaben für 1916 noch
au steh n, kann angenommen werden. daß die engli. ehe Ei ien­
industrie im letzten Kriegsjahr kein wesentliche Erstarkurig
rfnhreu hat. Die wichtig ten Ei. nindustriebezirke Fra nkreichs.

de n Roh i ugcwinuung im Jahre 1913 ungefähr 5'1 :' Iill. t
b -tragen hat. • inrl in deutscher Hand . Etwa 85~0 de r F riedens­
erzeugung sind in Wegfall gekommen. In Rußland ist ebenfalls ein
Sinken der Rohei engewinnung festzustellen gewesen. Die Friede ns­
in ng d ] ahre 1913 ist von 4'5 :' [i11. tauf 4'2 :' IiII. t im J ahre 1914
und 3'6 ~hll. t des J ah res 1915 ge unken. Im J ahre 1916 diir fte
Rußland ine u Zuwachs einer Roheisengewin nu ng zu ve rzeichnen
haben. Belgien. Ei. enindu tric, die im Fricde n uugcfähr 2'4 Mill. t
Rohei. en erzeugte. i t derzeit fas t lahmgelegt. Österreich-Tugarns
Roheisengewinnung betrug 1913 etwa 1'8 . li11. t : s ie hat 1914
1·4. Iilt. t ausgemacht. Im J ahre 1915 war bereits eine Steigeru ng
auf za , 1'5. Iil]. t zu -crzcichucn und im J ahre 1916 wird voraus-
ichtlir h ine)[ 'nge von ungefähr 2 Mill, t erzeugt wor den sein.

welche die I, ricdensmenge bereits iib rsteigt. •\ uch in rler St ahl ­
-rz 'ugung hat der Weltkrieg einen starken Ei nfluß nusgcü ln.
Für die umcrikuui, chen . tahlwerke war das Geschäftsjnlir 1916
da bc te, das . ie je zu verzeichnen hatten. Amerikas Stahler­
z ugung i t von ungefähr 32 • IBI. t des Jahr 1913 auf za , 40 :' IiI1. t
d s J ahre 1916 gestiegen. Deutschland: Stahlerzeugung wird
im Jahre 1916 ungefähr 16'4 • Iill. t betragen und za, 90 00 de r
Fri den .rzeugung .on 18'9 • Iill. t an machen. Österreicli-Ungarns
:-itahlerzeugung wird im Jahre 1916 die beiläufige ) 1enge von
3'4 . [ill. t errdchen und die Friedenserzeugung \'on 2'6 ) [ilI. t
wc 'ntli'h üb r teigeI!. H.

Elektrotechnik.
" Di~ . Funkentel~grap~ie in den Verein igten Staaten. Der

Kn g mUli t r der \ 'reullgten taaten von Amerika hat nach
,:.i.u 'r • litt 'ilung in d~r :,\"0 . ~tg." neuerdings tragbar Stationen
tur Punkelltc1egraphle U1 Hetn b nehmen las. en. die eine Reich­
weit~ \'on 4qü km haben und dabei nur 160 kg wiegeI!. 5 derartig
~L'ltl?n~. (he auf dem Dache d s K riegs- und ) Iarineministcriul11s
111 \ \ a 11Ington aufgestellt worden im!, dIenen zum Yerkehr m it
den K rieg 'clliffen und mit der bekannten Groß. L'ltion in Arlington
he i WashingtOII. Der )Iarinel11inister hat elie Kommandanten
cl. r I· r ieg . cltiffe angewie:en. ich der neuen Einrichtungen zum
\ ~rk. hr 111It der RegIerung zu bedienen. sohuld sie mit politischen
~II. IOnen anßerhalb der Hä fen h traut ind.• 'ach einem lleriehh
de' lIlsp: k tors der F~utkente1egraphie in den \ ' ereinigten Staaten
habl?n d Ie A~pa:a te m 26. ~'ällel~ ,hei Sehi.ffsunfällen gute Dienste
geleIstet. weIl SIe rechtzeItIg H llt , herbeIrufen kon nten, so ela ß
uur 2 ) 1en c~enle~~n .veriorCI.1 gegU1~gen ~iml. In den Verei nig te n
Staaten gewnIl1t ubngel elte AnSIcht nnmer mehr an Boden
cla.ß die Regi nmg alle Kü"t~nstat ionen fiir drathlose Telegraphi~
~1U~ H. clliag helegen und SIch so ein )1onopol au f di e gesa mte
l~l1andl ch . hm~entelegraphie ichern sollte. Die " Federal Holding
Co.". w Ich die l' 0 u I n-Patente für Amerika hesitzt. hat
\'~n d r amerikani:cht;n Regierung die Bewilligung zu r Herstellun g
e~n r fUItk.entelegraphl eh 'n. \'erbmdung zwisc he n . 'ew York und
emer l<'ltlon bel Bue no ' .\Ires erhalten. wod urcll sich d ie Geb iihr
um '11 ennäßigen wii rde. 'taat telegramme ollen auf dem neu en
\\'ege zur halben nebühr befördert werden. Der \ 'erkehr de r
.11nerikani. chen Regierung mit ihr'n ausländische n Vertn:tem
soll gebührenfrei sem. ll.

feuerungswesen,
tl ber Kohlenstaubbrenner Bauart M. Gadd werden in der

" Zt.! hr. f.Dampfk .- u. )Ia ch inenbetr." 1916. H . 45, nach Genie
Li\'il" . Iittei~ungen gCInacht. Die Kohlen. taubfeue n mg hat n;~n seit
10 J ahren WIeder aufgenommen. u. zw. verwe ndet ma n di eselbe zur
Beheizung hüttentechni cher I'ri chöfen . in. be ondere in Kupfer ­
werk n und tahlöfen. Auf den Hütten der American Iro n uml Stee l
. [~lIIuf.lcturing Co. hat.!. . J. (, a d d eine Reihe von \ 'ersuchen
n~lt I ' ol.llen.taubfeue;unge~l ange .tellt. i.iber d~ren Er~ehnisse er in
mer ,Itzung des I'ranklm Instttutl' m Pluladelplua berichtete .

.1. ( , a d d . tell te für die Beheizung c1'r Stahlsc hmelzöfen mit
Kohl :.n taub folgende Grundhedingungen auf: I. Der ll renns toff
muß ull'r dem Bade verhrannt w rden. wohei die gesamte im Brenn­
. ~off enthalt~ne \\'änne ~)Iötzlich im Ofen fre i wird . 2. Die Flaml11en ,
nclltung hle lbt tets gleIch. so da ß alle Teile des Ofens ständ ig auf
" Ieicher Te mperat ur gehalten werden. 3. Infolge der hoh eu Ver ­
h~«:.nllung. temperatur geben alle ~liihel1dcn I3~en nstofftei1chen ihre
\ \ amle (~urch. Stral~lun~ ab un d mcht durch t eltung, so daß es nicht
t:rforderh~h Ist. <he \,er hrenn ungsluft auf d ie Te mpera t ur der
Kohlen teIlclIen vo rzuh Izeu. 4. Di gesamte \\'änne der Abgas wird
zur Dampfke elheizung au genüt zt. Der ~Iehr\'erbrauch an Brenn,
:--toff infolge de r \' rweudung ka lter \ 'crbrennungslu ft wird durch
nacll tehende \'orteBe ausgegliche n ; Ausschaltung der Wärme-

verluste. die bei der sonst. üblich en \ 'ergasun~ lies Brcnnstot1es uni
ver meidlich sind: Aussc haltung de r Ver luste m den Leitungen ,un~_
Regeneratoren; Ver ringerung de r U n te rha ltungskoste n d urch l,~r
fall der Gaserzeuger um~ Regener.~ltoren l~nd verr ingerung ~ler6'f~~;
lagekosten aus den gleic hen Gr iinden. Zu r BeheIzung de r
kiinnen • 'ieder- oder Hochdruck br en ner verwendet wer de n. u: z\~"
• -iederdruckbrenner zu r E rhaltung de r Temperatur auf gl~lchcr
Höhe im Ofen . während die Hoch d ruckbrenner nur bei den huttel:­
technischen Prozessen eingeschaltet werden. Beim Da mpfkesse ,­
betrieb die neu die Hoch d ru ckbren ner zu r Forc ieruug der Kesse;t
Bei dem • 'iederelruck-Kohlc nstauhhreuner Bauart G a d el ~elal~~
der K ohl enstaub a us dem iih er de m Bre nne r gelegenen \ .Q~ra ~~
behä lter a u f ein Fö rde rband ohne E nde. das in einem allseItig ~e
sch lossene u Gehäuse um 3 F ührungsroll en läuft. von denen. el l1l~
durch de n Motor ange t riebe n wirel. Die zwisc he n di e Förderl elste I
des Bandes fallende Kohle wird vo m Förderban d mitgen ommen ul1e

vor einer Offnnng im Gehäuse vorbe igefüh r t, an welche das Brenl1er,
rohr angesch losse n ist. so da ß der Kohl enstaub vo m Förelerluftst:OI1~
iu das Brennerrohr mitgerissen wird. Der vom Förderluftstrol\1nlch
anfgcuouuuc ne Brennstoff fällt auf de n Boden des ~Iischgeh iiuses
un d wird vom Fö rderband wiede r mi tgen ommen . D as Brenuerrohr

miinelet mit t ric htera r tige r Erweitern ng in ein e Kammer . di e V?I:
obe n du rch eine Leitung mit ni edrig gespa nn te r Druckluft gesp~lS ,
wird . In die erwe iterte ~ Ii i n cl nug rlcs Bren ner rohres ragt die ~'kltf~
eines kegeligen H ohlk örpers , der mit hochgesp annter Dru~ ' h

l
l

gespeist wird. Durch den Kegel wird de r Brennstoffstrom mit cer
Lu ft r ingförmig gespalteu und erhä lt dann durch eine n VO I\1 Il()I~'
k örp er ausge he nden I' ehrst ut zen eine nochmali ge Zufuhr von Dr~c •
lu ft iu der Bre nnerachse. J eder Bre nne r arbe itet de nmach mit el1~e~
doppelten Zu fuhr vo n Druckluft. D ie niedrig gespa nn te Luft \\'I r~
durch eine Diise zugeführt. welche sich in de m H ohlkörper ul1t

Koh len: taub beladet, während die durch den Rohrstu tzen zU­
str.Ö!!leIICle I?ru ck lu ft eine Beschle unigung des B:ennge misclles he~'
belfuh rt. DIese Hochdruckhrenu er erzeugeu eme lange I.l an nl1

1tde ren Geschwindigkeit zwisc he n 500 bis 7500 m/miu einge rege .
werden kanu . .\ Is Brennstoff kö nueu fü r d ie Brenne r be uü tzt werdel~ '
:\Iagerkohle. Anthrazit. Liguite und in hesoudcre n F ällen aUC I
Koksstauh. Für metallurgische Zwecke ei"nen sich a11l bes tel1
bitumiuöse Kohleu mit hohem nas- und niedrigem Asc he nge hn!t.
D~e Trocknung der J.S.ol~le soll möglichst auf 0'5~0 Feuc h! igke it ye~
tneben und zweckmaßIg höchsten s 48 h vor de r \'erhe lzung \ 01'

genommen werelen. Ei ne län ger e I, agerung des sehr hygr oskopisc\lct
Kohlenstaubes ist zu ve r l11eiden , ela sich derselbe bei 0 '75% Feuc ~~
tig keit und I0~ Schwefel schon nach Abl auf von 6 Tagen \' on selbs
entziindet. Rb.

Maschinenbau.
Heißdampfstraß enl okomotiven , elie ZUI11 Bcfilnlern \'on [,:I:;ti

wagen auch auf un günst igstcm <ielände zu gehra nc he n silUl ul1\

von eier ~" inna I'. ,W 0 I f A.-<.~ . in. l\I :,tgdeburl;(-Bucka~ 1 gel ~(\ ~\ ,
wcnlc n, h lhlen den (,egens taml vo n )lt t t ellungen m der .•ZlsdlI.
\'cr . de utsch. Ing." 1916. H . 49. Die Vorde rachsc ist zur leichtereIl
Beh errschung des Gelä ndes weit~ehend beweglich gebaut. Zn dicsCI1~
Zwec.ke t rägt die Kurbelwelle em vcrsc h iebha res Zahnrad. ~\'clch'f~
entwede r in ein grö ßeres Zahnrad de r ers te n Vorgelegswelle e1l1gre~t
oder die Kurbelwelle mi t eine m zweiten größere n Zalmrad kUPP~ t '
das dann das kleiner e Zahnrad au f der erste n Vorgelegswellc an t rcI ) .
Auf der zweiten Vorgelegswelle sit zt ein Ausgleichsgetrieb e. welchcS

heim Befahren klein er K rümmungen eine gegenseitige \ ' erdrcht~ ll~
der Hinterräd er Z11läßt. ViI' Zahnräder auf der Hinterachse sl1ll
auf derselben dreh bar und werde n beim Pahren durch hesondere
Kupplungsbolzen m it den Räd ern ve rbunde n. Durch eine besondere
Kl auenku\?plung kann d as Au gleichsget r iebe gespe rr t wcre~el1.
50 elaß benlI Fahren beisp ielsweise auf Gla tteis oder heim Gle.lte~~
ch;r Räder d urch andere rsach en eine siche re Pahrt gewä hrle lstlc,
wmI. Auf de r Hin tera chse hefindet. s ieh eine Seilt ro nnne l. we.\c I(
mit einem da elbst be find licllen Zahnrade ve rbund n ist. :'Iit dIeSer
Se iltrommel können Lasten bei feststehender Lok omotive he~nU­
ge~.olt w~rden, . z. ~'. in jenem Pall e. wo d ie Tragfähigkeit el l1~l~
Brucke em gleIchze it iges Befahren mit der I,okomoth'c uud de.

I .. L ' I dlCa!lge lan gten as twagen meh t zulä ßt. Zu dem Zweck e were cn ,t
h..upplungsbolzen vo rhe r herausgezogen . di e Hint erräder fes tgclcg,
und d.ie Bremse angezoge~~. Wir~ die Lok om otive als ort:;f~S~~
l\ [aschlI~~ ~·erwe~ldet. so wu n le ehe Ah federung de r Lau frada( ~11'
lIur schadhch w,rken nnd silUl desh alb Stellschranben vo rgc 5l'h .
welche d ie Fed rn a u ßer \\'irkung set zen. ' m bei starke n Ste,gungf!~
dan e!'nd di e Höchstl eistung der :\Iaschüle zu erzielen . werden ~I~c
(~ewlchte . des Ac.hsenregiers durch Stellschrauben fes~gcstcD'~
so da~ <lte l\Iasclnne dau ernd mit grö ßter Fiillung arbeIt et. lt
beschnehene Stra ßenl okomotive wird derzeit in 2 Größen gebn~l .:
u. 7.\' . für 32 nnd 40 I'S ... Ton nalle istnngen die vorühcrgehend )1". r ' t • I k "nI1CIl.
Zl ~ eme r ,cIS ung von 55. bezw. 70 1'8 geste igert were cn 0 nel
qle Fahrgeschwindigkeit. beträgt auf ebene r I.,andstra ße 7 km Yl "
elte nutzbare Anhängelast 1700. hezw. 2000 kg b('i eine m ll <-tflC ) :--
gcw ich t von 10.400. hez\\' . 12.000 kg. Hf,.

Patentwesen, CI'
.. ~sterreich: Gemäß der Kundmacln111g des .~[ini"te,~s ttl1
offent hche ArbeIten vom 31. Jänner 1917, RGH!. 1 r. 39. sn1CI
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Österreich..di e Prioritä t sfrist n für Pat entaumeldungen zu Gunsten
(lerAlIg~ho~~geli D ä n c m a r k s bis ZU lU I. J uli 1917 weiter ,"erlängcrt.

. ( ,ema ß der Kundmachung des Minist ers fü r öffen tliche
.\rbe l t~n. vo rn 31. J änner 1917. RGBI. • · r. 40 , sind in Oste rrcieh
die ~nontätsfri sten fii r Pat cnt-, ;-'Iuster - und ;\Iark en an meldungen .
sow .i t s ie ni cht vor dem 3 1. Juli 1914 abgelaufen sind. zu (; unsten
~ I~r Angeh öri gen 1\1 c x i k 0 s bis zu einem später kundzum achcnd cn
'.nge \'erl ängert. Ferner sind in ;\[ e x i k 0 österreichi:chen
, t aatsangehö r igen de n Bestinunungcn des c 2 de r \ 'erordnung
vom I. Dezember 1915, R( ;B1.• '1-. 349 . g'tcichartioe n egiinsti ­
g,ungen. fiir Patcnt-, Must er- un d ;\lark en:1111neldungcn gewährt.
I ~s g~~neßcn som it die Angehörigen ;\1e.xikos auch die im : ? de r
~~Igefuhrtel~ Verordm.mg vorgesehene Begünstigu ng de r ~\'I.c?er­
elI,lsetzung in den vorigen Stand wegen Versiiumung de r PnoTl ~ats-
fn sten des Unionsver t rages. • 11.

Schiffbau.
. Rettungsflöße an Stelle von Rettungsbooten, • 'ehen der L'nter -

teIlung des Schiffes durch zahlre iche wa erd ichte Schotten und
:\usrii~tt11lg mit funkentelegraphischen Einrichtungen. U1n nötigen­
falls Hilfe herbeizurufen, empfieh lt es sich , au ßer den R ettullgshot e.n
auch noch R cttungstl öße anzuordnen . welch e weni ger als die
Rettungsboote der Cefahr ausgesetzt sind . am Schi ffski ir\)Cr zu
zertriimmeru, und die dann die Pa. sagiere aus den Rl'tt nng~ )~ten
aufnehmen k önnen. 1 ' ach ..Schiffhau " sind d iese Fliiße wemger
empfindlich a ls di e Rettungsboot e. Folgende An fonlerllngen
~~l'rdcn fiir di e Rettungstlö ße ges te llt: Hoh e T nsinkhnrke it . hohe
1.rngfähigk('it lind Stabilität. E in kleiner ;\[otor giht dem Floß
('Igene Ilewcguugsm öglichkeit , damit es nicht abge rr iebcu werd cn
kann. ' Srh.

Tunnelbau.
. Ein Tunnel unter der Donau. Von der rumi iuischen Regierung

\v1:(1 die Anlage ein es TU1l11l'1s unt er (1er Don au geplan t. der an
b.el~.len Endpunkten sta rk befestigt wenlen 011 und aus stratcgisehen
(JTtmden emer Briickl' vorzuz iehen ist. Die ' te ile , d ie für (Ien
'l'unnelhau in Betracht kommt, wird ni cht gena nnt. Sr".

Wasserstraljen,
Eine bayrische Regierungsvorlage über den Oonau-Main·

Kanal. Der a1l1 30. J änner 1.J. begonnen en au ßerordent lichen n.Ta­
/:,'ung des bayrischen Lan(ltages ist eine Regien1ngs\ 'orlage, l,>e­
t reffend dcn Donau-;\[ain-K an al und se inen. \ usbau a ls Gro ßscluff­
fahrtsweg zur \'erbindung mit dem Rhein . zugegangen . Zum Zwe~ke
der Detnilprojektierung dieser \Va. serst ra ße soll d an ach dem \ er­
kehrsministerItun ein Kredit vo n 5 ;\ri11. ;\Iark eröffnet \\'erden .
Der Donau-l\Iain-Kanal soll hei teppe rg an der Don au beginnen
llt~d über l 'iirnberg nach n amherg und 7.I1m ;\Iaitt geführt werden.
DIe \Vasserstraße von Asch affenburg auf de1l1 ;\[ain his B:lInherg,
auf dem ;\[nin _ Don aukanal un d auf de r I)o na u bis Passau
(Landesgre nze) so ll für 1200 t-Schiffl' beniitzha r gemacht werd en.
Der Kostenaufwand hi efiir. jedoch ohnc Einrechnung w m lIafcn ­
anlagen und dcs allenfall sigen .\ nsc hlusses von l\liinchen und l\ UgS­
burg an dieses Wa. serst ra ß 'n nc tz, ist mit 650 ;\[i11. ;\Iark ,"cran·
s~h lagt. Diese K osten sollen \'om Rcich. de m ha yrische n Staat.
eIner R eih . VOll bayrischen Städten uud Landgem einden , ,"on y er ­
tretungen von Industrie und Handel usw . nach ;\[aßgab e Ihres
In teresses ge t ra gen werden. 11.

Kriegswirtschaft.
Organisation der Frauenarbeit durch das deutsche Kriegsamt.

1111 Rahmen der für die Frauen arbeit innerhalb des Kriegsamtes
gesc~~uffenen Organisation ist jetzt eine ..Frauen arbeitszentrale "
~e~ndet worden. Dei jeder Kriegsam tstel1 e wurden Frauen ­
<I! eltshauj)tstellen unter Leitung besonde re r Referent inn en er·
nehtet.•Tach Bedarf soll en Frauen llrb eit sn eben st el1en geschaffen\lc[(len . Die unerliißlich(' Zusanllncnarbcit mit a l1en auf dem Gebiet e
:}~r so~ialen Fiirsorge bisher schon tätigen Organisationen ist ~ur~'hKe. BI!~hmg. des .." ationlllen Au . schusse fü r ~~rauena~belt Im

r r~ege geSIchert worden. Der folgende Arbeitsplan Ist . ,"OI!1
~T1egs!1mt in Gestalt al1gemeiner RIchtlinien für di e TätIgkeIt
(:r I'raue,nar,beitszentrl1:le und ihrer .Gntero rgu ne . aufgest~l1t
t?rden: DIe I'rauenarbellszentrale hat dIe Aufgabe , nllt dem ZIele
, IOcJI ~ter Produktionsstei~en11lg a lle di e ;\[aßnahmen in die Wege
~.u/elten , welche di • Arbel'tsfälugk ' it und ,\ rbeitswilligke it der weib ­
II ~ len ;Arbeitskräfte jeder Art fön} rn . Sie hat d esh lllb dar au f
~:~~zt!wlrken, da ß a l1e Arbeitshelllmnis.s für d ie Frauen nach
\ ogl~dlkeit beseitigt werden. Das bedingt MaßnHhmcn ZUII\ Schutze
;1~~1 (,esundheit. Bereitstel1ung geeign eter E rho lungs rä ume, \\'olm ­
V, I' chlafgelegenheiten. Besch affung angellle~ ene r Ben1fsklei(~ung,
V~rl)essenlllg der Ilefördernngs,"erh ältnisse und \ 'erk ehrsnlltt('l.
III~~ )~C;Ser,l!ng cI.? .Organisat ion der J. Ta.~tnllll:.rsmitt (·~hesch~ ffung
d. "ert..lh~ng fur ehe I·rauen . J. 'eben der Für, a rge für (he Erhohung
fl I.:r personhchen Arbeitsfähigkeit der FralIen IIIU ß di e Frauen­
i': ) Itszentr.al' Einrichtnngen treffen . die dem \\'ohl e eier zu den

rauen gch . I I' '1' . \' 1 l ' .die 0\ b' o~el!( en 'amI I IlIIlItg le( er e lencn und dazu beItragen.
I{ . ' r eltswllltgkeit zu 'rhöhen: Au ge,,'taltung \' on PHcfie teilen ,
~Ira~~~n, ..!le,,:ahranstalten, Kindergärten. Horten, ' tI IIstuhen ,
Vou I j: S~ugh~lgs-,. Klci1\kinderbcrattn~gsstelle1\ usw. ; Einstr:lIl11~g
IIsW Z .UIS·, Gellle1l1de- • LalldpfiegernUlen, KreisfiirsorgerUtnen

. . .ur I>urchfiihnmg \lud Ricllerstelhmg der geke lUtZelel11lete n

.\ufgabell wird d ie Vermehrung der in der Gewe rbe- und \ \ 'ohnu ug:>­
aufs ieht sowie in de r Fabrikfürsorge tätigeu weiblichen Beamten
uötig sein . Da die Zeit zur Ausbildun g di eser Beamtinnen auf dem
üblich eu Ausbildungswege nicht ausreicht. wird d ie Frauenarbeit s­
zentra.~e geeign,~te Frauen n1~~ H!lelcren Irerufen gewinnen unr l iu
abgek \lr~telll .J,~!rlungsgang fnr Ihre neuen .Anfgahen vorbereiten
) ~sscn~ Zur brft~ l1ung de r vorgcscheucn sozia len Fii rsorge werden
d ie I' rauenarbeltszel~tra~~, I!ezw. die Frauenarbeitshauptstclleu
und -ueb~nst.ellel.l nur : 3l1lthche.n augeschlo:senen OrgaltJ. ationc n
(~~ue.rnd in \ erhmdung stehen. ~Ie zum Aushau ihrer vorhaudene n
hlllr.~cht.ungen 1I1.~d zu enge r Zus31.lIInen arbeit auch mit. den
ZI.lst3~llhgen Behorden anreg~n SOwIe mit ihnen gemeinsam fiir
eh~ Ge.~vllln l1ng und Her an bildunp der henötigten saC'hk nnd igen
HI lfskraft e Sorge tragen . .1 /. H.

Wirtschaftliche Mitteilungen.
Der .amerikanische Eisenmarkt. Die amerikan~schen Stahl­

er~euger..sind ans.ch~111eud auf Mon at e hinau s mit größeren 1\ u f­
t !,agen fur"cIc;n hemnsc!.len Beda~f und die Ausfuhr besc häftigt. a ls
~.Ie 7.U bewalhg~~1 ,"~rmog~n. In Schienen und Platten besteht eine
\Ihergro ße ausläudischc ; achfrage , für den fortdaue rnden ;\Ian gl'l
an St ahl zel~hrt d.er n! ~~en nl1tt1er~n Westst unt on geltende Pre is
\'~l1\ ~?ll. 65 tur ehe.~ K n üppel. 1111 I' lt t sburgher Distrikte ha ben sich
d ie hls~nbahtl\'erhaltn.t:se noch \'~rs.chle~htert. so da ß dort d ie
T!~dus.tne .unter den \ crk~hrs. ch\\'~~ngkeltr:n ernstlich leidet. Be i
E in t rit t emcs st rengen \\ mters wurden diese \ 'erhä lt n isse sowie
der \\"~gen111angl'1. ZI1 sehr bedenklichen Folgen fiih ren. Die i '('nn ­
sy'h'altJaba l ~n soll Ih r~n Auftrag 111 de r Höh e von 205.000 t Schienen
fur 1918 WIeder zurückgezogen haben. _

.. Die Kohlenv.ersor~u~g Wiens, Im letzten Drittel de ;\ Ion~tes
J a nner 1917 ha~ SIch elt~ Z.~l ft~hr obe~schlesischer K ohl e nach Wien
geho.!Jcll, ohne Jedo~h die üb liche Hoh e zu erreichen. Die K ohl en ­
".or mte auf d,r:m • o:dh~hnhofe b tragen 57.000 t . Zur wei te re n
\ ers~rgnng \\ I~ns n.~lt 1;:ohl e ~Iat das ;\Iin ist er iu111 fü r öffentlidH'
A.rbelte n neuer l,lch boh 1l1.~sc~le I,-ohle .? ngefor der t , ,,'e lehe in ;\Ienge l;
hIS rund JOO \\ aggons t agh ch zugefuhrt wird . .:.

Der Geschäftsgang der böhmi~chen Maschinenindustrie" 'im
Jahre 1916. Das J ahr 1916 ~rachte eme starke Steigen mg der An ­
f?rdertlngen . \~'elchc ~~woh l (he .Hecr~s\'en\'H ltung a ls auch die staat­
~I chen I!nd Pn\'at bet n ebe an eh~ LeIst ungsfähigk eit der :-'Iasch inen ­
mdus!nc stellten . .Dadur~.h erl1Jelten al!e ;\Iasch inen- und elektro­
techl~lschen . Fabnk<;n Boh:!le.ns :lI1srelchende Beschäftigung bis
zur Grenze Ih~er I.~1. !Imgsfaltlg~e,lt : es mußten ni dtt nu r di e ,"or­
han~encn Detnebselltn cht.unFen llt ~ag- ~md ••acl ttschichten ,"oll aus.
genutzt, sondern auc!.1 n eltache I.rwelten11lgen de r Anlagen und
1 Teuba uten dur.chgeft!hrt \\'erc!en: Beso nde'rs sta rk b schäft igt
w~ren Lokolllot! ,,-. \\ a~gon-, ~.1embahn- Im(! .\ utolllohilfa briken .
\\ erkze ugmasC'hlltenfabnken, I.lse~lkon~truktlons- uncI Il r iicken­
bauans~.a lten, Dampfkes~el- . Damp.tt urh men- und P umpenfabrikc n.
\\'erks~atten zum Bau \'on hydrauI J sc!~en un d mecha nisc he n Pressen
und I,-om pressoren , Berg- und IIuttenwerksmaschi nen K älte ­
maschinen, elekt r ische n ;\Iaschinen . ;\lotor en tUld Apparaten ~Ick­
tr!schel.~ IIeb~zellgenl11!.d Tr31.tSport\'.o rrichtl!.:lgcn : ;\IotOTJ;t1üg~n so.
wIe :-'I~lIerel - . und . B~~kerelIn~sch111en.. hlr dIe ?oIaschinclI der
Zu ek enndustne sowIe fur lan dwlrtschafthche ;\Iaschinen konnte d('r
großen "Taehfrage uu d de111 starken I~ edarf nur in beschränk te lll
l\Iaße entsp roche n werde n. Tnfolge dIeser. starke n Beschäfti gung
und der zuIolge der R oh st off· und Loh nsteIgerungen erhöhten \'er­
kaufspreise ergaben sich im abgelaufe nen J ahre bedeuten de ' msat z­
steigerUl~gen. Die Industrie litt unter ma:lche:.lei Schwierigk eiten ,
namenthdl an ;\Ian gel an geschulten Arbeltskraften, \\'ag emnang 'l
gege nüber der gesteigerten Zu- un e! Ahf!lhr der Hohstoffe. Kohle 11ml
llrzeugn isse,\'ersorgungser chwen usse n111 bet reff de r Leb nsm ittel für
den erhöh tenArbeiterstan (1 undArbeitsiiberl astunl{der in der Zahl ,"er­
minderten Ingeni eure uud Beamten , ühenvHnd dIeselben aber durch
Au bildung neuer Arbeitsmethoden und teclmisclle Erfindungen. 'r. .

Steigerung der Erzeugung der staatlichen Eisenwerke Ungarns.
Die staat licllen Eisenwerk e l ngarns ha ben im J ahre 1915/1 6 günstig
gea rbe ite t. Tnfolge erhe bliche r Aufwendungen konnte in den meisten
Erzeugnissen ein e wesentliche Erhöhung der E rzeugungs me nge er­
zielt \\~erden . An Brannkohle konnten nmd 4;\Iill. fJ gewonne n werden .
(!. s. tUn 0 '6 ;\I i11. q mehr. Die Eisenerzgewinnung erhö hte sieh tuu
fast 1 :-'[iII. '1 auf 2 '2 ;-'[ ill. '1. An Roh eisen wurden 926 .8 15 q erze ug t,
e\. i. n111 rund 29.000 q wen iger . Dagegen ist d ie E rzeugung \'on Stahl­
gu ß au f 2'1 ;\Ii11. q (um rund 0'9 1\IiII. '1) ges t iegen . Die Erzeugnng an
Ei sen - und :\Ietallgußwaren stellte sic h auf 203.895 '1 . an Schi 'nen
und Oberba nma teria l auf 64 1.743'1 (um 0' 2 :\lill. '1 111ehr ). :\n Bledlen
lInd Platten konnten 156.985 '1 , an Röhren 96.489 q erze ugt werden .
Die Erzeugnng an K01ll11ler zeis n, T rä&ern und K onstruktionsei sen
weist g leichfalls eine Steige:ung auf. mdem 731.402 q herg teilt
werdcn konnten (U111 0'3 ;\1111. '1 mehr). In eise rnen Briicken uncl
Konstruktionen belief siell di e E rze ngung auf 46.331 '1. Das finan ­
zielle Ergebnis ist gleichfa ll. weit be er als jenes für 1914/15.Es
waren bei Betrieb . ansgaben \'on 98 '9 ;\l il\. K ronen 113 ;\Iill.
Iüonen an Einnahmen, a lso ein Rcinüberschuß ,"on 14'1 Mill.
Kronen, gegen 7'2 )Ii11. Kron en im \ 'or jahre, zn \'er zeid111en . Da.
R eillerträgnis entspr iC'ht .onach einer 14'1 % igen \ 'erzin sung dcs
Betrieb sk apit als. '"
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Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, arn Schlu sse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität ange geben.)

Vi nach tehenden Patentunmeldungen wurden a1\l 15. Februar 1917 s c h er \\' a s s e r g a s Ces. 11I. b. 11.. Fr~nkfurt a . :\I. .\ ng .
iifientlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus- 28. 8. 1915; Pri or. 9 . 11. 1914 (Deutsches R eich ). A triebs-
legehalle des k , k, Patentam te für die Dauer von z w c i ~[onuten aus- 27 n, Verfahren und Vorrichtung zum Anlassen der ~ dgl. :
'clegt. Innerhalb dieser Fr i. t kann gegen die Erteiluug dieser Pat ente maschine von unter Druck stehenden Kompressoren, pumper I' ßzeit
Ei 11 p r u c h erhoben werden. nie E in lnlh'e ntilc des Kompressors werden während <I r . n n"I '('r_

21 c, Elektrisches Unterwasserkabel mi t Papi er -Luft.rnum - offen gehalte n und erst ZUIII Schluß d iese r ihrer Steue;~nS \t~1 6
lasse n . - Rudol f ~ t e i n c r . R apit z bei Kl a<l!lo . An~ . .' e bei

i: olation und Pfro,Pien: Die Pfropfen bes te hen aus Lagen von 35 a , Einrichtung zur Auslösung der .Slc?erhel~~remsll dem
t rockenem ( ~ arn . d ie um die von der Papieri solation befreite .\ de:. elektrisch betriebenen Förderhaspeln u. dgl. nl1t. el1lelll. Z \ \ Ische ein-
hezw. Adern getlochtc n sind . wobei bei mehradrigen Kabeln die S I I + , I rcm sc

. . . I Teuf cn zeiger tlIt<.l dem "Auslös<;he~)e l der I<: ier ~e.h.s ) . I nn-
Zwi: ehenrä ume zwischen den Umflcchtuugen sowie ZWISC ien gesclw ltete n ZWIschenstuck beliebi gen, dem )c\\.·elh.gen F aslteIler-
die. en und der Innenwan d des Mnnt els durch Strä nge aus t rockenem I t lern
(;arn (Trense n) au gef üllt werden können. ZII l11 Zweck . da ß das gepa ßten Quer~c11l1ittes: Das ?-w is~he.n stück ste rt nu S ~hebelS
Carn bei Ei nd ringen von Wa: ser aufqu illt und hiedurch d icht hebel in Ver bindung, U1 n bei belieb iger Auslage des , te\~ r Ent ­
. chließt . - F e I t e n . (, u i II c a u 11I c, F a h r i k c l c k- das Ausl ö: eu d~:. Sicherl.!eitsbrems~ entspreche nd wel~ "3~ l·en i 0 11
t r i s c h c r K a b e l, S t n h 1- un d K UI) f c r w c r k c .\ k t.- Indestolle (Ies F ördergefäßes herhelzufuhren .. - A. 1.. 8' 6 1914.

1~ l ek tri z i t ä t s - (~ e s c l I s c h n f t, Wien . 1\ n.g. I .. . nl1S-
(; es.. Wien . :\ ng. 17. 2. 19 14. GI' d hei kö f" Rh' 1IIIt III Rll)pen ., .36 c. ie er erz orper ur aum elzung" ., . t1 n nch

21 c. Vorrichtung zum Schutz elektrischer Leitungen gegen lau fenden Fl ächen : Die l' IPr en machen .del.~ gro ßerc n 1CI I,e~ecl ll1'
Uberspannungen , die durch S\lannungsau sgleich üb er einen \\'ider - aullen (nach dem R aum gen l'1ltcten) Hcizfliich n aus. - 1

1
) 1
5
,. nrinr .

ta nd nach Erde wirkt: Ein 01 er me hr .re Tei le die. es Wid erst audes Karl n r a h h ce, Chnrlottenburg-Jlcrl iu . Ang. 15. 12. 19 , , 1

in<l iiber Kondeu atoren von solcher (~riill<'n()n lnung m it Erde I I ' I
1 f \\' 24.7.19 15 (Deutsches {.ICI). . -r-r le te ll

·l·rh lllllkll . Ilaß die Ka pazitä t der ganze n Ano rr nung au erte 37 a . Eisenbetonbalkendecke, w('leh e aus f('rüg \ cr . ~tCII
gl'. teigert win!. die riiekskht lich I1er ).eit ungseharak krist ik für Eisenhl't ontr1igern und <Ien zwischcn ihn en ;\\n ll nuplnt zc het on; cHen
llit: Sd\llt z\'orrichtun g erforde rlich sind . - Si e 11I e n s· S I' h u k- 1kckenplatten hes~eht: Dir: bei . I1erstellnng de! J)cckcnl))c~ken _
k e r t \\' e r k (' (~e ' . 111. b. 11 .. Sielllcn sst adt hei Ik rlin. :\ ng. und e\,(' nt ue11 lies (he ch ene nt erslcht der Dccke hllllendcn

l[
I bc,

7. I. 1915 : Prior. 9. I. 1914 (Deutsches Reich). putzcs diel~endcn. aus. R()hrgeweh~. St.rohlllaUen 0 ., I gint ten
21 ,1. Kommutatoranker mit Schleifenwicklung und 2 Oller stehe ndc n Schalungen . lIId an dcn Zugelscn (Ier Deckcllr· I nll

11I 'h r in R ihe gl' chalteten \\' illliun gen Vro ~egment lIes KOlIIlllll- ~ufgehängt . so llaß Deckcn nlatten und n eckcnputz ohne c, ~ III ), r
tat, ,r. . wohei die St ähc je<ler Spul l'n: eltl: in 2 ode r lIIehr . ' uten heson (ler ' r Schalnngen l\('rgt;st c11t wcnl('n kiillllcn . _ :\ <lolf , 0 e .
li 'g<'n un <1 die Bür~ten hr eit er als <Iic Segm ente sin<l: Die ~t1ihe I.elllh crg. ,\ ng. 29. 8. 1912. . ' " 'tztc
jed er Spule . inll in dcn •"u ten so angeordnet . lla ß hei l\eelHhgun g 37 a. Balkenverbindung für HolzkonstruktlO,!en: Zugespi. I~II
<Il'r KOlllllluti erung un ahhän gig \'on der La~t' un(1 Zahl der Bürst en Fl acheisen sind kreuzweise dnrch Schli tze nn lien Kautel.1 de s ~I~ en
'111I KOllllllutat or niem als . ämt liche eine r Spule zugehörigen St äb e Balkens in schräger. Ri chtung in den nnde re n Balken clllgetp~I~lipl)
'11. let zt e :täbe ihr-r - ' l1ten aus dem Kur zsch ln ß tret en. - 0 s t e r- und ihre En <len slll(1 umgeschl agen und vernagelt. - 11

19 14r ei chi s c h e B ro w n H o\' e ri -\\' e rk e ,\.-\' .. \\'ieu. S te p ha n . Dü . eldor f. :\ng. 19. 7.1915 ; Pnor . 28. 7.
,\ ng. 6. 7. 1915; Prior. 15. 7. 1914 (Deutsches Reich ). (Deut. ches R eich ). der

2 1 d. Gleichstromhochspannungsmaschine mit rotierendem 37 b . Bindeglied, wekhes an Gcge nst ände n angehr:,cI.lt 0dcr
Feld und ruhenden offenen Ankerwicklungen, deren En<len iih er aus den selben seihst geforIllt werd en kann: :\u den n~ltentan. I
ruhcnd e Bürst en mit eineIII sowoh l in Richtnng der .\ ehse als anch durch Einschieb en Z1I , 'erbindell<Icn, gleichgestalteten Ghedert. slll~ _
llt:S l'lIIfanges unterteilten Kollektor verhunden sind, gekennzeichnet in p arallelen Flächen symme trisc h 711 der daranf senkre ch te n ,ang'

ddurch paann:i 'c unmittelb ar mitein ander verbundene. zwischen mittelehene in der Ein. chuhr ich t ung verlaufende Ausnehm un.gen ~In
cl n nllt deu Wicklung. pul en verhu ndene n Ilaupthürst en an· \'orspr iinge Ilerart angeordnet. dn ß j der Ausnehmung "m <;mcr

g 'ordnet e un <l auf dcm Kollektor schleifen<le 1Iilfshiirs!t'n. Ehen e <ler zng ehöri ge \ .orspru ng in dranderen Ebel~e gege!lIIberl.ler:
Si e m · n . - :-> c h u c k e r t . \\' e r k e Ges. m . h. 11.. SiellIen. - so d~llnnch Drchung UIII 1800 <lie Yo~sprü~lge ll~~ eme n Bm(leghe(I~~
: a<lt h ' i Berlin. .\ng. 11. 5. 1915; Pri or . 11. 5. 1914 und 24. 10. 1914 il~ di e Ansn~hmung.en (I~s andercn emgrC'lft-n konnen . ~ulll n~ch ach
()) 'lltsche. IÜ·ich ).c cmnllllers c1l1ehen elll nllt .\usnnhnll' (Ier Aussc1mhllchtnn g n k .

2 1 h . Sicherheitseinrichtung an Arbeitsmaschinen, di l' ah - allen Richtung n gcsp l'rrtc'r\'c'rban<1cn tsteh t . _ Karll'r o ch a s ' ,I.

wl'ch . hilI als ~lotor und Generator arheit en , insbe sondere fiir Wien . •\ng. 15. 5. 1915. . . 1-
!It'bezeuge: Bei l 'm1au f der .\ rbeits ma schine in <ler einen ihr er 42 h . Vorrichtung zur Bestimmung der . relativen YJink1h 'i<len })r 'hrich tungen wird eine zusätz liche Belastung für llil' geschwindigkeit und Phase rotierender Körper, hel welcher rott~rCnl c:
.\ nla ßma. ch inc odc r <las. "etz. llie <len :'lotor speisen, d ann zu · geschlitzt e Elem ente vorhalllien sind : Diese E lemente smd nls
g 'schalt ' t . z. B. mittel. in lien Stromkreis der .\ rl)('its maschine kon zentrische Zylinder oder konzentrische Kegel allsgehilllet . deren
ge:chaltete Kontakt\'llrri chtungen oder Spannungsrelais. wenn Schlitze in <len einzelnen Zylindern oder Kegeln gegen einatlller g~' -
eine Stromn11lkehr in <ler .\ rhei ts masch ine stattfinde t , wohei die neigt gestcllt sind, nnd verschi edenc \Vinkel mit 1~C'r Drehungs~c1.l s~
(~röße der zW'ätzlich cn Belastungen ents prechend den verschiedenen einschließen. - Charles Algernon Par s 0 n s. • ewcast lc:on- f> nc)
Rück trom tärken ein tellh ar . ein kann. - .\. E. G. - t· n ion (England). Ang. 7. I. 1916; Prior. 19. I. 1915 (G rollbn tall1uen
El ektri zi t ät s -G e s ell s ch aft, \\'ien . Ang. 8. 4.1915; hean sprucht.
Prior. 30. 5. 1914 (Deuuche. R eich ). 42h. Vorrichtung zur Messung des Heizwertes von Brenn ~

2 1 h. Einrichtung zur Spannungsregelung an Ein - oder Mehr · stoffen, IJei d 'r (lie entwickelt e \'csamtwiirllle nuf eine rnhendl
phasentransformatoren ohne Leistungsunterbrechung mittels Doppel - Kalorimeterflüssigk eit übertragcn wird. deren AUSlkhnung als :\[al3
drosselspulen: Außer den , eha lts t ufen , die sich durch Anl egen für den IIein 'er t llient : Es winl ein e :\leßfliissigkeit verw endet.
.Ier beiden Doppc1dro: Ispnlenenden an 2 benachbarte Trans- deren thermischer Ausdehnungskoeffizient bei den 11I Betracht ko~n-
form atoranzap fun!'icn erge b n, werden weitere Schaltstufen dad nrch menden Temperaturen mö glich st konstant ist, wie beispi elsweise
gc: cha ff ·n . daß belde Doppeldro elspulenendpunkte an di e gleiche PetroleulII . - Hugo J un k e r s, Aachen . An g. 13. 10. 1913:
Anzapfun gelegt werden. zum Zwecke, die Stufen zahl olllle Er· Pri or . 16. 10. 1912 (Deutsches I' eich ).
höhung der Zahl dcr .\ nza pfnngen zu vermehren. - A. E . G.- 45 a. Schöpfvorrichtung zum gleichmäßigen Verteilen von
\ " n ion Ei e k tri z i t ä t s - G e seI I s c h a f t. Wicn . 1\ ng . Körpern verschiedener Größe, insbesondere für Kartoffell~ge -
9. 11. 1915: Prior. 10. 11. 1914 (Deutsches Reich). maschinen, hei wclch en di · Kartoffeln mittels fe<lernder. an CI!ler

21 h . Einrichtung zum Verhindern des Durchgehens von iiher 2 Kettenräder laufenden endlose n KeUe hefillllli cher (~relfcr
Elektromotoren, g kennzeichnet durch eine Kurz chlußvorrichtung erfa ßt wenl n: Die beiden Backen der Gr eifer sind auf \'crschi edenl'n
im in<luzierten Strolllkrei. des .10tors, di e in .\bhängigkeit von der Kettengliedern angeo rdnet. so daß beim {'hergange der Greifer ~us
(, e 'c1lwindigkeit des .10tors oder in Ahhängigkeit von der der geradlinigen Bewegung in di e krumme auf der Sürtierschelb c
Kur7_ hluß t eilung (Ies Anl a. sers o(ler von beiden gemeinsam und Ulllgekehrt die Backen dcr \'r ifer in der R ichtnng <ler K etten-
ge'schlo en und durch die Rü ckführung des Steuerhebels in die hew egung eine hin und her g 'hende Bewegung zuein ander ansfiih.rcn
.\ n:scha lt estellung o<ler <les Steu 'r· oder Bremshehels in die Brems· lind llie Kartoffeln zwischen s ich wälzen, w()(lurch. wenn glel ch -
tellung zwangläufig gei',ffnet winl. - Ü s t e r r c i c h i s c he zeitig mehrere Kartoffeln erfa ßt wer<len. di e kleillC'r en nusg 'schiel\c'n

B r 0 w n B 0 \ ' e r i - \\. e r k e .\ . - G.. \\'i n. .\ng. I!. 5. 1915: wer<len . - Bohumil J ir 0 t k a , Berlin. Ang. 30. 5. 1914.
Prior. 4. 6. 1914 ( IJ 'ut . ches Reich ). 45 a . Motorpflug mit Anlaßvorrichtun~: Das Gewicht I!t-:;

26~. Schach~ofen zur Wassergaserz~ugunglIIit eine1l1 Korh· hochgehohenell:\ 'ke rgerä tes (p flng o. llgl. ) wtrll heilll II erahl assell
ro t 11I1<1 elllelll an dIesen nuch nn t en nn. eh he ßende n Ent-schln eknngs' ZUIII Andrehen des .10tors b ' nützt. _ G 11 S t n v l' ö h I :\1 n-
rohr: ~ \·is h ~~ de!u Korh~? ~ und 11~1I1 Entschlackl1ngsrohr ist ein sc hili e 11- U n 11 :\10 tor p f In g f n b r i k C . 11I. h. Il.. GiJß-
l~elll \\ IIId zuganglIcher. lIIoghdlstfreler, nach ulltell geg~nüherdem lIitz, S. -1\. (Deutsehes Reich ). Allg. 11. 3. 1916: Prior. 30. 7. 1914
. n1l1pl ahg esdllo.' ener Rau1I1 vorgesehen. - D elI w I k - F I e i- (Deutsches Rt.ich) .
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Ba unachrichten.
Ba hnbau ten und Konzessionen.

& ' I.Jas~; k. l~isenba~lI~ministerium hat der Firma Sc h U l' 1I.e r

Ifo. 1l~ \V len. (he Bewllhgung zu technischen Vorarbeiten iiir eme

00 tpunge, mit elektrischer Kraft zu betreibende Bahn niederer

s~~nung von der Station Payerbach-Reichcnau der k. k. priv.

.u ,~ahngesl'1Ischaft iibcr R -ichenau nach Hirschwang auf die Dauer
ellles Jahres erteilt.
& I . Das k. k. Eisenh:!I~n~l~inbtt:rinm. hat der I.~inna .1\ ii h I e r

t.e I{ ,! y n a I. heh. aut. Zivilmgemeure in Prag, (he llewllh~ung zu

~c lUlscheu verarbeiten fiir eine schmal- oder vollspurige Bahn

nlei erer Ordnung \'OU 1 ngurisch-Ostrn entweder über Lhota ·Ostra

l~I~(1 ~~luk~der iiber lIluk .?der i~I.>er ~rofl- und Klein,BlaU1~itznach

" Uleultsch und von da iiber • iwnrtz nach Suchlosa auf die Dauer
l lUes J ah res erteilt.
k Der kgJ. ung. Hnndclsminister verlängerte ua chfulgende Vor ­

U(:n/.esslonel~ nuf die I ~ :tI ll'r eines ~\';iteren J ;ihr~:, u, zw.; ~Ier.l'ut~~-

~hUlllllg I' r I e cl &. ,\ d 0 r J a n und \\'Ilhcllll I· o r I s Iiir

~I.ueu l.lahubau von der Stnt ion :\Iatranov,ik bis. 'adasd . '\'ent uel l

~IS nuch Ozd, bezw. Kisturnye , der R äckcvcer und Kiskunlaeh;iwcr

(~ar~,<.Issa fiir einen Hahubau von Erzsebctfulva, bezw.Szentlörinc

/,IS 1<.ISS .vcut ucll bis Szulkszcntru ärtou : der ('utemehlllll!lg

(~ e..r s t e r c·· :\[ e g y e r i fiir einen Bahnbau von der StatiOU
,yongy iis bis Szurdokpüsp öki .

Fabriksanlagen.

I .. Der l ,a ~ 1(les \'erein der ungarischen Glus- und l'urzdl:~n­

la nd ler hat die Errichtung einer großen Po r z e l l a n fa b r I k

bescl.llossen, die an der Donau in der. 'ähe von Budapest erbaut

~l1ld. Ihre Tätigkeit mit einem Stanuukapital von I I" xim. Kroncn
Jegl1lne n wird. -

In d un städtischen Schlachthofe in Egcr wird eine moderne

: h e.r m 0 c h e IU i s c h e V e r wer t 1I n g s a n lag e zur Ver­

'.lrb~ltuug \'on Sch laeh thofabfällen errichtet . Die gesamte n.la­

schulelle Einrichtuug uach delll System I I 'i ß - • ' i e s s e u \\'ml

VOU der Firma Yar! • T i es sen, Prag, geliefert.
Das k. k. Il andelsuIiuisterium hat die Errichtung einer \'on

deu l Osterreichisehen Verein fiir chemische uud metallurgische

I~roduktion in . \ ussig projektierten Kai k s t i c k s t () f f­

I, a b r i k in Falkenau als hegiiustigten !lau l'rkliirt.

Verschiedenes.

.. Kiin;lich fand eine Sitzung des erweiterteu Ililfsau~schusses

fu,: den \\'iedel'aufbau der beim " 'ehrbrtleh in I)essendorf zel"'

st(!rten Baulichkeiten statt. Der \ 'orsitzende Illachte u. a. folgt'Illle

:\!Itteilungell: Di ' Hilfsaktion niihert sieh nunmehr dem zweiten

' \'!>schnitte ihrer Tiitigkeit. d. i. \\'iederaufbou der zerstörten \\:oll1l­

hal!ser und Industrieanlageu. Der Bouschadcn an sii11lthchen

ObJe~·ten beträgt fiir all e geschüdigten (.ellleiude!1 K 945.002'29.

DlT Sachschaden in sii11ltIichen Gellleindeu wurde Ilnt K 1.338.696'70

~~'stge~tellt. Sehiiden an iiffentlichen Wegen, StraUel.l t!lIfl Briicken

SIl1(1 (lurch OrgUlle ller T,a11l1e.~\'en\·altuug 'komllll.'SlOn erhohen

~'orden uud nieht inbegriffen . •\ußerde11l sind die Schädeu des

( .ra feu Des f 0 LI r -\\' a I der () d e iu obi"en SU11l11leLl nicht ent­

halten, weil sich dieser SchadeLl der Schätzuu" des Ililfsausschusses

eI~Ldeht. Dic Grundsehiideu dürften K 60.000 nicht iibersteigeI.!.

D ie SC!ladenszifferu betra~eu uach den Herufsgruppcn fiir (~~e

II.IClustn e 1" 1.271.417'34, f!ir das 1"leiuge\\'erbe K 489.105 '06, ~ur

<l!e Glas.schleifermeister r 52.320 uud ~fiir di' andereu ParteIen

K 470.856 '59, so d a ß sich eiusdlließlich des (;rumlschodens, jedOCh

oh ue Schaden an öffentlichl'11I Gute und bei der ohgenunnten Herr­

schaft, der Gcsa11ltschaden auf K 2,343.698'99 hc1iiuft.

. Der von der Graslitzer llel:irks\'ertretllng be<lbsichtigte Hau

e1ller L u n gen h eil s t ii t t e 11Iit eine11l Kostel1\'oranschlage

Von r 320.000 ist dadnrch gesichert wordeI!. daU die Hälfte der

B:.l.nsLllnnle im \\ 'ege \'on Subventionen aufgebracht win!. Die andere

:/~~~~e .t r iig t ,de~. Bel:irk Graslitz. der bereit;; einen gröBeren Betrag

lelur z~lr \ l'l"fugung hat.
, Die Skodawerke heabsi 'htigeu. das .\ n t i IU () u he r.g'

\\ er k in Il ein richshain . Gemeinde Punnau. welches auß 'r IktrIeb

~~eh~, wiedt'r..iu.Gang. zu set~.en . \. orläufig. sind. eine .\ nw hl l't:rs2n~'~1

,aull t h 'schaftlgt, d Ie :\ufraulllung 'ar beIteu III der zur RulIl ~ . g ~­

~.?r~lenen \Verksan lage d urchzufiUlren . Der Schacht ist bis zu elller

1'1.e~c von etwa 45 III noch befahrbar. 1111 Falle der Inbetrieb:>etzl~ng

~,nr t l.' vou der \Verksa nlage eine Draht ' 'ilbahn nach (1er Station

rosau oder Ilabak ladrau hergestellt wcrden .
, In dl.'r Cemein<le r apfenl)('rg (Steierlllark) :>011 eiu ueues

~ ~ h U,I hau s gehaut w 'rden. :\u~h <Ier llat.~ einer ~.' ei c h ~ n­

I 1 I.e und <Il'r Neubau der Dle11llachcr :\1 u r z h r u c k e slIld
J 'a bSlch tigt.

lu'j 'I Das türkische .\ckerbmllnini~tcrinnl hat bl·i den Zeutr.:.l~­

k" '~ Iten :\ l' ]' er" a UIII a s chi 11 e n im \\'ert \oU 400.000 1m ­

s~I~lell I' ft,11Id (8 :\Iill. :\Illrk) bestellt. wekhe de11lnüchst eintreffen

sein 11.~nd l1l11erhalb z\\ eier :\Ionatc überall in (,ebrauch gell?lIllIlen

durfte n. Da r unter befind 'n sich unter ander '111 1400 l'nl\'er"al,

p!liigc: (lie b~.i reichsdcuLsdlC~.1 FirIlleu: und 2~ ebensolcher Pllüge.

die bei der Firma Ru~I()1f Ba c h.~ r ll~ Rnudnitz (B öhmen) bestellt

wurden, 260 :\Iaschmen zur • ivellierung des besäten Bodens

wurden durch die .:I-Iunga~ia:' Ban~~:\.:G . in B~ldapest beschafft und

J ' 250 Saatmaschinen hel einer Kölnischen I' abrik und durch die

"I Iungnria ".
Der Wiencr Stadtrat hat die Erweiterung der I. e ich t ö J­

a n lag e im Gaswerke Leopoklau mit den Kosten von K 25.915

genehmigt, ebenso die Anschaffung von 2 Stiick Gar h t' ­

k e s s,l' In fiir di~ (~berlal1l!zentrale Eb~nfurth iI~~, Ko~tenbetrage

von I... 150.400 fur Jeden Kessel und K 20.000 lur die :\[ontage

eines Kessels. Ferner wurde die Legung eines 300 nun Roh r­

s t r a n g e sauf dem Handelskai im XX. Bezirke mit den Kosten

von K 90.654 bewilligt.

Offene Stellen.
Stell envermittlung des Österr. Ingenieur- u nd Architekten­

Vereines,

Gesucht wird ZUIll sofortigen Eintritt (soweit nichts anderes

bemerkt ist):
247. Techniker für Entwerfen von Werkzeugmaschinen von

Wieuer :\[aschinenfabrik; allenfalls für Heimarbeit.
254. Bauingenieur mit Erfahnmgen in Beto nbauten und

Wasserkraftanlagen für ein Elektrizitätswerk in Oberös terreich

263. J unger Ingenieur, zunächst als Hilfskraft später als

Teilhaber eines Geschäftes für Webereimaschinel{-Vertretung

in Wien. '

264. Maschi nenkonstmkteur für Wien, allenfalls aueh bloll

für Nachmittage.
265. Ingenieur für Eisenbeton-Hochbau und Geometer ZIl

Aufnahmen bei Wien. '

266. l\Iaschineningenieur, jüngerer. als Betriebsleiter einer

großen Kesse~- t~ud ~laschinena.nlage in Nordböhmen ; weiters

Junger l\!ascIuuenmgellleur und JunHer Chemiker.
268. Jüngerer Ingenieur, in SChmiederei und Metall waren-

erzeugung bewandert.
269. Ingenieure für Hochbau, Eiscnbeton- oder Eisenbahnbau.

270. Jüngere K raft zur Planung von Fabrikeu.

271. Maschiueningenieur, im Heizfach erfahren, miJitärfrd.

fiir Wien.
272. Bauingenieur für Bahndienst in Krain.
273. :\Iaschineniugenieur zur Leitung eines großen :\[aschinen,

betriebes in .Mähreu. allenfalls auch Knegsversehrter.
274. l\Iaschineningenieur für Planung und Betrieh vou

Generatoren in Böhmen. allenfalls auch Kriegsversehrter.

275. Erfal~rcncr um! t~tkräftiger ,Bauleiter für grollt·n.

II ceresz\\'eckcn dIl'ncllClcu hJlmkshau III • onlböluuen.

Die offenen Stellen werden nur dann wieder verlauthart .

weun neue zuwachsen.
Herren. die sich jetzt oder in- Zukunft um offene Stellen

bewerben \\'ollen, belieben, in der Vereinskanzlei Fragebogen zu

beheben.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. Fiir den • 'cubau eines I' a \. i lI uns für Radiulll '

~!~era\}ie beil!1 :>taat,lichen Kurh~u e in ~~t. J?achilllstal gelangcn dit.

IISdl erarbeIteu, SchlosserarbeIten, I~lseuheferungen uud Eiscn ,

konstruktionsarbeiten im Offertwege zur \'erHebung. Die zur .\nbot­

stellung erforderlichen Behelfe (Konknrrcnzbestimmlmgen, Kosten ­

üherscIiläge, Bediugnisse uud Pläne) können beim k. k. :\Iinisteriulll

fiir öffentliche Arbeiten, \\'it'u. L'/ I. l'orzellangasse 33 a, gegen

Ersatz der Selbstkosteu behohen, hez\\' . (lie Pliine dort 'elbst eiu ­

ge.eheu werdeu. :\nbot e sind bis 12. :\Iiirz 191 7. mittags 12", heim

Einl'l.'ichungsprutokoll (les k . k . :\Iini"teriums fiir iiffentliche .\ rhl'ill'u

(:\'i~n, L' I: Lie~htensteinstraße 46) einzubringe!1. Der Erlag einl's

\ a<llluus Wird Illcht gefordert. (loch hat der brstcher inuerhalh

14 Tagen !!.ach Zus.chlag ' c~e i J ung due .5~o ige Kaution zu erlegen .

2. l'ur den III .\ttsfuhrung begnffeneu • 'euhau zur l'uter­

hrillglu~g der .Kraftzentrale tn!d Yakuulllanlage bei der k. k . Tahak­

fabrik m I,mbach, gelangt ~he I.Ierstellung der Eis e n h e t () 1I

d eck e n salllt. 1Jcnarl~elten Im Offertwege zur \' 'rgebung. Oie

zur Aubotstellung erfo1'lI~r1lchen~Jche1fe (Konkurrenzbestimlnungen.

.:'.nbo~s\'ordrncke.. .\rbclt:·auSwt;IS. allgemeine und be. omlcre ' Be­

dn~glllsse, 1'1:~uskIzzcn) hegen !Il der Kallzlei der Bauleitulll!: ill

!~aIbaeh 1!llel. 1Il1 I.~eparte~llellt \ 1I ader k. k. (~elleraldirektiOli der

labakregll;: 1Il \\ lell. .1. . 1'~)rzl'1langasse 51. zur Einsichtnahme

auf uml kOllllCIl VOll cllt:sell ' .tel le11 auch gegeu Erlag VOll K 3 be­

zogen wenJ~II. •\Ilhote smd !>!S 14. :\Iärz 1917. mittags 1211, bei eier

k. k . ,Ilau1e!tllllg, eI~r k.~. I.abakfabrik in Laibach l'illznhriugl'l!.

I ~cr l~rla~ ellles \ ,.1dIlUIlS Ist meht erfonlerlidl. doch hat der I-;r:;te1ler

ellle 5%lge KautIOll zu er\t'geu.
. 3. Seitens d~.r k; k. Staatsbahudirektioll Lilll: wird mit ­

geteIlt, daB der E1llrelcllllllgstermiu für .\ubot· auf die .\ n s-
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\\ . c h l u n g dvs P f c i I e r s 1 der Truunbriicke Lei Wels in 1 19 17 erstreckt wurde. Pläne und sonst.ig« .vnbot uuterl ngeu könn~:U1 111. 2'23 der Liuie Wels-Rohr gegen einen mittels Druckluft- bei der gcnannt.eu ::;taatsbnlllluirekt.iou.' Abteilung UI (Gmppe fnr\,.11 iiudunj; ciuzubaueuden neueu Pfeiler vom 28. Februar auf 17. Z,Iärz Briickenbau), eingesehen w rden . \ adium 5%.

Fachgruppe für Gesundheitstechnik
gemeinsam mit der

Fachgruppe der Maschtnenelngenleure.
11littwoch den 7. 11fär:: 1917, abends f1zi ( /t r

(im kleinen Saa l).
Diese Versamuüung findet jedenfalls statt .

\. ~littciltt11gcu der Vorsitzenden. .2. Vortrag. ~ehalten von Privat-Dozenten Dr. lng. Bron islaus BIegel­eisen : ., C b e r neu c 13 e r e c h n u n g Sill C t h o den der\\' a s s c r- u n (1 Gas roh r I c i tu 11 gen und d c r e 11B e d e u tun g für die P r a x i s."

Persönliches.
Der K aber hat verliehen: Dem Oberleutnant im Vcrhiilt­nisse der Evidenz Dr. Ing. August .' 0 w a k, KommaJHlf;lntelleiner llriickenbaugrullpe. in AnerkCl1llUug vor7.iiglicher Dlcnst­leistung "or dem Feinde, das Ritterkreuz des Franz Joseph-Onlens

mit der Kriegsdekoration lind dem 13auillspektor des Wien er Stadt­bauamtes Ing. Maximilian .\ s t das I"ricgskrcuz für Zivih 'crdiellstc
dritter Klassc.

Der Kaiser hat deli Baurat im ~IillisteriulU für öffeutl iclll:Arbciten lug. \\'cnzl'1 n e n e s c h zum Oberhaurat ernanut.Der Eiseuhalmmiuister hat dcn Oherstaatsuallllmt Ing. AntollRittcr \'. D 0 r mus ZUI1l Vorstand der ~Iuterialbcfassullgs- tUlIüberuahmsabtcilullg (Ier ::;talltsbahucn ernannt. . .. .Dcr ~Iinister für öffentliche .\rbeiten hat dic Konnu lsSurl>­\(Ijunktell IIcs Patentamtes lug. Fcnlillatlll .\ d 1c r und lug.Karl Z c n t n er zu KOl1lmissärell er nannt.

n. B ekanntmachung der Vereinsleitung.
In der ordentlichen Hauptversammlung a.m 3. März 1917findet die Überreichung der Ehrenkästchen an die Herren Bauratlng. l~naz P i a, Oberhaurat Ing. f\dolf W..~ Il~ e I m .un~l Hofra tlng. Franz W i s a t n zur Feier Ihrer 50Jal.mgen ~btglledschaftstatt. Glückwünsche mögen der Verei nska nzlei zugcnnt te!.t .werde n,die sie in die K äst eheu legen wird. Der P r äsid ent :

Lauda,
IV. Bekanntmachung der Vereinsleitung.

Die vom Verein he rausgegebene Denksc hrift ,,\V i e J ~ n a ehd c m Kr i e g e" ist vergriffen, wird aber vou vielen Selten v~­langt. Die Vereinsl ·itung ersucht Besitzer dieser Denkschrift, SICzum Preis' von K I '50 der Vereinskanzlei zu verkaufen.
Der Präsident:

Lauda.

Fachgruppe f ür Patentwesen.
Donnersrag den S. xtar», abends I/zi ('hr

t im mittleren Saal).
Diese \ "crsannuluug ändet jedenlulle stalt.

\. Z,littcilullgcn des Vorsitzenden.
2. Wahlen in den Ausschuß de r Fachgruppe. ..3. vortrag, gehaltcn von Kommissär Ing. Heinrich Bathelt , stand.Mitglied des k. k. Patentamtes : "D i e g n t w ie k I U I} r.d c r Schuhherstellung und der Kricgssch ll 1(mit Lichtbildern).

Fachgruppe für Photographie und Reproduktionstechnik.
Übun gen im Bromöldruck .

Um den :\litglicdern Gelegenheit zu bieten. bei der Ausiibt~lgdes Bromöldruckes sich gegenscitig mit Cebrunchsmittc ln lind E~­fahrungcn zu unterstützen. werden jeden Montag (Feiertag at~;gcnOl!lmcn) \"~)\1 5 bis 711 ab~uds. im Si tzungszimmer II (IV. ::;~~c-..tgcmemscllaftllche Übungen in diesein Verfahren stattfinden. ~~ ISauch in Aussicht genonuucn, hiezu her\"orragendc fremde I'ach­mrinuer als Berater heranzuziehen .

Vereinsangelegenheiten.
V e r e in s mit t eil u n g e n,

TAGESORDNUNG
der ordentlichen Hauptversam m lung des Osterr.

Ingenieur: und Architekten" Vereines.
Samstag den 3. März 1917, abends 6 Uhr,

Die frühere Stund e wurde des StraBenbahnverkehres wegen gewählt.Die Mitglieder werd n ersucht, zur Hauptversammlung zu erscheinen,
um ie beschlußfähig zu machen.

Die Tagesordnung wirrl in Hoffmmg der Aufhebung des behörd­liehen Verbot , bt r. Abhaltung von Versammlungen, angeführt.
I. Beglaubigung der erhandlungsschrift der Geschäft _

\'( r auuulung um 9. Dezember 1916.
2. Veränderungen im tande der Mitglieder.
3. Xlitteilungen des Vorsitzenden.
I. Wahl des Priisid enten mit zweijähriger Geschäftsdauer

und eine Vizepräsidenten mit einjähriger Ge chäfts­
dauer.

5. Wahl le Kasseverwalters für das Jahr 1917.
6. Bericht de \ erwaltungsrates über das Jahr 1916.
7. \ 'ahl von 6 Verwaltung räten mit zweijähriger Ge­

schäft: daucr, allenfalls auch eines \ erwaltungsrates
mi einjähriger Ge chäft dauer.

8 . Bericht -ler Rechnung prüfer über den Rechnungs­
ab chluc für da Jahr 1916; Berichterstatter lng.
\"ilhelm Aufricht.

9. Genehmigung des Voran chlages für das Jahr 1917;
Berichter tatter Ing. Richard Po l l a k.

10. \V ahl der Rechnungsprüfer für das Jahr 1917.
11. Bericht des Verwaltungsaus chusses der Kaiser Franz

J 0 eph-Jubiläum tiftung über das J ahr 1916.
12. Bericht über die Ge chäftsgebarung des Ablösungsfonds.
13. Wahl der chiedsrichter für das Jahr 1917.
14. \\ ahl in den tändigeu Au chuß für die Stellung der

Techniker.
15. Wahl in den ständigen usschuß für die Ferialpraxis

von Hörern der Techni ehen Hoch chulen in Ö terreich.
16. Wahl in den tändigen Klubau chuß.
17. Wahl in den tändigen Zeitungsausschuß.
18. b -rreichunz der Ehrenkästchen an Baurat lng. I gnaz

Pi a, Oberbaurat lng. Adolf \V i 1hel 111 und H ofra t
In . Franz \Visa t a,
(Gäste werden zur Hauptversammlung nicht zugelassen.)

L ich t b i 1der vor f ü h r u u g durch die Fachgruppe für}'hotographie und Reproduktion teclmik,

F chg r up pe der MaschinencIngenieure.
Freitag deli 2. AUfr;; 1917.

B . ichti mng cl I' Guß t a h I - u n cl Wal z w c r k c,F c i I . u f a b r i k R u d 0 I f ,c h m i d t Co., Wieu, X.LI 'oritt:n itralk 213.
Zu . Il1mClJkwlft: 3 hr b -im Fabriksein~aug.
I'~ wird Cl' ucht, da \'erein abz ichen zu tragcl\.

DI Ilstag- d 11 6. •\Iär;; 1917. abcnds I /zi ('/tri". klein n • a"I) .
Dlo;e V mmlung findet J eulalls slatt.

cl '1'1 ,li tcilun' n d. Vor itz uden. . -r Dr. lug. Josc.~ R. i e h I, .Ob.erban!at unu ~aulllltern'l!I~~2 m lunsbruek (lebenslangllclles • htgllerl seit 1870). Ist a111 17. \" .\'ortra', gehaltcI! \'on Dr. lug. Viktor Kaplan , Professor der ge torhel\. .rlt:ut -hen T clllllschcn Hochschule iu llriiun: "E u t w i l' k- t lng..\nton \\' a I d v 0 ge l, Oberingcuicur i. R. (lebClll>-1 u n gun d \' c r. u c h se r g C b u iss e ei u ern e u e n läugliches)litgliecl seit 1869), ist a1l1 19. \".:\1. uach laugclll schwe renl\\' a. se r t u r hin c" (mit Lichthildern). '.1Lelucn iu \\"icu gestorben. =-Fachgruppe für Vermessungswesen. DieVereiuskauz lei ist a u a l len \V er kt a g ~nI )it: ~ür .IOI!.ta. dt:l} ~.• Iärz 1917 angcsetzte \'crsllllllu lung i u <1 c 11 W i n te r III 0 U a te n (N 0 v e 111 b e rb i s A .P r .11)\ Iftl aut C1l1'U pat r u ZeltplUikt \'crchoben. f in der Zeit vo n 8%h frii h bis 7%h abe nds tat l,2'
Figl'ntum des Verein s. - Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. ln g. Dr. Martin P a u 1. - Druck von R. S pie ~ & Co. in W ien.Verlag Ur ban & Sc h w a t· zen b erg, W ien, I. Maximilianstraßc 4.
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All e Rec hte vorbeha lt en.

Die Deutschmeister-Schloßkirche zu Mergentheim *).
Von Dr. Ing. WiIly

Seit der Zei t , \\"0 drei Gehrüder H o h e n l oh e,
~lldreas , Heinrich lind Friedrich , in :Uergentheim eine

01l1lnende des Deutschen Ritterorden errichtete n
(za . 1220) , datiert de ssen kulturelle Vorherrschaft im
~elten nikreis fränki schen Landes. Infolge and aue rn der

errn ehrung seines Outerbe it zes wurde }I efCYen theim bald
~I ei.ner der bedeutend t en Kommenden de r fränkischen

allel. Heinrich v. Ho h e n loh e sei t 1232 Deutsch­
1~1(~ister und seit 1244 ob erster }leist~r der Orde ns, wählte
(as ~Iergentheimer Ordenshaus zu seine r R esid enz, die
'Cs blieb , bis im Jahre 1809 Mcrgentheim wiirt tembcrgisch
Wurde und der Hoch- und Deutschmeister s inen Wohnsitz
~II~Ch . Wien verlegte, Das Schloß be t and bis etwa zur
~Jttc des vorigen j ahrhunderts au eine~ ~ 1 weit verzweigt en

onl1>lc, ' VOll Haupt- und Neb en geb äuden . Von dem

~ jl jlir

~·~L~---:1r··" ~L.-L: i~j"· " .'1
- -t ...

Abb. I.

früh~sten , mittelalterlichen' Schloßbau sind nur noch
\~~I~~ge Uutergeschoßpfeilcr : orhanden. Das heutige Haupt­
~e )a~de stammt größtenteils aus der Zeit der deutschen
l\/~I.lalssance, seine Erbauer slnd die bekannten Stuttgarter
l:tster Michael B r 0 n n e r' und Blasius B e r war t.
\. wa zwei Jah rhunde rte spä ter wurden zum weiteren

1. u hau der Schloßanlaze von dem reichbeg üt erten Orden
Cltle !) . r;»

l
eIh,e der bed eutendsten Künstler berufen ; ab er von

( crer '1' '' .k 1 atlgkeit ist .- weni gsten s am äußeren Au fbau**) -
~.~lIll 1I0ch et was zu sehe n. denn teils kamen ihre mb au ­ßanc , wie die von Franz K eil e rund Balthasar

di e u m.a nn , ga r nicht zu r \.U fiih ruug, teil wurden
ie \;on 11111en errichteten Bauteile später wieder abge rissen .

.(S l( as von dem Italiener Po z zi er teilte • aalgebäud
a a terrena) .

cl Der einzige aus der Barockzeit stamme nde, im til ­
h 1frakter einheitlich durchgeführte un d unverändert er­
datene Bauteil ist di e S chlo ß - und H ofkirch e.
~ren Doppeltürmc heute die Wahrzeichen der • tadt
~\,~ rgen t hc i m bilden . Die erste Schloßkapelle wurde , wie
n~ ~rden ' t ra d it ion berichtet , unter dem Deu tschmeister
v 1 trich v, G r ii n i n g en und dem Komt.ur Andreas
173 H 0 h e n loh e ums Jahr 1255 errichtet. Im Jahre
,~ 0 befahl der Kurfür. t Franz Ludwig Herzog von
J ~ eu l .'"I' )urg, um den kurz zuvor 111 Rom erworb nen Reliquien
"ne " I'WUf< igc Stätte zu schaffen , die baufällig gewordene

d~uu ,"') l\}ergenthei1l1. ein 'seit et wa einem J ahrzehnt als ..das
der ,~dll' I url sbnd- : wieder in Mode gekommen r Badeort, ist an
%i )fet'llber.. .~n.le1l1. [ebcnfluß des • 'eckar~. g leg n im nördlichsten

I *~es I omgreichs Württemberg. hurt an der badischen (;rem~c .
SÜd/l" ) IIn I nneru des Residenzhauses wurden die Räume des
V01l1 ug~ls ."0111 l\Iünchener C u v i 11 i es , die des Westfl ügels
P. A B;~\{hrektor der Deutschorelens~allei. hl aß und Burgund
nOCh . a g n a t 0 umgebaut und sind 1111 wesentlichen heute

so erhalten.

P. Fuchs, Stuttgart.

chloßkape lle abzubrechen und durch eine n eubau zu
erse t zen. Frühj ahr 1736 wurde dieser fertiggestellt und
a m 29 . Sep tember des elbe n J ahres , anlaßlieh eines Gen eral­
kapitels, vom Würzhurger Weih bischof geweih t .

Bei der Gestal tung des Grundrisses wa r der Bau­
meister durch die gegebe ne zwische n die bestehe nde n
Schloßfliigel eingezwä ng te Lage ziemlich gebunde n , Die
Anordnung von F assadentiirmen , wie sie di e meisten
großen Barockdome des fränkisch-böhmischen Kunst­
ge bietes zeigen , war hier von vornherein ausgeschlossen,
denn ihnen zu Liebe durfte man wertvolle T eile des Schl osses
doch nicht opfern , ein Hineinrücken des Lan gh au ses in
den inneren Schloßhof war ebe nso wenig ang äng ig und
vom ästheti schen Standpunkt aus nicht einmal erwünscht,
da die Türme in dem immerhin beschränk ten H ofraum
nicht zur Wirkung gekomme n wären. \Vollte man also
auf Turme nicht überhaupt verzichten , so blieb nur eine
Stellung zu beiden Seiten des in den äußeren Schloßhof
hinausragenden Chors übrig , wo sie die geg ebe ne Dominante
einerse its für den großen Platz, andererseits für di e ge­
samte Baugruppe der. Schloß arilaze bilden konnten. In
der konkaven Grundrißform der Westfa sade ist ein fein
empfunde ne r Gleichklan g mit dem ge ru nde ten Zu g des
anschließenden ' dl10ßflü gelszu erblicken (Abb. I). Was
dieser in Abb. 2 *) (S . 164) dargestellten Fassade an Höhe und
Breite fehlt , um ihr die erforderliche Auszeichnung vor
den langen Schloßfronten zu geben, wird durch ihr starkes ,
chattengebende Reli ef er etz~. Die freie Umrißlinie des

Giebels entspricht einer \ orliebe fa. t aller Baumeister
des deutschen Orden. damaliger Zeit; der reiche orna­
mentale chrnuck der Fa sa le erinnert an die Ornamen­
tation von Rokokobau ten in Bamberg und E llingen. Die

Abb. 3. Chorpartie der Schloßkirche zu Mergentheim.
:\ Ufllnh11lc \'011 PhotOj{T'. H o 11 in . t rgentheim .

, "') Die Aufn h!l1 zeigt die.Fa ade. noch im ,~:;Chmuck der
Fr iplastiken (die FIguren Zl~ bel~etl Selten .des ~1l1ganges auf
I'0 1 olen. die Pigl in der ~httelll1sche und die belden Eckva .n
an den Giebelansätzen). die im Jahre 1885 wegen Schadhafugkelt
elltfemt und , später bedauerlichenveise nicht wieder aufgestellt
wurden.



den Reiz sei ne r Ve rhält n isse wie. durch den Reichtu ll1

se ine r Stukka turen und deren richtige Verteilung au f der
Fläch e gle ich ausgezeichne ten Rau m .

Bislan g ga lt a ls alle iniger Schöpfer de r Ki rche
Bultbasar . Te um a n n . nie. e Annahme gründe te sich
offenba r ein ma l auf . T e u 11I a n n seige ne .\ufzä hlung
vo n Bauten , di e un ter de r Regierung se ines Pürst en
Sc h ö n b o r n errichtet wu rden und worunt er sic h auch
die ~I ergentheimer Sc hloßkirche befi ndet. und zum zwei ten
au f de r eingangs erwä hnten T atsache , daß 1 Tc u m a. n 11

weni ge J ahre vo rhe r auch Pl än e zu m mb au des do rtIgen
R esidenzschl osses ge liefe rt hatte. 1Teue re F orsch er. so
Dr. H an K l ai be r , stehe n auf de m entgegengesetzten
Standpunk t, won ach jegliche T eilnahme 1 Te 11 m a 1111 :­

7.tI ve rneine n wäre und a n seine St elle de r Ellinger BaU­
meist er Franz J . R ot h zu t reten h ätte. Als Hanpt ~
a rgu me nt führen sie das F ehlen vo n 1Je u 11I a n n :­
•Ta men in den Bauurkunden der Kirch e an . Erfahrunge~:
bei a nde re n hist ori schen Bauwerken lehren jedoch. d~·'
man be i Benützung eines solche n Argumentes se h r vorsich tIg
sein muß , insoferne d ie Bauakten häufig lückenhaft un d ;lllS

irgen d eine m Zufall vielleich t ge ra de d ie wichtigsten Nal1ll'11
nicht mehr auffindbar sind. l ach eing ehende r sti list ische r
Prüfung - eine solc he muß meines Erachten s stets nebc.t~
der rkundenforschung her geh en - hin ich zu dem Ergebnl~
gekomme n, rlaß di e W ahrheit wohl in der )'litte zwisch en
beid en Auffassungen liegt , cl. h . daß wed er •Te u 111 a n 11
noch Rot h das all einige rh eberrecht zusteht . viel l1leh r

beid~ .zu ~nnähe ~nd gleiche n T eilen al~ den Bau.cn t w~i r~e::
bet eiligt sind. DIe Ab gren zung de r belden Anteile SC ll.~ II .

mir soga r "du leicht zu "ein, da sie auch räumlich volhg
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.\rchitck ur zliedcr. \ 'ie Ge imse Fensterumrahmungen und
Blendrahm n , sowie auch die ganze Fläche der Mit t elli ene
. iud mi Werk. tein verblendet . die dazwi chenliegenden
\\"undteile 'e rpu zt. Einen ganz verschiedenen Fa saden­
typ 'crt reten die d m äuß ren Schloßhof und der traße
zu~ k -hr en Chor- und Langhaus fronten (.\ bb . 3, ' . 163). es
i", der Typ fränki eher Domkirchen. der , von G r e i s i u g
zuer am Kornbur er Xliinster angewandt. späterhin
vor allem i11I wiir emberzi chen Franken weiteste Ver­
hn-it ung f, nd. Der Wech sel zwischen Putz und Werkstein­
verbleudune auch hier nach fränki eher itte : Architektu r­
glicder und ,0 kel in Werkstein, alle - übrige verputzt .

I ra Innere (Abb. 4) is ein ein chifficer R aum mit
lang '111 einuezo enem Chor und hohen, angenehme n \ .er­
h.ihni....en. I l -r hintere Teil de Schiffe ' und noch mehr
rler Chor wirken infolge reichlicher Lich tzu fü hrung um so
hell -r, ab der vordere eingebau e Teil des Langh auses
jeglichen dir -k eu Lieh es cntb hrt. Zu de r weißen Schmuck ­
In igkci d 'r Wiiude bilde die reiche Rokok odek oration
I -r l ieckenkehle , der Fenst -rumraluuuugen und Leibungen
0\ ' 1 ' die Farh -npracht der Deckenfresken (von de m Miin -

eh -uer laler .' 'ikolaus: u b . rl einen reizvollen Gegen -
a 7. rl .r no h dur h den Farb n- und Formenreich t um

der .\u. a ungszegens ände verstärkt wird. Im Cho r
re h führ -ine kleine Pfor e zu der runden, im Südturm
lx-tim li hen Sakris tei . Durch die Pforte der linken Cho r-

rel, n man üb reine schmale Treppe zu der mit
flach n Kreuzg 'ölb n üh rsparm en Gruft. einem durch

bb. 2. Fassade der Schlo ßkirche zu Mergentheim.
uf m, 01 Photogr H oll in ereCllthcim.

l·.'1) .\ Hl·H I T EKT E.'- V E H E l ).; I': ~ H..ft IU

Abb , 4. Inneres der Schloßkirche zu Mer~entheim,

Aufnahmt: vo n Photo~r. 11011 in vrergcu theim .

I ~' 17
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get rennt von einander sind . Die malerische Westfassade

ist zweifellos - das zeigt ein Vergleich mit einen Ellinger

I~auten - das Werk Rot h s, Der st reng rhythmische

!' assadentyp der Lan ghaus- und Chorfronten dagegen

I S~ , wie einga ngs erwä hnt, Komburger Herkunft. Allein

. ~1l1e architektonische Durchbildung weist auf die indi­

v~dnelle , selbst ändige Kraft eines größe ren Künstlers

hin , Daß dies N eu man n war, glaube ich aus einigen

auch an allderen Bauten von ihm vorkommenden Eigen­

arten schließe n zu dürfen, die u. a. bei den Maßverhalt­

niss~n der Flächengli ederung. der Ausbildung der Fenster­

t~lOtl\'e un d den . bm essungen der Chorp ila ter feststellbar

SInd. Die heratend e:\fitwirkung Cu v i ll i e s kann,

wenn sie auch zweifelsfrei aus den Bauakten hervorgeht ,

auf die Gestaltung des Außeren nach vorstehendem kaum

von Einfluß gewesen sein. Dagegen muß der E ntwurf

zur inneren Ausschmückung der Kirche unbedingt dem

Münchener Künstl er zugeschri eben werd en , un ter desse n

Oberleitung wohl auch die Ausführung der Arbeiten durch

Rot h erfolgt e, der selbst Pläne hiezu gefert igt hatte,

aber beim engeren Wettbewerb durchgefallen war. Tm

Gegensatz zu der et was dünnen , konven t ionellen Orna­

mentik C u v ~ ! I i e s' zeigen , die kleineren selbs tändigen

Stukkaturarbeiten Rot h 5 111 Gru ft und Sakristei eine

wohltuende Fri sche und Kraft ursprünglicher Emp­

findung,

Bedeutung der Schiffahrt auf der Donau, ihren Nebenflüssen und den künftigen

Wasserstraßen für die wirtschaftliche Entwicklung des Reiches*).

Vortrag, gehalten in der Versammlung d er Fachgruppe d er Bau- und Eisenbnhn -Ingenieure arn 16, • 'ovem ber 1916

von H of rat P fOfes><Qr Ing, Artur Oelweln.

großz ügige kommerzi elle Organisation d er , eh ifTahrt nich t erfo lgen konnt e.

.Iede r S tall t a rbe ite te a uf eigelle Faust UIIO d a ' E nd resultut war doch nur

e in St ückwerk.

VOll d er Gesumrl äuge mit rund 2!l00 km entfa llen a uf Haden ­

\ Viir t t e rnherg 26;1 km. a uf Bayern :16:1 km. a uf Öst erreich :1-t:1 km. auf

Unga rn l().tl km. di e unteren Don uul änder !l20 k ill. pez iel l Rußland 1)(',

rührt. di e unt ere Donau nur in einer Länge von 16i; km . Letzteres hut

a lso nur eine n verschwindend geringen Anteil a n d em Don uug eb n-te,

hut a ber S it z und Stimme in d er so uverän regelnden Eu ropiiiseh clI Don nu .

kommission mit Engl ulld , Frankreich und l tali on , d ie a n d er Don uu gar

keinen Anteil ha ben . sich aber a n d er DOllau lll iilld ung gPtll dew ein«

korn IIIerzie111' .\ronopolst ellung geschli ffen haben .

Zi eht. man noch di e sc hiffbaren Zufl üsse d er Don uu in I{l,phnung .

so en tf all en 1111 sc hiffba ren Strecken inkl. Don nu

Die Donau. 'd i e rs t \'on Iw gen sblll'g a h mit Dampfel'n hefahl'en

wird, hat. \'011 da hi s zur, 'ulina eine Liinge \'on 2:1 :1 km . Ihr f: efiill e

wechselt hei J'\iederwassrr - abgr seh en \'o n lok al en Gefiillsurüeh l'n _

von Regen ;<burg bi s Gönyö \"On O';"ii hi.. 0' 12. \'on Gönyii his OI"'OI'a

\ '011 o'on hi ~ O'O-t. \'on Orso l'll bi Sulina \"On 0 '0;; his O'OO-t°/ oo' Si e hat,

his Giin,l"ii na eh Gefälle. \\'a Sosl'1" und Geschi ehef iihl' un g d en Cha mkt el'

e ines Alpenfh l sse~. \'on da C1"l'1 e ines Flusses im Ti dlande. Dem en tspl'{'('h rnd

ist au ch elie ,'tromge~eh\\'ineligkeit r ine sl,hr weeh selnd r . Be i Xi l'd erwa ss,' r

hetriigt s ie zwi schen Hegensburg nnd Giinyö runel I ':lm/s (im trud en

:I'!j m ). von da hi s znr .. a \'rm iind ung 0'; m. a uf d er KatamktCllStre "k ,'

U!ll! im Eisernen '1'01' hi .. ;;'0 m . in d er unl en'lI Don au 0'; bis 0'2 111 /"

Die$es 1lI11111~"egliehcue Flußgr fiill e. II!'I' häufige \\' eeh sl'l d !'1'

Stromrichtllllg, di e I'ei l'hli l'h, ' Gc.<ehiehefiihr ung und d ie Bildung \'on

lJntil'f('n luachen den ::;trolll se hwil'l'ig befahrbar. \','rh'u ern di,' Bl'trielN ­

kost en und gl'_statt en ui ehl di e \'oll l' Au sn üt zung d pI' Ladefiihigk l'it.

Speziell in d er .'trr ('ke Hegrnslur - Pas,au sind infolge gc ri nger .'tro m ,

hn'it e di e SchifTsm lln ö\'er sc hwierig . Die vorher~('henden liiiO t , Srhlrppl'l'

mii ssen d ann bei d('r Bel'gfahrl in C:ön,l"ii u m ri n DI'itt el , hl'i hesondl'rs

un glinstig,'n \\'a. ' se~tiind!'n soga r his zur Hiilrt" k ieh tn n. Xaeh

C, " . S u pp 11 n betlllgen elil' Zu gskosten im IOjiihl' ig('n Durehsehnitt

188; his IR!li fiir I tkm
1':1 h.
O' I his 0'!l2 h.
0 '28 .. 0 ':1:1 ..

,;' G'I I

, %ur % i i t \ '0/' d en K reuzzügen war di c Donuu di e wicht igst e Vermitt-

I:'l'ln Ik Handols nach d er Levante, AI, im .Iahre !l;6 auf a llen Flüssen und

~trolncn Dcllt sehlands di e\\'assrrll1anl Ireihoit e ingef iihrt wurde. warHegcns'

lllrS,derHall pt ,ta l'(' lpla tz d es durch d ie Don an vermittel ten Handels. Durch

'~Ie Krellzziige voranln Ut. wandte si eh dnnu d ies er Handel na ch Ven edig. Die

I'~n t\\'ieklung dr-r Seoschiffnhrt und d a,< Vordringen der T ürk en hat s pä te r

d", B 'I ' 1 ' ri H ' t
" 11 ellt nng d er Donall a ls Handelsst raße nunu-r nie Ir III en In er ,

l(rulld gl'driin gt. 1';I",t di e Befr eiung \'011 lngarn. Bonien un d d er Wal achei

I'on <l eI' tiirk iselll'n Herrsch a ft IIl1d der Fr iede von Passarowit z. 1;1 .

dl'l ' Z\ '
' { ' I 1 I '

• , ,' , I l'lnl' m Handels . IIl1d Hehifl'ahrt ;<\'ert ra g zwisc he n Oster ret c 1 um {CI

lurkl'i I '" () K ' I' ß
1 11 irte , hob wiedi -r di,' HehitTahrt a uf d er Don uu , 1'1' rwg.u '

unds lind (j ~t e!'l'ei"h s 7.111 ' Zeit Kai ser .10s,,( ;< 11. eudr-te auc h mit einem für

nn , gün, t igc n Handels - und Schitfahrtsv ert mg. d er di e Ha nd t'lsbr ziehullgen

z,~\"i sl'hlm n ,st l'rn'i l'h und den Balkunländl'nJ be rründct e. Zur Zeit. de r

~ont in l'n tul 'prIT" konnt e d io Don au d ein ~'l'stland l' gute Dien st e leisten .

'h •'eh itfu h r t ge lung t{' dumn ls a uch zu gro ßer Hlüt e,

, Die Don nu m ündet a ber in d a s Sch wa rze Meer u nd Rußland beglllln,

' \('h <ler Donallllliindungen 7.11 hmn iiehtigl'n. di e bis d ahin d as natiirliehe

'~ II. (u l l. t or f iir den Handel ~Iitt rleuropas nach d rill S üdosten ge wo rd en

Sind 1), K ' kri , .J I k ' 1 ~ I 'r ' 11 'le
1 . er run ' !'leg 11>11' ein Handel. n eg 11111 ,a, ,{' Iwa rze " {~1.

)Mdllll ellellund di e Donuullliindullgell, Ver I' lIri ser Fr ied e 1'0111 ,Jah rr 1856

~lachte di e J)on llu wi, 'd er fr ei. best ellte ri ne hr:sOJHlerr Europä i~elJ{' Don all '

I ~"l1nission lind ordnete dil' SehitTn!lrt. \'on d ,'n .\Iiindungl'n a uf wii rts

'~ .' :(Uln I~isl'rnen Tor, Der Berliner Vl'rt m ' \'on ! ; erwl'i tertr di e Hechte

dIP 'er K '
, Olll lll iss ion. Die LOlldoll er KOllferl'n z 1"011 1 :1 \'ersuehte ellle

," '('Ile'n. ltegelllllg di l's,'r Sehitfahl't. se he itt' r te je doch UII d elll Einspruch

h'lI:ini el I " " ( , b I " '11'eß·

I,
IS, I eSJell lw' n "l"st natl'S. d er 111 d elll Ill.'s tre en nae I a ll, I I I

"'h{'I' V, i "" UI I '
{I ugullg iilll'l' dip Don llllllliindlln g"n die An sprüch e HII an<"

na"!lzlI / I " ," '
I I 11Il l'n s lIeh ,,'. ])1{' I~egullllnlllg {"'- EI.'ernen l ores wll rd e IIll

,o11l10nl'I' ,rl 't 1'1 \1"" 1"- ' i 'l ' I \' b ' '111'n
"" I 'I ,mg 1'0111 ', J urz "I ,<1"1'1'1'11' I , nga rn . "zw, IIg

,~~rrtl'agen und letzt..relll das 'keht l' ingrriiu lllL bis zur ,\lIIort isa t ion

, I' , a llfgewilnd t"n Bilukapital.s ein.. H('hitTllhrbahga bL' l' in zuheben . (lie

( Illln '
't

, l'1I11' g rolll' 1l..la stung d er SchitTahrt wllI'd,' und d i,' Ahga ben freih rl

""r d, 'r () I' , ,
"" ona ll. ( le - - I'lll'n SO Wie a lll Hh e1l1 und d ,'1' El hl' _ ,'('I"trl1l(s '

""'Ilig ~pwii h rl " iste t wal' . wi"d l'I' illll sori " 'h IIIl1ehll',

~ Die I>ollall mit " illl' l" :-;I rollll iill ~(l' 1'011 rUlld :!!lOO k ill IInel pilll' II1

'" t l'o lng('bil' t I"llll MI i,OO() kln 2 ist lIa"h d eI" " 'olga d rr grii Utl' Stl'Olll

',1i1'Op,1 1) " I{/ ' , I ' \"
'. I I lI 'lII ,'rn'le 1I IIl1r elll IPrt I d ic.'ps , 'trolllg birtr~,

.. n 'I' gl'se hi" h t liehe \\'e rd e proze ß 11IIt im St rolll gehil't e d l'r 1>01lllU

(U
I
'<, 'I l"o13e An zahl I'on St allt l'n l'lIt st rh"1I la,,,ell I"llll \'c rs ehit'llcner kultu ,

r"I..1' 1';11 1 " 'k l ' " , ,
1\11 IIng. Dll's, ' '",lItett 1'011 IlItl' re.'sl'lI d il' jod ..1'l'i ll1.l'lrl\' :-ilal1t

11111' fiil ' s i ,I .. ,"
.. "I I IIUSZUIIUt1.l'Us u..ht r. ha tt e d l'1I , lie h ' il,daß eilll' dlltl' hg rcifr,u!l'

'llihellli " I" , ,
' ll' .p~ulrerullg d es Stl'lllll l'S. e lllp l' iu lll'i l lil' he Förc!l'rulI ' ulld

------
J) J *), I<oh I"niitzt l' fiir <liest'n nt'riebt di, ' \"I'r ö/Tent lichun ,'n <le~ Prof.

1", 1"I I , , ' I
dl'S 1) , ' l. I I " I. <1"1' 0 () 11 11 U' [) a 111 I' r . r h i f f a h r t . , G c g l' 11 . r h I' f I,

.1\ I , R"nll"r (.ArI.'ill'rl.lg,,) , "\.")"lI1 l'h pr. \", ,· u l' l' l' n.. K,' ,;,

y. H, H 1\ I 1 .. ,' J> I' " 1 K L ' I \ 1 '1'1
I' l' la . . \'. "e I l . 1. • 1".. ) n (l r. : f. (; r ii 11 h 11 t . I.

.. 11 k 'I 111111 I ' " 11"" ' I '
'" ' OI",IIIl{' 1'111." I aglg.. ,lt "I'l\l ur .

auf Deutschland ab Hegen sbu rg

.. Österreich

Jnga rn .

.. Serbien ,
Rumänien

Bulgarien

Rußland

\\' il'n- l'as 8au , '

(: ön,l"i\-Wi('n . , .

Dl'cnkOl'a - n ün ,\'ö ,

dun'h eI('1I Eis('nll'lI TOI',Ka mt!

zusam me n

li;:1 km ,

:1;;1
2 2:1

;; UlI

1-t2!l
-t:lO
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R' en dort.strecke oberhalb Kazan criolste durch Aussprengung von mn

wo die\Vas.-ertiefe von 2 m fehlte, und durch Herstellung von Leitdämnll'll.
Im Ei-ernen Tor. unterhalb von Orsova, wurde das auf dem linken Ufer
durch die Felsen sich windende alte Fahrwasser unberiihrt gelasseIl und
auf dem rechten Ufer ein I '720 km langor. in der ohle 7:l m breiter n.n<l
:l m tiefer Kanal gegraben. der mit hochwnsserlreien Dämmen gefaßt I.S

t.
Leider hat sich die projektierte ~findesttiefe von 2 m nicht überall ('In'
gestellt, neue Untiefen sind in den nicht regulierten Teilen entstanden. ,0
daß bei extremem. "icdrigwa. ser bloß chitIe von 1'( m Tanchtiefe obe~'

- "L" ß ""achtel lhalb und I'/l m unterhalh Orsovn verkehren können. rsm gro er ., • .
dieser Strom regulierung ist die erhöhte tromgeschwindigkeit in den
Kanälen. die sich besonders im Eisernen Tor-Kanal bis auf;; mf ' steigcr~
:\111' die größten Zugdnmpler können bei einer )ll1schincnkraft von 1000 l'
einen 670 t· Schlepper mit !'ion t Ladung in I h durch den Kanal schleppe~l,

l\[an hat dann allerdings zur Erleiehtenmg des Verkehrs das DrahtscII·

schiff .. Vaskapu" eingestellt. das imstande ist. 2 eiserne Schlepper ("on

6,;0 t) durch den Kanal in P /2 h zu befördern. , .\
I I · I' 0 I I" 'I' . 1'11 'l rel engarn tat ( Je recu ir-rte onuustrcc {C um ~lSCl'nCn .01 oJ . · .

zerlegt, u. zw, von Omoldnwa bis Orsova und von dort bis TUI'Il·Sevcrr n.

Von den durch heide Abschnitte leer und beladen verkehrenden • chiff
en

jeder Art wird eine Taxe von 20 h pro t Ladungsfähigkeit. übcrdies 18 h
pro q mitgeführter Ware eingehoben . Außerdem wird bei Benützung
des zwischen Orsova und Turn- everin im Eisernen Tor ven\'endeten

Remorqueurs an .. 'chlepptaxe" ;3 h pro t Tragfähigkeit des leeren oder
beladenen • chiffes und 4 h pro q geladener Ware begehrt, Es sind ~\150
Taxen, die den Schiffrverkehr schwer belasten und die den Waren verkehr
um so mehr auf die Eisenbahnen lenken mußten, da auch Rumänien
einen 0'5% höheren Wertzoll für alle durch die •. ehiffahrt eingeführten

' Varen festsetzte. Ausnahmsweise Regünstigungen wurden nur l\lassen'

nrtikeln in ganzen Schiffsladungen. wie Kohle, Holz, Kalk,Diingcmitleln

und Steinöl. nicht aber für Getreide. zugestanden. Trotz der hohen A~'
gaben verzinst sich das investierte Anlageka pita 1mit nur I ~uo eine Amo rl1'

sation desselben ist daher ganz ausgeschlossen. Die hohen Transport',
kosten und die zu leistenden Abgaben haben hier jede Entwickluug deI

chitTahrt unterbunden, SO daß der Verkehr an der Kataraktenstrecke

im günstigsten Jahre nur die Höhe von 50.000 t erreichte.

Schon in den Debatten cles Ü..;tcrr. Ingenicur. und Al'ehitekteJ1'

. . I f d' "I teil{'Veremes vor Ausfühmng dieser Regulierung WUf( e au le. IIC I .

dieser Art ,'on ltegulierung hing wiesen und auch dic Kanalisierung d~l.
ganzen Katarakteustrc'cke mitteL... Kammerschleusen beantragt, 1IIn (ht

Stromgeschw;ndigkcit auf jCIl(' der ansehließellllen • tromstrccke zu \'er:

mindern. AI w;ehtig..te ' Argument gegen diesen Antrag wurde damllL~
geltend gemacht, daß • wuwebl'e und Schleusen im Falle eines Kriege­
sofort von Feindes8Pite zerstört werden könnten,l\lan hat 11180 einer solchen
zufiilligen Eventualität wegcn IInf alle Vorteile einer besseren wirtschaft·
lichen Ausnutzung in der langen Friedenszeit verzichtet, Wie viele 13111~'

werke und lndu trieunternehlllungen hat. der jetzige Krieg zerstört. ~I('
man in der Friedenszeit aueh nicht hätte :lchaffen dürfen. Man kann eIne
solche Kurz,sichtigkeit nicht genug beklagen. Übrigens können wir hoffen.
daß hei Ahsehluß des Fricdens dieses G biet in verläßlichere Hände ge'
legt wird.

l"Un hat dor kg\. ung. )Iinisterialrat v. K v ass a y selbst dies('

I " I , k h I riochen
,osung aL~ :-.wcc 'en Spfl.'C end bezeichnet, als er das von ( er unga .

}{('gierung verfolgte Projekt besprach. die Donau von der 'ulina bis Blld:~~
pest für eine Wa 8Crtiefe bis :l m derart zu regulieren, daß Schiffe \)1
aooo t L'\dung den Strom befahren können, Wir begrüßen diesen Gedanke;;.
Ilufs wärmst('. Die Entwi('klung einer großzügigen ;"chiffa hrt nuf d I

D . I I . . . k t 'ecke Ilrltun toren onllU Ist a Jer 0 111 K'lIlallsrenmg d('r Katara tens 1
ß' \l'nohne Be 'eitignng der heutigpn • troll1ge~chwindigkeit auf das Ma ~n ( cl'

Anschluß ·t reeken nicht denkbar gleichgültig ob mall sich nut cl
, ' " oder

heute . ehon erl.ielt~n ~1iOllc..otwasserti"fe yon 2 III weiter bpgnngt ß
dit'Selhc noch weiter erhöht nur haben wir den begreiflichen "'ul1sch. (),I

• lerl1
dic~c IwguliprlIng dann nicht in Budap~Rt ihren Ahschluß findet. son(
"I 0" " I I' La 1 f t t I ' \" . V(·I·"1)l'ee\l('I1·u Jcr .00lyo noc I IIS zur tU ·"gr<>nze ortge,e ,z we1'( e. 11 .

diese !wgulierung dann bei "'ien fortzusct:-.en.
. DieS{' Kallali,ienmg IIIll Ei,crnen Tor durch 2 •'tllustufen nach (~('1111

, lII" ,he I'
Antrage unseres Koll(,spn Oherbaumtes Ha I tc r würde auch (ho. og

" t~('n,
keit hieten, da. IhRt eine ' Va,'"e rkm ft von :160.000 PS aU8Zlm l1 . 11

die einen. 0 hohcn Wert hätte. daß die. "utzung derselben die Koste
der Kanali. ienlOg decken nnd die ,'chitIahrt hoffentlich ,'011 jeder !Je'

Die Durchschnittsätze von )lannheim bis Rotterdam einschließlich
Kahnmiet e. hlepplohn und Leichterkosten betrugen I!)J 3 zu Berg
o·..lfl' Pfg.. zu Tal 0'2 6 Pfg.. im )[jttel 0·3 ·fi Pfg. Auf der Elbc sind die
Frach sätze in der Talfahrt. wenn Schiffsraum vorhanden. in "ollen
. ' hiff .ladungen noch billi er . Heute überwi egt auf der Donau die Bergfahrt,
die 40 bi 45o~ teurer i, t wie die Talfahrt.

Infolee der fortg etzt durchgeführt n Iwgulierungsarbeiten
haben sich di . ' hiffahrtsverhältnisse auf der ö8terreichischcn und unga­
rischen Donau .' -hon we entlieh gebessert. In der ohoröstcrreichischen
Donnu hofft man, eine Fahrwassertiefe von 2 Jll hei Xiedrigwnsscr zu er­
reichen, wenn die noch bestehenden Hindernis .e am Aschacher und Brand-
tät r Kachlct. dic Enge im . 'trnden und der Gr iner Schwnll beseitigt

in w rden. Für die. e Arbeiten lipgen endg ültige Projekte noch nicht vor,
doch können die dabei erforderlich werdenden Koxten mit etwa 22 Mill,
Kronen veran chlag werden. In der niederösterr ichischen Donau sind

nur noch die berei in Angriff genommenen •·iederwa. .orregulierungen
b i Eber-dort. Bergau und )Iuekendorf zu vollenden. Auß rdcm sind
etwaige nach lokalen 13ediirfnL~ n sich einstellende Tulwegsvcrlcgungon
durchzuführ n. Dic hicbei erforderlichen Ko ten können schätzungsweise

mit 6 )lil1. Kron n beziffert w rd n.
In der nicderösterreichi chen Donaustrecke ist die erforderliche

Fnhrw rtiefe von 2 m unter dem niedersten chiffahrtswasserstand
herei im großen und ganzen erreicht worden. lnsbe ondere gilt dies
von der für den .' hiffahrt verkehr wichtizen trecke abwärts von Wien.
In der letztgenannten trecke ist eit einigen Jahren der Großschifluhrts .
weg in der erforderlichen Breite und Tiefe vollends erreicht worden,
in b ondere i t im Durchstich bei Wien, wo sich der Hauptumschlag ab­
wickelt, eine Fahrw rtiefe von 2' m bei niederstem ehiffahrtswasser­
stand bereits vorhanden.

Auf der ungarischen trecke ist eincf'ahrwassertiefe von 2m befNieder­
W88 er mi Au nahrne der 'trecke 'l'heben-Gönyö bereits erzielt worden. In
der letztgenannten trecke sind jedoch nach dem Berichte des Oberbanrate .
G r ü n hut nochFurten vorhanden, die bei Kleinwasserstand nur eine'Wasser­
tiefe von 1'5 m ergeben, daher Hinderni e für die SchitIahrt bilden und für
den 'chiffahrt verkehr einen w -entlichen ..'achteil insolerne ergeben,
ab zufolge unzulänglicher Fahrwa .ert iefen in der trecke von Giinyö
aufwär bei."i xlerw ser LeiehtenlJlgcn (Ier Sehlcpp~r d\ll'chgefiihrt
werden mü sen. wenn dit·S(' Furten nicht rechtzl'itig durehgebagg('rt
wurden.

Die u. nutzung der orh ndenen Fahrwllssertiefe von 2 lJl in der
osterrciehischen c'trecke von "'ien bi. Theben kann daher insolange
nicht im voll m )Iaße erfolgen. al. nicht in der stromabwärts llllschli('ßenden
,'trecke von Theben bi: Gönyö da gleiche Ziel en'oicht scin wird. Da
jedoch für die r tlieh Ausg' ltullg der . 'treeke Theben-Gönyii
bereitl 50 )Iill. Kronen iten. der ungarischen H.egierung bewilligt
word n sinel, k nn immerhin erhofft wereIen. daß in absehbarer Zeit die
noch r tit'r nden Regulierungen in der oberen Ilngari:chen Donllu zur
YolleneIung kommen werden.

In der g mten Ö8terreichi 'chen Strecke 'ind ill der Zeit von 186!J
bis 1915, u. zw. fur alleini" Zwecke der Au.ge8taltungen der Schiffahrt..
rinne, rund 154 )Ii\\. Kronen v rau. gabt worden. In der gleichen Zeit
liir di 'lhen Zw ke iml für die ge:amte ungarische. 'trecke I 5 Mill.
Kronen verwendet worden. B'rücksiehtigt man bei diesen Auslagen
die kilometri ·h Länge in der tisterreiehischen. bezw. ungari,chen Donau.
.0 entfällt anf Ü,terreieh eine Au'gabe von rund K ~.iO.OOO und fiir
l:ngarn eine solche von K I 0.000 pro km. Ö~terreieh hat sohiu für diese
Regulierung zweck nahezu:! Y2ll1al mehr veransgabt als Ungarn. Au:
eli er Ziffer wird einersci er>irhtlich, daß an der öskrreichischen Donall
J.(cwaltige • hwierigkeiten zu ühenvinden w/lren. um die..e T{'ilstrp('ke
in einen Groß-chiffahrtsw g umzugcstalten, andererseits bew!'ist dies!'
Ziller am'h, daß di kompetenten Stellen namhafte Auslagen ni!'ht SI'.
. eh u baUen, um d ange trebte Ziel zu erreichen.

Die von tTngarn in den Jahren 1 !JO bi" I !J. mit eil1l'm Aufwande
von 4.; .lil\. Kronen ausgefiihrte R?gulierungder Katan)ktpn tmcke am
Eisernen Tor hat ZWllI große Vorteile gegen die friiheren 'ehiffahrts.
verhältni. e erzielt, aber leider nicht zu eirl('m vollen Erfolg gefiihrt.
Die Arbei!A'n. welche eine \Ya - ertiefe von 2 m hei niedrigstem \Vasser.
st.'\nd anstrebten, zerfielen in 2 ge~onderte Gruppen: in die oberllllib der

Kazanenge und die unterhalb davon im eigentlichen Eisernen Tor ge.
legene trecke. Die B eiti\:una der Hernmni e auf d~r Ka~nrakten.
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zusa mmen i.740.ooo t.

Irn ,Jahre 1913 gingen üb er die ulina 2.i42.0oo t
Und im Eisemen Tor nur. . . . . . 1375.000t .
D I' Verkehr auf der deutschen Donllu b tmg au ch nur 560.000 t.

Der Verkehr in Rumänien und Bulgarien ist uns nicht bekannt.
Gcgenüber dem Ri esen\"erkehr am Rhein mit 67,000.000 I. ist der ganze
Donauverkehr nur sehr bescheiden zu nennen, selbs t die deutsche Eibe
hatte bergwärts einen 2'7fachen Verkehr gegenüber der österreichischen

Donou in Leiden Richtungen.
So interessant. e8 wiire, ein gcnaues Graphikon des Verkehrs nuf

der Donau von Rcgensburg bis zur Sulina zu besitzen. kann dieser 'Vunsch
mllnKe1R der erforderlichen Gmndlagen leider ni cht erfüllt werden. Da
dieselben Dampfpr von 1000 bis 1200 PS unterhalb des Ei 'ernen Tores
ibis 8 Schlepper. oberhalb de Eisernen Tores 5 bis 6 chlepper bergauf
befördern. durch die Kataraktenstrecke jedoch nnr einen ehlepper
hewiiltigen könn n, ist l' klar, daß die Katarakten strecke die Leistung~'

sondc rcn Abgabe befreien könnte. denn auch die Einhebung ähnlicher
Abgaben wie heute ist wieder nur ein Hinderni . fiir die Entwicklung
der Sc hiffa hrt.

Der Europäischen Don nuk om rnission kann da. Verdi en st nicht
abgc.~Jlrocl1l'n werden. den ulina- Ar m um 22 km verk ürzt und die
'Yassert iefe in d emselb en auf i'3 m gchraeht zu haben. ie war. wie schon
erwiihnt. eine Schöpfung der GroßllIiichte, England und F rankreich voran ,
vorwi egend gege n die Aspirationen Rußlands gerichtet. Die Großmächte
ha ben sich auf a llen K ongressen stets für eine In tern at iona li: ierung der
Binn en schifTllhr t in an de ren Länd ern eiugesetzt., diese aber auf den eigenen

• trömen nie zuge lasse n.
Von d er 'chiffahrt über die Dona umiindnug nach dem Meere .

di e im J ah re 1010 auf s.m .ooo- (1!l12: 2.i .OOOt . l!ll :l: 2,i42.000 t)
gestiegen ist. entfa llen 38' 4% (l OlI : 43'6~~ ) auf die britische und nu r
18'1% auf di e öste rre ichisch. nnga riselw Flagge. dann 12'2 % auf die
griechi sche. 10'4% auf di e it a lienische . .1';3% auf die rumiinische. :1'8 %
auf die russische, :1':1% auf die deutsch e, 30" auf d ie franz ösische Flagge.

Welch e Mnßnnlun en sollen nng estreb t werd en. um die SchifTahr t
selbst und ihren wirt schaftlich('n ,,'ert anf der Donau zu hcbc n? Vor
a llem wä re wÜ,{sehcn swert. wenn sieh a lle L'fcrst lla ten der Donau da hin
einig('n wollten, di e ga nze D OIUllI a ls einen ein heit lich ZII vorwa lten de n
" 'irtschaftsl 'örper zu betrach ten und dann a lle )[a ßna hmen ohne R ück­
sicht nuf ih re a llfiilligen Sonde rin teressen zu treffen . um vor a llem die
Donau straße zur vo llen Lcistungsfiihigkcit ZII bringen. Di e Bestellnn g
eine r eigene n Don nuk ommission a us den Vert re tern d ieser Ufer 'tHa tpn
hätt e ge wiß ihre "olle Berechtigun g zu r " ' ah m eh mung aller erlo rder­
lichen technischen Arbeit en. betreffend d ie Regul ierung des La ufes. der
Anlage d er Umschl ag. nnd 'Vin terh iifen . des Anschlusses an die E isen ­
bahnen. d ann a her a uc h zu eine r großzügigen kommerziellen Organisllt ion
der Schiffahrt. Die gegenwä rt ig noc h bestehende E uropäische Donau ­
kOlllmi sion ist. endg ült ig zu beseit igen . fremd e St na ten sind von jede r
Einflußnahme gru ndsä talic h ausz usc hließen.

)I ou kann übe r 'chiffahr tsabgabpn verschiedener Ansich t. sein.
jPde nfn lls sollen sie kein en a nde ren Zweck " 0I10Igen a ls d ie Deckung
der 1"osten für d ie Erh altung der 'Yasscrst raße. Di e Durchfüh ru ng der
Rcguliprungsarhciten und anderer technischer Bauhers tellu ngen hab en
jedoch di e lJ fprst.aa te n ohn e An spruch auf Entgelt a llein zu t ragen. Die
,' ehifTahrt ist von jeder anderen Belastung fre i zu halt en, an ßer den Ab­
gahen [ ür eine Ben ützung von Anlagen . di e ihr einen b('sonderen Vort eil
hringen. wie Krane. Hebewerke, Ein - und Auslnd e\'orriehtungpn.
Docks usw. In t echnischer Hinsicht ist, d er zeit au f eine Pahrwnsscrtiefe
"on durchwegs 2 111 Lei ui ed rigst em 'Vasscr:tnnde und auf eiue Beseitigung
all er lokalen gr ößeren 'VaS8ergpsehwindigkeit en hiuzuarh eit en. Vor a llem
l1Iuß die Regulierung. bezw. Kanali sienmg der Katnrakt enstreeke nlichst
d em Eisernen Tor hegehrt werd en. um di eses gr ößt e H ind ernis f ür di e
EntWicklung der SchitTahrt anf der unt eren Donuu d efini tiv zu beseitigen

Der GesamtgiiteT\'erkehr rler Donou bet mg im J ahre HlJ3:

auf de ~ ö. tprreichi <ehen t;trc{'kp 2,100.000 t.
.. un gllri sehen Stnekt. 4,740.000 t.

somi zusa mmen 6.930.000 t.

Er betrug im Jahre 1012:
lIuf d er öste rreichischen treck e

.. ungarischen 't rec ke

2,650.000 t ,
5,OHO.000 t.

fähi gk eif d er Donau wesentlich unterb indet. v, K v a s s a y sagt in
seinem Vortrage, da ß der größte Verkehr d aselb st im J ahre 1000 mit
850.000 I. sta t tfand u nd daß di e gröf.lte Leistungsfähigkeit, dieser trecke
mit jährlich 3 ~fill. I. oder t'iglich mit 10.000 bis 12.000 teingeschätzt
werden könn e. Vom J ä nner 10IG bis Ende Juli d ieses J a hre. , also in
i Monaten , pa. sierten auch tntsächllch während des forc ierten Getreide.
exportes aus Rumänien 1.6 5.000 t die Ka ta raktenst recke. In einern an deren
Vort rage sagt. v , K ,. n s s a y. daß bei einer K ana lisien mg die er , trecke
und E rhöhu ng d er "'a~sert iefe auf :1 m mit Sch leppkä hnen von 3000 t
Ladcliihigk eit d ie Verkehrsleis tu ng auf täglich i 2.000 t oder im .Ja hre
auf 21 Mill, t gesteigert werden könnte.

---Auch be i der schon vorhan denen 'Va ' iertiefc und den in Ver kehr
ste hende n Kähnen von ru nd 600 t Ladefiihi gkeit läßt sich di e Leis tungs­
fä higke it in der K a ta ra kten strecke durch ei ne Knnnlisiernng mit
2 Schleusen wesentlich ste igern.

Angenommen. d aß die Boote in einer R ichtung mit , 600 t ,

in der Gel!enrichtung mit 1/". a lso mit. . . . . . . . . . 120 t,

im Mitt el mi t .. :100 t
ge hlde n sind, die 'c hleusen a ls Zugsschl eusen für 3 chlepper erbaut sind.
beförd ert ein Schiffszug 1080 t. Bei 40 'ehleusungen in jeder Richtung
und :100 F ah rt agen im J a hr erhä lt man eine Bru t toleistu ngsfähi gk eit von
40 X 2 X 10 0 >( 300 .~ rund 2/i,OOO.000 t. Schlägt man für Tran port.
fluk tu ati onen 1/ 3 ab, so erhält ma n eine X c t t 0 l e i 8 t un g s f ii h i g­

k e i t. von ru nd I i.OOO.OOO t.
F ür den heut igen Donnu verk ehr genügt allerd ings die gege nwärt ig

besteh end e Rcgu lien mg. zumal die hohen Abga ben schon einen großen
Tei l der F ra cht nach Fiume abgeleitet haben. Der unterhalb d es E isern en
Tors entstehende Ver kehr gravitiert nicht nach dem. ·orden. sondern ist
vorwi egend Gctreideausfuhr über die 'ulina per mare nach de n wo; t­
europä ischen Ländern als Gegenfracht hauptsä chli ch englischer K oh le.
• 'neh Beseit igung der ,.c hiffahrts hinderni se lind nach Anschluß der Donau
an das deu tsche " 'U: 8Or ·t ra ßennetz hat aber die un tere Donau eine we .ent­
lieh verändert e Aufgabe a ls Oroßsc hitfnhrt weg zu erfü llen und Verk eh rs­
masson zu beförd ern . d ie ein Vielfaches des heutigen Verkehrs betra gen
werd en . Dann wäre die heutige Ka taraktenst reck e ein gewaltiges und
folgenschw er ~ Hind ern ie fü r die Enl\\; ckl ung eine r gro ßzügigen Schitfuhrr,

lu Parenthesis , erwä hne ich noch ein P roj ekt des Ing. R 0 s e­
m e y e r in K öln . der durch den Ilnu eines 20 km lan gen Tunnels d ie
Kutul'l1ktenstrccke ga nz beseiti gen und eine Verkiirzung des Donuu ­
weges um \15 km erreichen will. Durch eine 15 m hohe Gefiil lsstufe will
er eine elektrische Euergie , 'on za. :1 MBI. kW gcwinuen. Er \~eranschlugt

d ie K osten au f H)O ~[ill. K ron en . Das P rojek t ist mir nicht näh er bekunllt.

Un te r den Schiffahrtsgesellsehaf tcn figuriert a uf d er Donuu die
Donau.Dumpfschiffahrts.Gesellst·haft mi t einern Wasser\'erkeh r "on 60o~

an ers te r Ste lle. Ihre Verkeh rs \'erhältniS8e d ürf ten ulso für di e gunze
Don uud alllpfschilIah rt ma ßgebend sein . Von dem Transport\"erm ögen
dlCscr Ge.<ellschaft mit run d 1200 )liJI . tk lll sin d im J ah re 1\1I:1 nur
(j00 ~fill. tkm zu Berg und 4i!l )Iill. tkm zu Tal gega ngen. Die Au n ützung
d es Trnnsportverm ögens betrug somit nur 50~o im Bergverkeh r und 40%
im Talverkehr. Der wesentlich t eurere Berg\"erkehr iiherwiegt somit
den Tah'erk ehr und . da erstere r \"onvicgend in Getreide, H ülsenfrüchten .
Mehl und ~rahlprodukten bo; te ht , mag der F all sehr of t \"orgekommen
sein. daß die in dcr Bergfahrt yollgelad enen ehleppe r die Rü ckf ahrt
zu Tal mit geringer Rückfrach t od er ga n z leer machen mußten.

Jede gr ößere Ausnützung des Tran sport,·ermögen s. \" 01' allem
eine Verlllehmng des wc.~entlieh hiJIigercn Tah'erk ehrs ist mi t einer Ver ·
minder\Ulg der 'fransportkost en. somit auch mit einer möglichen Herab·
setzung der Transpo rtgebühren verbunden. 'Verden der Don au neue
Verkehre und namentlich solche für den Tah-erkehr zugeführt, so kann
di e Donaudampfschiffahrt wesentlich billiger tran sportieren und gewinn t
die selbe auch an Bedeutung für di e wirtschaftliche Entwicklung des
ReichCll. Solch e neue Verkehre in einer den heutigen Verkehr weit über·
wiegenden l\[enge kann die Donau nur au s einem schiffbaren Ans chluß
derselben an du s deutsche 'Va sers t ra ßenne tz ge,nnnen und ist ein solcher
Anschluß schon \"01' 40 Jahren durch d en Aushau eines Donau·Oder .KUluJ1s
und im " ' ll.';Serstraßengesetze vorn Juhre HJOI auch durch einen Anschluß
der Donan an die EIb e ins Auge gefaßt worden. Von den in dem vorzitierten
Gesetze \"orgesehenenKanälenllnd künstlichen'Vasserstraßen ist jedoch nur
die Kanalisienmg der mittleren EIb e \" 011 )[elnik his Königgrätz und der
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, " voll,wege angestrebt werden. di e in jedem Falle. also au ch Im K rieg- tz-
,\,b,a 'stä nd ig in unserem Machtbereich e liegen . uns die Au <nützlUig n~u~r, , ~ t _

gebiete orm öglichcn, uns daher -- "0 wei t es geographisch ,m"gl~~h ~ . kpit
von E oglands ecmaeht unabhängig machen. Di e.e Cnabhanglf An­
können wir nur durch den Au shau unserer Binnenwasserstraßen unc k'I .on­schlu ß an die Donau erre iche n. di e un s dann trotz Englanr1 auC1
kurrcnzfähig am Welt markte erhalten, len

Ist die Donau reguliert und sind di e gogonwärt ig no ch hes:chenrll I'
H indern isse beseitigt. so kann di e . 'ch iffahr t auf d ers el en im )htlel ~ c

, ' I rhelten,Fracht na ch ,S u PI) a n mit I{, h 11:'0 tkm no ch gewll1nr~lc I a I I' - f (ClDie gleich en Ko ten auf den deut chcn Fl üssen vorausgesetz,t. aU ' tt
, D I 'chnlKanälen mit )'7 h, kostet di e Beförderung von 1 t Fracht Im urc 10 .) '. l:l.

von H arnburg bis zur Sulina und vice vcrsa bei äl 1O km \Vegliinge K ~(j I'. nUDi e ' Ir acht kost ete allerdings vor dem K riege ab j -onst llnZll I
I' ·htrllunM 14 bis 22 wird ab er nach dem K riege infolg )Ia ngelo an -rac, _ I e unijahrelang minde ·ten · ) [ :10 bi 4e b -trugen, E'lghnd braucht ,) .Ja Ir , n

I, 1. ' heri \ 7 I ' K ' I ich Di )13e ~lllS~e ,1nur ( ie m s lengen er ust e 1111 rtcze nuszug eil' en. ie g r< ' •
'i('e 'Getreid e an s Rum änien , Bulz urien lind Ungarn hätte ab er a uf d el~~ 'n/3C

wcc e noch di e Zufuhr' bis Konst nnza zu zahlen. die BiIllIPn\\'a""elst r t
wird somit für di se Masseng üt er dann bi lliger, jedenfall s niemal~ \\'I' scn '
lieh teurer sein wie d er . 'el'weg, I I

Ich bin üb ·rzcugt. daß di e schiffhure V -rb ind ung mit den d~ut;;C Ir;
\\'a ' Hcrst ra ß >n der Donau neue Verkehre zuf ühren wird . di e schon n';c:
wenigen .Iahren schä tzungsweise mit 10 his 12 IIIill. t angenonllnen WCf\Clekönnen. D er Aushau der D mau zur vollen L.'i stung. fähigk eit und 1

1\

:ehill ha re Verhindung mit dem deu tsch en \r asserst ra ßennetzc ist ,on'\
ein un erl iißlich es Gehot unser er jetzt au ch nach d em Ori en t g" richtp,: ;:c
Wi rtschafts. und Kulturpolitik, di e sicherlich au ch für di e wiro'ch a[th
Entwieklung d('.. R~iehe;; nur segens w ich wirkeu k nn. " ..~l

Bnrlin wurde durch eli' märkisch en \V.I..sers t ra ß n. th e H·I .
und Sp~ee und d en Stettinc r K '\I1a l. ein lIIitt('lpunkt d es deut"d~el;

, lk I< Wlf{\Vas-erst ra ß nYerk "hN. durch df'n Au sh au oc • It ttdhnr Ina .(1
sil'h di e Bedeutuug Berlins a ls H lfünstadt noch erhöhcu . \Vien d llS"!! .

I' I'würde dann der )Iittelp unkt d es ganzen a us a 1l"n Teilen )fi,tl eleurOZeit
zusa mme ns t rö mende n \Vassers t ra ßnn verkehrs werden. der nut der '
(ien heutigen Verkehr um RIlC'iu noch üb erhietC'n kann. w"un die ö, t

er
'

rpichi~ehe It~gierung. die. 'tad t \\' il'n uud d I ' I' r i' ·,lt k-ll' it.a l ('~ verstchclI.
sich di ese GelpgenllPit nut1,bar zu machen. I

1 " • 11 I I' I ·t IIPl l\\ dl'lw grol.llrtlgen H .ll en · und t.: mse I Ig8an agen 111('
a n d cn deutselH'n Strün1l'n. d ie fiir Zwel'ke (leI' Schillahrt. t cils auf rO '~ ~~1
(Ic- Staates. kiL auf K o, ten d"r Kommunen und dureh da o pri\"ll~klll'l'~::l
ge8ehaffen wurdpn. So in ) Iannheim (;j ) {j\1. t Lm,ehlw). '\[ '\ln z ( ~
Mi!!. t). l{uhrort .Duisbu rg ( ~M' 4 Mil!. t). M gr)ehur' (2'S )Iill. t). H 1I11

hurg
(10 )lilL t) . Kosro l (2' ) li ll. t). ;'t ttin (:\'0 )Iill. t) IHW.

1~ , ist ein a lt.... E ·frd ll'lllll!ssa t z. daß sich di,' SchilI/lhrt auch ohue
fr emd" H ili .. ,·ntwil'kplt. wenn ihr nur di . für d en Um chh ' nötig('11 \"o~'
bedingungen geschaffen w(·rden . Seit die Üiterr. D[)u l\ud a m p~sch i ITllh r t"' ·
und di e süddeut 'ehe Ge 'ellschllft am K a i umfangr ich e A'lla"el1 fM de

l1
o \\" ,'11Um schl.lg und Iwue Lagf'rhiiu-;er erriehtpten. auch dip G 'm eind(' I,

G . I I I " I I " f ,"lw rt.ihrp üt r('l( " ngC'r la Us('" pr .laute. lat slPh m wenigen .Jahren d er IU
hUlm I . Iill. t hetrngelHle \ "erkehr ra 'eh uuf 2 ,\lil l. t ....hüht. D 18 \ 'erhot
des T..r minhan, h·lo am ' Vien er Plat ze hat dagegen den Sehwerpnnkt
de~ GetreidehundeIs nach Budap"' t verlegt, Ob die. lom l des früheren
Getl-cid handels hiedurch gewo nnen ha t. vermag ich nic ht zu be urteilelI.
sicher ist. daß Budape't h('ute der )Iittelpun kt des G(.treidehllndel­
geworden ist.

Durch die ])()na uregul i"rung bei \Vien wurde das sehw('rc \ra8S~ r
an d as I' 'cht Ufer \'er lpgt. für den Umschlag der Güter ab('r nur 1'1

11

Llfprst reifp n \'on l lil h is ISO IU Bl'l'ite frei ..ehaltl'U auf den ma n dllnn
auch no ch die Donauuferhahn verlegte 'lall 11" tt . d'e hf'nte V(·r·. ' ,. , ,I e ,ogar I
hau~n Grunde "piit er a ls Hand(·ltikui noch viei te urcr \'erwertcII kö nnen
und,die Donauregulierung hätte ein noch weit Lee '(' 1'1" <1 esehiift g(.maehl.
Heute ist dil'ser : ehmale fer stn'ifen s,:hon derart \"erbllut daß für lIene.
Anhg('n kein It l1u m mphr \'orll'lll(l( I1 ' t D ' I ' ff ' hll(Y voll-• • c .. lS. CI" I..: C H sUJllSC • Clzi('ht SICh 111I otfen( 'n . trolllc, der bei H oehwü. "ern unterbroclwn i;;t.D er Frcuden au er H 'lfC'11 " ' I' 1 ' I t 11 1-, \ \111 Hs leI' nur a ls \\'m terha f<'n \'erwCIH e .Hllnd t'! 'hllfen i 't pr \ '0 Z t ' , ' , , Ig \tn1 en rum der. tadt 7011 welt. entfernt. er nhllaueh heute herluemer I' 'k' len .\.ommUl\l °a t lOnen. lIlan hat dpn Anhuf g('no mn .den ])onau kanal du I K I" ' Illdrl' I llll a I ICrung de '"d hen in ein en \\' in ter· IH \I1l1elshafen umZU\'''llll 1 • I 1 ' , 1"Ie,;('. " (e n.. ae I ,ell\ Bau zweier ~ehleu"en 18t (

gnliaische K anal von der schlesisch -galizischen Grenz e bis K rakau in
Angriff geno mmen worden. Üb er den wirtschaf tlichen \Vürt eines solchen
Ans chlusses best eht schon eine ga nze Literatur. Die Verbilligung der
Tran . portkosten. die na ch dem offiziellen Beri chte des H undclsmi nisto.
riurn über d ie R ntnbilität eines Donau-Odor. Knnnl bei 600 t-Booten
eine E rspirni- von 41)0 0 gegenübe r den auf der . 'ordbahn im Jahre 1905
ge ltenden Eisenbahn ta ri fen zugibt. ist der springende Punkt der ganzen
Frage. •'ie ermög lich t auc h di e Beförd erung von minderw ertigen Massen.
gü tern a uf weite Dist an zen . di e den Bahntran sp ort nur auf kurze Ent­
fr-mungen ode r ga r ni cht vert ragen.

Jn der Bro..chü re des Prof. Dr, H e i d er i c h wird besonders
darauf hingewiesen. daß im Eisenha hnbe t rieb auf di e G wichtseinheit
. 'u t zlMt 55 hi 5 ~ 0 tot -0 Gewicht en tfa llen . in d er Binnenschiff ahrt
b i hölzern en oder oi 'emen Boa n nur 20 bis :lO~o' während di e Her.
tellungsko ..ten für I t Lad eraum bci klein en Booten ~[ 60, Lei großen
" hleppkä hnen )1 50 bio 5,'>. bei E isenbahngüterwagen je nach Größe

und Bau art ~[ 200 his 27ii bet rag en,
D eut . chland ha t in di-r Ausgestaltung d er mod ernen \\ra _scr.

" t ra ß n Große und Vorbildliche: geleistet. , 'ach A, S y m p her ist,
in den :15.Iahren vo n 1 7" bis 1(HOder Verkehr a uf dcn deutschen Wasser.
trußen bei ziem lich .. l ichg hlieben er Länge von 2900 a uf 19.000)lill. tkrn ,

a l 0 a uf da t;-',facllP gCit i gen , während der auf den Ei senbahnen mit
ein er um 1210

0 erfolgten Vermehrung de Xetzes sich nur von lo,noo
Ruf :16,:\00 :m ll, tkm. a l-o um das F ünffache. erhöhte . D er Anteil der
Wa.~r ·tr.lßJn a m G .' a mtf rac htenverke hre beträgt heute schon 24%.
An di esem Auf chwung hä tt e di e D onau a uch p vrt izipiert , wenn sie mit
d -m deutschen \Yol serst ra ßenne tze verbunden gewesen wäre,

Eine Y' rb un de ne \V a.< : el'Ftraße \'on H llmlJ1lrg üb er di e Eibe,
Königgrätz. 1'rprau, Wien bis zur . ulina hätte eine Länge von :li lO km.
'on t ·tt in über d ie Oder. Wien zur Sulin a 29:l0 km. VOIll Rhein mittels

cine, ueuprb ut n Ludwig~k nals zur Donau und übel' \Vien bi~ zur
•'ulina 29:W km. von Hott pNlam :l4:\O km, \Vi 'n wiire dann d er )Iittel.
punkt di e g,lI1zen von und zu r D onau trömend0n Verkehr., . Die großen
kul turell"n Ver ehi 0 ue n hei«' n der berührtcn Liind er. D eut ..ch land mit
seine r hochentwiekel pn I ndu~trie. ua ' a ber 191:l üb er l :lOO )Iill. Kronen
an Bodpnprod uk t 'n einführen mußte. Ungam und di e Bnlk 'lIIliind er. \'01'.
wi>g nd Ackf·rhau l:indl·r. dao mächtige schle: i..eh. ru .., isch.ga lizische
, 'troinkohl"n gpb irot . da ' heut<, "c lIOn bei einer Au dehnung von 6:ln,) km 2
eine Produktion \'on 61. 70,000 t hat te. der )[angcl a n ~teinkohle in den
D Jn auläll{ll·rn. d f'n G>biro tcn llm , 'chwan -n ~Ie<,r. Kl ein a.,;ipn und Gr iechen .
I nd I I n wohl ('ine gew,d tig<' . tpigerun" d heuti!!en Donauverkehres
mit , iclll' rhe it erwart" n , Die '(" '"erkehr..ge biet find -t a lll' r noch durch
rli klf'ina i Iti ><ehf'n E i:('nba hnpn "ine Fort-etZling bi ' an den Persischen
G h. , "ieht mit Cnrecht bet ont D er n h u r g d en gro ß 'n \Vert der
D mau im An ehlu. • a n das dcut 'chp \V, < f'rs t ra ß" nne tz, di " da Im eiuzig
und llein gl'('ignüt i. t. uns \'on dem übermä..htigcn Einflu: se der eng.
Ii.. h n . ' . chilI hrt in di e 'en Ländern ganz unllbhängig zu machen,
Eine der g rößten Frachtmengen. di e Steinkohle. geht dann a J Tulfracht
a uf dcr D onau,

('he imr,l t Prof. F l a m m in Berlin hegründet di e , "otwl'IIlJigke it
dc Au haues einp mitte\europ'ii chen Binnen\\·a,8er:<traß l'nn etze8. in
d III di Donau mit ihren .\.nsehlu ßka niilen und dl'r ) [ittellandkllnal die
wil'htig, te Rolle zu • pi'o\f'n berufpn sind . in d er ..\\" lI.. 'rwiru ehaft " auch
vorn Jl Iiti ' ehe n tand punkte: E i gibt imml'r noch )Ien. chen . di e d a
·huben. daß mlln . ich mit E 'lgland in dem Anteile an der pefahrt nach
dem Kri 'e zw"ifello w..rd e vcr. tiindigen können . um durch Verträge
in den \reg 1.\Ir Zeit vor dem K ri<'ge wied er einZIIlenken und d ie <"ukünftigc
Ex:i nz D >ut ..hland auch wieder uf der unbehinderten. ec,ochiffahrt
und dem t ran tlnnti. ch..n Handf'1 aufzubauen. D ie Anhii nger di eser
An icht komnwn d nn ZII der •'chlußfolgerung..... sei daher nic ht er·
forderlich. d'r I3innen~chiffahrt eine erhöhte Berück. iehtignng zuzuer·
kennen, Dieser lue ngang i. t nicht nur fllioch. sondem gerad ezu gefiihrliph .
E 'IgI.\Ild . t miinnpr hah pn hewie.-en. daß sie keine V" rt riige aeht"n
und mit einer ger.de<"u Imprhört n und rück,ichtsl08en Brutal it iit ihn'
H,mdlun w ..iJ e lediglich au: Ge C'häft 'gründen cinrich ten, ~I i t der vollsten
" ' ueh t h.1hcn di e E reigni e di{' '('" K riege uns die . 'ot welHligkeit in das
Ik'wußt 'in ·eh älllmert. uns für allf' Znkunft so ZU stt' ll·n. daß E ngland
mit . eine r Flottro keine en t cheidpnde nnd gdährdende E inwirkung me hr
auf un .·r \\ ir haftlich{' Entwiek1un ' im Frieden wie im Kriege aus·
zuühcn vermag, 'E muß daher mit ,Upr Kraft der ,\uo1>au Holehcr Bezugs·
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Arbei t au ch ins . rock en gr-ruten. Die Absicht. d ie Stndt.bahn durch ein

cn th ng de, D onaukan al kuis "erl egtes un d be i der Haltestelle Schotten.

ring ehun ünde nrks, Gleis zu Zweck en d er Approvi-i on iem ng der St rd t

dern r ausw n iitzcn. daß d ann ein Umsc hlag von Kohle. Obst. Ge müse

und ande rer Verhrau ch sart ikel " um K vn al :IUS orfolzcn kann . . eheitc rtc

an der Op position d es Bürgermeistc rs Dr, Lu e g e r. der offen erklärte,

di e.st'r Do nau kai wäre eine Promen ad e und d ürfe nie zur Lagerung von

Heringfii' scrn und Kohl enhaufen vorwendet werd en.

Di e Ind ust rie ,riens ha t s ieh nher mit de r Zei t auf d em wei taus­

~edchn ten ebe ne n Terrain um link en lI fer de r Donau a ngesiedelt. Dort

Ist d ie kiin fti ge Indust rie, un d Hand el tn d t. " 'i en ntstan dc n . Die

[ '~crgcmeinden am lin kr-n L'fpr s ind jed och nac h He . teilung de.' Du rch ­

Bhc hs du reh das vorge lagerte Inu nd atiom gehiet von der Benützung

d:r D 0nau .'chifTnhrt giinz lich nbgo-c lm it te n. Die Donuureg ul k ruug

bwtet a uc h keine ge n ügen de Garaut ie gegen eine "'Lcrfl utl:ng de s H inte r­

land e,. wenn d lls im .Iahro I !l!l eingetre te ne Hochwas er von IO.,iOO 1113/8

lIo(·h übersehl'i1t l'n worden so llte, d a d lls hcstehr-nd c D nrch tlu ßp roril

"{'r I)onllu bord voll. nlso (j': l2 rn übr-r Xli II. nu r eine se kundliehe " ' I\p, er·

'''engl' von 11.nou rn" zu fass"n ver mng,

I ' nj" kü nf'tigen K-lIliile. (Tie di e Donnu m it d er Oder lind E lbe ver-

JBIllen sollen . k önn en nur 11111 link en [ ' fer in di e D onall m ünde n,

. Wi{n ah kiiuft iger )[i tt cl p:mkt des ga nzen mittclcuropäi -chcn

BIlInenwa ' ervorke hrs wi rd dah er a lle f ür den großen Um: C'hhg n öt izcn

E lIlrichlll Hiif I" , ' . D k \" t , , . E'
lIgt'n a n iitl' n, u ts, .,Iagazlllul . oc ts. "'1'''-< it ten. isen-

, l fl

hahnen und St r.lßenverbilldungen a uf das linke Ufer der D onau verl egen

m üssen und dC'men tsprt chend auch d ie wei tere Regulierung de r Don au

zum •'ehutze gegen a lle G.fahren einer "bersehwe mlllung so einrichten

müsse n. eluß de n linksufcrizr n Geun indc n auc h der d ir ekte An schluß

an di e Donau schiffahrt. eventue ll d urch Herstellung besonderer sc hiffba re r

K in äle, ge wiihrleistet wird.

Ei n Aus. ch u ß des Vereins hat sich mi t d ieser Frage sc hon be­

; ehiif t ig t und die d ic.:'bC'ziiglichen An t räge ges te llt.

\Vil'n bos itzt im Dona ukanul ein Geschenk der Vorsehun g, d er

einma l für di e Approvi-iouier ung der Großsta dt eine g roße Rolle sp ie len

k inn. Im Anschlusse an d ie H tf{ nunl agen a m linken Ufer kann d erselb e

für den Jmschlag der per Wasser zugef ührten Güter. besonders K ohl e.

Obst, Lebe ns- und Vorbrauchsart ikel a ller Art, Verwend ung finden und

l' i-it kein Gru nd vor han den. wa rum d ie 'Viener Sta d t ba hn dann nicht

dazu ben ütz t werde n kann, um d iese Gü te r in di e .\[arkthall en der

oinze lncn Hczirkc zu vertei len .

In di esem K ompl xe von Fragen. d ie noch zu lösen sin d. spielt,

rlie Auqge, t l ltll llg de~ künft igen '1l1sehlag pla tzes an d er Don nu eine Ulnß .

gehelId e Rolle. Ich würde nur w ünsch en , elnß d ie Regierung und di e

GroßkOllllllllllO \\'ien in di eser Fl',' ge von der "berzeugung ge leite t sei n

möcht n , daß 'Vi en a ls Stupel- un d l ' msehh g pla t z d es mittt'!ourop iiisohen

\\'a ,NeITl' rk hrs nich t nu r für di e wirtschuft liehe E ntwi cklnng \rien s,

sond ern a nc h des Reich s ein neu cs nnd hoffnu ngsvolles Ar bei tsgebiet

e rö ffnet.

Ru n d s c hau.
Eisen be ton bau.

'Vä ,Forts~hritte im Bau von Wasserfahrzeugen a~s Eisenb~ton.

b ,t hrend elle bisher vorgenolllmenen Versuche. Schiffe aus E lsen­

~ ~n zn ban en. infolge des ~lißverhältnisses zwische n Eigen­

~a\\lcllt und zuläss igem I.,adegewicht fehlgeschlagen sind . ist es

eil' I ( er ..Tonimlustrieztg." einem In ', R ü d i ge r alls lIamburg

gy,: IT gen. Schuten aus Eisenbeton herzustellen. deren Eigengewicht

v7 { .~s I:ad e1?;ewichtcs heträgt, so daß sie damit das Gewich t "\'er:

I rhaltl1ls der gcwöhnlichen 'isernen Schuten erreic hen. DabeI

Getr<~gen die Baukostcnnur Y:> der einer eiserncn Schutc . Das geringe

BeWlcht wird dadurch erz icft . daß man einen möglichst leichten

d ~ton verwendet lind da ß man in den Beton Körper einhettet.

er'lI sp zifisches Gewicht unter der E inhe it liegt . eil.

E rsatzst offe.

He" ü .ber .die Technik, d.er A~fall- und Ersatzstoffe mit .~)esond rer

T> r}lckslchtlgung dcr Knegswlrtschaft sl)rac h am 12. J anner 1917

(';1'0 eSsor Rom an Z a 10 z i ec k i im • ' icde rö. terreichischen

l\ewe.~hcvercin , Er führtc 11. a . aus: Die möglichst \'ollständige

UI~:IIl:ttzung der A/!fälle ,ieder .\ rt , ihre ~~\·ec~mä.ßigc \ 'erwendnng

F . \ erwertung. (hc weltcstgehende Beruckslchtlgung nn d regst c

Kr~eugung der Ersatz_~toffe sind zu zwinge nden Geboten der

w~l~gSWirtschaft gewordcn . um der Bevölk erung eines geschlo enen

hal~ scha ftsgebietes indnstriell- und ernähru ngspolit isch das Durch­

z~it eu z.u ermöglichC'n. Die Ahfall stoffe spielte n schon in Friedens'

ind el~ e.1IIe wichtige Rolle. auf ihn en bautc sich man chc gewalt icre

in ustne auf (Teerfarbcn , Zellulose). 1m Kriege ist ihre Bedeutung

itll Ullgeahnter \Vl'ise gewachs n; di· Ersatzwirtschaft greif t auf

7.U~I.~e~ neue (~ebiete über. Am wichtigst en sind die E rsa tz..sto ffe

dur~c IS~ für die Ernährung. so die Streckung der ~Iahlprodukte

AUel l \ erwend ung von Ersatz_"toffcn an Stelle der Edelmchle.

erke 1 da s If efeproblem sp iel t eine gro ße Roll e. • 'e ben den an­

Piils~~nC1IS\~·er:ten . Best~ebungen hat, . sich.. au.ch eine. unsau be;re

lIäh IUngst >c1u uk breIt gemacht. \ lei gUllst lger als m der Er­

'V;el~uI;g st~h t c~ie Frage dcr Ersatzstoffe in der Indnstrie. Es \nJrden

die ac I 1111.t HIlfe der T 'chn ik und der Chcmi ' Kun ts toffe erzeu~rt .

hah ~oga.r {he U!Sltl.)St:~!IZ üb ertreffen ode r di c Erze ugung \'erhill~brt

küne~~ . (I' B. Ah.zarm fur Krapprot, künstliche teine. Kllnstdüngcr .

war s I~ c I~r Imhgo und künsthcher Kautschuk ). Bc onde rs wich ti '

kiins~l~el Synthese der Salpetersäurc und des Salpeter s. d . i. ihre

1111(1' l~ IC Darstellung aus Luft mit Hilfe der elekt ri. che n Energie

~leth~t:. von Professo~ 11 ab c I' ausg bildet 'n )'nt het ischen

dieselll e~\r ,der .Ammonta~~lars~cllung ..aus ~Ien El emcntClI. :\ uf

besoUder ' ege k!?nn~en kunsthch<; Dun~enlltt el (Kalks t ick- toff) .

herg t 'If aber wlchtl Be:;;tandtcllc der Schieß - und Sprcngmittel

Urnl1~ e t wenI 11. Auch die 01' ·anische hemi e wei ·t gro ße

Frsat genschaft 'n auf. Bcsonders wichtig und s h\\'ierl'g w'lr der
~ , z von T '1 '

gell i'1 gt' . d <:,'tl stoffen. Die schon früher erzeugte Kun ·t wolle

b \\e cl' 111 Q t' " I ' Q I' "
eschränkte uan Itat noc I 111 ua Itat. Kunsts 'idc hat nur

Eratz f' Anwendung und besonders fehlt ein entsprechende r

l'rOie~sollr Baun.lwolle. "'ohl hat die nach dem \'erfahren des

. rs O. R Ich tel' verarbeitetc • ' csselfa ser große Bedeutung

erlangt, ab.er ih:e ~inbiirgerung. K ultivierung und \'erarbeitung

erfo rder t \'leI Zelt . G.eld .un d ~Iuhe . Da~eg~~1 gelang es, in Papier ­

ga rnen alle .Arten WIchtiger E rsa tzstoffe f~lr f extIlgewebe herzu­

s~ellen (PaplCrga rne un d Ge\~·ebe). Auc h fur Leder konnte bisher

e.l,n e~l t:~prec! lend~r ..Ersat z lllcht gesch.affen werden, ebenso wenig

fur SClfe. S::llIlllerole und c111111en11lttcl. wenngleich hier dcr

kolloid ale Graphit schon als guter Ersatz ode r Zusatzstoff bezeichnet

werde n kann. E infac her stellte siell de r E rsa t z für ?lIetalIc. dcnn

d as unh'crselle E isen . in genii enden ~lengen vorhanden. konnte

hier herangezogen werd en , neben dcr beka nnte n Gebra uchna h1l1e

\'on .\ Itma te rial un d Abfällen de r knapp gewordenen iibrigen

~Ietalle .
/l .

St andesangelegenheit en .

T.ech~!ker als OberbürgermE;iste;:. ~.a el.~ ein.er :\Ieldung der

..Voss. Ztg . v. 14. 2. 1917 wurde m KOlllgshutte 111 Obe rsch lesien

eiue r Indu striest adt mit nmd 100.000 Ein wohncrn . nach Ablehel;

des hisherigen Ober bürger meisters ein Tec hnike r. der Stadt baura t

B I' C h.1. ~l1m Obcrbiirger~ueister. ernallltt:. Beka n.nt ist ja. da ß

schon 111 Karl sruhe un d GIeßen dlC Oberburgerme lste r Techniker

waren . H. zw, in Karlsruhe La n de r. in Gieße n K n a n t h

welch letzt erer nachh er F inan zmini:;t er wurde. •

St r a ijenba u .

Straßen aus Beton. "'ährend de n aus- B~~hergestellten

Straßen im alluemeinen nachgesagt wird . daß sie zu hart sind und

dic Pferde zu r~sch cnu üdcn. bei Regenwetter zu gla t t werd en und

gegen Temperaturänderungen e1l1pfindli~h .sind . haben siell na ch

eingehendcn Versuchen im Staate ~ltclllgan Betondecken für

Stra ßcnba u bewährt. Die tr a ßen werden nach ..Ko s1l10s" in Ab­

schnittcn von 7 Y2 m geba u.t und erh al~en jc nach der Straßenbreite

einc Betondecke von 10 bIS 20 cm DIcke . Das ver wende te Beton­

gemisch bcsteht aus I Teil Zement. I Y2 Teilen and und 3 Teilen

Kies. Sie hab en sich im allgemc inen gut bewährt und können

von Automobilen und Pferd efuhrwerken ans tandslos befahren

werden und sind sehr rentabel. da die ' nte rha lt ungs koste n in

den e1;ste n J ahren 15 bis 25 .11 f~r I m2
• betrugen . Die Temperatur­

schwa nkunge n führen zu P J ßb l l d~mg 111 der ..Betond.ecke. Sobald

die Ri sse gro ß genng. werden•.hat SIch das . usfull en nnt Asphalt a ls

d as bestgecignetc "httel erWlCsen. Seil.

Wi rtschaftlich e M itteilungen.

Verstadtlichung der Budapester Allgemeinen Elektrizitäts­

gesellschaft, Dcr ~Ia~istrat der Hauptst.'ldt ~udapest hat die

Vorlagc. betreffend dIe Ablösung. de r .t~ llgemel.nen Elektr!z!t~15­

gese llscha ft , fertigge~tellt . Durch dIe Ab.lo un g dl~er E lekt nzltäts ­

gesellscha it würde die Stadt\'envaltlUlg 111 den Beslt~ des :\Ionopols

der El ektrizitäGvcrsorgung Budape 15 gela ngen. DIC Gese llscha ft ,

deren\'ertrag von der Hauptstadt für den 1. J änner 1918 g~ün~ igt

wurde erk lärte sich im \'erlaufe de r \'erha nd lungen bere it . ihre

, nw:'Ij : lagen der HaupGtad~ für 31 ~~~.1I . ~ronen z~ übe~lassen .

Ihre Roheinnahmen belaufen SIch auf ]ahrhch 8 :\1111. Kronen ,

" on denen et wa 85% den Reinaewitm darstellei\. r..
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Handels und Indu trienllchrichten.
Die ,S ulk a n" M a c hin e n f a b r i k s - Akt i e n-

,es e II s c h a f .t hat in einer am 9. J ä1111er 1. J. abgehaltenen
\ erwal~.ung ra . ItZung b~chlossen, der Generalversammlung die
.\ u 'ch uttung emer 3O%lgen Dividende in Vor schla& zu bringen.
I n d n letzt en 2 J ahren hatte die Gese llschaft eine 5%lge Dividende

verteilt. - D ie " W e i n m a n n we r k e" in Teplitz, d ie ~in
Kaumazit werk, eine Braunkohlenteer- und K oksfabrik sowie erne
Zinkrn ffiner ie in Schwaz be i Teplitz besitzen , errichten do rtselbst
eine Ferrosilizium- un d F erroch rom-Fabrik in F orm einer G. rn.
b . H .. die erste F abrik dieses Industriezweiges in Osterreich. Bisher
m u ßte Ferrosilizium von den Eisenwerke n aus dem Auslande
bezogen werden. - Der D u x e r K 0 h I e n v er e i n kau~~e
vo n den ... 'ordwestböhmische n Zu ckerfabriken G. m , b . H . in BrlLX

das Vere inigte Wen zel-Braunkohlenfeld und Leopoldifc1d in
Bn mne rsdorf, ferner das Dreifaltigk eits -Grubenfeld I und 2 und Frau ­
z~s~afe~d I bio 9 bei .Brunnendorf. - Der gro ße K ohlen bed.ar.f der
Kr!egsm?ustnen sowie d ie erschwerte Besch affungsm ögli chkeit in der
Kriegszeit hab en dazu geführt, daß sich die industriellen K ohl eu,'er­
bra uehe r nn ~ohlenbezug möglichst un abhängig machen woll~n. So
hat bek anntlich vor kurzem die Poldi-Hiifte im nordwestböhnllsd1en
Braunkohl enreYier ein Braunkohlen verk erw orben; auch die
Eisenwerks firma P et z 0 1d & Co. hat in dem selb en R eder
eine Zech e käuflich erworben , U111 di eselb e mi t den ber eits früher
in ihren Besitz gebrach te n benachbarten Kohlenfeld ern durch eine
... [ena nlage aufzusc h ließen. In der jüngsten Zeit hat nun die Frage
nach Kohlengruben seitens der großen Industriegeselb;chaften
besonder s zugenommen . Di eses Inter esse hat bereits 1111 nordwest­
böhmisch en Braunkohlenrevier zu ve rsch iedene n Verkäufen geführt.
wob ei t eils Kohlenwerksuntcrnehmungen, di e ihren ll esitz ~n
Gruben~eldern un~ da~nit ihre ~~örd~nl11g vergrößern woll en, teils
Industriefirm en . di e di e Kohle Im eigenen Betrieb e zu verwerten
gede nke n , als Käufer auftraten. Von solche n Käufen seien erwähnt:
Die Montan - und Industrialw erke S t a r c k haben von Friedrich
F ö ! s t. e r und Ri ch ard B ö h I e r di e Georgi -J osefi-:\la ~en
sowie di e J oh. Carolus-Grube nfelde r bei Int er -R eichenau käuflich
erwo rben. Das AIU1a :\l ari a -Brnunkohl en grubenfeld bei Web esch all
im Bezirke Teplitz ging in das E igent um des Teplitzer K auflnan llcs
Aru. E Is n e r ü ber . Scho n erwä hnt haben wir den Ankauf des
Gräfin .S y 1va - Ta r 0 u c a sche n Bra unkohlenbergba ubes itzeS
d urch di e •Tordbölun ische Elekt r izitätsgesellschaft in Bod enbadl

und den des Bergb aubesitzes der • Tordwestböhmische n Zucker ­
fabrike n G. m . b . H . durch den Duxer K ohlenverein. Die neu ­
gegründete K ohlenw erksgesellschaft m . b . H . :\lariaschein-Serbitzer
Kohlenwerke hat weiter d ie Hälfte des St. Anton -Grubenfeld es
be i Polehrad von den Briidern K l i m t erworben .... 'och grö ßere n

mf an g hat di e Frage nach Freischürfen au f Braunkohle an­
~enommen. Insbesondere im Briixer und Falkenauer R evier wurden
m der letzten Zeit in Freischurfkomplexen auf Br aunkohl e zah lreiche
Verkaufe durchgeführt. Die Aufschlußtätigkeit im R evier ist trot >
des Krieges eine sehr r~ge und haben insbesondere di e ,gro ßen
Gewerksd la ft en des Reviers auf Grund von neuerzielten Kohlen­
aufschlüss~n in zahlreichen Fällen bei der Bergbehörde tun Gruben­
feld erverleihungen nachgesucht. - Der B r au n k 0 h I e n­
b e r g hau .J 0 h a I~ n e s t hai. gelan~ zur Versteigerung. Er
st eht l1n ll etneb und hegt an der l!;ndstatlOn Karmel der Lokalbahn
Treffen -J ohannesthal. Derz eit sind dort 134 Arbeiter beschäftigt .
V01~.J äuner bis .Novel~lber 1916 .wu~deu 208.2SJO q Kohl~ gewo nu.en .
---:- Em Kouso,rtlUm \Vlener Kapitalisten hat die Mehrheit der Beslt:-­
titel der DZleditzer ~lontaugewerkscliaft käuflich erworben. Die
G<:wer~sc~ta ft besitz~ ein Steiukohlenbergwerk iu Czechowit7­
bel DZledltz, welc~.1e~ 1J11 letzten Jahre gegen 2 Mil!. q Kohle förderte.
Das Werk beschaftigt etwa 1000 Arbelter. - Die Bu s c h t e­
h ~ ade r E i.s e u b a ~I n , di e bereits vor einiger Zeit gemeinsani
uut dem Ausslger chenllsche n Verein die sogenannten K äst n e r­
sellen Braunkohlenfelder im Falken au er Reviere en varb hat in
jüngster Zeit im Elbogener Reviere die Anteile des Wilheln; B ec k
an den Grubenmaßen Appollonie, Wilhelmine, Floriani, Alberüne,

J ohanna,. J osefi, E~nanu~l und .Caroli käuflich an sich gebraellt. ­
Im Tepl~t~er ReVIere smd die. Grubenma ßen St. Synesius und
~t. M.auntius ~'on J?sef R a ~.e lln K aufwege an B r ü der 13 I ~ c h,
I abrikante~ m Eichwald, ubergegangen. - Die in der ptlsl~er
Bergbuchse11llage Z. X<;U eingetragenen Bergentitäten - ewe
große Anzal.ll von Stemkohlengrubenfeldern - sind von de~
13 a e r n r e I t her schen Erben durch die Mit tel b ö h 111

1­

S c h e n S t ein k 0 h 1e n wer k e envorben worden. - In
Budapest hat sich unter der Finna Alu m in i u m - Erz b ex: g­
bau- und . I ~ d u s t r i e - A k t i e n g e s e l l s c h a f t elll.e
G~ellschaft I111t emem Aktienka}?ital von 3 :Mil!. Kronen kOllStl­
tlUert. Das Unternehmen überrummt die in1 Besitze der Kar!
G~af Kor n i s sC~1en Gruppe befindlichen, in den Komi~ten
Blh~r ~nd Kolozs liegenden llau.-xitbergwerke und ihre auf Batunte:z

bezugltd~e~l B~rgrechte . Gegenstand des Unternehmens ist 111

erster. L~lIe die Ausbeutung dieser Gmben, auf weldlen SdlOll

derzeit eme bedeutende Fördemng im Gange ist. Das Fördergut

gelangt vorläufig hauptsächlich als Roherz ZlUn Verkauf nacb
Deutschland. Die Gesellschaft befaßt sich mit dem Plane der
in~~striellen Verarbeitung der Bauxiterze zu Tonerde und AlU'
l1111l1UIn, woriiber die Vorstudien bereits in Angriff genollUuel1
wurden. 11.

Der Absatz der ungarischen Staatsmas chinenfabriken. I m
R hnung jahre 1915/16 hat de r Verkauf an Erzeugnissen der
staatlichen • Ia chinenfabriken Ungarn gegenüber dem Vor jahre
erhebli h zugenommen. Es wurden abgesetzt : Lokomotiven
235 ( 16), Lokornobile 267 ( - 173). Benzin- und Spiritusmotoren
112 (+79), traßenlokomotiven 18 (+15), Dreschmasch inen
313 (+1 61), Stroh chober chliclrtma chinen 149 ( ,53). '"

Höchst e Gewinnziffern des amerikanischen Stahltru sts .DieBilanz
für da letzte Viertel de Jahres 1916 zeigt neuerlich noch nie dage­
wesene Zifferu. Die tammaktien erhalten außer der üblichen Viertel­
jahr dividende von Doll. 1'/. eine Ubervergütung vo n Doll . PI., gegen
Doll. 1im vorigen Vierteljahre, In gesamt haben also die Besitzer der

tammnkti n für da Jahr 1916 an Dividenden S'jg. an Überzahlungen
Doll. 43 • bezog n . Di Betriebs innahmen des letzten J ahresviertels
stell n . ich auf 105'9 ~lill . Doll., sie. ind 111n 20 Mill. Doll. größer
als im dritten Viertelj ahr, mehr als doppelt 0 hoch als im let zt en
Viert 1des Jahres 1915 und fast lO111al so hoch als im letzten Viertel
lies Jahre 1914. Die in Rede stehenden Vierteljahreseiuna hmen
betragen all 'in 50 viel wie in früheren Zeiten die E inna hmen des
ganzen Jahre.. Hi eraus la n ich die Wirkungen der Lieferungen
-ou Kr i gsmitteln an die Entente sowie der 1 [rrtze n , welch en der

Kricz der Indust rie der Vereinigten Staaten gebracht h at, un schwer
'I"1n '. sen . .. .

Regelung des österreichischen Graphitabsatzes. Der Bet rieb
amtlich r Graphitbergbaue 0 t erreichs wu rde zum Zwecke

(Ier Erl~öll\lng der Erzellgu~gde r Bergwerksinspektion der Graphit­
w -rke in ~chwarzb.ach (Fürstl . hwarzenbergsche Graphit~\'erke)

unt r t lIt . D~r \ erkauf erfolgt von nun an du rch d ie neu
g .. chaff~ne \ e~kau fsstell~ und ,es darf ohne Bewill igung
die. r Stell kein Craphit zum \ er and gebracht werden . Die
Graphitg winnun 0 terreich betrug im letzten Friedensj ahre
1913 rund 500 .000 q und entfällt größtenteiJ. auf Böhmen . Steier­
mark und • Iähren . Der ... lenge nach . teht die österreichische Er­
Z';11 'UI~~ unter all~n Län?et:11an er ter telle . da Ceylon nur ungefähr
die Halft e d r ~errC:\('hlschen Erzeugung liefert. Allerdings ist
d~ .?'lon:Graplll~ VI 1 h öherwertig. Die Cewinnung Böhmens
gm •.früher in verfein rt 111 Zu staude größtenteils nach Deutsch land .
Belgi n, England und Rußl~nd; von der m ähri chen Gra phit­
e:z u 111g werden etwa 70% ins Au land abgesetzt. Die steirische
Erz u~lI1g wurde ungefähr zur Hälfte im Inlande verkau ft, der
Re t .{(mg .nach D utschland, Belgien, 'ngarn. Frankreich un d
d r , hweiz. rr,

. Der amerikanische Eisenmarkt. Das Ge chäft hat noch immer
1111 . V rkehr. hwierigkeiten zu kämpfen . Der Stahlma rkt war
n~lg ~ al. . h<.lI1 . rt l~nge~l1. Ende J änner 1. J . he rrschte trotzdem
d~ ~\ .ah~ cheinlichkeit e~e! vollen Be chäft igung der Werke
bl. "'. It 111 J ah r 1908 hu,te~n vor gegenüber de m J ahresbeginn.
: Ian 15 d .:. :\n IC~~ . da~. emige ~\'erke des Pittsburgh er Distriktes
m der :l'~elten Jannerhalfte gro ßere ~[engen zur Verl adung ge­
h~ncht habcn. aI: bei ihnen neu bestellt wurden. Im mittleren
\\ ·"tell hat der Druck auf d ie \\'erke wegcn Ab lieferung von Platten
et\\.'1 nuch g I~ ·n. Der Roheisenmarkt erweist sich fest bei
. t Ig nllen Prel en . ...

Der deutsche Eisenmarkt. Die Verhanrllungen zwischen
d~n .Drahtw rken und der H eere v n\'altun g hab en zu ein er end­
~'1~ltlgen RegellUlg der V~rkaufspreisc gefüh rt, indem die von den
\\ erken g forderten P rel e durchwegs angenom me n wurden . Die
neu f tg. ·tzten Prei.se,. die übrigens .teilweise hinter den in der
~ ..tzten Zel~ auf. dem trelen :\larkt e e,~zlelt~n zurii~bleiben, gelten
lur Ab chlm Im laufenden er en \ I rt I]ahre, sie werden jedoch
U!1ter d r Voraussetzung, daß die Halbze ußpre ise ÄllderlUlgen
!l1cht.~l~ten~·orfen. werden: auch !iirda<; zweiteVIertel des J ahres 1917
m ~ultIß~elt .blelben. Die. Pr eISe gelten lediglidl für das Inland.
(.IClChz lug md auell die dem Handel zu gewähre nden Ver-
giitungen einheitlich f tg etzt worden. c:.

Der Absatz im Rheinisch-westfälischen Zementverbande
betrug im Dezember 1916 4170 Doppe lwaggons, gegen 4860 Doppel­
. aggons in der \'ergleichszeit" des Vorjahre . Der Minderversand
l ;t vornehmlich auf die Verkehr ch wierig keiten , die im vorigen
Dezember besonders empfindli ch aufgetreten sind, zuriickzufiihren.
Im ga nzen J ahre 1916 ind 56.588 Doppelwaggons = 15'42%
d~ rund 23 ... rill . Fa ß au mach en den Gesa mt beteiligung aller
\ erban d werke, gege n 46.460 Doppelwaggons = 12'66% im
ganzen J ahre 1915. verse ndet worden . FUr das laufende Jahr
r n t ocr Verband mit t>iner weiteren teigerung des Versandes.
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Ver m i s c h t e s.
"Kaiserin-Zita-Hospital" erstehen und der Osterreichischen Gesell ­

schaft vom Roten Kreuz zum Betriebe iibergeben werden . Ein

Kapital von 10 Mill. Kronen ist bereits sichergestellt.

Str aßen bahnen.

Demnächst beginnen die Vorarbeiten für die Legung der

l~ochleitung der e l e k tri s c h e n S t r a ß e n b ahn durch

die Stadt Briix, Die Vorarbeiten werden mit Hilfe russischer Kriegs-

gefangener durchgeführt. .

Die Vem'f'\ltU!Ig ~ler . Prager elektrischen. Unternehmungen

plant. sobald die Verhältnisse es gestatten. die Erweiterung des

S t r a ß e n b ahn n e .t z ~ s !!ach Bubentsch und Dejwitz. Die

B.uscJIteh~ader Bahn \\"!rd Im 1 .Iveau ,der Badenigasse gekreuzt und

die elektrische Bahn bis ~ur Kirche m Bubentsch geleitet werden;

von da WIrd eine Abzweigung zu den Dejwitzer Baracken führen.

Offene Stellen.
Stellen vermittlung des Österr. Ingenieur- u nd Architekten­

Ver ein es.

Gesucht wird zum sofortigen Eintritt (soweit nichts anderes
bemerkt ISt) :

. 247. Tec.:hniker für Entwerfen von Werkzeugmaschinen von

Wiener Maschinenfabrik , allenfalls für Heimarbeit.

254. Bauingeni~ur mit Erfa~gen in Betonbauten und

Wasserkraftanlagen fur ~m Elekt:lzltätswerk in Oberösterreich.

. 263 . J,unger IngCl.~leur, z~achst als.Hilfskraft, später als

?-,ellh~ber eines Geschaftes fur Webereunaschinen-Vertretung
in \Vlen.
.. 264. Maschinenkons trukt eur für Wien, allenfalls auch bloß

fur Nachmittage.
265. Ingenieur für Eisenbetonbau und Geometer zu Auf­

nahmen bei Wien.
266. l\Iaschiueningenie~, jÜllgerer! als Betriebsleiter einer

großen Kesse~- und ~faschll1ena?lage 111 Nordböhmen ; weiters

Junger Maschineningenieur und Junger Chemiker.

268. Jüngerer Ingenieur, in Schrniederei und Metallwaren-

erzeugung bewandert.
269. In.~enieure für Hochbau, Eisenbeton- oder Eisenbahnbau.

270. J ungere Kraft zur Planung von Fabriken.

271. l\faschiueningenieur, im Heizfach erfahren militärfrei
für Wien. ' ,

272. Bauingenieur für Bahndienst in Krain,

273. :\Iaschineniugenieur zur Leitun~ eines großen Maschincn­

betriebes in ",IährClI, allCllfalls auch Kriegsversehrter.

274. :\IaschiueningCllieur für Planung und Betrieb von

GClleratoren in Böhmen, allenfalls auch Kriegsversehrter.

275. Erfal~rener und t~tkräftiger Bauleiter für großen,

Heereszwecken diencnden Fabriksbau 111 • Tordbölllnen.

276. BauingClIieur für Eisenhochbau und :\Iaschincningenieur

für Kranbau.
Die offenen Stellen werden nur dann wieder verlautbart

wenn neue zu wachsen. '

Herren, die sich jetzt oder in Zukunft wn offene Stellen

bewerben wollen, belieben, in der VereillSkanzlei Fragebogen zu

beheben.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. Zur Sicherstellung der Ausfiihrung der G r a n i t­

K lei n s t ein p f las t e run g auf der Bezirksstraße H. Ord­

nung 1 Tr. 276 (Wiener-. Teustadt-Wöllersdorf ), nächst dem Flug­

feld in WienerT. Teustadt, im Bezirk \\'iener-. Teustad t , findct am

14. :\Iärz 1917, vormittag lOh. eine schriftliche Offertverhandlung

statt. ~ie Arbeiten besteh~n: a) 1175 m 2 Granit-Kleinsteinpflaster

aus 8 bIS 10 cm hohen StellIen aus bestem kutscher oder diesem

gleichwertigem Granit samt Bodenbereitung. Verführung des Aus­

hubmateriales; b) 520111 Saumschar zu beiden Seiten und an den

beiden Enden des pfla ters, aus Granitstein 14/18/30 CIIl, laut Be­

dingnisse in Beton ,"om :\Iischun~sverhältnis I : 6; c) beiläufig 100 m 3

l\Iehrabgrablmg über Pilasterstarke, einschließlich der Verführung

des :Ma teria lcs . Die bezüglichen Offertunterlagen können beim

Obmanne Rudolf G r u b e r in Sollenau eingesehen werden. Das

Bedinsnisheft ist um den Betrag von K I beim niederösterr. Landes­

matenalamt in Wien, 1. Herrenga e 13, erhältlich.
2. Die k. k. Saliuenverwaltung in Wieliczka vergibt im

Offcrtwege die Liefenll1g des Bedarfes an :\1 a t e r i a I i e n für

das Jahr 1917, u. zw.: a) In tallation materialien; b) Glüh­

lampen; c) ~abeln und ~citungen; ~) ~Iatcri~lien für Telephon

und ignalleJtungen; e) diverse :\Iatenahen. .• Tahere Angaben, be­

treffend die Lieferung, Gattung, :\Ienge und Qualität der einzelnen

l\Iat rialien usw., sind den Bediugnissen wld :\Iaterialausweisen zu

ntnehmcn, welche samt dem Offertf6rmulare in der Kanzlei der

Salinenverwaltung erhältlich sind. Anbote sind bis 20. :\Iiirz 1917,

vormittags lOh, zu Handen de:; Yor tandes der SalinenverwalhUl~

in Wielic zka einzubrill~en.

Baunachrichten.
Eisenbahn-Vorkonzessionen .

" D~r kgl. ung. Handelsminister verlängerte auf die Dauer

~!nes ~\'elteren Jahres folgende Konzessionen. u. zw.: der 1 Tagyva ra d­

S :lskoher Vizinalhalm-A.-G. hinsichtlich der Linie von der Station

'Io lyom bis zur Station Tenke und von hier au s bis 1 'agyszalonta:

Her. De1~re~.zen,_ J-Iajd~m<in.'i.~er Vi~inalbahn:.\.-G .. von der Station

\ aJ~luboszonneny bis 'I'iszapolgar : der eng. Eis enbahnbetriebs­

I,"G. von der Station Mezötelegd bis K övescgyh äza, event,

)IS Bodonos; der Debreczen - Hajdun än äser Yizinalbahn-A.-G.

'ion der Station Hajdun änris bis Tiszapolgar. event. bis Miskolcz :

Sem. Buclapester Advokaten Dr. Theodor H 0 r v a t h von der

i ~tlon Kunszentmiklos - Ta 5 bis Lajosmizsc event. bis Kerekegy­

I~za~. der Un&:o Eisenbahubetriebs-Ac-C. von der Haltestelle

Jadvo.lgy bis Biharfiired. event. bis zu einem ge<>igneten PUl~te

V~r. l,mle Nagyvarad-~olozsvar; der Pancs~\'a - ~etrO\'oszello,er

IZllJal bahn-A._G. von Ihrer Pancsovaer Station bIS Homokbal­

VanyoS, event, bis Fehertemplom, event. Karasjeszenö : der Dcbrc­

f~en- "TyirbatorerVizinalbahlk\.-G. von der Station Nyiradony'

~s ~yirbeltek; der 1 'agydrad-Bclenycs,Vaskoher Vizmalbalu»

I ,'·C.~ von einein geeigncten Punkte der Linie Össi-Varadvelencv

(~!S 1 ~gyvarad-Velcncc, event. bis zur Station Ront6: der Forst­

S~C~l1on in ",Iaramarossziget für eine Schmalspurbnhn von der

poat.loll IIavasalja bis in de~l .Tälern Studena und Foreszok und .der

43/~<;o~y - Landesgrenze Vizinalbahn-Av-C. von dem AbscJuutte

4 Ihrer Bahn bis Köpcseny, event. bis. .cmesvölgy.

Fabriken.

W. Die Fabrik und Bauunternehmung Heinrich B a b l i k in

k le;1 hat in Brunn a. Gebirge ein Grundstück von 30.000 m 2 ang~­

S~ll lt l~nd beabsichtigt, dort eine moderne V ~ r z i n k.e r e I,

:'II!I 111 I a k f a b r i k und B I e c h war e n fa b r I k zu errichten­

. u dem Bau ist bereits begonnen.
in I qber die Bestrebunuen, in der Türkei eine heimische Z~H:~er­

rh~ lls~ne zu schaffen, wircY berichtet, daß das im Ackerbaumml.ste­

Zu IkI~ Ausarbeitung befindliche Projekt über die Schaffung einer

f a cb er.ln.dustrie iJ~ der Türkci. die Cründung von 40 Zy c k ;. r­

hei .c. I k c n vorsieht, deren Kapital mindestens zur Halfte eln -
tnlScl~ sein müüte,

Pa b !?le Ungarische Erdgas-A.-G. beabsichtigt. eine c h e m i s c h ~

in •Trl~, zur Verarbeitung der ~ebe~lerZel!~n!Sse.des Erdgases

Il1it 19y\ arnd zu errichten, und pflegt clIesbezughch \ erhandlungen

c en~ dortigcn Biirgerllleisteramt. ..

Stadt D:e l ng. l\Iaschincnfabriks-A.-G. erwarb 1111 Ge.blete der

F . I ~ 07_o;Ony einen großen Grund. nlll daselbst eme neue

er'~ ) r I k s,'.' n lag e zn errichten. Die Bauarbeiten diirften jedoch

s nac!1 ElI1tritt ruhigerer Zeiten in An/,rriff genommen w.erden.

w· Dlc ng. AIIgelll. Kred it bank im Gemeinschaft nllt der

eü:~ner Wollhandels-Gesellschaft 111. b. H. errichtet in Trcncsen

großangel gte T u c h f a b r i k.

Heilansta lten.

geh • T~ch . Plänen des tecllllischen Rates D iderins H ö ni g

111 i:~~t Je e111 I.'av!!lon .dcs 9ell~rt- ~1II9- Szt. LaszI6-Kral~enl;a~lses

siud ?pest nllt Emtntt gunstIger Zelt znm 1mbaue. DI. Kosten

1111~ za. K 72.000 veranschlagt.
Plä DIe -Haupt- und Residenzs tad t Budapest läßt nach den

I( ruen des technischen Rates Julius K a b d e b 0 ein ä u g I i n g s­

(lie Ü~I ~ e n h au ~ b~uen. Die Baukosten sind mit K 690.000.

lIInchtU1~g nll t K 225.000 veran chlagt.
fÜr Der BezIrksausschuß Eger hat dem Baue eines Pa \' i I Ion s

Nel1 l~ u I~ g e .n k r ~ n k e zugestimmt. 1\ach dem Plane soll der

I(ral kU In ell1er h.ntfernung von 30 m vom Hauptgebände deo

Het I, en!~an~es ernchtet werden. Im Erdge cho se würden 23

l'rk te u fur Schwerkrankc, im ersten Stock 17 Betten für Leicht­

1\ur~ufte und im zweiten Stockwerkc ebenfalls 17 Betten zur

Ue ~.e hutg ge langen. An der Süd- wld West eite sind im Plane

Op~r~I~llen angeo.nh~t:t. Anßerdelll enthält. das Gebäude einen

-in S 1Iou.sr~um, Je ell1 l!ntersu.c1llmg?-, elll Behandlungs- IUId

l1ud t~gelzlll.!mer, f<:rner 'men Embau 1111 Dachge. chos oe für Luft­

IUlter BIII~ ~lba~ler .. Dlc Kosten des J~aues und der Einriclltung sind

s''1Ulluen et;tckslchtlgung der denllahgen ~'reis."erhältnissc nnt zu­

1\. 171 K 35~.129 veranschlagt. Hlezu ISt elll taatsbcitrag \'on

fÜ r J' .:0001 ,d. I. na hezu 50%, von d r staatlichen 1 andeszentrale
'0 1111e l1 ' r" f" J . kId "'. I

gcstellt. zur 'ursorge ur lelm'e Iren e Krieger in AUSSIC It

sich 1
1?'~dI,a ndeshilfsvereill für Lungcnkranke in Krain beschäftigt

L - nlt elll 1'lal I y,. It' •. l~

~ü. teulund ' .' le c er -,-~rnc I ung el~Ier g:,oßen. auch für (.as

heg rl"Ißt I hestUlllllt n Lu n gen hel Ist a t tein OberkrallI.
e l el1 v I l ' . .

l111d erkl" .on l cr {eglerung 111 AUSSIcht genommenel1 Entwurf

Austalt a~t~ slc:h b reit. an der Errichtun T und Erhaltung dieser
nllt7.uwlrken.

eil1e ~;~I~ Anreguug der Erzhcrzogin :\Iaria Therese wird in \Vicn

e Ucue Kr an k e nil n s tal t unter dem _'amcn
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. . ' I' I . I IlochsrhuleF ra nz Joseph-O rdcn ver lich en : d ie Wien er Cl' nusc ic ' .. , E ' I be "I' " -h an Arhelt.mach te Ihn 1912 zum Ehre ndo ktor . . 111 .e icn u ier re tc ,.., ., . I I' f I ist mit ihm zu Hn<k.überwä ltigend 111 se ine n t ecnnisc ien vr 0 ge n IS nu .
Oberingenieur Anton Waldvogel. . " klegte.ist gebo ren 1846 in Lin z, wo er di e Real schulstudien zuruc

um dann 1862 bis 1866 das polytechnisch e Institut zu besu ch.
en

.
E r t rat d ann bei der Kriegsmarine ein. Die Seesch lach t bei 1,lssn
machte er 1866 al s Mnsch in en rneister auf eine m der & h lnch t­
schi ffe mi t. wob ei er 1I1it Bl eistift den Ga ng der Sch lac h t zeichnde

:
es ist di es di e ( ~rulHl1age vieler Gem älde. Durch mehrer e J ahre
war er technisch er Referent der k . u . k. Marinesektion. tra t dann
1884 in den Dien st der Don au _Dampfschiffahrts -Gesell schaft als
Ober ingenieur ein. Hier führte er wichtige Verbesserungen an d e.

n
:'I aschinen anlagen der Fra ch t schleppdampfer ein und schuf dl.

e
vorzüg lich bewährten 650 t -W arenboote. Das Vertragsv erhältniS
m it d iese r Gese llsc haft löst e er 1891. Im Ver ein, dessen Verwaltungs­
rat er in den J ahren 1881 und 1882 angehör te, ga h er durch R eden
und Anträge wertvolle Anregungen. so betreffend di e T au e r n­
ba h u , über <He er 1900 au ch eine Streitschrift herausgab. (!Jer
die D on a u h o c h w ä s s e r b e i \V i e n ver öffentlichte er
sei ne Ansichten 1905 und dann wieder 1911 unter dem Titel .. W i c 11
v o n d en H o chflut en d er Don au b edr oht" . An
ihm verlor unse r Vere in eines seine r ge ist vollste n und sch ne id igs ten
:'1itg liede r.

Wir alle bewahren den Gesch iede nen ein bestes Andenken .
Ihr Erhe be n von den Sitzen ist ein Zeich en der ti efen Trailer .

fü r d as ich Ihnen besten s d anke.
Soeben wird mir di e Anwesenheit von 200 :'Iitgliedern hc­

r ich t et : d ie H uuptver sanunlung ist also beschlußfähig .
Ich te ile weiter s mit : E in Polizeiauftrag vom 11. Februar \. J .

verla ng te der Brennstoffnot wegen di e Spe rrung der Säle für vortr~~e
und sons t ige Veran staltungen vo m folgenden Tage an . Iuser \ "er en l,,­
leben erfuhr niedurch eine höchst emp find liche Störung. • 'ach­
träglieh ist di e Maßregel au f Säle mit einem Fassungsraum üb er
100 Per sonen beschränkt worden . Gestern wurde di e Vornahme der
Hauptver sammlung und auch der weiter en Samstagver sammlungen
unte r Bedingungen (Spar en mit Licht.• [ich the izen} wied er ges ta t te t.

\. Gegen di e Verhandlungsschrift der Geschäftsversam m lllng
vo m 9. D ezember 1916 wird keine E inwend ung gemach t; sie ist a lsO
gene hmigt und wird von Obe rba ura t In g. Adolf \V i I h e t iu unO
Hofrat In g. Anton Sc h r om m Edl. v. B 0 d en e I bunterzeichnet.

2. Sei t der letzten GeschäfLwe rs mm nlung sind 12 :.litglieder
verstorben , 19 Herren aus dem Ver eine ausget re te n ; 16 :'Iitglied.er
sind neu au fgeno m me n worden. Heute hat der Ver ein 3298 :.I!t­
gliede r einschli .ßlich der 12 korrespondier enden. (Yg\. Beil nge A.)

3. Die Fachgruppe für Gesundhei tstechnik h at HaurHt In~ .
Heinrich S t 0 17.. jene für Verwaltungs- und \Virtsch aftstechnlk
In g. Max R i e d zum Obmann ge wählt.

4, Ich hitte Architekt Pct er Paul B r a n g, Baurnt In g·
Ludwig B r a n d I, Oberbaurat Ing. K arl H a 11 b f l c i s c h .
Ing. Frauz S kr 0 b a n e k lind Bau _ Oberkommissär In g·
Emil \\' ein b e rg e r , a ls Z äh l au s s c h 11 ß wirksam zu sein.
Ich danke Ihnen im vorhinein für ihre Miih ewaltuug." Niemand
wünscht Z\I denv orschl ügen des Wahlausschusses fiir den präsidenten
lind den Yizeprä.<;identen das \\'ort. es werden d ah er di c S ti nl1n zcttel
hidiir ahgegeb 'n.

5. Oberinspektor \nton Ti e h y gih t folgende Erklärllng ah:
I . ~.. ln I er am 6. Dezember 1916 abgehn lte ne n YerwaltungsmtsSlt Z.1I

ues Os te rr . Ingeni 'u r- lind Architekten -Yer eines h ahe ich mcn lcn
im Zeitpllnkte der di esj ährigen orde n tl iche n l-Iallptver sHnl1l1 lu,n!!
beahsichtigt en Austritt schriftl ich ange me lde t um\ erklä r t , <la ß Ich
I · \' .. I . I I ·erde.t le ,eweggnllll e ers t 111 l er Hauptver sammlung ange >en \\ ._
Oh woh l ich lebenslän glich es :'Litglicd bin lind gegc nwär tig bereit"
im 40, J ahre mein er Yer eillsangeh örigk eit ste h ' . sehe ich mi ch 1.

1,
1

d i 'se m Schr it t nranla ßt, d a ich in Ausschiissenlllul im Yerwaltllng~-" I .,,\ rell dm te wa 1T 'nd der letztver gHngen en 3 Jnh re , welt mehr als wa I
ller v ielcn vorangegangencn . kl ar en Einhlick in alle ZlIstände di~se,.;, . I I . . I " ~ l 'lch l\ eTl'ms e )ellS gewonne n h al lt'. I ):Illllr ch hm Idl 1.11 der ~I\"

-r tatt n

Vereinsangelegenheiten.
Verhandlungsschrift

der ordentlichen Hauptversamm l u ng
der Tagung 1916/1917.
amstag' den '. .\färe 1917,

'or itzeruler : Pr ' iden • k iOI\ chef Dip\. Ing. Ernst R. v.
I. ,1 11 cl I

, -hri tfiihr r : Baur t In t. Hermann Her a n e c k.
l ier or i z nde er ' fine um 6b 15m die ordentliche Haupt­

ver auuulun 111111 h m rkt , daß ie noch nicht b -schlu ßfähig ist.
\ -rl ·r t 180 :.\i1tgli der auwe -nd _ind Er begriißt herzliehst d ie Er­
chi..nenen lind t ilt 1111 :

.. Au un r n R ihen ind leider wieder hochgeschätzte :.\I it ­
'ht'lll'r en ri, n -orden, ,;{, In . Rudolf l~ r im h 11 r g Ritter v.
(, r i m u , llr In.' J < i R i . h l. 01 -ringeni 'ur Anten \ V a I d­
\ () g ,I

Ich heehr ' mich. kurze .litteihlll ren übe r ihren Lebenslauf 1.11
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gekollllllen. da U iibcr di e Pflichten sow ie di e Wei se der tätigen
Wahruclnnuug a ller Vercin sn otweudigk eiten zwische n meinen An ­
sichte n und jen en d er di e Verein sleitung behe rrsc he nden Faktor en
d er Unterschied ein viel zu großer ist . a ls da ß es mir jem als auch
nur im entferntest en mögli ch werden kö nn te . zur Förderung des
sachliche n Vereinsinter esses irgen dwie Ersprie ßliches zu be wirke n.
)I ir ist di eser Grund mehr als genug fiir me ine a us a llerhand ge­
umchten Erfahrungen gezoge ne Folgerung . H abe ke in Wort mehr
hinzu zufiigen a ls nur (las Ersu ch en : d a U mein Xame a us der Mit ­
glicdc r listc ges t r iche n und d iese meine Erklärung der Verhand lungs­
sc hr ift von heute vo llinhalt lich einverleibt werde. "

Der Vorsitzende bem erkt hi ezu, d a U di es vor läu fig nur mit
Bed a ucrn zu r K e n n t n i s gen 0 111 111 e n werden kann.

6. Hau inspektor In g. Hans II a f n e r hea ntragt:
.. Die II örcr sch aft un serer Technischen Hochschulen ist

ben'its mit Au snahme eines kaum noch ucnuen swer ten. klein en
Te iles. a lso fas t \,(lllzählig zu )Iili t ä r - oder Landsturmdi enst­
leistungen ciulx-rufe u worden un d in folge d er la ngen Dau er
di eses schrecklich sten alle r Kriege seit 3 Jahre n verh inde r t . ihre
Stud ieu fort setzen und nbsch lie ßeu zu können. Die meisten von
ihn en haben hiedurch je tz t sc ho n ein Alter erre ich t. welch es
jede n a ka de m ische n Bürger drängen lIlU ß. sic h endl ich eine
Lelx 'n sstellung zu begründen und sich selbs tä nd ig zu erha lte n.

Durch eine lange Zeit ihren Studien vollständig entfremdet
un d infolge d er n -rvenzerrüttendcu Anstren gungen . welch e un sere
Helden im Felde zu er t ra gen haben. ist gewiU ein erhe b liche r
T eil des bereits Erlernten dem Gedächt n isse so weit en t rückt.
da U un zweifelhaft umfangr eich e. wied erholend e Studien als
Crundlngc für d as noch zu Erlernen de eintreten werd en mü sseu .

E s wird d ah er nach Friedcusschlu ü d ie Wi ed er aufnahme
der Studien und da s Si -hwiedcre inarbe ite n in den schwierigen
Stoff der technisch en Wissen sch aften auf gro ße Hindernisse
sto ßen, gro Ue Selbst überwindune erforde rn und in sbesondere
das Bewußtsein . d a ß der Studier ende noch eine sehr lange Zeit
ge zwungen ist , sich äu flerst um fangr eichen Studien zu unter ­
werfen, viele a bha lt u, zur Hoch schule zuriickzuk -hre n . und
di eselben zu ihrem groUen • 'ach te ile nötigen. Leben sstellungen
a n zu ne lu ue n. welche nie und nimmer de m eius te ns ~esteckten

Lebensziele auch nur im entferntesten en ts p rec he n können .
Der h iedurch ents te he nde Abfa 11 an kün ftigen In geni euren

wird a be r auc h eine n gro ßen. 'ach teil für di e öste rr . Bauunter ­
uelnuuugcn und Industrien zur Folge ha be n . zu ma l wohl mit
best inun tcr Siche rhe it ZI1 er wa r te n ist. daß nach Eintritt des
Frieden s un geh eu ere An ford -r ungen an di ese E rwerbszweige ge­
s t x-llt werden und die. 'ach frage nach a kndc.n ischen Tech nike rn
sich se hr steigern wird .

Es brau cht ge vi ß n icht erinncr , werde n , d al.\ der Staat
verpflichtet ist. in d ankbarcr Wiirdigu uv für die un end lich gro ßen
Opfer . welch e d ie a ka d ' mische Ju~nd in feuriger Begeisterung
d em \ 'aterlande bringt. dafür ZI1 so rge n. (la 1.\ es d en zurück­
kehrenden Hürern durch weitgehende Studien erl eichternngen
enui iglich t wird, ihre Studien nach F r ieden ." chlu ß wied er auf·
neh :lH.'n und in mögl ichs t a bge kü rzter Zeit abschl ie l.\en ZII

kiinnen. und e. muU :lu ch ane rka nn t wer de n , d a 1.\ in dies('n Be­
langen her eits ein ige Erleichterungen zuge. t anden worde n sind.

Diese hi sllt'r gegeben n E rleichterungen sind jedoch noch
\"( 1II solch ungeniigelHler Tragw ei te und Sicherhei t, da ß ein \'oller
Erfolg und eiu en ts p rec hende r Ansporn n ich t zu erwar te n ist.

Da Yid es in die~er Hinsicht de r Einsicht und dem \rohl .
woll en der geehrten Herren I'rofe: sor en . de r'n anerka nnte Ce ­
re:htigkeit in kein er Weise angetast et sei n :oB. üherantwortet
~vlrd. so hängt dann das \\'ohl und \\'eh d eI' Studier enden d el­
la ch \'on dem rein menschlicht'n Empfinden des het reffenden \ 'cr .
~reters c1l'r a ka de mi sche n Beh örde a h uncl ein ungleich es )1aU
m der Beurteilung und eine l'nsicherheit des K;]Iulidaten werden
gewi 13 n ich t wünsehenswerte Folgeersch einungen nich t en t.
sp rechl'lu l r \ 'orschriften sl'in.

. Da nun der Os te rr. In geni 'ur- und Archi te k te n. \ 'e rein zu
(heser Frage noch nicht Stellung gen ommen hat. derselhe je ­
doch als er ster beruf 'nl'r \\:rtreter tJt:r Interessen der österr.

akad emischen T echnikersch aft unbedingt verpfl ich te t ist. in der
vorl iegcnden Sache geeigne te Schritte ehe t un liehst zu unter­
nehmen. s te llt der Geier t ig te de n folgenden Antrag:

Der Öste r r. In geni eur. und Arch it ektcn -Ver ein beschließt .
di e Frage wegen Ge wä hru ng vo n weitestgeh enden Studien .
erle ich te ru nge n an jene Hörer d er Technisch en Hoch schulen.
welche in dem gegen wä rt igen Kriege durch )filitär- oder Land ­
s.t u ru.1(Hcns : leist unge n ein e em pfind liche Un te rbrec hung ihrer
Studi en erlit te n haben ode r invalid ge worden sind , raseheste ns
zu untersu ch en und geeignete . ge na u um schrieb en e Vorschl äce
de m k. k . Min isterium für Kultus und Jn tcrr ich t und den aka ­
dem ischcn Beh örd en mi t der Bitte um wohlwoll ende Annahme
und ehes te Durchführung derselb en vorzul egen.' : (Lebhafte r
Beifall. )

Hofrat Dr . Ing. Franz t o r he r bean t ragt. a uc h die Hörer
der montanistischen Hochschulen und der Hochschule für Bodenkultur
einz ubeziehen, also (He Worte ..d er 'I'echu iscln-n H och sch ulen "
durch " de r Hochsch ulen techn i. ehe r R ichtung" zu ersetzen. \\'o
di e mnß geb ende Behörde - da. Unterr ich tsm in iste r ium - genann t
wird , ist auch das Ministerium für öffent liche Arbeiten auz ufüge n .
( Beifä llige Zustimm un g. ) Der Ve rs itzende stellt fest . d a 13 bcid e Au ­
träge einhe llig un te rs t ützt sind . un d wird sie der gesch äftsord uuugs.
m äßigen Beh andlung zufü hre n.

7. Zum j ah res berich t des Verwaltnugsr ates für 1916. der
111 H . 8 a bgedruck t ist, wü nscht niem and d as \Vort.

Die Ab timmung zeigt. daß ni emand dagegen ist.
8. In g. Wilhelm 1\ u fr i ch t ers tattet den Ber ich t über

(He Tätigkeit der Rechnungsprüfer und beantragt namen s d ieser.
d ie Rechnung über die Verwaltung des Ver ein sv erm ögen s zu ge­
nehmigen. (Beil. B.) Bei der Abst immung geschieht dies eins t imm ig.

9. l 'nser bisheriger hochverdienter K asseverwalter Ar ch .
Georg D em s k i hat wegen Kränklichkeit im vori gen Sommer
se ine Stellung zur ückgelegt. Ing. Richard I' 0 Il a k hat über
Ersu ch en d es \ ' erwa ltungsrates d iese Am tswal tuug vorl äufi g ü be r ­
nonuueu. Er berichtet nun einge hend nam en s des Verwaltungsr ates
über den Vor anschl ug fiir 1917 und begründet dessen Ein zelposten .
Er erk lär t s ich be re it. im F all d ie Wahl auf ihn fa llen so llte , den
Posten des Kasseverwalter s anzunehmen (Beifa ll) un d beme rkt:
,, \ \'enn Sie den Vor anschl ag ein bischen kritisch anse he n . so werde!'
S ie - ich wenigsten s für mein e Person mu ß di es sagen - ni cht
ga nz befriedigt sei n . Ich mache diese Bemerkung nicht aus dem
Grunde. we il der Vor anschl ag mit eine m :\ bgang von K 15.300
abschließt: ich habe mir sag n lassen. d a ß auc h a nde re Haushalte
grö ßeren Stils ebenfa lls Fehlbeträge aufweise n. Immerhin ist e,.,
keine er fre uliche Er. cheinung, wenn di es zu eine r ständ igen E in­
richtun g werden so lltc. Ohne eine Kri tik üb en zu wollen. verweise
ich mi'd ie Verteilung de r Aus gaben für di e ver schi eden en Bediir t­
nisse, Unser Ver ein hat 2 Hau ptau fgaben zu erfü llen. nämlich d ie
Pflege de r technisch en Wissenschaft 'n und de r 5tandesinter . se n .
Fii r 'wissenscha ftli ch e Zwecke uml für Sta11llesangelegenhei t~n stehul
mit E inbe zieh ung der Büch er ei K 11.000 his 12.000 zur Yerfii gung .
5 0 lan ge ich (Ee Ehre haben ..ollte. Ih r Ka 'sellverwalter zu sein.
werd(' ich m ich be. trehm, dem \ 'er ein eine breitere finanzielle

Gru ndlage zu gebel~. (Rufe: "Sehr notwen di g !" )
Das Wird wahr.cheinlich nur d urch \ 'er mehrung dcr Ei n­

nah men geschehen können . F ür die H aup t zweekt des \ ' erei ns soll~n

grö ßere und reich lichere )I ittel zur \ ' er fiJgung ~tehen: de nn auch m
viel en Fragen des In geni eur-\'erein . lä ßt sich nnr mit Geld etwas
Ordentlich es leisten . Die \ 'ennehrung de r Einna hme n winl in der
Fried en szeit nicht so . chw ierig . ein: uns .rem \ 'ereinc gehö re n zahl ­
reiche )litgJied er an . d ie in h [\'orra gend('n Stellungen im Sta at.s­
dienst .~ . im Dien st e der ersten Cem einde des Reiches und gro ßer
Industrien ste he n : e ' wäre be(la uerlich. wenn nicht durch Zu­
sa m me nfa. sung d ieser I ' räH e d ie finanziellen ( ~ rundlagen für eim'
reichlichere Tätigkeit des \ 'erein es herbeizusch affen wären.

Ich bin mit :ne ine n :\ us fiihru nge n üb er d as. was ein Kasse~l ­

n .rwalter zu sagen hat. hin au sgegangen . ich ha be mir a ber ('m
Zitat aus ein m heiter en Gedichte. d as se hr ern ste \\'ahrheiten
enthält, vor Augen geh alten und d as m it Bezug auf einen kürzlich
begriindetcn \ 'ercin besagt:
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VI. Bekanntmachung der Vereinsleitung.
I .. '" e 11Der \\' i I' t s c h a f t s ver b a n 1I (I e I' :\ n gel () I' I ~rsc'f I' c i e r a k a d e m i s c her Bel' u f ein \\ ' i e n. I .. Bo _gasse I. ladet die Mitglieder des Österr. Ingenieur- upd ..\rcllltekte~~1Vereines zum Beitritt ein . Der Verband bezweckt die \Val~nlng I~~C­Förderung des Wohles seiner :'I[itglicder in wirtschafthche~ . J 'I'ziehung und sucht diesen Zweck vor allem d urch Beschaffung bll,~lgleLebensmittel und sonstiger Gebrauchs- uml. \·.erbrauchsßegenstal~~11für seine :'Ilitglieder. ferner durch den Beltnt~ ZII glelchgeart~; 1'­Körperschaften. Entsendung von Vertretern m \'erbrauch~r- de

11einigungcn usw. zu erzielen. Insbesondere ist auch. ,.,'as fur '~IeMittelstaud VOl.I besonderer Bedeutung i t. die gemell.lschaft1l~onBeschaffung von Beschuhung. allenfalls auch Bekleidung:.. eilPapier. Drucksorten und sonstigen zur Berufsausiibung 110ug
Dingen ins Auge gefa ßt. . e : '11Ordentliche :'IIitglieder des Verbandes können nur m ~\ de­wohnhafte Angehörige freier akademischer Berufe sow.ie deren ~I~ hemisch gebildete Mitarbeiter. Witwen und unverehelichte wel ~cel1\Vaisen werden. Zur Beschaffung der zum Betriebe eines derartl.g g_\'erbandes erforderlichen Geldnllttel ist. abgesehen von ein~r gert~~11fügigen Eintrittsgebühr im Betrage von K I. ein J ahresbelt~ag ~ s'K 5. außerdem aber die Einzahlung von Griinderbeitr~gel1. m 1 tessicht genommen, welche satzungsgemäß K 100 ~der em \ '.Iclfa'dl r:von K 100 betragen müssen. \VelUlgleich die ZeIchnung emes ~.tartigen Gründerbeitrages nicht Bedingung der :'IIitgliedschaft \~~sOlldcrn alle .:\Iitgliede~rechte aueh durch die blol.le Bezahlung ~ ';1Jahresbeitrages erworben werden können, so ist es ~loch.zu GUflsr~hder Gesamtheit. daß womöglich alle oder doch {he wlrtscha t '~11­kräfti~eren der Standesmitghedcr einen odcr mehrere solcher. ~n~t1sderbeIträge von je K 100 zeIchnen, was um so eher erwartet WIr . ie rin den Satzungen für den Fall der Auflösung des Verhandes ~'eranch sonst unter gewissen Bedingungen die Rückzahlung .~Ief'r_Cründerhciträge ermöglicht wird. Den Zeichnern solcher Gnl~Il ~lganteile ist durch die ~atzun 'en ei n besonderer Einfluß auf die 1. ,elt ~1 USgewährt. insofern als den ,ri indern das Recht ,'orbehalten 1St. ,I
ihrer :'Ili.tte 5. Ausschul.lmitglieder Zl~ wählen. . " >ille~DI' Leitung des Osterr. Ingel11eur - und .\rcllltekten-\ er~ '11empfiehlt ihren :'I[Itgli dern den Beitritt. Beitrittserklärungen lIegein der \ ' ereinskan zlei auf. Der \'ize_Präsidel1t:

\\' i e n. 17. Februar 1917. .Ifurchet.

Fachgruppe für Chemie..
Freitag den 16. 1lfärs, abends 1/27 Uhr.

\. Xlittciluugen des Versitzenden.
2. Vortrag, gehalten von Professor Dr. Hu&o St rache :

Gas a n n I v s e auf t I' 0 c k c n e m \\ e g c undein f a c h en T a s c h c n - Gas p I' ii f e 1''' (mit
bildern ).

Fachgruppe für Photographie und Reproduktionstechnik.
Übu n gen im Bro m öldru ck.

. I . b . d !\usiibungUm den :'IIitgliedern Oelegenheit zu rieten, CI. er • 1 Er-des Bromöldruckes sich gegenseitig mit Gebrauchsm\tte~nunc IS­fahrurigen zu unter~tützen. wcn~en i,eden :'II?ntag (Feler:a
v
t~~k)genommen) v?n 5 ?IS 7h ab~IHIs. Im SI~zungszllnmer 13 (1\. 'Es istgemcinschafthche Übungen in diesem \ erfahren stattfinden. F'lch­auch in Aussicht genommen. hiezu hervorragende fremde .mänuer als Berater heranzuziehen,

Fachgruppe der Bodenkultur=Ingenieure.
"fit/woch deli U. ,März /9Ji. abends 1/27 Uhr.

Eigentum des Vereines. -

Persönliches.
J) 'I' Kaiser hat dem Ceneraliw'-pektor ller 1)onau_J)al1lpf~sl'hiffahrts-Gesellschaft Ing. Richard Tot z die Kriegsdekora,~ltOrffi ' . e~OZUIII 0 zlerskrcuz de ' Franz J oseph-Ordens. e1em Bau11Isp. 'r-(les StadtLaualllte~ in \ \'ien Ing. Richanl H I' a h b ee das RItte 11kreuz lIes Franz J oseph-Ordens mit rler Kriegsdekoratiol1 und deI n:'Ilaschinenoherkomlllis. är der hosn.-hcrzegowinischen LaI~desb;I~~le~.lug. Adolf \\' e t t I. für vorzügliche Dienstleistung 1111 K rIcgieverkehre. e1as (~oldene \'erdienstkreuz mit eier Kron' alll BillJ{

der Tapferkl7it:~med~.illc,verliehen.. ..) , ~orDer :'II1111ster fur Kultu" und {'nterncht hat den O. O. I rofe~i ·t.Ing . Ferdinand Edl. ". W a n g. :'IIinisterialrat a. D.. zun~ .• I 1gliede der K0111111ission für die ,\bhaltung der Il I. Stilatspruf~I~I~an der Hochschule für Bodeukultur für die Dauer der Studlel
jahre 1916/17 his einschließlich 1920/21 ernannt. .

I) . I" .. I . 1 I rzeg0\\,I-er geme11lsame 'manzm111lster lat 1111 )Osn. - le. 11nischen Lanelesdienst' d n Ingenieur Robert H a m mc r 1.-U
I

Oberingcnicur ernanllt.\. .:\Iitteilun 'eil des \'oritzenden. -===2. \'ortra~. eh alten von Ing. Philipp Biach: .. 1)as Recht DicV~rcinskanzleii s t an allen Wc;rktag~nauf F a u I h e i tun d J) 11 m m h {" i t". eine volk"wi'rt- i n d e 11 \V I 11 tel' 111 0 11 a t e n (N 0 v e m b erb IsA pr.ehaftliche 'tudie. i n der Z e i t von 8 y:!h f r ii h bi s 7 y:!h a be n d s t~
Verantwortlicher Schriftleiter: Dpl. Ing. Dr. Martin P a u I. - Druck von R. S pi e s & Co. in W ien .Verlag U r b a n & Sc h War z en b e l' g. Wien , 1. Maximilianstraße 4.

t,. (Wochen=)Versammlung.
,"amstag den Ji.•lfärz 1917. abends 6 ehr.

1. :\Iitteilungen cle \'or:o-itzenclen.
2. \'or ra . gehalten von Baurat Dr. Ing. Fritz Schaffer­

nak : ,,1; 1ll C hau <l u f cl, 1ll G c b i e ted e r
H y d r ° log i eU (mit Lichtbildern).

14. (Wo ehe n=) Ve r sam m I u n"g.
S amstag de n lO.ll-lärs 1917. abends 6 Uhr.

1. ),ritteilungen de Vor itzenden.
2. \·ortraR. Rehalten \,on Oherhaurat Dr. lng. F r it z

E d len v, Emperger: "B 0 gen h r üLk c n aus U lll­
C h n Ü r t e 111 Guß eis e n" (mit Lichtbildern).

Ver ein s mit t eil u n gen.
TAGESORDNUNGEN.

E. wird auf den früheren Beginn der\'er:alll1ll1un~cnaufmerk­
am gcmacht. der wegen deo ,'traßenbahnverkehres niitig ist.

.. Die Kas a macht ihm keine hande. selbst herzlos ohne
:'I[itgcfühl. hängt doch an ihrem Tatbestande des Bundes Wesen,
Zweck und Ziel. " :'IIit diesen Worten schließe ich und bitte. den
Voranschlag anzunehmen." (Lebhafter Beifall und H ändeklatschen.)

Die Ab. timmung zeigt die Annahme des Voran: chlages.
10, Fiir die Wahl des Ka: scverwalters und der 3 Rechnungs­

priifer hat der Wahlau " huß vorge chlagen: Ing. Richard P () II a k
zum Kas ieverwalter. Ing. \\'ilhelm Auf r ich t. Direktor Ing.
Wilhelm (~ö h I' i n g und Oberbaurat Ing. Ignaz l' 0 II a k zu
Rechnungsprüfern.

Baurat Ing. Hermann • t e y I' e I' wünscht die \\'ahl durch
Zuruf, wogegen keine Einsprache erhoben wird.

Die Ab timmung zeigt. daß die genannten Herren gewählt sind.
I\. Der Vorsitzende: Ich bechre mich. als Obmann des Ver­

waltungsau:schu. edel' Kaiser Franz J oseph- J ubiläums-Stiitung
Bericht über diese Stiftung zu erstatten. deren 'tamIund Cebaruug
in I I. 7 buchhalteri eh genau dargestellt ist. Aus den iiber
K 9000 betragenden Zinsen wurden luterstützungcn in der
(;esamthöhe von K 6680 erteilt u. zw. an einmaligen Unter­
stiitzungen K 2425 in 37 Fällen und an Jahre 'gaben an \\'it ven
IIlId Waisen von Fachgenossen K 4255 in 11 Fäll n. (BeilageC.)

, ,eben der J ubiläum:-Stiftung wird vom Vereine noch ein
\ "ntersfiitzungsfonds v rwaltet , der, glt-ichsam als einstweiliger

ammler aller für die Jubiläum. -Stiftung bestinuuten Spenden
dienend. gleichfalls in H. 7 in seiner Cebarung dargestellt ist.
Höchst dankenswert ist die, pende eines ungenannt sein wollenden
Verein mitgliede . das wie cit einer Reihe von J ahrcn auch 1916
dem Unters tützung fonds K 1000 übermittelte.

Ich bitte. die beiden Berichte genehmigend zur Kenntnis
zu nehmen.

\'öllig unabhängig ' "on der Jubiläums-Stiftung ist die Tätig­
' \'it d Krie". fürsorge-Au. chu:se', der Ende 1916 cin \'ermögen

ia t K 17.000 besaß., in \\'irkcn ist im Bericht des \'erwaltungs­
rate. Il. 8. dargestellt.

.\uch die Cebarullg des .\ b I ö " u n g s fon d s ist in H. 7
genau dar 'cstellt. Der .-\blösungsfonds hatte Ende 1916 einen Wert­
p:\pi 'rbe. tand v.on K 148.600. Die Zinsen des :\blösungsfonds
111 ~I.I bekannthch der jährlichen Betriebsrechnung des \'ereines
als I',mnah1ll zu und sind dort ausgewie en.

Ich bitte. auch diesen Bericl;t genehmivend zur Kenntnis
zn nehmen. (& hluß lol~I,1
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Alle Rechte vorbehalten .

elektrochemischen.
InKostenminima nlagen.

Vortrag, gehaltcn in der Versanuulung der Fachgruppe für Chemie am 20, _'O\'CIII ber 1916 von Dr. keim . [osef Nussbaum .

Zusammenfassung : Beste "'irtschaftlichkeit -

erste Voraussetzung eines indu triollen Betriebes.

Rcm abilit ätsbcrcchnungen. - Allgemeine Kostengleichung

als Grundlage für die Berechnung der Ko stenminima. ­

"erfahren mit veränderlicher Stromausbeute : Kosten­

minilllulll bei der Hypochloritdarstellung : Salzkonzen­

tration. - Verfahren mit uuvcriiuderlicher Stromausbeute :

Berechnung des Kostenmiuinnuns bei neu zu errichtenden

Alllagen - b i besteheuden Anlagen. Anwendung auf

die Gewinnung von Alkali und Chlor. Zahlenbeispiel ;

Kostenk u n 'e , - Graphische Ermittlung der Kost nminima .

:\IetallrafJlna tion. I,'ngehciztc Bäder. Geheizte Bäder.

- " 'eit .re Anwendungsgeb iete.

* **
. Das erste Erfordernis für jede industrielle An lage

Ist eine möglichst gute Wirtschaftlichkeit (Rentabilität),

denn nur diese macht in dein ständig steigenden Kon­

kurrel1zkampf ein industrielle Unternehmen lebensfähig.

Vor Errichtung einer industriellen Anlage wird man sich

daher stets zunächst die Frage vorlegen, wie wird sich die

Wirtschaftlichkeit (Rentabilität) stellen? :Uit absoluter

,'icherheit läßt sich dies Frage naturgemäß niemals

b .autwerten. du man vielfach gezwungen ist. Annahmen

zu machen. die auch bei vorhandener r ichster Erfahrung

nachher im Betriebe doch noch mannigfache Xlodifikatioucn

erfahren miissen. Ich brauche als Beispiel hier nur zu

erwähnen. daß diese Frage in erster Linie von der Preis­

ge:taltung der Rohmaterialien und Erzeugnis e am Welt­

markt. bezw. von Angebot und. -achfrage usw, abhängt.

Aber auch sonstige uuvorherzeseheue 1Jmstiinde können

die Wi rtscha ftli c1;keit erhebli~h becinflus .eu . ::'IIan wird

daher stets einen eutspr ehenden Sicherheit sfaktor in

die Rechnung einsetzen müssen. Ein näheres Eingehen

auf diese Einzelheiten würde uns zu weit Iiihreu.

Das Vorgehen zur Vorausermittlung der zu erwar­

te~lden Wirt chaftlichkeit (Rentabilität) kann ver chicdcn

s rn , Am einfachsten ist es. wenn eine bereit " bestehende

Anlage gleicher Art aL Muster dient und man mit geringen,

den neuen örtlichen Verhältnissen entsprechenden Ändc­

rungen die R entabilitiitsb rechuuuz auf Grund der von

der bestehenden bewährten Anla<Y~ -:orlieu nden Daten

ausführt. u . zw. oh ne Rücksich t ~c1arauf. ~b sich durch

elltsprech nde Anc1eru ngen eine wes ntlich be "sere " ' ir t ­

S ha ftl ich keit erzielen l i el.~e oder nicht. Wesentlich um"oll­

kommener ist die Berechnung. welche auf Grund ,"on

Annah men ausgeführt wird, die durch Schätzung nach

mehr oder weniger ausgedehntell, bei Errichtung anderer

Anl agen gesammelten älteren Erfahrungen ge wonnen
Wurden.

Zur ric htigen Ausfiihnll1<Y ciner Rentabilitiit:,ut'­

~e~h.nung ist in er "ter Linie dieb Ermittlung. der L<:ße (~e '

I~nlmums eier Gestehungskosten erforderhch, DIe 1'.r­

~lllt tlung der Lage des :\Iinimums der Ge tehungskosten

Ist fem ' 1' a u c h bei b e r i t s '" 0 r h a n den e n

I~ • tr i eh, n. wo alle znr Berechnung erforderlichen

U!Iterlagen (Daten) leicht 'rhiiltlich ~iJl(l. \'Im gral.km

\\ ~~t "chaftJichc1I1 Wert e. t 'm die Bedingungen günsti 'ster

'\'I~tscha ftJichke i t zu ennittdn. wird gewöhnlich eine

Anzahl " on Versuch srechnu ngen unter den yerschiedenst n

Annahmen ausg 'fü hrt. Es bleibt hier mehr oder wenig 'r

c1~m Zu fall ü bcrlassen, ob sich darunter wirklich der

gunstigst, Fall bdlndet. Diese recht zeitraubende Rech­

nu ngsart ka nn 1I1an wesent lich zU\'erlä 'iger ge:taltcn,

wenn man die verschiedenen. auf vorstehende Art für di e

~rer · ch i.~de ~ l en . Annahmen ern.littelten Gestehungskosten

111 AI~~Hl11glgkelt von del~ ,"e:sc!lIedenen Variabeln graphisch

auftragt lind durch Verbinden der erhaltenen Punkte

die ungefähre Lage des Minimums feststellt. Dieses " er­

fahren ist nicht nur zeitraubend und unsicher, sonelern

auch wenig übersichtlich. denn zur BeantwortUlw der

vielfach auftauchenden Frage. wie sich die l,ag~ des

Minimunis durch Anderungeu einzelner Voraussetzungen

verschiebt. muß das ganze Rechnungsvcrfahran wiederholt

werden .
Wie in zahlreichen anderen Fällen führt die mathe­

matische Behandlung der Frage auch hier am besten und

sichersten zum Ziele. Trotz der großen Wichtigkeit nicht

nur für die technische Elektrochemie. sondern überhaupt

für die gesamte Indust rie ist diese mathematische Aufgabe

bisher wenig beachtet worden,
Zur Durchführung der Rechnungen ') sollen nach­

stehende Bezeichnungen gewählt werden:

r: dic Cesamtkosten der täglich gewonnenen :\Ienge des Er-

zcugnisses (z. B. Chlor); ,
P die täglich erzeugte Menge des .Erzeugl11sscS (z. TI. des Chlors);

K Kosten für I kg des Erzeugnisses ,
A Anschaffungskosten der Anlage; ,
1..' Kosten von 1 k\\'h elektrischer Energie: ,

11/ Kosten von 1 kg der _ uscanesstoffe (z. B. Salz) an der \ er-

brauchsstelle :
11' k.Wh, die für 1 kg des Erzeugnisses o~braucllt werden;

R kg Rohstoffe. die fiir 1 kg des Erzeugnisses gebraucht werden;

7' tägliche Elektrolyscndaucr m h : ., ' -v

I Elektrolvsendauer oder Betriebszeit eurer Beschickung (Charge)

in h; • , .
X Anzahl der täglichen Heschickuugcu bei nicht durchg her rdem

(kontinuierlichem) Betricbe : • '

oS Gehalt der verwend teu Ausgangslösung (z. B. kg Salz m

100 I): ., '
.e erhaltener Endgehalt (Konzentration). zv B. kg Chlor m 100 I;

q verwendete Raummenge (Volumen) des Elektrolyten;

Laufgewendete Leistung in k \V;
z Anzahl der Zersetzung izellen :

R Elcktrolyscnspanl11Ulg In V an einer Zelle; . Str

J Betriebsstrom der el ktrolytischen Anlage, bezw. die S 011l-

belasturig der ~lIe~reihe in ~A;. ., , .' a r a d a v-
'Yl Stromnutzeffekt (fiir die theoretische- nach dem I •

sehen Gesetz b .rechnete Zah.1 i,,~ 'fj = ,U: (für Chlor ist

1/ elektrochcmi .ches .\qll1\·a lent in g f'pr~ . fer - 1'184 usw ).
a = I'323. für .\tznatron = 1'494, ur up - , ,

D •'tromdichte (A/dm');

). Leitfäh igkeit; , 11' ßlicl Ub . ).

I, I ".. ti' in Y in einer Zelle (emsc I le I I lJ erSpall1lUng •
p 0 ans.1 on .
" Betriebstage 11n Jahr; .
j •\ uzah l der J ah!e. inner!lalb welcher (he Anlagekosten ab-

eschricben se m sollen');
( ZiJ~sfuß für die Yer ziJlSlUlg der Anlagekostcn u~~\',;
1~ Beträge. die ,"?m l:mfang der Erzeugung abhangcn (pro kg

des E rze ugl11sses):
1I tägliche Kosten für die Heizung der Zellen;
Q iJ;ne;halb gewisser Grenzen konstante Teilbeträge dcr Be ,

tncbsauslagen usw.; .
1 Kosten. die \'on dcr Anlagengröße abhängcn (wIe z. B. Instand­

haltung. RalUuheizung, BeleuclItung usw.).

::'IIit H ilfe dieser Bezeichnungen erhält man für die

gesamten täglichen Unkosten nachstehende Summen­

gleichung :

- - ~ Yerg!. z. 13. meinc .\usfühnmge,n in dt:n ..;'lonogr. üb.

angew. Elcktrochcn~.". 38..~3~. (1910). ".322 bIS 33~', ..und ,"on

F, G 11m a n u ..hnzyklopadlc der techm -ehen Chenne • 3. Bd.

(1916). S. 464. .

') Falls für <li' yersclliedenen Teile ~er .~nlagc auch eUle

\'crsch iedene Anzahl \"on Jahren zu rcchncn :md. llUlcrhalb \::elcher

(Iie bctreffenden K ost en ab7u 'chreiben im!. so werdcn fur de n

Teil mi t elen K ost en A, die J ahrc jl' für dcn 'feil mit de n K ost en

. 1, die J ahrc j, tlsw. gesetzt.
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') Der allgemein gebräuchliche, wenn auch nicht str ng
richtige Ausdmck ..Kraft" wurde der Klarheit wegen gcwählt,
denn ,.Energle" bedeutet auch Wänne und ..Arbeit" auch Hand­
arbeit (Löhne) usw.

Diaphragmen, Filtertüchern und sonstigen Ersatzgegen-

ständen der Fall ist. ..
. Das vierte Glied der Gleichung I) enthält ~lie B~tra~e,
welche für die Verzin ung des Anlagekapitals (emschheßlt~h
des Betriebskapitals) in Rechnung zu etze~ ind. B:lI1l
investierten Kapital können wir zunächst Jenes Kap~a
unterscheiden, welches allein durch den U1 fang der. •r­
zeugung zezeben i t. Hier sind hauptsächlich das Betn~bs-

I:> I:> fi di W iter-kapital, ferner die gesamten Anlagekosten ur ie e. ,
verarbeitunz der elektrolytisch erhaltenen Erzeug1l1Sse.

I:> - f" In<;wie etwa Chlorkalkkammcrn, Verdampferanlage ur (, 'I
Ätznatron. Schmelzke clanlagc, Lager für Rohstoffe ~n(
Fertigprodukte usw., in Betracht zu ziehen. Ein zweiter
Teil des Anlagekapital ist von der Höhe der Bela tU~lg
(gleichen Umf~ng der Erzeugung vorausgesetzt) abhängig.
Hier sind zunächst die Ko ten für die Zersetzungszellen,
bezw. Bäder zu nennen, ferner die Kosten für das Gebäu~Ct
in welchem diese Badgefäße oder Zellen untergebrac I

hsind, usw. Einen dritt .n Teil der Anlagekosten. der dur~ .
den Kraftbedarf gegeben ist, können wir, wie be~.el~~
erwähnt, bei der Berechnung der Kraftkosten beruck
sichtigen. Allenfalls können noch weitere Teile der Gesa1U~­
anlage unterschieden werden. \Vir können somit für dIe
Anlagekosten A eine Summe von Beträgen AI + ,1z ...
setzen. "

Das fünfte Glied der Gleichung I) enthält jene Betrage,
welche für Abschreibungen (Amorti ation) in Rechnung
zu setzen sind. Angenommen ist hier. daß die Anla~~
in j Jahren abge schrieben werden oll. Praktisch kon1111

stets für die verschiedenen Teile der Anlage eine yer­
schiedene Anzahl von Jahren für die Abschreibungetl

in Betracht. fall man es nicht der Einfachheit hall~er
vorzieht, eine Durchschnittszahl in die Rechml11<Y ell1'
zusetzen. Grund und Boden werden nicht abge chriebe~.,
Für die Gebäude setzt man eine verhältnismäßig; grf"~
Anzah~ von J ahren (z. B. 5?) in die R~chnun? em, r ~l
Maschinen kommt bereits etne wesentlich kleinere Za
in Betracht. Die kleinste Zahl wird für den elektrolytisehe~
'~eil, insbeson~lerefür di~ Zer etzungszellen: in die Rec~~n~~~~.
eingesetzt. Dies erscheint auch ohne weiter s bcgrelfh .
wenn man berücksichtigt. daß einzelne Teil rlcr t~nlag\
nach einer gewissen Zeit entsprechend den inzwIsc1~~1

, 1:<' flu1-gemachten Fortschritten oder den gc nmmelten ..,r b r
rungen, obwohl sie im Grunde genommen noch brauch

d
~ I

wären, doch als ver alt e t durch neue er etzt wer eie
müssen. Setzen wir für die einzelnen Bestandteile der nl~gr
die Kosten: Al, 11 2 , .13 usw. und für die Zeit, innerhalb wieden
die betreffenden Teile der nlage ab ge chrieb n wer \;.e s
sollen, jl' i2' is u w. ein, so erhalten wir. tatt des Au druc e

,1 d A d k I (.t I A2 .13, I-/-. n u ruc-: -. - .- + -.- + -.- -r .. , .
I • 1 b JI Jz J3 .. . \1

Da sechste Glied der Gleichung I) enthält lEe tagtfl~
für Heizung der Zellen aufzuwendenden Ko ten (a1;1
eine olche überhaupt zur Anwendung gelangt))· 1"

manchen Fällen wäre hier an Stelle der Heizung Kül~UIll'"
I nte .zu rechnen, wie z. B. bei der Herstellung von Hypoch o. 1"

Perchloraten, Per sulfaten u w Beziiclich der Heizulll1
. .~. lZ:l
Ist zu bemerken. daß die e im allgernein n der ,I die
und Größe der Zellen proportional zu setzen ist. ~a ud
Kosten der gesamten Zellen auch prakti sch annahertzt
der Grö0~ und Anzahl der Ze~en propor~.i01:al g~~:t1~
wer~en konnen, kann man auch dl Kosten fur Zellhc;Cetzell.
annahcrnd proportional den Kosten der Zellen " Ilie
Bezeichnen somit A die Ko ten der Zellen und "f die
täglichen Heizung kosten die erfahrungsgemäß5) alt

, icl '111-. . "h' I '
') In ver. chiedenen I'ällen hat Sich die ursprul\~ g beJ\·

gcwandte ~eizung nicht bewährt und ~vurde wieder af,JCtcHdell
.. i) Die Kostcn für d~e H izul\o smd von den. au \~Ol1 dC:

\Varnlevcrlu ten und onllt von der Zellkonstn~-t1on. \\ äftllC
Wärmedurcblässigkeit der Zellwändc. bezw. der Gute der

3).

2).

1).

G = K . P = P . TI' . k + l'. 1: . 1/1 + P . B +1
~ _'1_ _ ,_1_ u + f I Q .+ b . 100 + b. j + -r . I

In die er Gleichung sind je nach den Vorau setzurigen
nachstehende Größen als Variable anzu ehen: G, bezw,
K, E, bezw, J, ferner P, .11, W, manchmal R, t, };, S, z,
L, 7), D. A. B, H und I. Um die Rechnung ausführen zu
können, muß die Anzahl der Variablen nach Möglichkeit
verringert werden. Man muß omit trachten. eine möglichst
große Anzahl von Variablen durch eine oder wenigsten
einige Variable au drücken, bezw. man muß möglichst
kon tante oder bekannte Größen einführen.

Das er te Glied der Gleichung I) enthält die täglichen
Kosten für Kraft-) (elektrische Energie), welche ~urch

das Produkt aus der täglichen Erzeugung - (Produktions-)
Menge, dem Kraftverbrauch pro Erz ugungs- (Produk­
tion -jeinheit und den Ko-ten pro Krafteinheit gegeben
sind. Von die en Größen können wir die beiden ersten
durch andere au drücken. u. zw.:

l'=(I.·fj.z . .T.T.

Ir = z. E . J . T = L. T _~. E . J . TEl.
I' P IJ.Tj.:: .•l.T tI.'tj

Bezüglich der Kraftkosten ist zu bemerken, daß man
hierin am zweckmäßig ten nicht nur die reinen Kraft­
ko ten, sondern alle Ko ten pro verwendete Krafteinheit
mit einbezieht, somit neben den reinen Krafterzeugungs­
ko ten auch die Beträze für Verzinsung, Amortisation,
Reparaturen u w. de ge amten Teile zur Krafterzeugung,
wie in be ondere Dynamomaschinen. Leitungen, Ma-
chinenhaus u. a.

Das zweite Glied der Gleichung I) enthält die
täzlichen Ko ten für das Rohmaterial, einschließlich
jener Ko ten, die dem Rohmaterialverbrauch propor­
tional ind. Die e ge amten Kosten sind durch das Produkt
au der täglich erzeugten Menge, aus dem Rohmaterial­
bedarf pro Mengeneinheit des Erzeugnisses und aus dem
Einhei prei des Rohmaterials sowie allen Kosten für
Vorbehandlung. insbesondere für das Herbeischaffen,
Einlagern, Lö en, die entstehenden Verluste (Schwund)
usw. gegeben. Die verbrauchte Menge des Rohstoffes
ist entweder (wie bei der Hypochloriterzeugung) eine
nicht allein vom Erzeugungsumfang abhängige Variable,
oder die verbrauchte • Ienge des Rohstoffe ist (wie bei
der elektrochemi chen Gewinnune von Atzalkalien und
Chlor) eine dem Erzeugungsumfang direkt proportionale
Größ '. Wir cönnen ie in letz erem Falle au den Äqui­
valentcewichten unter B rück sichti ung der erfahrung-

emäß vorkommenden Verlu te berechnen.
Im dritten Glied der .leichung I) sind alle jene

Beträge zu ammengefaßt, die der Höhe der Erzeugung
proportional zu setzen sind, ornit insbe ondere die Kosten
für die \\'eiterverarbeitung der primär erhaltenen Er­
zeugnis e. Bei der Zerlegung von Chloralkali somit die
Verarbeitung de Chlors auf Chlorkalk o. dgl. oder auch
da Komprimieren des Chlor, beim Alkali das Eindampfen
und Schmelzen u w. Ferner ind naturgemäß hier di
Ko en für die Verpackung der Fertigfabrikate mit in­
begriffen. Hier eingeschlos en sind ferner jene Löhne,
die durch den Umfang der Erzeugung bedingt sind, wie

Ianipulation mit den erhaltenen Erzeugnissen, Fort­
chaffung der elben usw. Endlich sind hier noch jene

Wiederherstellung -(Reparatur)-kosten mit inbegriffen,
welche vom Umfang der Erzeugung, bezw, von der Höhe
der Bela tung abhängen, wie dies meist bei Elektroden,
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stark beeinflußt wird. Ebenso kann man die Verfahren
einteilen in solche, bei welchen der Stromnutzeffekt als
annähernd konstant an zu ehen ist, und in solche, bei
welchen der Stromnutzeffekt auch noch von den zu wäh­
lenden Arbeitsbedingungen abhängt. Ein Bei piel für
die letzteren Verfahren gibt uns die Hypochloriterzeugung.
Je nachdem ein Verfahren in die eine oder andere der
hier erwähnten 4 Gruppen fällt, wird die Rechnungsweise
zur Berechnung de Ko tenminimums eine verschiedene sein.

4)

5).

X. t = T; P = N. x. v =!... x. v,
t

.v
.e . v

(
q I + .)

X I 00 . b + b. i t

Hypochloriterzeugung.
Bei der Hypochloriterzeugung handelt es sich fast

stets um. die Frag~, \~ann bei .einer bestimmten Anlage
und sonnt auch. 1;>el .einem bestm:mten Energieaufwandt)
der El~ktrolyt dl:]~l1Ige Hypoc1~ont-Konzentrationerlangt
hat, ehe dem Minimum der Kosten entspricht. Seltener
wird man fragen, welche Elektrolytkonzentration (Na Cl)
dem Kostenminimum entspricht. Wir werden daher
trachten, zunächst die erste Frage zu beantworten.

Bei einem bestimmten Fassungsraum v einer gegebenen
Apparatur ist die Frage nach dem Kostenminimum
gleichbedeutend mit der Frage, nach welcher Zeit der
Elektrolyt jede mal zu erneuern ist, bezw. wie oft man
den Elektrolyten täglich erneuern muß, damit die Geste­
hungskosten der erhaltenen Bleichlösung ein Minimum
sind. Wir mü en somit hier die Zeit als Variable einführen.
Zu diesem Zwecke führen wir in die Gleichung:

A (q I )
J{ = k . 11' + m . R + B + P' 100. 1, + n + i .

nachstehende Beziehungen ein :

1J'=~' R=
.1' • '/} •

so erhalten wir:
L.t 1/!.S A.t

K=k--+ -- + B + -=-- -X.v x T.x.v

Bezeichnen wir nun noch mit M die gesamten Kosten
von 100 I zur Elektrolyse gebrauchsfertiger Lösung und
mit U die gesamten auf eine Betriebsstunde entfallenden
Unkosten, so ist:

A (q I .\
M = rn . sund U = k . L +T' 100. b + n + I);

setzt man diese Beziehungen in die Gleichung 5) ein, so folgt:
t M

K=-.U+-+B 6).
.r . v I

Um aus die er Gleichung zu ermitteln, nach welcher
Zeit t die Ko ten K für 1 kg aktives Chlor ein Minimum

. Differenti I' d Ksind, müßten wir den I erentia quotienten : dt = 0

setzen wobei zu berücksichtigen ist, daß der Gehalt der
Lö ung an aktivem Chlor x keine Konstante, sondern eine
von der Elektrolysendauer t abhängige Variable ist. Wir
erhalten somit:

dK =~_(!!-._t+~).~=O.
d t z . 11 V x2 x2 d t

Der Differentialquotient d x bildet nach meinen Unter­
dt

suc1mngen 8) eine ganz bestimmte, außer von x nur von

7) Wechselnde Belastung kommt bei der Hypochloriter­
zeugung in der Regel nicht 111 Frage. da ,,:egen .der ~WIS.t hohen
Apparatenkosten mit einer Belastung gcarbeltct ,,"!rd. die .:;lch o.~me
Gefährdung der Apparate, bezw. der Elektroden nicht erhohen laßt.

") Verg!. "Monogr. üb. angew. Elektroche!U.", 17 (1905),
64 bis 66; leo u. 101 und ferner 38 (1910), 37 bIS 39.

Einheit der Zellkosten entfallen, so ist H = Az • h. Vor­
stehende Annahmen gelten jedoch nur annähernd, denn
der elektrische Strom trägt mit zur Heizung der Zer­
setzungszellen bei. Wird also z. B. den elektrolytischen
Zersetzungszellen in folge der Anwendung einer höheren
Elektroly. en pannung (bezw. höherer Stromdichten) mehr
Energie zugeführt, so ist eine geringere Warmezufuhr
durch Heizung erforderlich, um dieselbe Temperatur
zu erzielen. Die hiedurch bedingte Verringerung der
Betriebskosten ist proportional der mehr zugeführten
Energie. Diese durch höhere Strombelastung mehr zug~­
führte Energie ist somit: E . .1- Eo ' .10 , wenn Eo die
Elektrolysen~pannung und .10 die Stromstärke bei ein~r
bestimmten Strombe1astung bedeutet, für welche d~e
durch Heizung zuzuführende 'Vä~memeng~ un~ sonl1t
dIe Heizkosten bekannt sind. Bezeichnen wir nnt Cl. den
Proportiol1alitätsfaktor, welcher die pro Einheit mehr
Zugeführter Energie ersparten Heizkosten b~deuten möge.
·0 beträgt die bei einer Idnbelastung erzielte Ersp'am~s
an der Heizung: a , (E . J - Eo . .10) , Der Ausdruck fur (~.Ie
~iihlungsko:,ten hat die elbe Form, nur ~in~ naturg~maß
<be Vorzeichen sinnzemäß zu ändern. Bel nicht geheIzten
Zellen macht sich ebenfalls die durch eine illehrbelast1;lng
bedingte Envärmung des Elektrolyten bemerkbar.. I?lese
h.ut zur Folge, daß die Elektrolysen.spannung. infolge
el11er Erhöhung der Stromdichte welliger ansteigt, als
dem h m chen Gesetz entsprechen würde, bezw, daß
(für gleiche Produktion gerechnet) die Größe der Anlage
lind omit auch die Anlageko ten kleiner sind, als nach
der vorgenommenen Spannungserhöhung zu erwarten wä.re.

. 11il siebenten Gliede der Gleichung I) sind endlich
Jene Kosten enthalten, die von der Anlazenzröße abhängen,
wie insbe 'ondere die Kosten für die Instandhaltung der
Gebäude usw., ferner die Kost n für Heizung und Beleuch­
tung, für die Aufsicht, bezw. Bedienung'!) der Zellen, die
R paraturen welche durch die Größe der Anlage gegeben
si.nd (hrneu~rungskosten), Versichenlllg usw, w., können
hier schreihen I = A . i.

\Veiters können wir noch einen Summanden einführen,
der jene Kosten enthält die vom Aufwand an Rohstoffen
abhängen, sofern diese nicht bereits in die Rohstoffkosten
mit einbezogen wurden.

Endlich kommen noch die in gewi s n Grenzen
konstanten Teilbeträge, wie ein Teil der Gehälter, Löhne
Von Aufseh ru US\\., wenn die Gesamtentlohnung aus
einem konstanten, von der Produktion unabhängigen
Betrag und aus von der Produktion abhängigen Tan tiemen
U w. besteht. Hieher kann man unter Umständen ferner
l,aboratoriums- und zum Teil Bureaukosten usw. rechnen.

Die Rechnung art ist somit in mancher Beziehung
aUch von der inneren Organi ation de Betriebe und von
anderen Umständen abhängig. Es ist natürlich von Wichtig­
keit, daß alle Beträge entsprechend der Be onderheit
de betreffenden Betriebe' richtig eingeordnet werden,
da davon das Rechnungsresultat bis zu einem gewi sen
Grade abhängt.

Verfahren mit veränderlicher Stromausbeute.
. Wie bereits eingangs erwähnt wurde, können wir

die el ktrochemischen Verfahren, für welche das Kosten­
minimum gerechnet werden soll, einteilen in solche, bei
welchen die Menge Rohmaterial durch die Produktions­
menge eindeutig gegeben ist, und in solche, wo die ver­
brauchte l Ienge Rohmaterial noch durch sonstige Umstände-
i:olatioll d r Zers rtzungszellen, von der Raumtemperatur und
\011 der E.lcktrolyttcmp ratur abhängig.

') DI rosten fur Aufsicht. bezw, Bedienung d r Zellen
i~~nllnlU~' so kleiner, jc kleiner die \nlage bei gleicher L i rung
üb" (.a

b
CI.J1' kleinere und einfacher Anlage naturgcmäß umso

ersic tltcher wird.
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") Für die Abhängigkeit. der Aquivalent.lcitfälligkei.t. YOIl
der Konzentration gelang es mir. für 18° C nachstehende BeZIehung
aufzufinden: I, = 101'44 - 3'957 . 11 - 22'87 . ." 11: darin hedcutet
I, die :\quiva1<:ntleitfiilligkeit lind 11 die. 'orma!ität der Lösung·
Von 3~~ bis zu gesättigten Lösungen gibt die Formel mit <}en
Versuchsresultaten von K 0 11 I r ans c h innerhalb der \ er­
such: fehler iibercinstinnnende Resultate.

Bisher wurde vorausgesetzt, (laß eine bestimmte
l ~ at iumchloridkonzentration zur Anwendung gelangt.
Soll jedoch euch diese gewählt werden, so muß beachtet
werden, daß in diesem Falle die Grüße :ra> nicht mehr
als Konstante, sondern als eine Funktion der Salzkon­
zentration, bezw. der von der Salzkonzentration abhängigen
Leitfähigkeit anzusehen i t. Im allgemeinen gilt hier
nachstehende Beziehung:

1 CL ~'j
-= + - -, 10).

Ja> i. J)

In dieser Gleichung bedeuten (konstante Temperatur
vorausge setzt) 0: und li Konstante, I. die Leitfähigkeit
des Elektrolyten und f) die Stromdichte.

In vielen Fällen, insbesondere bei hohen 'tram­
dichten oder bei Verwendung von Diffusionswiderständen
an den Elektroden (z. B. Kalküberzug auf der Kathode),
ist J:a> unabhängig von f) und man kann dann schreibeu '
Xa> = '( . I., wo '( eine neue Konstante bedeutet. Im ehe
günstigste Salzkonzentration zu ermitteln, wäre di.e~e
Beziehung in die Gleichung 5) einzuführen. Gleichzeitig
wäre aber auch ). durcli s oder umgekehrt anszudriicken!'}
Da aber hiedurch verhältnismäßig komplizierte Beziehung~n

in die Rechnung gelangen, soll hier auf diese ohnelu"
nicht sehr wichtige Frage nicht näher eingegangen werden.

0-8

Da für eine gegebene Salzkonzentration und für
einen gegebenen Apparat g und x", konstant sind , ist
somit nach Gleichung 9) die Lage des Kostenmininunu>

nur VOI~I Quotienten .~ abhängig. Hieraus folgt. daß die

Lage des Xliniruums unverändert bleibt. wenn sich das
Verhältnis der von der Zeit unabhängigen Kosten ( alz-,
bezw. Xlaterialkosteu usw.) zu denjenigen Kosten, l~el
welchen die Zeit eine bestimmende Rolle spielt (E~~ergle.

\Terzinsurig. Abschreibungen usw.) nicht ändert. .\nd~rt
sich hingegen dieses Verhältnis, z. B. dadurch. daß SIch
etwa nur die Kraftkosten ändern , so müssen wir eine andere
Größe der Gleichung 9) verändern, um wieder ein Xliuimuu!
der Kosten zu erhalten. Veränderlich sind nur fund
infolgedessen die durch f festgelegten Größen .~, bezw. ~.

Durch eine Änderung der Kraftkosten ist man sonnt
gezwungen, die Hypochloritkonzentration zu ändern. um
wieder das Minimum der Kosten zu erzielen. Wird z. B.
die Kraft tcurcr, so muß man sich mit einer \'erdünnteren
Bleichlösung begnügen.
- ", 10 20 30 :40 50 ~bO 70 80 ~_90 100
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) Vergl. auch ..:.\Iollogr. iib .
(1910), 39.

10) Die r;-f-Kurve i. t in 2 Teilen gezeichnet, wovon der obere
Teil einen IOmal kleineren Maßstab der I-Achse besitzt.
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Berücksichtigt man,
daß c, wie sich nach­
weisen laßt"] .eine reine
Funktion von 1/ ist, so

--+--; folgt, daß auch der
Ausdruck in Gleichung
8), welcher nur c und
1] en thäl t, eine reine
von anderen Variablen
unabhängige Funktion
von r; sein muß. In
Abb. 1 ist c graphisch
als Funktion von .~

o'-------- ....J und in Abb. 2 ist in
1'0, gleicher Weise f als

Funktion von 1] dar­
gesteil 10), wobei die Funktion F(/,) mit f bezeichnet L t.
Di ndgiiltige Gleichung lautet somit:

~' .1",

~1/' ~/- - t . 9).

Di .e Glei~hung ce tat te die Ermittlung jener Konzen­
tration, b I welcher die Ce. tehung. ko ten für die Bleich­
Ili ung ein , Iinimum bilden, denn C und .11 lassen sich
au der in die 'er Rechnung augcnommeuen Bedeutung
di er rößen leich ermitteln, La> i t für eine gegebene
Salzkonz ntration eine Konstante dc, verwendeten Appa-
rate und y bedeutet die tiindlich nach dem Fa rad a y­
sehen Ge .tz berechnete Chlormenge. Au Abb, 2 kann
zu j 'dem f da zu ehörige Yj entnommen werden. Wiinscht
man nich den tromnutz ffekt 'fj, sondern die Chlor­
konzentra ion ;1' zu kennen, so ber -chnet man diese mit
Hilfe der Beziehung: x = Yj • a' . t, wo l die Betriebsdauer
und a' (wie hei Gleichung 6) erwähnt) den theoretischen,
nach dem F ara d a v sehen Ge etz berechneten stünd­
lichen Konzentrationsz~l\\"achsan aktivem Chlor bedeutet.

ferner :

so

wo n' den heoretischen . nach dem Fa r a d a v sehen Gesetz
berechnet n Konzentrationszuwach: an aktivem Chlor
und j a> die höch .te noch erreichbare Grenzkonzentration

für t = 00, bezw. richtiger für ~ = 0, bedeutet. Die
dt

Größe x.., i t von der. alzkonzentration, von der Appa­
ratenkon: truk ion und von der t romdichte abhängig, wie
noch päter au geführt werden soll. Durch Vereinigen der
Cleichun cn erhalten wir :

[ T ( C I JI) ( r )-- - - .- + - - . \-
c 'v J~ J .ra:)

der 'alzkonz ntration. von der Apparatenkonstruktion und
manchmal von der trorndichte ( trombela tung) ab­
hängige Funktion , nämlich:
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Zu beachten ist ferner hier ebenso wie stets, daß
i1.1 Jenen Fällen. wo zwei oder mehrere unabhängige
\ ariable (z. B. die Zeit t und die Konzentration s) an Stelle
der vollstiiudigen partielle Differentialquotienten treten.

15).

16).

17),

Xl
J

+ i) - ('

E'J -p

(E - IJ)2

) [ 0
0 - l · . - -

'r, . (/ /J

r l · AI'
T\ - - - . H + '" . /( + !I +

'11 • (/ / J •• 10

X (l + Ho-p ['0
o J' . /: _ p J

Hieraus folgt:

t: l H I\ - r. -- + '" . N + H + - )('r, . (/ P

bezeichnen
druck;

wir der Ei n Iachhei t h al her noch den .\ us-

.lo·C O~ .!J + IJ~j + i+ ... )
mit lio. so erhalten wir:

Für die Elektrolysen 'pannUlw E, bei welcher die ucsamten
Gestehungskosten für die Gewichtseinheit des erzeugten
Produktes ein .:\Iinimum sind, erhiilt man hieraus nach­
stehenden ..\usdruck:

, 1r ['0 '1, . (/
J: = I) -r /, ' l: . (Ho- ]l)

oder wenn der Ausdruck

'r, . (/ . (E- - 1' ) . ( IO~~ !J

Diese Gleichung gilt allgernein in sehr vielen Fällen.
wie zum Beispiel bei den kontinuierlichen Verfahren der
Alkali- und Chlorgewinnung durch Elektrolyse, bei Metall­
raffinationen, bei der Gewinnung von Chloral, Perchlorat
usw.. falls man von der Kü hlu ng , bezw. H eizu ng der Zellen
absehen kann.

Au der Gleichung !8) folgt, daß beim. :\Iinimu~n
der Betrieb kosten pro Produktionseinheit die um die
Polari. ation verringerte Elektrolysenspal.~nunß' propor­
tional ist der Wurzel aus den K osten fur d ie App~rate
(mit Einschluß des Elektrolyseu!hause~) pro Pr?duktlons­
einheit und umgekehrt proportional ist der \\-urz~1 aus
den K raft kosten . Rein qualitativ folgt ferner luerau.:
daß man bei tcurer Anlaze mit höherer Belastung, bei'" .. .
teurer K ra ft hingegen mit niedrigerer Belastung günstiger
arbeiten wird. Des<Tleichen wird man mit hoher Spannung
arbeiten miis eil, \~elln die Anlage innerhalb einer kurzen
Zeit abge chrieben werden ' oll . (Schlul3 folgt.)

X (. 1JI + ..I~ . I~'~ - 1'-) .('/ 1 -t;);
/: - IJ I 00 .!J + I,. j

ge. etz t \\ ird , wo (' eine Konstante bedeutet, so folgt:

/:' -/J - ~_. I( A~ . (I 18).
\ k /

Die so erhaltene Gleichung ent h ält nun nur noch R ab
Variable. Zur Errnit lung de Kost enminimum. haben wir

J T{
somit nur -,- - 0 zu setzen.

IR

I!) Die Gleichung 14) ist dann gel~au richtig, wenn zwecks
Erzielung der vorge cliricbenen Pro?uktlOn Je nach <}er Elektr~­
lyscnspannuug eine gröl3erc oder klel!lere Anzahl von Zer~~tzungs·
zcllen einer bezüzlich bequemer llc<!Ienung, leicht my;zufuhreu<!er
Reparaturen. eilffaeher Beaufsichtigung I!S\\' . bereits erprobt 'I~
Zellengröße zur .\uf:stel1ung ge!an.g:n. :\1It l,'1'oßer " \I!nah.e~l~l1g
gilt die :ll1gcnOlllllll'l1l' Proportlonahta~. wenu st.:.tt de~. Zel1cnz.~I.I~
die Zellengröße sich nur: nach ('iner Richtung (I,ange) andert. \\ IC

d k·s IIIcist geschch n \\·Ird.

1I).

13).

12),

I
14).

I

11 -= ~ .
.~ . (/

p
:: . ./ . / - - .

·' 1 • rt

Verfahren mit fast unveränderlicher Stromausbeute.
Wesentlich anders stellt sich die Rechnung bei Ver­

fahrcn mit fast unveränderlicher Stromausbeute. Am
einfachsten ist die Rechnung , wenn. wie dies meist der
Fall ist, auch der Rohstoffverhrauch praktisch dem Umfang
d~r E rze ug u ng proportional gesetzt werden kann. Wenn
W ir also in der Rechnung den mfang der Erzeugung
als konstant vorau setzen. i t auch der Rohstoffverbrauch
a.lskonstant anzunehmen.In der nach rehenden Gleichung I I)
sind somit nur die Größen ll ' und .1 als voneinander ab­
hängige Variable anzunehmen.

1\ = /.. . Ir + 111 • u + n+ -;. X 1

X (. /1' + .1,) . ( - '/ + J.- + i)f
100 . IJ I, . ]

I n dieser Gleichung sind die Anlagekosten im Sinne
[ rü.hercr Ausführungen in 2 Teile geteilt, tl. ZW. in jenen
I'eil :' 1" der vom Umfang der Erzeugung abhängig ist,
und 111 jenen Teil .1" der von der Anzahl und Cröße der
Zellen , bezw. \'0111 K raftverbrauch abhängig ist: jeder dieser
T eile kann noch aus verschiedenen' Teilen zusammen­
gesetzt gedacht werden, entsprechend etwa den verschie­
den hohen Abschreibungen einzelner Teile der Gesamt­
anlagc.

Der vorn Umfang der Erzeugung abhängige Teil Ap

(Salzauflösung, Clilorvcrarbeitung, ~ -atronlaugeverarbeitung
usw.) fä llt, wie die R ech nu ng zeigen wird. heraus und ist
Somit für uns vo rläufig ohne I n teresse. Ein Teil des vo n
der Be lastung abhängigen Teiles, niimlich K ost en fü r
1Iaschinenhau . Leitungen. Dynamos usw.. werden, wie
bereits erwähnt, am zweckmäßigsten mit in die K osten
der K raft erzeu gung eingeschlossen, so daß sie hier ebenfalls
nicht besonders zu berücksichtigen sind. Es verbleiben
somit nur noch die K osten für die Zellen mit Zubehör.
C'inschlie/.llich des Zellengebäudes. Als Va riable verbleibt
somit die Grüßc .1z , bezw. die Elektrolysenspannung H,
vo n welcher die Größe .1. abhängig i t. und der K ra ft ­
hed a rf W, welcher ebenfalls von der Elektrolysenspannung
abhängig is t. Um das Kostenminimum zu berechne n,
müssen wi r somit 11' und .,1. durch E ausdrücken. Nach
der Definition der Größe JI' i t:

TI ' - z , E , ,1 . t . fIt
/,- - : ferner ist: P = 1) , (/ . :: . J . t . HIeraus 0 g :

bezw,

Um auch .-I , durch E auszudrücken, gcht man am besten
~'on . cine r ,,1 Tormala nlage" aus, bei welcher Iiir eine
)~st ll1 l1ntc Produktion sowohl die Spannung als auch
~le K osten gegeben sind. \Vir bezeichnen diese gegebene
, pannung mit Eo und die gegebenen Kosten jenes Teiles
der \ nl age , welche von Anzahl und Größe der Zellen
~bhängig sind, m it .A 0 und ferner die Polarisation an einer
~el1e mi t P (fü r Diaphragm en- und Schichtungsverfahren
~st P = 2'3 . und fiir Quecksilberverfahren ist JI - 3'2 V
zu setzen) . Es is t dann anniihernd'<}:

HO-li
.1T. . 10. / '

~ -- jJ
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Die natürliche Ent vicklung un: Crl'S atcrlaude: i t der or
noch im Krieg' , tillgestand -n. Iriese Entwickluug -rford. rn -lb
ver: tändli h eine ent pr 'Ch("IHIl' \ er: 1l'hrung rler erkehr nutt I
Auf den Haupthahnen wurde diesem Ih-diirfni. durch Oll -hrur '
des Fahrpark " und der Ziige sowi durch 1',rwl'iterulI' von tl
t ionen , Anlage VOll Dopp lglci: eil lIS\\, elltge 'l'lIg -komnu n 111

, augadefl1 dieses Großv -rkehr: , die • eh -nlini n, , urd -n j ,lot h I
gar nicht vermehrt. ja die letzte Lokalhuhnvorlag hlu h au r
schieden n Criiud .n unausg führt. ach Prierk-u: I hluß i t nun nu
Hochkonjunktur hoch: t , ahr cheiulich. 11.1 die Indu tru- iihr nd
dl' Kri g'S vielfach g ilu-nunt vur und in Croßt -il II r Roh 0

aufg 'braucht ist. Ähnliche Verkehr, bcrliirfui 'in! di I,.IIHI- und
For tw irt haft hab 11. Wir . t -h -n duh 'r or dem drin n.l n
Bedarf, d n Bahnen neu • 'el>l'nlinil'n nnzu chli, ßvn.

Die in den letzten Jahren zu tanel 'kolJllJlllll n Lok. 11. Im I
haben fast uusnaluuslos, trotzdem ihre 'JarifL nicht zu ni dri " Ir '1\

schlecht Erg -bni 's - g -zcitigt und iih 'nlil' (! lfI h dil ' rine Zu'
zahl den Er -urtuugeu ck-r ltaluu urainer nicht nt l'Tllll. 11 ••

Lokalbahn -n Il's jetzt iihlichcn Sy, km viin\< n noch ' 'TIn
Erträgni« als die l« steh -mleu briug '11, vcil d~1I di< -crh iluu
mäßig be 't -n Linien bvr it au • 'haut iurI U1\<1, j. -i r.1I 1.0 I1
balinak ion 'ur, -hn-iu-t, ,k tn \\ -ui "r rtr I 'r Hlu Lmu u Z 1111 I. 11

kämen. I>. r \' -rkehr: auf chwuug nach I ri",! n l hluß '1fI1 11
n .ue Zufnhrlini 'U 'erlallgcn, um 0 mehr 'IL dl r PIt nh I \1111
Osterreich wie der all -r um K ril'g' b l'iligt"11 I.än I r Ir
mindert i, t und dah -r die- Zu- iuul Abfuhr d r (.iit.'r n.u-h ,I I 01

hauden 1\ Bahnhiif -n sich, chwicriger und tt urer Oll \ 01' d. 111 K TI

gL'stalten wird,
Di ' • Ieiuung. daß in der rragL der Zumhrliuu-n zu (h n H I I ,

bahnstation .n Abhilf <!ring .nd not tut , hat ich I, l' It in 11. n 1
tl'iligten Krei, en allgelll 'in durehgl'rungell, Bi 11\11\ h,\ ,\I' 1 do h
noch keine Literatur 'ezeitigt, w -lehe (!i.. Fr<ll/:l' 011I .lllg 11\. 11I n
:taurlpunk behandeln wiirde, nur die riihri l' \uto\l1ohlhn(lu
hat ich die. [ißerfolg' der Lokalhahllen zu nutz' • \11.11 h u\l(l

unI n aus Il n Kr -i. cn die, er lndustri ' IlIl'hriach .\rtikc1111 '[ ••
z ·itlUlg 'n gebracht, die all , in d '111 Leil1.ltz 'lpf('ln, 11\ ZI IIU

statt vcrlustbring nde Lokalhal1llcn zu haulu, .\utoli\l11 n \Il I I
zu rufeI!.

Zwi:cheu den LoknlbahnlY)l,'n, dil' 1111 I fl' ottizidl n !."
hahnprogra\l1l11 anfiihr '11, unel d 'n v l' 'hil'dl'Ill'n (~I UII 'li Ioll

•\utomobillinien liegen uun 0 viele :->y te\l1l, da ß Ikr j tn Z I
punkt besunu 'rs g ·ign t cr heint, üb 'r uie wir h litlich n (.n!\I(1
lagen von Zufuhrlinien aller rt \I1öglich t unp Irt 'ii h S wH 'n
anzust lien. Hi bei ers heint e, un-rl" ßlidl, auch litt ' II1Z 1
gemein b kannten yst 'lI\e lI1it 'inzub 'zieheII, da, \ I' hi.'r 'It

d 'ut t, in d r Literatur k ine Sy 't 'lI\atik d -r er chiedlllln B(' Tl J.

art n von Beförd 'rung. \I1itt In vorhanden ist und Ii r',lnz 11 hr
hW1gen on Bahn- und onstigen Zufuhr y;t'\I1 'n h'll 1111'
im 'inne ues hrfilHI'rs, dt'r häufig all h g1l-ichz. itlg Ikr r
,chreiber war, teils gewollt von 'in'r ( ... cllschalt für d n rtn b
,in 'r Erfindung 1'0 ig gefärbt ind, J. icht zu 'I 'n rlol Ih' I [ r
orhebung 00 onder r \'orteil > ir' nd in n U('n y t \11

dadurch, daß d m V rb. s r d' rtik Is, der ein 1 hl t n
zuer I in die Ut ratur hracht , amI 'r' Syst lIle unh 'kann .... ar

Die Zufuhrlini 'n d'r Hauptbahn 'n w 'ru u ~im h utl
Stande der 1 chnik am best 'n uach r iu phy ikali h'n ('TU1lfl
sätz 'u in fol 'nd 3 II uptgrupp 'u unt 'rteilt, u. z ,

A. in olch , b i d uen die Reibung d r Str Iße dur h eh it
gerüIger' d r chien 'r 'tzl Wird,

LJ, in Sy t 11\ , h·i w'lchl'n k<li ,lidI d.1 Zu tll r <Iur h I

ulPchaui h 'n J. [otor er. ctzt wird, lIud
G. in KOlllbiuntioul'n on.1 un<1 H, d

o\\'ohl die gering'r ReilJ\ln' d 'r hi 'n 1I ,lU h
tall des anilllnli dlL'n ,1otor, 'trw nil t 'mI

Die Grupp' (' bilclet ,unlIch I1 n Hi,h punkt d l'

\'erb' 'Tl\ug de ani\l1ali h h 'tril'l~u n tr I nluh
nthält daher au h j ne Zufuhrlini n yst 'm , I h' hl
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tri h Ob rlcitung gesetzt. E diente nicht nur als tromab- und

zufühnmg für ein .n unter . elbem rollenden schienenlosen Eektro­

omnibus. sondern hatte auch . lbst einen Elektromotor eingebn u t.

o daß l' dem Omnibus mci: t .t wn: voraus lief. Die. Sy: t In wurde

ll1 der Pariser Weltau st ellung 1889 in Vincenne. gczei zt, noch auf

cini en Strecken ausgefiihrt und i. t . eit mehreren Jahren gänzlich

m ·U'· onheit g -raten. 1'ng ' fähr gleidlzeiti. mit Lom bard

G u ~ r i n brachten Sie m c n s - II als k e 'in ähnliches ver­

lInf:lI htc ,'y. tcm de . Ingenieurs Sc h i e man u zur Ausführung.

.\Udl hier, wie hei allen diese-n Sy, temcn. war eine doppelte Ober­

ki ung \ orhandcn. die Stromnhnaluue erfolgte jedoch nicht durch

«in \\'iigdchl'n. .on.k-ru durch eine .\rt Dopp .llöffcl, welcher durch

dnl Kontakt tangl' \"(>11 unten an die Leitungen gellriickt wurde,

) ).1 Syst 11I \\ urde an Omnibu.. -n zuerst in Groß-Lichterfelde bei

B rhn, päter an ziemlich vielen anderen Orten. darunter K önigstein

( uch en), Tatra Lomnicz (l'n rarn), l'irano (Ist.rien ) und sogar auf

.'Ull r (,iih'rlinit in \\'urZ111 (Sachsen) nusgeführt. aber überall d -r

Hetric h bald wir-der eingestellt (nur die Wurzeuer Anlage diirf te

noch im Betrieb.' stehen), da die Kontaktst.uige zu häufig von Jeu

Ob -rk-itungen ahglitt nnd Itcgognungcu von \\'a rcn auf der Strecke

re ht TIl\ ierig waren.
Erst dem Wiener Ingenieur S toll gelang es, ein brauch­

bare System gleislo.• -r Oberlcit ungsbaluu-n zu schaffen. indem er

el '11. () wi Lombard r. u (. r i n ein \\'iigelchen auf einer doppelteil

Olx -rk-ituug rollen lie ß. (I, .sen Schwerpunkt aber durc h Anhängen

..iul'r. hwcren l"ugel an einer J\i.•'usLlI1ge '0 tief legte. daß En t ­

,I. i uug '11 de-s \\'ügdchens fast ganz vermieden werden konnten.

• t o 11 hefestigte außerdem die ganze Kontaktvorrichtung in einer

hundliehen l Iiils zur Seite des W:lgenfiihrl'r '. u. zw. rechts in

link. Ialirenden Läuderu. b -zw. links in rechtsfahrenden Liinrlcru.

Di . , letztere Einrichtung ermöglicht die Begegnung von \\'agl'n

'\11 jedem Punkt einer eingleisigen Strecke durch Au tausch der

Kon .iktstnngcn z w i s c h enden beiden Wagenfiihrern. Gl'gell­

ii I 'r delll ~ chi e III a n n-Sy, tl'tll hat da. , toll s ehe auch uoch

den \'orzug, .\bscll\· IIkuJlgen eil-. Wagen bi' 4 m von der

Oberll'itung (gegen etwa 2 m bei B chi e man n) zu ge. tatt n.

\'()(Iur h der Stra f3l'nfuhrwerkswrkehr erleichtert wird. Das System

• t 0 I J \ 'unI., an yidl'n rkn au. geführt (]>07..:ony. Bmh cis.

\\'ien- 'allllannsdorf, Cmiinrl.. '.-OsL.l"lo:tertlcuburg. Hudwcis us\\' ..

u. Z, '. JIlit ,\u. nahm' dlT Salm3nn dorfer .\nlage • tel., ('inglci~ig.

E Lllld auch. 'a( hahmllng"n, bei weldlcn die beidcn Fahnlräht·

nlli t iihl'rl'inamler statt nebelllin:md 'r angeordnet :ind. ~ldle

• ach.lhlllun'{ n kamen in IIrcllI n..\osta (f,omhanlci), Bin11ing­

h.n11 u \. zur All. fiihnl1lg. :\Iit d 'm S toll-System wmde

die \nhring11ug tles Elektromotors nadl ,yst m 1.0 h JI er,

P 0 r. ehe in d 'n H.äl!l'rn . db. t v rhunden. woourcll a l1e me ha

ni:t1ll'n hinrichtungeu am L:ha is vCTlniedeu werden. nic e KOlli'

hiJl.Ition , toll - Loh n . r - P 0 r c h e ist die eiuzige 11uter

deu n'r chied 'nen Sv. tl'm 'n (ler daucrtlden Kraftzuführung. die

· i.h . 'it {Ien er. ten ,\'u. führung.u 'rhaltt n hat und heute noch für

JIllllbu linien au. gdiihrt winl. IJi' d"ktrische gleisJo. e Bahn hat

or B uzin.l\ltolinil'n a11ch nllch d n \'orteil, billige Kraft 3U. einer

Z ·Jltr.11 ohue .\kkllulllli<-rung,,\·.'riusk heniitzen zu könl1en, 111111

i t d.lhl'r auch we 'en ihr 'r Pnahhiingigk 'it "011 Hetri b 'stoffpr ·iscll.

I ' onder. b 'i StrOlnh ,zng aus \\';1'S rkraftzentralen. für frc(!ueuterc

Linien d.1 r lati\ vortl'ilhaft' ·te Systelll dl'r Gmpl ' B. Das 'yskJll

I t lli nun uur iiir OJllnihnslinil'n. nicht aber für Frachtbeföni rung

lMll'r hir hl. ku-oziige zur \1l\H'udung g konuuen. B i Oberl itung~­

Iinit'JI ('lcisloSl u lIahll.'n) i~t vi 'Ileicht gerade tleswegcu. \\ 'il sie

'ut ind und tJalll'r . ·Ib. t hei hoher Zug:irequenz (bi zu 150 Ziige

pro 'I .Ig) :ich halt '11 kÜllllen, d r allg JIll'inc • 'achteil aller, traUen­

.mto • rkt hr', dil' Stra ßenell-ck ,tark anzugreifcn. am häufig:ten in

J',r 'hl,itlUn' gdrl'tl'n. Jkispie!s\\'l'ise mußten die von soldlen Fahr­

, ug 'n ·fahrenen Stra ßen in \ 'ien (I'öt7Jcin dorf-Salm!lnnsdorf)

und Klo tt'rneuburg \\'eitlIing, Ulll fortwährendc R paratllren zu

Tludd '11. a phaltkJi, h 'zW. geptla t{ rt w 'nI 'n. Bl'ziiglich der

I • nt.lhilit'ib möglichkeit l'in.'r gleislosen Hahn nnd insbesonder('

d . t 'IllS S t 0 11 hei :IugCllll'.'· cn n Tarifen wär zu bemerken.

d:lß dil dben eint' :Iusrl'ich Ide \'erzinsung bring u, für traß u­

rhnltlln ' b itriigc ab r selbst uut r güusti cn III '1ällU n kalUlI

U ' IlI,r n

Kr Itl d ll\l rnd on 1 \I I l n \I

ohl "Hll r der er
,l1l 'l fiih rh n

J. 111 kllllll

11\1 dOPI" Itt

ZI'1'1. JII' 1H }))~ , Ü, TEl H

T"m t rrul b 1 ZU kleinen Ib. tändlg Il n ·t ri h kompl CO 111

onkrgrund. b 'i \\ lclu-n. wie Ilt..i kleinen B.lhlH n 'in' Loko­
r tür

I!ll j
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B 'träg' criibrigell köuuen. Der Juhrc h .ri. h ,I r \ I U r t LI I h 1

, traß -nbuhu '11, \\ -lchcr die 'iul.ig'lI h Illn ' zuvauulic h U 0111
l iut '11 iib -r die R .ntubilität e-iner , toll dWII ,I i 10 11

Lrinut, IH'i t zwar alljährlich cimn Ih In 'b a1, ,111' nir dll

1',)11.1 iu dorf ,allll,lIl11. dort uu , du nuht 'I f111 '11 I

dl r \ '1 11 -r Ikuzillalllobll lmu n. d1< \ 11 'db 11 dl I, ru I t

ab '\ nicht als lIIul3gebeud für Ih' Ciile ,I ) t '111 ]

vvrdcu. d,l fa. I j «lcs iiußc rst EIIIII', l:idli eh r r I
1''' I I ärc, I' .nu IIIUU I' 'I' onder errv -luu 11 \ urd

I lie IIHllluigfaltig. u-n Koustruktioucn cnthult dll (.rupp

,Ia lIalllrgl'lIIüU eit juhreu uut dil' 1.11 dll' tl t ,rupl ' -ho I

vsuiu. dicuui te Ju ukarbvit 'l'I"\\lllIhl\ unk t 11I 11I lb
in ,kr dl>·u zu lrlallglu, I ur 111I1') 11I 1\1 ,11l t 11 r 11 11

vr viiu 1'111. !'.im' Sll\ehl' ist jedlll h uirht orl uul 11, ul n' , I

die eiuzclucu Sv, u-uu- nicht IIl1r im-iu.uul -r ul r IIl1d 1rd n
nicht W -ni 'I' llalnuu 1I,II'h 1.\ r-i rlei, j.; 1111. r 1111 d 11 11

(zoo B \'iell ltadeu IJl k t rizitat 1.\ '11,1111 t .. urune uu.l I l

11011'11 kouibiniert cu Sy, tl'IIU'1I (I., B. I',i 1'111 rz orrh f111 r In I

und Zahnrurl ) hct rivls-u. \'11' ,I h \ 11 riv 11111

1'1111 ll! der 'igl'utlll hell \0, i .-nbalnu-n I , I rh IIt oh 11

duruu , daU ,las lu- h lturh , \1 -lvlu-: J ulx-r 1',1. IIh Ihm
gl'lIleiuell lu-ruu: gl'klllllllll'lI i I, I l I' 11 I I.

.. P ziellI \o,i. -ubahntcvlnuk " nicht .1<'11 Ir 111 h UII • rII., I
dlll'i nbahru-n in (,allUII 'Illellll.llhlllll.
den 1itvl ~klllldürhahlllll nicht pa. 11 ,,1II UII r.It
,."1 tl tiiu hahuvu" 1.11 ,11111111'11 'I tu ßt hat \lIdl ,h. nf 11.1 -ll
huhu uu i. tikr-n uut r r-lu iden dll' It.ihu ',I tUII '. 11 ' r nu-l

il h I,..i piel 'i." .h.· Sldti uk dl I> 11 IIIl n I 111 h
. ehr \<1 '1'11 lle zrifl .... ,I" ub.rhuiihulu 1\1' KI -inhaluun ' ,
franl.ii. i. clu- hi, enbuhu tn ti t ik ,1111' Haluu-n nur 111 dl

t ,rup! 11 de, 0111 '1'lIIeill' 11 IIl1d dl (,,,k,lllIIh r rillt I)
ru. i dll' StaU tik t -ilt vied, r dll BdhlllllllUr 11I tl t uml I n I

'l'rwaltllllgl:11. \lIl'h die ii tvrrvu-lu -lu SCII; tll.. hll' pt tur 111

Sy tcmatik der • 'l'1'1'I1bahlll'lI kl'III1 \uh Ilt pllllkt 1II1l1 I 1111 I h

I>ei dl'r Cruppil'lullg ldrk all ,li< ("It 1111 dl r I: nl> I."
'odllrl'h galll. \"l r, ehit·dell gcartde llahllllllll'nll·llIlIllIlIl I 11 '11I11 d

kOIl11 111'11 , galll. glei('he aher w'il I'OIlI'IIIo1ll1l1'r ' r 1111 rd '11
dOll; lIIall,UIII 'ergkidll' 1.\\ i ,hell dIll IIttri\'l. r' 1>11I n
gkidl:trtl 'er Linit-II ,I\\l.n tl'1kll. ihrl (,I' 11 ,rt 'I 11. 't n III

llIilU. Die Jo,i"I'nbahllslali likl'lI dl'r (,rolht'lfItl'1I Illthalt n ul r I

lIur jenl' BallIleII, wdehc auf ( ,rulId clu I i ellhahllk"uI.1 1""

I rhaut wlII"clen, r ber j"lIe Bahn ',li UII' 11. \ 'lI h lur B
odtr .""li.. · llldusiri oWlllnllf1 ulld lor I Ir! hllll h

triehl' herg,'slellt 1I11Tclen und l'1l'h' \ illll'llht ' r.lIl. Iur ,It
kÜllftig' (,I' taltulI' UII I'n'r Zufuhrlllll 11 Oll U h1

B 'd"lItung . t'i!1 kiilllltl'lI. ind d .. n., 11I' 111 I dll
1Jat '11 1.11 nl;lIl '1'11 I'i' iil. 'r ,Il,i I" \ Bahlh 11 ullcI d III
\ ulIJl1In hi Ili 11 iell,

Für 1111 cn ZWl'l kl llIuß tl.lh. r kid. r U 1111101 11th
11lI1\ I',ill eilung na 11 'I r • hil' I< 11\'11 (, 11h P III t 11 1

II'r dIll' I I viclll'il'ht, d .. I'r ('111111 I r I 1 U. h "hnl I: 111I1t
\'111 I hlü 'iger Litt ratur Ihr tdll. lIil h Iü, 1110

X", 1(1111'/1 11 'd/lI l1 !} I lIt1r/ ,/"''''',,/, Id ", ( ",

I. /I'htro 1111I/1)"0/"

n

n

11

I), nh... I n ~ 1.1 I , 11

SI h I'üdlt'n ,1'11111,11
(;n IIZI\I rtl 11)

( 1r,ln I~,rt[ r I" rht I,]

'no\III1' lind 11 )

I 2

/1 I ,'ormal pur (1'4 011I) 1I11t 1.1 Ullh I1 n

g,lI1g (" h drul ~ 1 ' tl

(1'43tJ 111) 1I11t ])('11111 1Il'11.I1' n \\ I 111111

(1'43~ 111) IIl1t \ I' nnh r U I I I
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b chaftigcn . Ein solches Pers on al kann gut aus .cniit.zt werden ,

d a nicht a lle Linien ein er Vcrv -alt uug gleich zeit ig Ho chs .ri ''1n h 11) u

und daher das Ausmaß der Gesamtschreibarbeit in der Zentral e

annä hern d im ganzen J ahr ' da. gleiche bleib -n wird. Um derurt igc-,

Vorgeh n 1.11 erm ögli chen. wird seh r viel m it Zahl-]Franko- ):'I la rke n

gea rb .itet \\ .rden ruiisscu , da di "c ein' eige n t liche Ver re hnung

.m Ort und Stelle in viel en Fäll n uunilti g machen . Die Zentral­

wird a ber trot z all er Vcr eiu fnchung .n f ii r je d . L i 11 i e e i n '

g e s 0 n der t el' L' c h nun g zu fiiliren h uben . vcil jede Liu ic

unde re finanziell e Interessenten haben wir.I und nur he ' g e­

t r L' n n t . r Rechnung die Rentah ilit ät ein r Lini e feststellbar

i t , • t.I:I ~ · -. La 11< les- und Cemeindcunter,.,tiit zuugen wc rcleu dcu

znkiin ft igcn Zufuhrlinien wohl ebens o gewährt werden miissen wi '

den je tzigen Lok alhahnen. ja es \ -ird sieh sogar nicht selt en d Fall

ergeb .n, d tß solch Fnterst üt zun reu einz lnen Lini rn IIn I auß .\"­

d m dem Linienkomplex (d r (~ samtverwaltun ) gewährt werden.

weil I tzterc sonst nicht imstande wäre. beispiclswei: • di e •\ us­

rü, tung -ine r Automobillinie (im Werte von nicht unter K 80.000).

\\ I he zuffillig eine Zeit lang ohne Verw ndung im Vorrat liegt

(w ·il diL' Linie, auf der sie im B et rieb war, sich als ranz unrentabel

erwiesen hatte. oder w ·il die Linie sich al : :'0 gut erwiesen hatte ,

daß ie durch .ine Eisenbahn 'rsctzt werden mußte) , geordnet ohne

\\'eit -rungen zu verr -chnen. Solche T'ntersttitzun 'eil werden j loch

'icl weniger als hisnun unv .rzinst bleiben, Leider wird sic h aber

di · Behauptun '. welche kürzlich l'ÜI' Automobilzeitung aufstellte,

lI.Iß di e Politik wohl Lokalbahnen. ni -ht aber Autolinien be-

einüu eil k önne. u i . h t ' \ -ahr heit en , (SChluß folgt,)

Patentanmeldungen.
(Di ors t Zllhl bedeut t d i P I ntkl . aru ehlu ist der Ta der Anmeldung, bczw , eier Priorität lUlgeg b n.)

h..It ' 11. _ . \ k t i l' h o la g c t S v e n s k aK u l l a g ~ r f a b r [,

k e n, (~othcnburg (, hwedcn) . .\n. 7. 9. 1916; Prior. 2. 10.

1915 (Schwed en).
47 h, Schal th ebel für Motoren: D r als zweiarmiger H ebel

an. . 'ehihl .tc Schalthebel klemmt sich in jeder Lage an ein ' r Dr h­

achse . dbsttäti!-: fest . derart, daß ein y cr t ell n d . Hebel . YOl.~ dem

teuvr.mn au s lIIÖ.'lieh ist . wogegen m unb .ab: 1 .h t izt s \ erriicken

von d ' 111 mi t d ' 111 :'Ilotor yerbullflcncn Hebelaml a11.' ausge. chlo n

er. che in t. 0 s t l r r - i (' h i >- C h c F lug 1. e 11 g f a h r i k

.\..-l , .. \\'icncr-, ·cust aclt. Ang. 15. 9. 1916.

47 b. Dru ckl ager oder ähnlich es Lager , bei dem die Dru ck ­

richtung umgekehrt werd en kann. bcstehend aus mehreren. eincn

BUIHI der zu tra~cnclcn \\'elle aufnchmenden Lagerblöcken. die

tun zur l' otationsachsc dc~ Bundes radial gcrichtete .\ chsen schwcnk­

har sind. welchc .\ h n rlur h d 'n • litt Ipunkt dcr Bcriihrnngs·

/lächcn der B1öckc gehcn: Der . tiitzkörpcr je lcs Blockes ist

iphär i eh ;IU" ' eb ildet und li ·!t an dcr Rückseite deo Blockes auf

Lfcr • )"mmdrteachse dc:. elbcn. wohci er lIIit einer cben'n I'läche

an J In icststehenclen r,a 'er ·lclllcnt zUS3nllncnarheit et . so claß

d'r Block Ulll dcn jcwciligen Beriihmngspunkt der beidcn Plächcn

" r dl\l 'nkhar ist. wob 'i der J,.lgerungsdmck sich gleiclunäßig

übcr d 'r g.l1Iz n . \ rbei ~ l1äche jedes Blocke in radialer R ichtung

"erteilt. - Lharl 'S . \Igcrllon Par SOll:, I "ewca tle-on-'l;fne

(hnglaud). •\ n ' . 26. 4. 1913: Prior. 27. 12. 1912 (Großbritaumc n)

beansprucht.
47 c. Kupplung m it 2 au feinander sitze nden Exzentern und

mi t durch die Exzenter ver ursachter Klemmwirkung : Die bciden

E ,' Zl' n ter "htiren ein I.m ?em:; .,1 'n Ku~p!tmgst~ile alt,.. wo~ei

der äuß r E .·z liter nut .'emer auß ' ren }')a he iur g 'wohnhch

dllrch elll' zwi cll 'n ihm uud cl m inn ren E. ·l.ent rein haltete

F ·d r z ntri eh wr Aehs eIer b 'iden mit illander zu kupp Ind 'n

\\ ' lien eh.tlt 'n wird , hi durch r IHlerIllI' der rel th, II La' d r

b ' iden h. lcnt 'r 'ÜI' E. zentrizität d'r äußeren näche deo äuß 'ren

h . Z 'nter. erzielt IInLI dllrch di hiedureh erreichte Anpr 'UlI '

an in n zentri~ehcn T·i\ dcr anderen Kupplun hälfte das Kuppeln

h rheigefiihrt wird. - \\'aela\\, C 1. a p i c w ski. Pet ·rsburg.

•\n '.2O. I. 1913.
49 a . Maschine zur selbsttätige n Herstellung unrunder Löcher

durch Ausst oßen unter Anwendung einer Schablone : Drein Teil

dl's halb als Schneitlc. halb als Fiihmng dienenden \ \. rkz ug"

lind der \ '111 fang de: Schabloncnloches werdcn ~tändiggegeneinander

gedriickt. S. T, a u t e r j u n g , ö h n e, • ,lingcn. "\.ng.

10. 2, 1913.
49 a. Einstellvorrichtung für Dornha lter an",Metal lrohr· und

Mantelpressen u. dgl.: Durch Vrelumg einer mit Iuncn- und .\ußen­

g 'wind gl ·icllcr R lchttmg, aber verschied ner Skigung versehcnen

lliidl " "ird der in d i ein c chraubtc. on d r Drehung der Bücll.•
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1~6'~ r n e n ~ rag \\: • r k für di Brü k n in Km. 127'3/4 und
. t. V~7 der Limo \\~I !l-f'alz!JUr' und in Km. 25'7 8 der Lini
AI ).i I nt.m-:-IIII(I\· I? 1111 G wichte von 9'6 t bczw, 5'5 t und 7'0 t.
g ';1: aterial I t .Iartm- 0<.1 r Thoma sfluß ~ n zu . rw nd 11 Di
bun re~len Bau 'nt'~'ürf' l!cr Tragwerke und die übr i 11 Au, 'hr i­
t ih~ r~I:I:l1a zcn . ind .!J'I d:.r g nannt n • taa bahndirektion (Ah-

g , ruppe fur Hriickenbau] sov ie bei d r k. k . taats-

balU1d~ektion Prag und k. k. Kordbahndirektion Wien (Abteilung

II!I) e1llzusehe~. Der generelle Bauentwurf für das T ragwerk in
Km. 127'3/4 wird gegen den Betra von K 3. für das Tragwerk in
Km. 136'6/7 von K 2 undfiir das ~:agwerk in Km, 25'7/8 von SO h

I von d~.r k. k. taatsbahndirektiou Linz abgegeben. Anbote ind bis

I 31. .Iarz 1917. mittags 12h • bei der k. k, Staatsbahndire.ktion
Linz einzureichen. Ein Vadium ist nicht zu erlegen.

im Dien. t der Allgern inheit müssen bei Ausschaltung alle r persön­
Ii .lien Intcre en einse tzen, um unerm üdli ch und unerschütte r lich
die anzustrebenden Ziele zu erreichen.

Daß die Te hnik mit Umfa ung aller ihrer Gebiete - daß
der Techniker in di sem mächtigsten Völkerringen alle r Zeiten den
h rvorrng ndsten Eintluß genommen hat . möglicherweise auch die
chlicßlich Ent cheidung herbeiführen wird. il t eine Tatsache. die

von k einer eite bestritten. sondern allgemein anerkannt wird. Daß
dem Techniker abe r mit R ücksicht auf de n Inbegriff de r Gesamt­
heit . eine Standes nach den von ihm errungenen großen entsche i­
d nden Erfolgen in diesem K arnpfe - dies bleibend anerkannt _
s 'ine Stellung, sein Einfluß auf allen jenen staatlichen und privaten
Gebieten. wo er durch seine geistige Arbeit befruchtend, fördernd ,
richtunc ebend tätig i t - gehoben, ge fes t i g t un d f ü h­
r e n d wer d e, muß erst erkämpft. errungen und, wenn es se in
011. erzwungen werden.

Wenn der O. t rr. Ingenieur- und Architekten-Verein bisher
in s einem fast 70jährigen Wirken die er te Pflegestätte der tech­
ni h n Wis en chaftcn und technischen For chens im Reiche war

i. t er nunmehr d zr berufene Führer. der sich in sachlicher ein-
R ihnach wandfr i r Form an der pitze der gesamten Technikerschaft für

di Erreichung dies er Zielc einsetzt und in hervorragender \Veisc
b ·tätigt.

Die endlich Regelung der Stande - und Titelfrage. die rege
n .t ätigun g des Technikcrs und dessen Einflußnahme und Berü ck­
sichti ung in der Politik und den diesbezüglichen staatlichen
Körper chaften sowie in den großen Gemeinde-Autonomien ­
di konnncrzi .lle Beteiligung in allen jenen Industrie-Gebieten.
di ein m .chaffenden und erfindenden Geiste ihre Lebensfähigkeit
und ihr Erfolge danken - die Zuerkennung I itender und führender

t llung n in allen staatlichen und privaten Institutionen tech-
nisch n harakters - die Schaffung technischer Attaches bei den
Bot: chaften und Ge andtschaften des Ministeriums des Äußern ­
die hervorrag ende Betreuung der Privattechniker mit der Plan ­
" rfa 'lmg und Durchfiihrung von taatsbauten - die Besp rech ung
t chaiseher Fragen von allgemeinem Intere se in de r Offcn tlichkei t
- di cng .re Fühlungnahme mit der Tag' prc e - ei nur unter
ander '111 a ls T .il jener Ziele. deren Err eichung gerade im gege n­
wärugen Zeitpunkte anzustreben ist. genannt.

Dies crschließt d m 0 sterr. Ingenieur und Architek ten­
V r in ein reiches Arbeitsgebiet für die kommende Zeit und gibt
jedcm von un. Gelegenheit. sich durch aufopfernde Betätigun g
zum Wohl der Allger n zinhei t unser tande bleibenden Dank
zu ich -rn,

m bei di s m umfa ngreichen \Virk en frei von Sorgen zu
ein. ist es rforderlich. gleichzeitig an die innere Regelung unse rer

V -reinsang 'Icgenhciten zu sch reiten und unsere Tätigkei t auf
n U' Gebiet zu lenkcn. In finanzieller Richtung - de r Ausz leich
von Einnahmen und Ausgaben im eigenen Haushalte - die end­
gülti e Klärung und Beseitigung der K lubfragen - die möglichs t
vollkommen . usgcstaltung un rer ..Zeitschrift" mit R ücksicht
auf t hni, eh wi 'nscllflftliche Qualität - die Verwertung des
um fangr ·i 'h -n g 'istig n Materiales der Fachgruppen e i n e r­
s i t s _ , owie das Erwcitcrn der K nntnis einzelner Te ile unserer
• I narchi durch Studicnr .iseu , vielleicht auch in Verbindune mi t
\\', nd ervorträ rcn und 'Icichzl'iti cm Bestreben d 'r Bilclwlg von
Zwei 'ver 'incn _ die ' ng 'r' Pfl 'ge d ' Verkehr', mit lU~'eren

KoU :gcn im D 'utschen Reiche und . chlicßlich die Anbahn ung
\'on D ziehung n zu den Balkanstaat n - einem hervorragenden
Tätigk its - und Ab atzg 'bict der ZulnUlft - durch Entsendwlg

der \V hlen mit-

(!'cl1luO zu 11. 10.)

Vereinsangelegenheiten.
VerhandlungsschrHt

ordentlichen Hauptversammlung
der Tagung 1916191 7.
.amstag den 3. llfiirs 1917.

der
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• hl 111von Fachmi ionen zu tudienzwecken und p ät -r ·r er -rt u 1

ihr 'r Ergdmi ' - werden a u 111' r " r s e i t cimu Teil un r r
zukün ti ' in 1 ufgab '11 bilden.

Nur nur h wilk-n froh, I> -n- i t illig, fr u. li, . Iit Irl Ih r

schalt aller un er -r :\ittgh -der au f die n (, -lm u-n . IUU un
gelingen. die Iiihrcnrle Stcllunj; (Ies Iugeul<'ur un cl \ n h in -k t 11

'erein . auch fiir die Zukunft zu I> 'IWUl' l .n nnrl uu ,' rl' m iilu '011
Arbeit durch den bleibenden Erfolg zu kr ön 11.

Und nun zum Schluss ' unserer jngelld ein Wor vom 11 rZ'1I
gewid met. Die Jugend IlI1 ' r s 'cTl·iuc , . i · fehlt zum groll -n 'I -ilc
heute in 1IIl.'; ren !{ ·ih n. Sie steht uni -r den \\' ,t n . I • k I UVI
tür Kais rund Reich, für uns .reu Bestand, sie rk ämptt un d 1
gründet uns -re Zukunft. Iu Daukbark 'it und ' I'r hrun
ihrer ' dacht .

Es muß unsere Sorge seiu . j tzt schon an die Ebuuru; und
Vorb reiturig ihres zukünftigeu \\'enlcgang~ s zu denk -u, ihr
für die kommend' I'A..it ihn' u-Ilun ' . ihn I ' h le und 'IJI r idll
Arbeitsgebiet zu sichern,

Auch iu dieser Richtung wird . ich un s m .mui ' ial'11. d 1Il h r
Tätigkeit erschließen. Und diesen lu ld -nhaften Ir tu rn Im r
jngendli h 11 ueuen 0 t rr -ichs soll c .iu ch \ orb h I1 -n . I • n I

ihrer Rückk eh r in un s 'n~11I \\'n,iu, ihr' erwor benen l ,rtdhlUU ' 11

zu v rw rten uiul in ln-rvorrnjzc-nder \\'\ i I ' 111 d ' 11 ZU In -nd--u
Aufgab 11 mitzuwirk .n .

In ihrer .litarh -iter: chait \ -irrl \I1IS \I('U' Lvb n, 11 ' \ \1'

erstehen und Schulter nn Schulter wvrrh-u \\ Ir " lJIl ln 1111
ihnen iu frie.lli,·!,, 'r Arbeit d r u K umpf forl t'l z ' I I.},I tur UII
ihr e Zu k u n f I ,h-r Sieg I'rnmg,'n i. I !" (I,t'hh ,1l1 r Illl I In
hnltcnder I:l'ifall.)

Oh -rbaurut Prof · sor 11alt, r tiihr t au s: .. I' h rb 11 m u h
heut : für wiinlig b Iundcn, als Viz präsideut an 11 I' Leitune ,I I'

Vereinsgeschäfle teilzunehmen, wofür i h Iu-rzlichst d ank' und vvr ­
, iclu " '. rla LI ich bestr ebt sein werde. das in mich g' t zt e V .r t ruu -n
\'011 zu n ch tfer t.ig n. D em zv: iten Viz präsidcnteu konuut e m , h t zu.
in .\ rh -it sprogranun zu entwickeln; W 'IlI\ ich c wollt - 0 <1 -r

. olltc . so könnt ich nichts and .r s bring 'U als -in er mü dend
unrl nicht gleichwertige Wiederholung dess ·n. wa I n
'on UIIS 'rem neugewühlten Pri'sident 'n vernomm n h aht:n.
"m . 0 leichter wird es mir dah 'I' , ein . ihm I in
(. eh fe zu ·in . in·n Rat erbitt · ich mir, eben. () j 'Uen (I
\'erehrt l"n ersten \'iz präsiflenten. falls ich ill (Ii,' LAg komm n .11 "
midi hei einer schwi rigell .\ ufgabe d ·s \" -reim zu I 't "ti , 'n ,
Wir lng 'n i -ur ' nn lIint 'rlande h Ih '11 al. Pinni 'r' d 'r \rl I

und als Dien'r deo allg 'm inen \\'ohl s in (Ii , '11\ • ehr 'I kli " I 1"11
aller Kri ge eine dopp 'Itt, Aufgabt' vor UIIS, hit1l'r eit hai -n Ir
un. er \\'iss n und ganze. Könnt'n Kri ' ':,\zw 'ck'lI elt, n tb,l r ZI

machen, and 'rcrseit. ohlil'g UIIS die ver mtwllrtullg. volle .\nf I1
währ 'nd der Kri 'g nO'h loht, für eille g~'flcihlidH' I'ri{'dell 11'11 ·il
zu rü . tcn. D r L itungd s \' 1' eille oblil gl l's 111 h t nu r. t11. UIII I' .I I
gegenwärt igl'll Zeitvcrhältni l'n oll ,l h \ "ll n gl' gli tt h,rt luh ru n
des" er 'insieh 'ns 7.U ~-rllliiglichen; si<- winl auch milh '\i 'n mü
t1en Bod en fiir die Z 'it 7.Uebnen. in der Ultl r' tr '\\\'n r in koll n
di' drnuß 'n für d '11 Be tand und eH, iclwrheil un r R -i. h
mitkämpfen. in unsere .litte zllTiickkehr 'n . In eTll I{·r. . dl.... ' r ' r
:tunele üb 'rn -hmcn wir nn, erc hhr 'nstl'lIcn, • li.' " w 'nn ir i
im fühlt, treu I' Pflichi rfiilhmg in Ihr' Il änel zurii kll" n . d r
, 'g 'n {·ine. ehrenvoll 'n }'ri 'dens über di(' Land,' d 'r h Ir I elr LlI ' n
I'.d >I völker d'r fA'ntralmücht" iih 'r nn: 'I' dlt,n 0 I 'rr it h un tl
iil r UI1 'r lid)es \\'ien 'ingek hrl : 'in," ( B -if,11I )

13. Zu den \ 'orsdlliigcn (les Wahlau 11\\. S(' für di W.lhl
6 r rwaltungsräl 'n mit 2jühriger und 'in', \' ~'I'\ ' \ltung r ttl
Ijähri r G >.chäf~ dauer wurd' das \\'ort nil ht g, lin, ht
Yorsitz nel' ladet zur Abgabe ller Stimmz ,tt'l h i ·fü r . I m r 1I r
halel, da ß vi I· .Iitgh ,I-r auch elie iihrig 'n Slimmzdtd tür d\
\\' . hl 'n in ela . t "neli " • hi,d)o:l ncht in t Imi Ihn \1 I
h 'il 'n. in d -n . finelig('n J u (hu LI für di., :-;t 'Ihm d r 'I 11Iu
uuel für clie I· 'rinlpra ' is von Hiin TJI d('r1 Chili . eh('11 Hl h Iml 11 In
0 , t -rreich. in den ständig'n Klubau dml3 und in el n 7AIt
au hul3 abg 'gd) 11 habel\. Er er u ht eI.lh 'r 1\\ h di ubn n , 11
gli·d 'r. all I' tilllll\z·tt -I abzug >b~·n. 1) 1 timll\z -tt·I lu lh
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iu u ßte n d ie Waffen ergre ifen oder ih re Tät igke it de m Heere und

se ine n unendlich mannigf achen te chnischen Hediirfn isseu weihe n .

Cnr mnnchc schmachteu. gleich unserem Sekret är Ing. \\' i 1I f 0 r t ,

in der Cefang nschaft . Viele sind, wie die Trauertafeln in unserer

.. Zeit .chr ift .. zeige n, dem l lelden todo fiirs Vaterland erlegen. Ehre

ihre m.\ ng denken! Die im IIin t erl nnd e verbliebene n Ver cinsm it ulicder

m ii sc n doppelt tä t ig sein , um die Arbeiten de r eingl' riickten Kollegen

zu hc wä lt igcn. :\lan ch a nde rer Verein ha t sei ne Tät igke it wegen des

K rieges eingeschränkt ode r überh aupt so gnt wie aufgege ben. Be­

sonders widrige l'lIls t iind l' s tc nnuten "ich uus -rc:u Vereine en tgege n.

Die pr iva te Bautät igkeit siec h t dahin , von den In dustrien sind fas t nur

jene in reger Tä tigkei t. die Heeresbed ürfni sse beso rge n, Übe r dem,

was fiir Heer es- und Kriegszwecke (; ro ßar t iges gesch affen wird ,

liegt aus beg reifliche n (~riinden das Siegd der Vers chwiegenheit .

Trotz a lledem ist es mir im Verein m it de r l ' ms icht d es

Vortrugsausschusses un d de-in Eifer un d der Tiichtigk eit der beiden

, krct äre In spektor Ing. S e he i b c l und Bau rat Ing . B c r n 11 I' C k

ge lunge n. fiir d ie sä m t lich n satzungsgcmäß .n Wochenversumm ­

lungen Vorträge zu gewinnen, über deren Ged iegenhe it Sie se lbs t

s ich ein ' rteil gebildet hah cl1. ~Iehr noch: die \ 'orträge fiir das

heurige \\'interhalb jah r sind bis zu eine m Ende siche rges te ll t.

Di F adlgruppen entfalten eine so lebhafte Riihrigkeit, daß gar

nich t so seIt n unser(' \ 'ortra gsrän :Ile nich t ausz ureichen droh eI!.

Die \ 'er insau sschii .,se arhei te n riihri g weitl'r .• 'eue haben sich delll

Ilediirfni ss n tsprl'l'hend gchilde t. ~I e ill Strel en war es, da ß di e

\ ' ereinst ätigkeit. trot z all<-n Hemlllui. s n, un cntwegt dur c h ­

h aI t e: ich hin sto lz, dies wirklidl bis zur behö rd lichen Spe rru ng

der \ 'or t rag: säle l'rz iclt ZII hahen. Der höher en ~Iodlt - de r Stant s ­

no twendigke it - nlllßtl' ire ilich auch un ser Verein sich beugen .

Ich : te llte mir ab er noc h eine andere ,\ufgab e angesich t.

des ,\bganges in der \ 'ere:usgebaru ug, der 1915 iiber K 7600 betrug

und fiir 1916 mit ü b 'r K 12,900 \'eran schlagt \ '11'.

Sie : eh en aus dcn in d -r ..Z~it,:; chriit " \'e röffen t lich te n Rech­

nnngsau sweisen den Eriolg in d r \ 'erein sgeharung de, J ahres 1916.

der nach .\ hrechn un g d r zum er 'te n :\Ial .'eit K riegsbeginn an­

gefiih r t n Kurs\ 'erluste unter K 2000 ist. Dabei genießen die

neam t n ullll Diener des Yerein es Kriegszulagen, die fre ilich wegen

de o Steig ns der Teuerung im J ahre 1916 eine E rhöhung erhe ischen,

D 'r fiir 1917 v rfaßte \'oran. d lla sieht d ie, au d l \' or , Der darin

angegehe n grö B re •\ bgan g in (Ier \ 'er ,in. gcbaru ng erk lär t sich

r1urd l die Pbergangsschwi eri keiten bei dem alll I. J änner 1917

eingetre te nen \\'edlsel de s \ 'erlages un serer .. Zeitschr ift". Dieser

\\'ech I hat schon giinst ig aui das Au 'ehe n der "Zeitschrift" ge­

wirk t. Di,' \\'jrknngen des n 'uen \'erIags\ 'ertrage. werden wohl er. t

in der Friedenszeit für IUI. 'rell \ 'erein erspr ießlich sein, weil wir

an dem Ertrag de" "\ nzd g ngesehäft . be te iligt sind. Aber auch

sc ho n wiihr enu des Krieges bietet un s der Vertrag erhebliche

\ 'orteile gege niiher friih er, weil uns auc h d('rzeit die ..Zcil"chrift"

nnr un erhebli ch e I'osten verursachl'n wird.

• ' lIIl habe ich nur noch ein Herzcnsbediirfn is zu beiriedigen,näm­

lich das des Dankes . Zl1\'örderst dauke i('h verbindlich t r. Exzellenz

d '\II 1I ' r rn ~Iinistcr Dr, Ottokar Frcih , Y. l' r n k a, der den

viel '11 \ ' 011 mir vorgebraclltell \\'iinschen de, \'ereines stets auf­

lIlerksam e Ohr schenk te und deren \'erwirklichung eifrig erstrebte .

~Iein herzlicher Dank richtet si 'h an die Vize-Präsidenten.

on a lle ~litglieder des \'erwaltung 'rates eins hließlich der Obmänner

und .\ Ussclliisse der Fachgruppen, an die \'erein ausschüsse, ins­

besonde re Iln den ungemein riihrigen Au s huß iiir die Stellung (ler

Techniker. an den Ausschuß iiir technisch-wirtschaftliche Staats ­

notw ndigkeiten, an den Ei enbe tona u chuß lUld an den Atl& clmß,

betr, Schäden an Dampfkesseln . Er richtet sicll auch an die beiden

II rn'II, di e nacheinander unermüdlidl den , kretärposten aus­

fiillten. a b o an Inspektor Sc h ' i h el und Baurat n e r a ne c k,

und an di e Beamtellschaft der \'ereinskanzlei, .Iir aber bitte

ich , ,in gut:; Angedenk 'n Z1I b wahren." (Allg meiner BeifalL)

16. 0 '1' \'izeprii.~ident Hofr at In g, Julius .1 a re h e t hält die

folg 'nd R 'de: .. Unser Prii.~id nt hat in der ihn kelUlzei chncnden

chlich t heit und Zurückstellung der eigenen Person von seiner

Tät igkeit als Vereinspräsident au ßero rden tl ich wenig gesagt , Er

hat ein Bild grau in gr au ent worfen und es wäre eigentlich unsere

\ ' r -in haus fiihrte er im Verein e m it d 111 Arehi t kten T h i e n c-

111 a n n al. H I" I ' I ; . , . .
F ' au euer ( urc I. Er mnnnt zur Freude . "III 'r vielen

r uudl' 'luch' I" ,
\ ' , ' " jetzt UOl' I ,'lIf1g an d -n Ver ammlungeu (IL-

vrvrn., t('II.

. Hofrat Ing, Franz Wisata

Ist 1840 i ZI I .
d n ,)\\( owitz ge bo rcll. hat di R ·al. chu l in Kut t nb -rg .

:'Is polvteeh n · · , ' I . ' . \\. . .
i I ' IS 1 nsutu t III I .n 1865 ahsolvier und ist >gleich

11 uen F ' I ' I ' , '
· • . 1. vn la \II ( reu s t emgl'l re tell , Bis 1867 war er bei d .r Tra: _

, In ung un d I' . k f
\ ' I ' roje ctsver a. sung der Kronpr iuz Rudolf bahn St .

a euun \ ' ill I {' I' .
i . nc I cun Cerv ignano und lx-i der k. k . l ~elleml -

u:;p 'ktilln uuf I ~ k ( I"
\" • ( ,'I' " trcl' ' I' .ro Bwan ein - K la u enhurg be ('häitigt

'1(~1~ _1 8~7 bi 1869 stand -r als Ingen icnrns is~ent , dann bis 1878
.1 S ' XOk t llll .: . .
R 1 ISlIIgcnl 'u r beim Bau e mehrerer Teils t r .cken d -r K ron pinz

I\( olf bahn f h i 1883 I '"I ' I " ern r JlS n St r k -nchef d -r Salzkammergut-
1.1 In und 1 I "
· (er , 11111' Am stet ten -K leinn: ifling- W vi ßcu bach in Ver -

\\clldunll ' I f I " .
1883 ~.• acn er 0 g ter \ erstnat lich ung d -r Rudolf bahn ist er

W . b , I d -r k . k . G .n rnldirek t ion d -r ii tvrr. Stnntsbahn -u in

' iJICI.I eilige r -ih t word '11 un d ha t al. ltur -a u vo r t .uul der Fadl-

.1 t 'Ihmg C' B I ' '.
li , ur au UI1l Ba m erh nl tung bei dtr welt 'r 11 \',r. wat-
le luug (" '1 ' ' ,. - . .

11
mz~ nl'r 11"1\ a t1>ahn,'n nlltgewlrkt. terner 11II Ikrelche

Il'hrercr St I' I ' k ' I ' (', " ,aat. 1.1 111( Ir ' · t!llllen (I,' Iwr \'a ' hn u~ der Strecke
,lusgeU1>t. .

I \\ ' i . a t a wurde 1894 ZU I1l Oherinspektor Ipfönlert dan n

' l'lll neUer . I [, . 1 I . . . . '
b- fI(, ltl't"1I ',1:; ' n la 1I1111IJIlst crl1lm zugeteIlt, zum Ohe r-

.Iurnt · t' rt! ' 1 1I I 42 .." .
I)' .lI1 n t, lIac I vo eIl< eter Ja IIlger UI1lIl1 erbrochener

Il'lJ t:ll'it ")' I '
i u r elgelles .\ ns u(' lcn 111I J ahr ' 1907 al k. k , Hoira t

11 <1 ' 11 \\. I I I ' I I '"I I 0 I V 'n lellt,'l1 Ru Il'st an ( u Jl'rnOll1mell u nd .Iureh he ,

; ' I 'lI<!c , \ IIl'rk ,' n llu llg ausgezei. hllet. Im Lauf,' di ' 'I' J ahTl' hat

~.•'r ('('lI allllte wil'd ,'rholt (~ell'gellheit geha h1. in all 'u Liilld 'TIl de r

~;~ 'rr" uug, • lon a r"hi ' , ill Deut. hlnt\(I, : 'hwed '11, • 'or\\'e eil ,

l·l1IeIlIHrk. Holl and . 1Il'lg il'n . Frallkrekh , En gland , Ital ien ulld in

I
( ~r , hW 'i.l. Dien ·t- od 'r Erhohmgsreb 'n zu uut n hIlIeIl ulld
ucrii b , , h ' , ,,' , . ' .. .

J.i: . r 1.11 eflc h t '11, (" , 'lIwar tIg I ' h t \\ I . a t a 111 \\ lell 1111

I r ~ se ill 'r li·b n Familie und werten Fr -ulHle tUlel n im m t I b­

(;a ft 'n ,\ n teil an <Ien lehrreidlen \'orträg 'n ull cl " erhan (lIung 'n des

stl'rr. lllg nil'ur, und ,\ rch itek ten-Vereines .

I ' Oh rhaurat Ing, Aclolf \\' i I h e 1111 ergre ii t da:; \ 'ort : ,.Ich

lItt znll ä hs1. l1Iein 'n 'rge belll'lI Dallk fü r di fr un dJidl 11 \\'orte

(1' ~1tg g 'nZlln hIlIeIl, die , ie lIIeill m h :;chcid ell 11 \\'irk 11 1.11 widmen

( le r." t II 'u Jat t 'n. h l> ' IIS0dallke ich verhindl ichst a lleIl lil' benFreullden

~lId Kolll'g 'n, welch , midI a lll h 'u t igen '1age durch ('berm ittlu llg

~1~1I Clii,('kwiillSdl"1I erfl"l'lIt hah ' 11 , Hierall kuüpfe ich di erg be lle

1) It t" , 11\1 t di ' "m miindlich 'n:\ 11. druck lI1ein . ti fgeiiihit 'n,lebha ite ll

I ~lIkgdiihl 'S vorlieb zu lIehlll 11 ulld mich giit ig. t dav on 7.11 ellt­

I h"11 f " .
1) ,ur J deu eillzelllen Glii ckwullsch h ' md r:; 1.11 d.l11kCII,

<!i::11
.
1 gl...·h rt '11\' 'r ,in aber dallk ' kh für die mir zuge wellde t', pe n<1

I
I h ste ts in angell hlll,'r ErillllerulI ' an ml·ine 50J'ähr i,, ' . li t"l i,( I·

, (' 1:'1 ft ' ,.., ,..
· In 1·.hn 'lI hewahrl'n wl'rde." (Reilfa l!.)

15. Der \ ' or sit z ' n d ~prich t:

h ' ..:\lein ,'hr g,' ('hrt en 1leffell ! \ 'nseTl' \ 'erein a tzun eil

1'1. dll'n di ' \ I I ' I .. ' I '
'}';'t ' . e a I elll e. aJ U 'ren 1'1 a 'u ,'nll'n nach 2 J uhreIl :;elller

.1 Igk It D ' I '" I ., '., I'
},'r . I .. ',llIfI(' lt ung Ist ellle ga r \\'el " : . le \' 'rh lllde rt , I '

, starrung d V ' I I r I ' I I ' 1 '
te~ ' e, 'rellls e WIIS, ( I ' . on, t ell' It )el < 'm Alter ll e ll1e.

110 h \\'1 d r wählbar ' 11 Prä idelltlll - sl' ien . l'ill ' \ ' eTlli 'n, te auch

w e so groß - 7.11 h fiir "hten i:;t ; sie hot a be r auc h noch ande re

l 'l'
rtt":>11 \'ort 'il '. D Im in 2 J a ll1' ' 11 ände rn. ich b 'i der so ra . h ' l1

,I WI('kh I
v< I II1g I er 'I e hnik lind ullser 'S StIlllli," d ie An -cha ullnge ll,

J1I l 'n 11 v' 'II . , d P '" I 'cl' I ' I
,it \ ' . I 1<' lt r rOSI( eil t ~ I 1 me It 10. tr '11I1 n mag.• oe I

I orteil r . , .
leit , I ,<Icn 'r Bestllllmullg ' 11 IIn r 'r Satzungen: Der \ ere l1lS-

<laß r'rlat ~In g 'i:;t ig so allstreugcnde uud z it rallben de Tätigk eit.

11 ' gl ' I I dem f ste, t n Stahl durch di , :;tet lind w '('h: elllde
an pnlch" , .

Zu v " ung erllllld t. kh ge. t ' h off'n ,'m, auc h sei h t di es

lieh /. PII~ 'n, lind bin froh , die Yer insldtung inl'r so außer nlcnt­

her' IId ltJg 'n lind erprobten I"raft. wie s il' . oc'b '1\ alls Ihrer \\'ahl

lalI~o~g . angen i:;t, iihl 'rgcl),'n zu kö llllell. .Ii'>ge er nidl t mehr

,., C1l1 Prru i,I Ilt I ' I- ' , . , . "I .•
der I, ' I l'r traurIgeIl '>.l'Iq,(:;Zl'lt sem, WIe e nl1r wa Ir nu

tzt n 2 Jahr" I '. dl 'r t war.

D'r r' ItrotTl'lI St T1eg HIt. \ i ga nz !',uwpa. I1 l1ch llll 'ren \ 'Tl'in he·

" har ' 11 lm 'r 'r :\litglieder nnd ni ht bloß d ie jUli' 'n
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Bericht der Re hnung prüf r für d hr 1916. .

Ihr Au, chuß ür R' hnun prüfung beri hte , daß er die
Huupi.-und H ilf bii her uf (,mnrl d r ihm orv ·1· ' 11 hillll.lhlllcJ\ll_

I 1 ~ounr .\u g. benl I • V( n I' 111 zu I' all '11I h -ml 'pruil Ull(
kommen in Ordnung I '1\1I1<1'n h!Lt

Wei t r hat er die in d r ..Zei limit 1917. 11 7. ~~r
"ff I ' 1 I .iu l1(k U

,o cnt IC i ten R · hnun ' ,lU w·i • g .pr iift und rr h 1 I

I -nso den ( , barune Ibg.lIl von K 4 83'3, . 1

hr t ' lIt d Ih'r rI n 1 n r,t . (11 h u i onl 11th Ilt lllllP r
1I ß IU

v'r mllllull' \\011, d'n -rott n th ht n R' IUlUU' 11 I U 1

19 16 zur K 'nntni nehm n und cl 111 'n' I 1IJ1 r 11' d l( I U

111 tung rt ,Heu.

K r

Haupt versa nu nl ung. "
I nU' IJ rau ck ,

B ilag A .
Veränderungen im Stande der Mitgli ed er

in der Zeit vom 10. D .zeruber 1916 his 3. . [äTZ 1917.

1. V er s t o r b e n sind die H errcn :
B r a i k 0 w i ch lng. Friedrich, Chefingcni 'ur der A.·G. für

Pa.tent-Korkstcmfahrikation vorm. Kl ein er . Tlokmayer in
\Vlen;

H r {L m R: v. ,Il a r d ä n y Ing.• lax. kgl. Ministerial ra t , C, nernl­
. . betrieb sdirekter der uu g. Linien d r SUdbahn in Bud ~ t ;

I, I11 u n g e.r Dr: In g. A\~gust. k. k . Ob -rbanrat . Z ntrald irektor
. der WltkoWltzcr tcmkohlcngruben in ~lähr . -Ostrau;

G r I m 1? u r g R." v. G r i mu s lng. Rudolf, k. k . Hofra t .
plrek~or der osterr.-ung. Staats-Eis ·ubahn-C.es 11 chaft i. R.
m \Vlen;

K l ei 11 Norbert, Architekt in Wien'
Pu t s c h a rIng. l\Ioritz, Baudirekt~r i. R. in Wien'
R i e h I Dr. lng. Josef. k . k . Oberhaurat. Bauuntcrnchmer 111

lnnsbmck;
c h m i cl v. Sc h m i (I . f I (I e n lllg. Adolf, I'nbrik b it z r

in Wilhelmsburg;
c h w n r 1. Rudolf. Bauuntcmclllncr in Wicn;

S o p a uS c h c kIng. Raillllllld. Oberillgcni ur d r Ü. t rr. . ie.
men - huckert-Werkc in Wi n;

t e p s k i lug. Fritz R. v.• Fabriksb itzer in \Vi n;
W al cl v 0 ge l In g. Antoll, Oberingenieur in Wi n .

II. Au s g e t r e t e n ind di ' Herr n:
13 ö c k e rIng. Emil, Betriebslcit r der Apollow rk e- ch ich t A.­

iu Wicn;
n pp i 11 e r i lug. Alfons, k . k . Profel sor • 11 d r tanu ewerb

schulc in Graz;
Du b lng. Rudolf, o. ö. Prof sor d er dcuts h n 1

Ho ~hschule in BrUnn;
}. r a n k I lug. J akob, luspcklor rler Udh 1111 in Wien ;
r. e is e lng. Gu stav, k . k . Baurat im :\lin i. t 'rium fijr öff ntlich

Arbeiten in Wien;
G u t t n b ' r g })r . Adolf R. V. , k . k. Hofrat. Prof r i. R.

in \Vi 'n;
1I a s lng. J 0 cf, Oberingcni 'ur d·s Eis 'n \\' 'rk's KI d.Jlf) 11I

TL-plitz.S'chöuau;

Pflicht, die wir mit ihm gea rbeitet hab n, oder b ser g agt. eh'
wir zuges ehe n hab en , wie e r gearbe ite t ha t, die 'es Bild aufzuhellen,
Die be ten Par ben. rli ich auf der Pal tte hab ', da rf ich leider nicht
gebra uche n.

Sie haben durch di h .ut ige, so glückl iche Wahl ein', .r­
probt .n, ausgezeichne ten Mannes dafür ge orgt . daß da .• was \UI r
. che id nd er Präsident angeha hnt hat. in eine tatkräf t ige H an d g I 'gt
und zur Vollendung kommen wird. Kein (~eheimnis i t
es und a llmä nniglich bek annt, daß un ser Präsident mi t iserner
Geschä fts freud igkeit . mit S hnffcnsdrang und mi t ein r Aufo pf ­
ruug, die bei seine r dienstlich n üb irbiirduns; doppelt einzus hätzen
ist , sich den Aufgaben unseres Vereines 'gc wid me t hat. Er hat be ­
sche iden erwä hnt , da ß es ihm durch st ra mm Zusammenhnlt en d -r
fina nz iellen Kräfte ge luug n ist , <I n Ver ein in besser e Hahn n zu
lenken .

Ich glaube also, seit .n wird man in die Lage kom men . . 0

völlig im Sinne einer Versammlung zu spreche n. wi heute, wenn
ich unserem hochverehrten Herrn Pr äsidenten uns .re volls te und
wärmste Anerkennung fiir all d as, was er in die: n zwei Jahr n fiir
un er .n Verein gelei stet hat. zum Au:druck bringe." (L hh aft er
Beifall und Händekl nt sclteu .)

Der V 0 r s i t 7. e n d e ant worte t: .. Ich (Ianke unendlich für
d ie Worte. di e soebe n gesprochen wurden . Es ist ja viele: viellei ht
ui ch so ga nz richtig. da es ja allg nu 'in übli ch ist. dem .' h eid 'IHlen
den Dank in et was übertrieb en er Form (Wide rspruc h] zum .-\\1
druck 7.U br ingen. Die Anerkennung meines Str hen s im \' rein wird
mir stets in Erinncrnng bleib n : die Priisidcntouzcit hat woh l viel
Arbeit, ab ' r auch viel - Ehren gcbrach t : die Iiir mic h erhebend t •
ist e. . an d .r Spitz ' des größte n In gcui eurverciu es gesta n(1.n zu . ·in.
Ich bitte Sie nochmals. mir ein fn-undli ches Anrlen ken zu bewahren.
(Laugauhaltc ndc r Beifall.)

Wegen der vorgerückten Zeit kann die Vorfiilirung von Lich t
bildern der Fachgruppe für l'hotographic und R .p rod uk t ion ­
technik nicht mehr . tattfindeu.

Ich . chli eße die orden tl iche
(Ende 7h 4Sm abends.)
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Baurat Ing. Hermann S t e )' r e r mit 156. Oberstnatsbahnrat lug.
\\'ilhelm \\' i n tel' n i t z mit ISS Stimmen.

2 e i t UII g S - .\ u s s c h u ß. Abgegeben wurden 156 Stimm­
zcttel. darunter 55 giiltige. Gew ählt erscheint: Bergdirektor Illg .
Kar! R e u t tel' mit 36 Stimmen.

Die F a c h g I' U P P e f ii r \ ' e I' w a l tun g s· und Wir t ­
~ c h a f t s tee h n i k hat die Neuwahl des Aus chusses am 26. v. ~l.

vorgenommen und berufen: Ing. Max R i c d zum Obmann, Ober­
ingenieur Dr. Ing. August K a n n zum Obmauu-Stellvertretcr
Ing. Leopold ~I a z :' I zutu z chriftfiihrer . zu Ausschußmitgliederu:
Baurat Jng. Hans Il a r t a c k, Forstrat Ing. Dr. Amerigo Ho f­
man n, Professor Ing. ] oscf Röt tin ger. IlIg, Franz SkI' o,
b a n e k, Oberhaurat Ing. ]ohann \ ' 0 gl c r. Oberhaurat Ing.
Wilhelm \ ' 0 i t, Direktor Ing. ] osef v. \\' c n u s c h.

Das kai s e r I ich d e u t s ehe K 0 n s u I a I ha t dem
Ver 'in eine sehr beachtenswerte zeichnerische Darstellung der
K r i e g s s chi f f s v e r I u s te gespendet, die im mittleren Saale
an der Wand angeheftet worden ist. Der Vorsitzende spricht auch
an dieser Stelle hiefür den besten Dank aus.

.. Die 0 s tel' r. Sie m I' 11 SOS c h u c k (' r t-\\' e r k e haben
iiber Anregung des Baurates lng. Hermann S t e)' I' e r die bc­
deutende. der Erhaltung de Klubs gewidmete Spende von K 2000
dem Vereine zukommen Ins sen. (Beifall.) Die ..G n i ,. e r s a l e '
Bau g e s e l l s c h a f t m. b. 11. hat eine Spende zu gleichem
Zweck von K 200 gewidmet. (Beifall.) Ich sage den. pendern ebenso
wie Baurat Ing. S t e )' r e r für seine ~fiihe den herzlichsten und
wärmsten Dank und wünsche nur, daß diese leuchtenden Beispiele
Nachahmung finden mögen. damit die Sorgen um den Klub ihr
Ende finden. (Erneuter Beifall.) Herr Hofrat Ing. Johann
~l r a 5 i c k hat der Klubbücherei. deren Gründer er ist. neuerlich
37 Bände vorzüglicher neuzeitlicher.schöugeistigcrWerke gespendet."
Dt'r \'orsitzende dankt ihm herzliehst und ladet auch unsere ~Iit­

glied r l'in. durch Spenden unsere jetzt rund 300 Bände starke
Klubhiieherei zu vermehren. Jedes \'ereinsmitglied ist berechtigt.
ans (lersc1ben 7.U entlehnen. wO"on reger Gebrauch gemacht
wenlen wolle.

Am 23. und 24. d . :\1, werden literarische Seltenheiten ous
dem Gebiete der Architektur und der Kunst aus dem •• achlasse des
Hofrates Professors Arch.Karl Königdurc1t Gilhofer . Ransch­
bur g versteigert. Gedruckte Verzeiclmisse liegen in der Vereins­
kanzlei anf.

Weg 11 des frühen Schlu. es dc traßenbahnverkehres ist der
Beginn eler Samstag\'ersammlungen auf 6h augesetzt worden.
wa.. :luch in der Folge geschehen wird. Die Yers:lnunlung stimmt dem
tills hw igend zn.

Ob rbaurat Oberleutnant Dr.lng, Fritz Udl. \'. E m per ger
hält 'inen "ortrag iihl'r .. Bog e n b r ii c k e n aus n m-
,ehniirtem ,ußeis'u",

•.it der Erbauung der Schwarzenbergbriicke in Leipzig (1913)
hat di " 'r neue Bausloff. trolz der für den technischen Fortschritt
w'uig g 'ignetcn Krieg5zeit. weilere Anwendnngeu zu \'erzeiclmen.
die in dem Vortrag durch die \'orführnng \'on fiinf kiirzlich>'oll-
ndct 'n Bogenbrücken zur Darstellung gebracht wurden. Die Eisen­

bahnbriicke iib 'I' die l'ersante b 'i Körlin ist ein Zweigc1enkbogen
\'on 30 111 Spannweite, in dem nach fast 40jiihriger Paus wieder
Gußcis 'n als T rag k 0 n s t r u k t ion Ciir eine Eis c n b a h n ­
brücke "'rwendet worden ist. Die noch in( Betrieb befindliche
'nßei 'em' Bogellbriicke iiber die ~Iosel, von 3 Bogen zn

30 m, die 70 Jahre hindurch dem Ei 'enbahnbetricb dient. ist
die älte te bestehende deutschc Ei enbahnbriicke au Gußeiseu.
.\\15 d 'r Reihe \'on ausgeführten Uogenbrücken mit Fahrbahn oben
wurde noch wegen seincr größten Spalmweite ein llogclI \'on 76 m
iib 'r lli ' Spree bei Treptow \'on hesoncIcrs 'chöner architektonischer
.\usbilcluJlg erwähnt.

Eille Bogenbriicke mit aufgehängt 'r Fahrbahn ist die tein­
torbriicke iiber elen Bahnhof Halle als nogen mit Zugband: dit'
I.>ciden Uriickcn übcr den .1ain bei nterleitcrbach und über die
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1. Witwon

2. Wai en

übersicht 11
über die im Jahre 1916 verteilten fortlaufenden Gaben,Toe L

Verhandlungsschrift über die 14. (Wochen=)
Versammlung am 10. März 1917.

Vor, itzender , Oberbanrat ~Iajor Ludwig Ban man n.
Schriftfiihn'r: llaurat lug. Hermann Be r an e . k.

. D 'r Vorsitzcudc .r öflnct die Sil.lIIng und be zriißt die er-
sch] en ' U ( .. . I 1 01V .n -astc, I1IS )eSOI\( ere oerstl -utunnt .\Iois G ö I z als

.rtr ,t 'r de eh 'fs d s I ngvuienr-Offizierskorps Gen .rahnajor
Dar 0 s . u. 1> 'r Herr ~lini ter für öffentlich' Arbeiten Exzellenz

I
r. Ing. Ottokar Fr -ih, v, '1 r n k a mts huldigt . .ine Abwe -nheit

(Ilreh d' I' Ireust rc I' Inanspruchunluue.

Di Ergebuisse der iu der ordenllich 'U 1I.lllpt\' ·r. al1lll1lung
\'0111 3. d . "orgenomm 'lien \Vahlell silld dil' folg ndell:

, Wahl "011 6 Ver wal t 11 n g s r ii tell mit zweijährig 'r
(,e .'ehäftsdau °r ; abg" 'bell wurden 164 Still1mzelt I. Hie\'on
;lltfi len ouf: S ktion. chef Dr. lng. 1111'0 I' r 0 n z 164, Baurat
pllg. II nll:lIIn S t rI' I' r 163. Oherhanrat Ing. \\'ilhelm \ ' 0 i t 163,
Erof or Arch. Otlllnar \'. Li .' n e r 160. Oberb:llIrat In . Ludwig

rh a r d 160•• taatsbahnrot Ing. Olto ~I a u t h 11 r 156 'timmell.

Wahl i 11 e sV, r wal tun g rat e s mit ei1lJ'ähriger Ge­
cltäf dau r. • bg geb n' timmen: 167. Hie\'oll entfielen auf

Prof or Dr. II 'inrich Pa w c k 166 ~tinuneJl .
,. Fersehein n demnach di 'Genannten mit d r rforderliclwn

f \lIl l1n nll1l'hrh it gcwählt. Di Ermittlung d'r • tilllm 1Izahl er­
o gte dnrch d n Zähl au schuß,

f Die hrg hni Sl' d 'r \Vahlen iu die ständigen Au Thii. SI' ind
olg IId ':

/ ' Aus e h n ß f ii I' d i l. :.;; I c I I u n' (I c r Tc c h-
I I k e I' '\ 11 1 I 162 ' "I " ..cl' . . gt' 'e )l'lI wun en gu tlge • tnnml'n . Gewahlt er-
'16~eln 11: F ·.Iclz uh'ln'istcr E. ·zellenz J 'f Edl. \' . ei p 'k mit
ricl' .~r h.• legfried 1 h i ß mit 162. tadthaudire.ktor Ing. Hein­
Illitl (, 0 I d 'm un d mit 161. :\Iinist 'rillirat Ferdinand ", \\' an g

161, 01Jerstaatshllhnrat Ing. \'alentin K ö k mit 158 Swnmen.

r, .\ u s c h u ß f ii r d i (' F I' r i 11 I P 1'.\ • i , 0 n TI ö·

/. ~ : 11 d I' I' T l' hili s eh, n II 0 e h s hili, n i nOs tel"
eIl
I .l I. .\bgeg 'b 'n wurden 160 giilti 'l' Stimm n. Gewählt er ­
I 'In ·n· P f

111, " ro e. sur Ing. rtur B u d a u mit 160. klion. cllcf
G~' \\ 'Uzel nur ger mit 160, G 'ueraldir ktor lug. Ceorg

Ullther' ".lIlit IIl1t 160. )Inll"t 'nalmt Dr . Ing. Karl Hab' r kai t
159 160. tadtbaudirektor In'. IIl'inrkh C; 0 I dem und mit

nnd Direkt I J}' S" I . .or ng. ,I\( Wlg • pan ger nut 158 • t1mm 'n.

St' K I u b. Au. se h n ß. .\bg 'g 'b '11 wurden 159 giiltig'
, IIl1nl 11 <. 'w,'Ullt I' I I Z ' ')' . ] fII i' " 'I'. C I 'nll'n: II I. . 1111. .1\'1 m 'UII 'ur u'

lud d f .
lIof ur nllt 159. lusp ktor Ing. Oskar 1· .. ~ nl mil 159.

rat lu, J I I . k " 0]11\ d . ,0 laUlI. r ,I S I l' • Ul/t 159. taa bahnr,lt Ing. tto
'f 11 e i

l
~I. k y mit 158. In/o(. • Ia . R i (' d mit 158..\nll. ' ie~rird

IIl1t 158, Prof, 'sc I' .\rch. Othm Ir \' . 1. e i 11 e 1 mit 157.
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E ..wird auf clen früheren Be ·inll cl 'r \"ersamll1lun' 'll ,tufm rk­
am 'm, cht. cl r wegen cles Straßl'nbahnvcrk lul's nöti i t.

1,. (Wochen:s)Versammlung.
Sam ta!! dC/l 17. ,l llirs 1917. abellds (j Uhr.

1. • Iit cilungen cl 's " or- it z nelen.
2. ' "or rag . gehalt'n vun B urat Dr. l ug, Fritz Schaffer-

nak : .. 111 S c hau a 1I f cl e Jll l' h i e ltl' r
H : cl r 0 log i eil (mit Li htbild 'rn).

16. (Wo ehe nll) Ve r am ml u n
Samsta,c; den 24. M är e 1917, abend (; I hr .

I. )Iitt ,illlngen cle.. \ 'or..itzcnd ·n .
2. ,"ort rag, gehaltcn von Dpl. lug. Micha 1 v. Kö nyves- \11

T 6th : ..t~ her '1' II n n (,I hau" (mit Lich bild 'rJI ) in

I igcnllllll des Vereines. - Veran lwortlicher . c1mftlell r : Dpl. In!,; Dr tarl lll P i1 U I.
Verlall U r ban . eh war z n her , Wi n, I. ,

Ver ein s mit t eil u n gen.
TAGESORDNUNGEN.

Oder bei Bre lau (Hindeuburgbriickc) ind 1I0gcn oh ne Zugband.
Ihr :\IOOell,das die Stadt Bre lau dem hiesigen Te .h uischen .Iu ' \1111

ZUIIl .e:chenk gemacht hat, war • usgestcllt : bei ihm sind di ' b -ideu
"ewählten gev 'nltigen Tragrippen auf 50 in fr -i ohne uerversteifuug
ausgeführt. D r Vortrr gende gab eine ausführlich e Dar tcllune
der von ihm in • 'alurgröße gemacht u V ersuche, von den -n einig '
in (~roß- Lichterf Ide West alle bisherigen V rsuche mit Druck­
gliederu durch ihre riesigen .\ bme suugen in den Schatten . tell ·n .
Bei Eut\ 'ür ien hat er es jeweilig vorgezogen. sein e Th rie )\ rie
seine Berechnungen durch die einwandfreien nnchwei: baren 'I a l­
suchen \ '011 solchen Versu hen zu rechtfertigen und so ~ -ine \ 'or­
schliige cl in Gebiete de r ~Ieinullgell zu en trii - ccn. lvr verweist :1Il1

die Bedeutung von technischen Fachausstelluu 'eil, 'ie jene in Leipzi •
1913. w il ohne das dort g schuffcne Schaustück der Schwurzen­
bergbriicke es n icht möglich gewesen wiir " sein -r ~I .thod e so
rasch ZIIIJI Durchbruch zu verhell .u , .in Unistaud, welcher Iiir a ll '
Fachgebiete der Technik C 'Itung h 'sitzt. ~Ia ßg 'hC1UI hi ,iür kommt
auch das II 'st reben der deut .ch -u Iteh ördeu in Betracht. jed 'IJI tvcli­
nischeu Fortschritt die Wege zu -bn ·n..Vuch in Öst errei .h manj; It

.es keim'sia\Js an d .rur t igcu weitblickenden B .h örd .n . und wenII I.U ­

fiilligerweise gerade die fii r Österreich b 'stimllltell Bogenbrücken
entv 'ü r ie noch nich t zur Ausfiihrung gelangt sind. so ist da in er. ter
Linie auf den Krieg zurückzuführen. Wir hab -n in be ndere in
gan7.e Reihe \'011 groß .n Ausfü hruugcu mit ~äul .n aus 11111 ' hniirtem
(~uß .iseu in Wien 11\111 undcrwärts : 'inige Bilder von den •"ad ,1- I I .

-erkeu in Briinn wu rd -n gezeigt. 2.
I .r Vortragende erwähnt schließlich w .iters in 1{ ·ih - von

Viaduktbrücken. so insbesoud erc eine solch in I' ,t r burg über
den haIti. chen Bahnhof und mehrere Od rbriickeu, w .lche clur h
d '11 Kri 'g an ih rer \usHihrung behiudert worden , iu.l. und . 'i.
nach. daß alle di - i Briickeu sich ihren Weg zur Ausfiihrun« dnr h
wirtschaft.li he eher], renh it und rlurr h die a rch itck toni, eh
(~cfä\Jigkeit ih r s \ ußercn gt'<;ich .r t hab ·n . Die c \ -ir t chaftlidl '
rbcrlcg .uheit ist jedoch nich t a ll 'in iiu Bogt'lI. sondern auch in d 'r
Behandlung (l~ Widerlagcrs und der (:eriislnng n 7.U su h .n , rli
7.111J1 Teil Eis nfachwerke sind. Die riesige I'rei st 'igerung v n Holz
nnd der damit zusalJlll1enhäng 'nd ' 11geschulten .\rh 'il w -ist lli IIolz.
brücken wirtschaftlich in eine ganz amll'rc St '\Jnng wic friiher .
I>t- r Ei . cnbrückenbau winl nach dem Kriege eillc Rie 'na rb 'it
7.11 lei. teu habt:n. Das dnl zur weit ·,.,lgt'11 'nd 'n Bt:niiulUlo de
Fi nbetons führen: der gewöhnliche his nh ·ton eign t ich für
kl in ,paull eilt'u; größ r panu\\' it u siud mit lIiltl' d· n11l ­
sdlllürten Gußeisens zu be wältigen, (Lebhafter Beifall.)

Der ,"or:itzeullc dankt iIUlig:t für den au . gezt'i hm't n or­
trag d ' S hervorragendeIl FachlJlanlle . aber au h d afür. l\.lll der
,"ortragcnde ill der lieb 'lIswiinlig t 'll \\'ci. e vor 5 T . gen \\ . 'n
einer :\bsage eingespruugt'n ist. Ohne ihn wür' IlPute k 'iu \'ortrag
gewesen . (lleifall.)

.'chluß 7h 4Qm.
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Alle Rec hte vor behal ten .

Zahlenbeispiel.

Übe r die Bau- und Betriebskosten von Anlagen

ver chi edener Systeme zur elektrolytischen Alkalichlorid­

zerlegung finden wir in der Literatur eine Reihe von An­

gaben. Von älteren Angaben sind beispielsweise zu nennen:

über das J, c S u e u r - Verfahren: C r 0 s s und B eva n

(.. loum. Soc. Chem. Im!. 11 (1892), 963), desgl. L e S u e u r.

(.,]oum.Amcric.Chem. SOC 20 (1898), 868). - über das Gries·

heum'erfahren: H ä u ß er 111a n n (..Ztschr. f. Elel..-trochem... ,

2 (1895). 21) . - über das Castner-Kellner- und Har-

22).

( 'I I )
.i. , 100. b + b--:j + i -

Uud d ir- a nder en
U 13)

p • so folgt :

. Kostenminima in elek rochemischen flnlagen.
\ ortrug, gcha ltc n in der Ver " 1 d ...

sauumung er l' achgruppe fur Chemie aru 20.• Toycmber 1916 YOU Dr. techn . [osef Nussbaum.

( chluß 7.U 11. 11. )

Kostenminim um bei einer vorhande AI ' .
Bi . ' .. nen nage. eine verhältnismäßig niedrige Elektrolysenspannung ge"

res 'I . she r hatten w~r proickucrt e Anl agen mit \'0 1" ba u t waren , Elektrolysenspannungu) und damit auch

stel~t1:~e,ben~1l1 ~ roduktlOn ull1ful~g .im .\u Te. Etwa. ande rs d l~ Rentabilität alln~ählich wese~ltlich erhöht wurden .

Anl r eh .(!Je !<cehnung, wenn bei '111(':1' b reit be stehenden DI -ser Umstand spricht also nicht gegen das ange­

Bel age die 1, rage a uftauc h t, ob du rch .·\.ndemng der wandte Verfahren, sondern vielm ehr für die Einsicht

we ~stllng der Z .rsc t zungszellen di e Renta bilitä t erhöht der F abriksleitung. Aus dem obigen mathemati cheu

hl:( ';1,1, .kam.1. I n ( ~!esem Fall e. müssen ko n taute Au slagen ;Bew~is ge~l t ~~rner hervor, daß ~s vOllkon.lnlen falsch ,

re 'I I'eil d I' G .h älter . Versicherung usw .) bei der Be- ja direkt Irrefuhrend Ist , wenn beim Vergleich einzelner

z c~lI~n~ .ellt .p rechende Berück sichtigung finden . denn Elektrolyseursystemc in der Literatur nur die Zellspannung

1;"1 ' H':I el~ler Produktionserhöhung ent fä llt ein geringe rer herangezogen oder wenn ga r Angaben über eine zur An ­

s/,':1 1
auf, di e Produktionseinheit. Im vorl iegenden Falle w:ndung gelangte höhere Elektrolysenspannung als Nach­

a nr ~ 11 Stell' : 'Oll , / und E di e Größen P und E als Variable t~IJl6) au sgegeben wird. Damit solche Vergleiche überhaupt

1~)zU e~en . Wir geh en Z . B. VOll den Gleichungen 11) und einen '\'ert haben , sind vielmel.lr a~ch ~ngaben über die

au s und se tzen au ße rde m alle ko nstante n nk osten Reparaturkosten pro Produktion einheit, ferner auch

.~ngaben über den Raumbedarf und die Anschaffungskosten

ein es Elektrolyseurs iiblicherls) Größe anzugeben. Voll­

stä nd ig falsch ist es ferner, wenn die niedrigste, eben noch

1· Il kos t.:11 (llt·i der P rodu kt ion p ,.) (TI 'ich u?wendbare Elektrolysenspannung bei der Neuerrichtung

" t: I emer elekt rochemi chen Anlage gewä hlt wird, wie dies

11' U U gelegentlich vorkam. Vergleichsweise Angaben über den

I( 1. . •, -;; + 111 • U + It + -/ + ,: 19) ' 1 Kraftbedarf, welcher auf Grund der niedrigsten, eben

I Il ' ,. j ' . 0 noch anwendba~en ~lektrolysenspan~ltlng.berechnet wurde,

1)a (lI.e, e ~ . (,l t'ld.1111lg Ist .no -11 ~' durch E au. zud rii ken . I SI ~1(1 ebenfa~ls Irreful~!en~, denn ..nicht jenes . Appar~ten-

(h(: I rodu k t 1011 prakt. is h nut der , t rom tärkc wächst . ) stern arbeitet am günsngsten, fur welche die niedrigste

~~I;~. da ..weit 'r~ ua 11 de m 0 h m . chen Gesetz au h die I Z~hl ~~ezüglich des .~ed~rfes an kWh pro 1 kg Chlor, bezw.

111. t iirk« nut der opa nnung wäch t. kommt an , t lIe d Ie h öchst e Zahl fur di e Chlormenge pro k'Vh angegeben

Vc!11 J' .iue (E - p) proport ioua le Größe. Bezeichnen wird , sondern jen es Sy stc iu. welche infolge g e r i n g s tel'

tJr fu.r di e Alll ag , di e bisheri ge pannung mit E un d die G e a m t b e tri e b s k 0 s t e n (einschließlich aller Ab­

,;1. I~en g~ Produktion mit Po, '0 erha lten wir in
o

gleicher chreibungen usw. ) ich am ~n ti.gsten stellt. Endli~h

IS ' WH' frühe r: P : Po =- (E _ 7» : (R o _ p) und _omit: .011 noch auf den Umstand hingewiesen werden, daß 11l

E jenen Fällen, wo es sich um eine verhältnismäßig rasche

P = 1'0 . E - 1> 20). Ab chreibung der Anlagekosten handelt (wie dies jetzt

' 0 - P wohl vielfach vorkommen dürfte). entsprechend den

t zen dieser B ziehu ug in die Gleichung 19) obigen Rechnung resultaten mit ho her Spannung

gearbeitet werden muß. 1 iedrige Spannung bedeutet in

o1chen Fällen direkte Kapitalsverschwendung. Ähnliches

21). gilt bei abnormal hohen Anschaffungskosten der Anlage").

Dur h Eins
rhält lilan

I( = Ir. . E . _I _ + 111 • U + B + Ur>.. + !!.!... Eo - P
11 • TI Po Po E - P

Durch Diff . di ('I .
rh"I I' enzt 'I' .n ieser , l'I hu ng und mformeu

~I' ~ t man wie früh ' I' di e folgende Bedingu ng für das
JnIIllUIll d I' Kosten :

L' Ir u. (/ ..,/
D = Jl + - .--. (Eo-l') .

Po k

GI . ~Di .. e Gleichung i t mit de r früher abgeleite te n

V
O

I~ .IUng ..17) vollkolllmen iden ti ch , nur t ri tt h ier t att

A.u I l\.Groß ' U. und ta tt de r Größe P die Größe Po.
Reit ,I (Ie aus d I' Gleichung 17) gezoge nen Folgemngen

n na turgemäß für d ie Gleich ung 22).

Alkall- und Chlor-Gewinnung.

vollk a h deli " 01' t ehenden Ableitung n I' chein es

ntit ~;nll.lell g rechtf rtigt, w nn b i Quecksilberverfahren

hält . a t.~ II-.\ lIod ' 11 an billi ger \ras crkraft mit in I' \'t~ r-
11 JSlllaLli Y I I EI 1 I . .

h zw . g 10.len ', e -t ro ysen sp annul1g gea rbei tet WIrd,

. " '1111 h 'I solch ' 11 Anlagen , di' ur. prünglich für

U) Bei den Quecksilben-erfahren wird durch die Erhöhwlg

d r Stromdichte auch die ,tromausbeute etwas erhöht. so daß

a~ch hi durch cine gewisse Reutab~Jitätsyerbessen,tng erzielt wird,

dIe in obiger Reel1l1ung noch gar mcht enthalten Ist.
" ) ' ahezu bei jedem System lassen siell sehr niedrige Span­

Ilwlgen anwenden. Wcnn also gelegent lich höhere pannungen

ang wcndet werden, so Spriellt dies nicht etwa gegen das betreffende

Apy aratensystem, sondem w~i~ mehr dafür. daß die Richtigkeit

Illger Ausführungen reelltzeltlg erkamlt \\'urde.
") D. h. die mit Rücksiellt auf leichtc Bedienung usw. als

a1ll zweckmäßigstcn e~kunn~e Zellengröß~, ,-on welcher je naell

li) D . V' dcr Größe der Anlage e1l1e groß ere od~r ge~mge:e Anzahl ,-on ZeJJ~

k
er QUOtl nt : P- uu. dt:n 1 r Größt: P proportionalen zur Aufst Jlung geJunW' (Vergl. z. n.dIe GnC!heuucr ... Tormalzellen

11 0 t u V, I . 1'0 • lind ..)J'onnalalllagen . bei Dr . n. c h e i d. ...Ionogr. üb. angew.

<111 Ste p IUI! P 1st nllturg 'lIluß kUH tunt. \ ir können daher Elektrochem." , 43 (1912), 13).

• 1: Hc ue 'Ib '11 uuel1 tlen ()uotienteu : Up setZeIl W 1Ul Vp I. Ir) Der letztcre 'mpstalfld
wurde bei der Wechselrede auf

'-'J Ko t .u b . ~ Po ' lI1e Anfra e des Herrll ro e ors Dr . H. ' t r ach e näher

CI Po b 'dc ut .t. I uC!;proch n .
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greaves-Bird-Verfahren: Borchers (..Ztschr. f. EI'k- \
trochem.... 3 (1896). 114) sowie K e r s h a w (..Mono . üb . ang i.

Elektrochern.", 28 (1907). 43). Letzter -r veröffcntlic te auch inr­
Zusammenstellung (..The Electric.", 50 (1903). 307), Von den
neueren Veröffentlichungen sollen die von R. Sc h e i d (... Ionogr
üb. angew. Elektrochem.", 43 (1912). 46). R. Tva u s : ig (.\ k e­
na s Y» ..Einfiihn1l1g in die techn. Elektrochemie", 2 (1916), I
149 und 177) und V. Engelhardt (..Chem. Ztg.... 35 (1911). I C.
1.. 582) hier Erwähnung finden. In der lctztg mannten \' r ö ent­
lichung finden sich eingehendere Angaben über da. von d r Si .m -n
& Halske A. G. in die I'raxi eingeführte Filtenliaphragmen­
verfahren im Vergleich mit einem Qu cksilb rv ·rfahren.

ber Ko ten von Bleichlaugen vergl. f rn r au h W. Pa 1-
m a e r (..Sammlung chemi eher und chemisch-technischer Vor­
träge". 23 (1916). 267) und über die Kosten der Raffination 'on
Kupfer F. J. c h w a b und L Bau m (.. Jouru, phys, Chemi try-; 7
(1903). 525).

Das Eingehen auf diese verschieden n Angab n
würde viel zu weit führen. Da selbe gilt von inem B ­
rechnen de Kostenminimums auf Grund dieser. ngab en,
be onders wenn man berücksichtigt, daß die älteren die er
Angaben schon veraltet sind und daher höch ten. ein
ge chichtliches Irrteres e besitzen und daß die Angab n
auch nicht so ausführlich ind, daß sie eine g .niig nr
sichere Rechnung gestatten würden, ber auch die neu r n
Angaben sind gegenwärtig nicht mehr zutreff nd und
man kann daher heute noch gar nicht sagen. wie sich
diese Daten (insbe ondere die Mat rialko ten, Löhn u w.]
in Zukunft, nach einer uein t .llung de geg .n 'artic
durch die allgemeine Weltlage 0 tark b infiußt .n 'irt­
schaftliehen Gleichgewicht • ge talten werd '11. m trotzd rn
nicht ganz auf die Berechnung eines Zahlenb -i piel .
verzichten zu mii sen, soll nach t hend doch ein olch
gerechnet werden, wobei mittlere Zahlen zu Grund
gelegt werden sollen, wie sie vor dem Kri gc an ni ht ehr
günstig gelegenen Orten Österreichs galten, Für die nlag n­
größe soll die verhältnismäßig kleine Produktion von
etwa 2 t Ätznatron täglich ang -nommcn werden.

Bei die er Rechnung ollen nach t hende Zahlen
Verwendung finden:

Po = 2000 kg täglich, entsprechend obiger Voraus: etzung.

...!:- = 21/ 4 h. Der Berechnung sind jährlich 8000 rb it ­
lJ·a

stunden, ein Kraftprei von K 150 pro P -Jahr
und ein Stromnutzelf kt von 91 % zu Grund'
g legt. Ferner ist noch d r Kraftb darf für Pump en
(Wasser, Luft, tauge, Salzlö ung, Kalkmilch U ' v.]
und für Ventilation mit eing chlos n worden,

Eo = 4'4 V unter der Annahme einer Raumtemperatur
von 18°, bezw. einer Zellentemp .ra tu r von twa 350
(ohne Heizungj'e).

p = 2'3 V. Die er Wert enthält die Ib r. pannung mit
einge chlo n, w lche durch di Verw -ndung v n
Eis nkathoden und Graphitanoden bedingt i t. Er
wurde aus zahlreich n Versuchen durch B timmung
des Schnittpunktes der geradlinig v rlangert t1

Strom-Spannungskurve mit der pannung -Ach
ermittelt.

m =-= 4' 2 h pro 1l:'g S ilz ein chli ßlich J.ö. (' 0 t -n (Lii iru )
und ulsic it dur 11 die to hn, F manz on roll .

R = \'65 kg a Cl pro I kg Ta OH ein chlicßli h V -r­
unreinigungen des Salzes und Verlu te. (Ein Teil
des Salzes bleibt im geschmolz nen Ätznatron).

B + ~: = etwa 24 h pro I kg a Oll für alle Beträge,

die von der Höhe der Produktion ahhäng n, \ i
Verzins ung. Amortisation d -r nlag zur Weiterv -T­

arbeitung der primär erhaltenen Pro lu t • R 'Pa
raturen, Salzsäure zur eutrali ation de vi d r­
gewonnenen Salzes, Dampf zum Eindampfen ler
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Hyperbel im gesuchten Punkt 0, in voller Übereinstimmung
mit der Rechnung und der annähernden graphischen
Ermittlung in Abb. 3.

Diese graphische Methode kann den Anforderungen
entsprechend mannigfach abgeändert werden, so kann
man sie z. B. we: entlieh vereinfachen, wenn z. B. Us, als
annähernd konstant anzu ehen ist (wie dies unter der
, oraussetzung konstanter Anlagekosten . Verzin ung, Amor­
ti ation usw. vielfach der Fall sein wird), wogegen sich
nur k ändert. In die em Fall wählt man den Maßstab für
die Abszisse und Ordinate der Hyperbel so, daß eine durch
da in das Diagramm aufgetragene k gegebene Linie direkt
den gesuchten Punkt auf der Hyperbel abschneidet.
Die ist für die Projektierung einer größeren Anzahl neuer
Anlagen unter den gleichen Oesichtspunkten, aber wech­
selnden Kraftkosten eine sehr wesentliche Erleichterung.

oL...-__J---l:....-.J...-"'---------~----'-'-

o 0'1 0'2 0'3 0'4 0'5 0'6 0'7 0'8 0'9 1'0 1'1 1'2

Abb. 4.

Die beschriebene graphische Methode kann man
aber auch in weit größerem Umfang anwenden, als nach
der Ableitung geschlosseI: werden könnte. So .in:"besonder~
kann man sie zur Ernllttlung des Kostenminimums bei
der Hypochloriterzeugung verwenden"). In die ern Falle
wird z. B. als Ordinate der Verbrauch von Salz (kg Salz
pro I kg erzeugtes Chlor) und als Ab zi se der zugehörige
Kraftverbrauch (kWh pro kg Chlor) aufgetragen. DIe
Zahlen selbst werden durch einen Ver uch ein- für allemal
Ie tze tellt. Die so erhaltene Kurve i t mit guter An­
näh~rung eine Hyper?el. Die A ympto~en der Ku rve si~.d
einers .its der theoretIsch gerechnete Kraftverbrauch (fur
100% Nutzeffekt) in kWh pro 1 kg Chlor und aI~de~erseits
der Salzverbrauch in kg Salz pro 1 kg Chlor bei höchster
Salzausnützung, cl. h, bei der Chlorkonzentration = XCXl.

E
Somit ist die eine Asymptote durch den Ausdruck:-,a
und die zweite durch ~ gegeben. Eine durch den Schnit t -

XCXl

punkt der beidenAsymptoten gelegte Gerade, deren Neigungs­
winkel durch da - Verhältni der Kraftkosten (k\Vh) zu
den Salzko ten (kg Salz) gegeben ist, scl1l1eid~t die Hyperbel
im gesuchten Punkt. Ist z. B. auf der Ordinate der Salz­
verbrauch aufgetragen, so trägt m.an zur Ermittlung des
1 Teigungswinke1s hier den Kraftpreis und .auf der a!1deren
Achse den Salzpreis auf. Zu beme~ken Ist, daß I~ de~

alzpr is auch die Lösekosten und 1Il den Kr~ftprels .?e l
Apparaten für konsta!1te. Belastung auch die B~trage
für Verzin ung. Arnorti atron, Reparaturen u w., die auf
1 angewandte kWh entfallen, mit einzubeziehen sind.

gleich. sondern auf der Ab, zis enach e n mal größer. so muß auch
dement:iprcchend Ua n mal größer aufgetragen werden.

) Für diesen Zweck habe ich die Iethode seit dem Jahre
1904 vielfach angewendet.

Graphische Ermittl ung des Minimums.

'ohal<1 es sich darum handelt, für ein be tinnute
:\PP~ratensy:t m oft und rasch die Lage de Minimums der
Betneb ko ten zu ermitteln, wenn ich g ewi e ,.orau ­
'etzung n ändern, wie dies z. B. bei der Au arbeitung
V~J1l Projekten der Fall ist, so empfiehlt sich die Verwendung
cmer graphi: chen Methode. 111 die Lage des :'IIinimums
der Gestehungskosten zu ermitteln, zerlegt man die ge­
Salllt n Kosten in 3 Teile, t1. zw.:

a) Einen Teil, der der gewählten Variablen, 7.. B·
der Elektrolysenspannung, proportional ist;
. b) einen Teil, der der gewählten \ ariablen (bezw.

e!ner einfachen Funktion derselben) umgekehrt propor­
tIonal i t, und

c) einen dritten Teil, auf den die gewählte Variable
ohne Einfluß bleibt.

Wir bezeichnen den ersten Teil mit E. U«, den

zw iten Teil mit Eb und d n dritten Teil mit U«. Beim

Zweiten Teil ist in sehr vielen Fällen (H - p) tatt E zu
hreiben.

In der Jleichung 21) wäre somit
k

U« =--;
tt . 1/

U U% B o,
h= - . (Eo-p) und U« = I/I. R + +-p'

~ 0

Genannte Gleichung lautet dann:

Ub
f( = E . Un +- -- + Ue

E-]J

nd für die Lage des Minimums folgt in gl icher
Wci. c wie bis her der Ausdruck

}rU;;
E = P + U

a
'

g~gen die X-. chse ist durch die Größe des er ten Gliede
di "e math mati chen Au. drucke im Vergleich zu der
~roße der and ren Gli der gegeben. Je größ r also die
Krnftkost<"n im Vergleich zu den übrigen Ko ten sind,
(~esto teiler sind die Äste der Hyperb I und um so chärfer
uas ;\IinimulIl.

Durch einfache mathematische mformung erhält man
l1ach tchende Bedingung für das Minimum der Gest hungs­
kOstelI'. I

(E-p) : - - = 01>: Un . 25).
E-p

. nter Berücksichtigung der selb tverständlichen Be-
ZIehung I

(E-p)'-E_p = I 26),

erhält man die in Abb, 4 dargestellte Hyp rbel. AI Ab zi e

ist dase1bst der u «Iruck _1- und al rdinate E, bezw..
E-p

Wenn lllan von der 'lJ-Uni ab rechnet, der u druck (E - p)
~~fg.etragen... ach cl.er. in GI ich;lIIg 25) angegebenen

d!ngung Iiir das l\I1111mum der Kosten soll
Z1 I

t ~E wie b zu n V rhalten. Man braucht omit durch
'-p

den I' . l' ... c lnlttpunkt der Ordinat nac ise nut d r p-LI111erne ,ehräg' Lini zu legen. b i v elcher ich die rdinate
":011 ]) an gere hnct) zur Ab zi sc in j den Punkte
~e f\ zu l ' 1 V rhiilt 19), .0 • clmeidet die- Gerade die--w 'rri lt).n eim .\uftrngcll muß natürlich auf d n • laß tab geachtet

C11; tst der :\1.1ß ih rlcr h irlcu .\chs '11, 'i· in .\ bh 4 ni<'ht
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U) Diese Annahme ist nur b ,j ni ht zu hohen T unper tur n,wie solche für Kupferraffinntiou in Bctracht kommen. zu.

Metallraffination.
Neben der Alkalichlorid I k troly ist die ,I ekt ro-

lvti ehe Metallraffination eh nfalls ein 'eh r vi h ige
Gebiet der technischen Elektrochemie. Abweich end 'on
den bi her behandelten Beispiel .n gelangt hi r -ine '~r­
hältirismäßig niedrige Elektrolysenspannung zur An­
wendung und außerdem ist hier die Polarisation ge ring,
so daß man sie mei t vernachlä ssigen kann. Die Fol z
hievon ist, daß hier bereits die Selbsterwärmung durch den
elektrischen Strom eine merkliche Rolle sp ielt . Im übrigen
verhält es sich auch hier eben:o wie bei den b 'reit ge­
rechneten Beispielen. Kleinere Stromdichte b 'dingt au h
hier eine niedrigere Elektrolysenspannung und oinit
auch geringeren Kraftverbrauch. auf di glei che Produk­
tionsmenge gerechnet. Höhere Stromdichte bedingt hingcg n
auch hier eine wesentlich kleinere Bäderanlage und omit
ein kleineres Anlagekapital. In letzterem Falle ist Iern -r
auch das Betriebskapital (auf gleiche Produktion b >z ge n)
kleiner, denn bei höherer tromdichte pas iert d i in de n
Bädern liegende Kupfer den Prozeß schneller. • ber auch
wenn man bei höherer troindichte chwer re . Hoden
verwendet, so spart man (auf gleiche Produktionsmcnge
gerechnet) an Handarbeit. Hohe Stromdich n -erla ng n
jedoch zur Erzielung guter ·iederschlägc ein e ra chere
Elektrolytzirkulation und somit hiefür einen etwa. h öheren
Kraftaufwand. Ferner wird, z: B . b i der Kupferruffination
das Raffinadkupfcr etwas weniger rein , bezw. man rhält
bei einem Gehalt des Rohmetalls an Edelmetall ein etwa:
geringere Ausbeute an letzterem.

In der nachstehenden Rechnung soll der m taud
mit berücksichtigt werden, daß hei höherer • tromdichtc
die Erwärmung des Elektrolyten auch eine merkli h be .re
Leitfähigkeit des Elektrolyten bewirkt, bezw. daß b i
geheizten Bädern im Falle der Verwendung höherer Strom­
dichten merklich an Heizdampf gespart wird.

Für die Berechnung des Kostenminimum ollen
der Einfachheit halber Größen kleinerer Ordnung v r­
nachlässigt werden und ferner soll mit keinem Material­
verbrauch gerechnet werden, da gleichgültig, mit was für
einer Stromdichte gearbeitet wird, das angewandte
Material nach dem Prozeß noch vorhanden ist. Für die
'0 vereinfachte Rechnung kommt somit nur die Y -rziu ung
der Anlage und des darin enthaltenen Metalle sowie der I di
Kraftaufwand in Betracht. nter Zugrund legung der
Gleichungen 11) und 12) und unter Beriicksichtigung d
eben Gesagten erhält man, wenn die Ko: tcn d 'r r -iu
elektrochemi sehen Anlage mit A bezeichnet werden:

K k E A( q I I= '.~ +P' lOO:""lJ + b-:[ + l 27}.
In dieser Gleichung sind E und Aals Varir bl· nzu ehen.
Um die Lage des Minimums der TI 'trieb ko t .n zu er­
mitteln, muß zunächst A als Funktion vou H au g 'drückt
werden. \Vird angenomm '11, daß sich die Anlag -ko t -n
umgekehrt wie die Stromdichten verhalten, so i t:

Do
A =Ao· V '

wenn der Zeiger 0 die b eziiglich u W -rte für ·in b stinunte
der Rechnung zu Grunde gelegte Größ' h d ut 11 mö ge .
Die Stromdichte kann nach dem 0 h III eh n (, > , z
der Elektrolysenspannung R und der jeweilig -n Leit­
fähigkeit J., bezw. )'" proportional g 'S tzt w rden . h
folgt somit: Eo . ' 0

A = Ao . -E -,-.
• • J•

..etzt man ferner noch die Änderung der Temp r ur d r
Anderung der Energiezufuhr B, J proportionr In) und
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Und durch Uniform '1\ endlich:

können und daß die durch Stromwärme bedingte Ersparnis

von den Stromkosten in Abzug gebracht werden kann,

bezw. daß dieser Ersparnis durch ein Korrektionsglied

ähnlich WIe bei Gleichung 32) Rechnung getragen werden

kann.

Wie aus den vorstehenden Beispielen hervorgeht ,

läßt sich die ~rinimumrechnung in der technischen Elektro­

chemie ungemein oft zur Anwendung bringen. Außer der

günstigsten Elektrolysenspannung kann man bei einer

Heizung oder Kühlung des Elektrolyten naturgemäß

auch die günstigste Temperatur berechnen. denn geht

man mit der Temperatur unnötig tief herab. so erreicht

man zwar vielleicht noch eine gewisse Verbesserung der

trumausbeute. aber die Elektrolysenspannung wird

(gleiche Stromdichte vorausgesetzt) so hoch. daß dadurch

die ganze Arbeit wesentlich unwirtschaftlicher wird. Genau

dasselbe gilt bezüglich der Heizung, denn bei zu hoher

Temperatur wird die Verdampfung so stark. daß die

Heizungskosten wesentlich höher werden als der durch

die Xlchrheizung erzielte Vorteil. wie etwa die bes ere

Leitfähigkeit [Verringerunj; der Elektroly enspaunuug) usw.

Auch in rein chemischen Betrieben lassen sich zahlreiche

solche Fälle anführen. wie etwa Beschleunigung einer

Reaktion du rch Erwärmung einerseit , größere Heizkosten.

Nebenreaktionen usw, andererseits.

Jn t er den gleichen Gesichtspunkten kann ferner

auch die Berechnung elektrischer Leitungen durchgeführt

werden. In diesem Falle sind als abhängige Variable einer­

seits die Spannungs\'erluste iI~ den Leitl:mgen und an­

der rseits die Kost en des Leitungsmaterinls anzusehen.

34).

/.. I (u .Ra +'" .10 . Eo) _ . !. -=-
.~ -:-;; - E 2 . / ' I' z . P::- 0

,11\

,1 f

1\ = /.. . _ H +_1>-
"T/ • (/ I'

X ( I oZ I + -I I . + ,. + 11) - :x . (I:' _ p) J.:
. I I . J . P .

worin ;. l' .. I' I H'
I z cue lag IC ien eizungsko sten pro Einheit der

.\~I~gel~g~Ö~e (letzte,:"~ der Einfachheit halber durch

fakto~ekosten ausgedruc~t) und 0: den Proportionalitäts­

. " b xleuter, der die ersparten Heizung ko ten pro

;:;~/aße ~n \\~äm.le tllngewan~~el~e k\\ angibt. '\'ircl auch

k . . die Polarisation vernachla sigt. werden die Anlage­

,0, ten der Elektrolysen pannung umgekehrt proportional

g~se~zt und wird die Größe U mit der elben Bedeutung

\\ I' 111 Gleichung 30) eingeführt, so erhält man:

J( _ /... _ H +!! .ßo ~ !
"T

j
• (/ P H + /' X

X
/;'0 / , ./ • : 33).
-I!.I~ - a. ~ . - 1-'-

Du rch Differenzieren erhält man daraus:

I,' = IrHo . ({j + 11 .• 1:»
• J' . l:

I
-- 7. . i . ,
'/j • (/

k
.\us di· 'e r Gleichung ergibt ' ich , daß die Heizunzs-

osteIl . . ]. . . b

1I11t In ure sonstigen Unkosten eingeschlo ssen werden

Lokalbahnen oder flutomobillinien.
Von Ing. Hermann R, v, Ltttrow.

( hluß zu H. 11.)

. I~in recht eingehend s Studium. u. zw, im allgemeinen. er - gekchrt) und auf der,Lokalhahn sehr kleine Bogen IJa: 'iereu kcn uc u.

tl):,.lert die Frage der l'llIladung an der Auschlu ßstation, wobei alle ~Ian wird hiebei auch den Achsdruck auf der Lokalbahn verringern

IIlthtäris '1 1'" I' I' . .
• • C u-n srwagun zcn uerzert ncr \\'1' UII ganzen 1\ ufsatzc weg- küunen. sollte sich durch diesen Umstand aber nicht verleiten

1,1 'ih -n . II 11 ' ., I k 11 I .
di ' " 0 ('U. et uns 'rl'~1 Jetzlgeu ,0 ':~. Ja 1I1en '~'Ir<le meistenteils lassen, auf der Lokalbahn in unseren Erbfehler zu vcrfnllcn. zu

\
, '.( I mge durch den direkten \\ agenubergaJlg m der rndiknlsteu schwache Schil'l!l'n und Brücken zu verwenden, weil hicrlurch auf

\ vise 100 . .
f . ge öst, ind .m dCIlI l ~bergang,ler\\'agclI \ 'oIlUI1l1 zur Hnuptbahn der Lokalhahn sowie jetzt schon auf unseren Hauptbaluu-n der

a. t keilt Ir I . I I
I 111( erms (ausgt'UOlllnlen war nur [ cr se tene Fall zu großen mögliche .\ ('hsd ru ck der Lokomotiven hcrnbgeruindert würde, wo-

}Iadstandes bei ucucren und zu großen.\('hsdruckes bei den wenigen durch IIII\"erhiiltnisllIiißig schwere 111 \(1 in der Erhaltuug und im

,I tnen I k lI I . I ' .
l' .0 a la nu-n) lx-reitet wun e. IlIug('geu wurde wenigstens B .t ricbe teuere Lokomotiven gl'zeitigt würden. was besonders in

'l'1 ,I n ,. SI" Lii I I' .
r 011I , tan te UIH enugen anc ern er xiuten schmalspurigen Uusercr mehr gebirgigeIl Heimat recht unvorteilhnft wäre. {'hrigcns

I ·oka ll~ah ul'n fiir die Uiulnduug sehr wcuig vorg 'sorgt. da nicht ein- kann man a u f • ' ebcnhahlll'u mit nicht allzu starkem Wagenüber-

nal dl' \\' 1 .. I I I' I J' I
I

:1gclI lOl ('n ,er Jl'\( 'U \"('rsc lIe, cllcn \\'ageng:1t1uugeu gaug. wie auf der Bahu SI. l'iiltell-Hal'1au,1. mit dem Bogeuhnlb-

(nreh 11c I I S I I I . • I ' I . LI
mug ,er ,c lIua spurg clse alll g elc Je Höhe gebrac It l1Iesser auch bis 70 II1 herabgehei!. wenu p r Zug bloß I bis 2 Ilnupt-

lIurdel1:\1 . t . I . I 00 1 I
1 I . " an IS SOl1l1t )el' er ersterwa IIItell normalspurigen I,oka - hahnwagcn lI1itzufiihren sillll und daher die Schrauhkuppeln gar

'a In In I' I 001 I . I' 11 k I I 1 I (' 1 . . I I' .

l ' 'er 10 IllJlg [ er clllm. Igcn au 'osten Zll .1111: ten der fort - nicht gespannt zu wert eil ,mut' len. II1 .e Jlrge WIr< 'lcSes ~lIttcl

f1Ull'nd ' ("
.

1 ln lIt1adekoslen oft r('cht weIL gegangell. da manche jedoch IJIwnwel1Clb:1r bleiben. weil hel der Talfahrt nicht die Kupp-

IOfll1:1! . . ~,
t' ' . punge Lokalbnhn W('111g l berg:lligswagen ergab. t'm (!l'r lungell. sondenI die Puffer wirken. di e uicht \'er:ldlhar ~in,l. Im

11I1al\dr'l' I \\, .., .. "b I 1 k
I ,gc, ) ZW, , C111 ag 'n il Jergang. III1U naher zu komllleu. / I'ersonl'u\'erkehr isl der \\'agenu ergang nm UII( zur . ,0 'nlbnhn

IIUß l't, . . . I " 1 I I . I

(k'r r I \\ as Wl'lter ausj.'('holt werden . Tm nllgemeincn Ist wertlos. dn es keine ci g l' n t I C I e n .oka ba men unt 'ersollen-

. I .. lerg:lJIg \'on \\':1gl'nladungsgnt zur l.okalbahn hedeutend wagl'niih 'rgang gibt. Einz -Inc ,\usn:1hmen, wie :\Iarienbad - Karls-

~ ('I' Iwacl1l'r als \' 0 n der I,okalbahn. w il das flache Land Ilrodu- I ha,1 oder ~Ionialcone- (er\"iguano. mit I'er.onenwngelliihergnng

. ert r
'11 I . 'IC \\'rkehrszentren {große ulld kl ine Stiidl . owie H:1fen- g hliren eben nicht zu ,Ien Lnkalbnhnen lIach d('1II :1llg'meineIl

, 1 a 'CII I' .
. I I .f f'

w,' . (Ie Imlller an IIauptbahnen liegen) konsumieren oder Sprachgebrauch. sondern :lIIdnur nach, en \'orse Irl ten lir l eoknl -

g:,l1lrstells (~iiter :1n sich ziehen. Dcr Lokalbahn i~t daher oft ehon bahn('n kouzessionierte Haupt bahnen zweiten Ranges. Der (~ii ter-

Olu:': fcn. "enn sie \\'agl'nladung gut nnr direkt nh:en,lcll knnn. \\"agl'niilJl'rgang zur • 'chenJinie spielt uur hei jenen Loknlbahnen

sp c. solches nuch Iwzidl 'n Zll klinnen. ~Iall kiinntl' daher nOrlll:ll- ine gewisse. oft recht bedeutendc I'olle. an welche Industrien

~. ;1~lgl' Ieok:11hahnen (nach ZUS:llIJIIll'IU teilung I. 1'0. t J) 2, iehe angeschlossen sind. die "icl Rohstoffe "on nuswärts beziehen. oder

I1ll'S'~)' \\"enn es nottllt. lIIit recht eng 11 Kur\"en (30 his 40m Halb- Bcrgwerke. die hedellt('nden Bedarf:1n Grubenholz habeI!. bei allen

hai' S{ r) herstelll'n und denselben den \\'agl'niibergaug zur IInllpt - J iihrigen b 'skht ,Ier Zulauf zur Lok:1lb:1hnm('ist nur inKulturartikeln.

Il1i:
I;) '~a'lurdl iehenI. daß lII:1n sie lIIit he ond rem \\'agcnpark also StiiekgiitenI in geringl'r Zahl. dic ohne Riick. icht :1uf die Cher-

\\"ohl rChgestellcn. e\'entucll auch l' upplung ,·crsieht. so da ß \\Tagen gangmliglichkcit der! I:1uptbahnwagen :Iuf ,lerAnschlußstntion aus den

al1 t:1n(lslo ' auf die IIaupth:1hn iib 'rgeh 'n {nich t aber ull1- Sallllllelwagen der I Iaupthahn-Giiterziige umgelnc1en werdenmii. sen.
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Dem, wie hicmit dargestellt wurde, mitunter zwcifclhafu-n
Vorteil des fast, unlx-schränktcu "'ageniihergangc:-> an der .\ lIseh lu l3·
sta tiou .lcr normulspurigen Lokalbnlm an die l lnuptbahu tvln-n
a h rauch. 'achteile gegeniihl'r, die hei Lok.ilbahucu nie r -vlit in
Kalkül gl'Zugen wurden . Die uormalspurig« Lokalbuhu mit \\' ,lgcn .
üh 'r~anghk-ibt uamlich meist eine Art Ilaupthahnzwerg. man konnte
, oga r sagl'n, ein verkriippcltcr und noch cluzu unfrei -r Zwcrg . •le vu
«inzelue (~Iiedmaßen nicht der Leistunj; angepa 1Jt , iml , die sie ZIl \'011 ·
Iiihreu haben, Ihre Personcn-uud Ciiterwag\'n sind zu chwcr und da­
her zu teuer. weil sie in allen llcst and tc-ilcu (\\ ic R äder. ,\ ch. 'U, \ch ­
haltcr. l' aluueubau. Kupplung, Zug\,(lrrichtung, Puffer und \\'agcn
ka . teu) fiir jene ErschiiHertlugclI berechnet sein mii: CII. die I ihl
bei den 1 hwcreu , schucllfuhrendcu Ilauptbahlll.iigl 'n vorkomm n,
nicht aber auf einer k leineu langsanlen • 'ch -ulinic, ,\ uch dic ,\ b
messuugcn der ltrems-, Beheizungs· und Signali 'ieTII lIg. cinrich
tuugeu sind weitaus gcwichtiger und in der .\ llsd tntl n llg und im
Iktri h u-urcr. als den .vnfordcrungcu der Lokalbahn vn tsprcclu-n
würde. I iiescr Cberlastung cutsprech -rul sind auch der Oh -rhau
und tuterbau .t ärkcr . die Kriinunuugsrndieu und die Krom-ubr it·
gröl3l'r. die • 'cigungclI auf St r -cke und Sta tioucn kl -iner. .11 ,Ier
Lokalbahnverkehr vertragen wiirdc, Ein im grol3en vor 'enoll\lI\ nvr
"ersuch. solche ltahuen w ·nig. tens mit leichtcu l'l'rsOI\l'n\\,I/en
zu versehen. hat fehlgeschlagl'u, weil die leichten \\'agen aiu \\'eg
zur Werkstätte und bei sonstig -u Vcrscudungcu iib -r Ilaupt
hahneu Schaden erlitten. llci der normalspurigcu Lokalbahn I t
ah -r nicht nur das technische :\Iaterial zu schwer. sourlvru .uu h dil
Verwaltung zu ,ehwerfällig. weil d -r Z\\'l,rg mit Ru- c-n in I' -ih unr I
Clied steht und der CleichllläUigkeit hallu-r wie ein P ie: ' lx-luuuh-lr
verden II\U U. Dic normalspurige Lokalhahn mag noch 0 , ehr iilx-r
zeugt , ci11, daU diese oder jene Eiurichtuug Iiir ue unniitlg, j.1
schädlidl ist, trotzdem darf sie weder eine Schraube 1indeTII nOl h
cine administrativ' Yerfiigung ahschaffen, • 'un geni 'Ut nOlh .Iazu
die Lokalbahn deu , 'orteH des \\'ageniiber 'atlge. au der .\ n ehlUI3.
. tdle. dem sie ihre Bdastuug mit einer .\ nw h l t 'eh IlI d\l'r und
aellllini trati\'er "orsdlriftell \'l'nlankt. gar nieht \'011. :ie lI\ul3 ' ie!­
mehr an ihn'r Strecke auf \'id Schleppgkise ul\(l Illdustrieanschlii. I

verzichten, weil diesc wegen des \\'agelliibergangc~wiedcr im Ilaupt
hahnstil (groU' Bogellha11J1nessl'r, schwadIe • 'l'igungl'u . hohe \ 'er
laderalupl'n und grnUe Krolll:nhreite, c\'l'ntudl sogar starke !'nt~r

huuohjekt~) hergcstellt wcrden miilHen IIl1d daher numäßig hohl
Baukost('n \'erursadlcn wiinl(>n, was lIlr Folgt hat. <laU ·ill (.roß
teil der (~iiter ,Ier I,okalhahn p(>r .\ChSl' zllgeliihrt wird, \.1. 'cr.lCl
beim jctzigeu :\lallgc1 au Zuglieren .l'hwcr ill dil' \\'ag., hall Hillt.
Es i t gewiU \'i('1 I'ichll'r III\lI hilliger. \n chhll3:tatiouen lIud
"orridllungl'n zllr !'mladllug \'011 rl'iJlem .Ia. l'UgUt o<ler . 0 'ar
Stückgut (in gro131'11 :\lellgclI) zu !,eln·ihcu, als dl'lI 'rliUl'r '11
Einze!\'l'rfr1ichtl'T11 IIl1d EinzeiadressateIl, die keilll' (,I..i, all chlii
hahell, billig~ uud praktische Bahllhofab- ulld zllfllhr olllle 111I
mäßigeIl "crhraudl mensdllidll'r IIl1d licrisl'1ll'!' .\rheit slllll<lI'U 111

\'er:chaffeu. :\Ian kalln somit .Il'u ganzen ,\ lIfha ll der Eigcn l hait '11
IIn:erer nornHllspllrigl'u Lokalhahn'lI iu (Icn Satz zu allnllCllla eu,
.. I>i · uormalspurigc Lokalbahll \'erHcrt dlll'l'h deli \\'agl'lIiJberganl
zllr Haupthahn Il\l'isl mchr kOllllllerziellell lind finallzi l1<-n \\"t'rt,
als sie hei frcier Elltwi 'klllllg gl'willl1l'lI ki'l\lIIte", oder andl'!' all
gcrlrül'kt: "Der \\'agcniihergang all d('r .\nsdIIIlßstalion hllldert die
He, ulld Entladung all .Ien I·,rzellgllllg. - lind \ 'l'rhrallch t..llell",
WObl'i IInter \'erhralldlsartikd fa:-.t nlll' I'ohstoff fallen.

,\ n Halid der I)at~n d~r ZlIsanlllll'lIstc11l1l1g I ( i 'hl' . , 1l:l2)

wäre l' lIun 1IIi',glich, Sysklllc 1.11 wiihl~II, die kÜllftig delll BUII
IInserer ZlIfllhrhahnen ZII 'C: n llHle gl'legt w('nleu ,0111'11 , .Ian wird
je(loch, <lurch die sl'lllel'htell fillanziellell J';rfahrllllgell, wdl'he mit
, 0 manchen Lokalhahlll'n gelllacht wllnku, delll'n voll, \'l'rzill IIl1g
\'011 Jnteres.sentell \'orhergesagt wurdc, 'l'witzigt. in jl'lIl'n Fäll'II,
wo lIieht redllsn'rhiuellich' Frachtgarantil:n oder 11lI1I1lI tOßli1hl
buchhalterische ,\nf. chreihungeu iiber fnkti .dl au, gefiihrtL \ch
lran~portc vorlieg '11, Zll Zufnhrlillil'n grcifeu, wdlll' illl 1'.1111' .!<­
:\lil3\ingcns ohnc wes 'ntliche Kosten wicder l'lIllL'TII1 wenl(>l1 kOnlll'lI,
al. 0 Zll den nnter (~TIIppe If zusanllll 'ngcfnUten ,\ u t 011I0 h i I
die 11 , tl' n , 111 dieser .\rl kallll natiirlich (wie hereits erwähllt)
nnr eille große kapitalskriiftige \\'rl'illi '1I11g \'orgellell, \wh he ·in( 11

solcheu Ih ut.rhilit.u haronn-u-r. der mch
für Zweck» der Lr<j,·hi ·kei Il\ \\1 rtun '
k.um und enu- 1 ,h lu I mrn-luun I , uu -h
W -rd '1\ mußtc , ' lIt I II nu t ·1 t Iit
I in e 7..... \ Im ' unl
I'ü r oh -lu l.uu-n
d i 'UI'II uni "n,
Strom 1',1
, erfü 'ullg
lime (auch
( Irt · zu d

( l·\>iih l

JlI lOl h 11\chl IIh,r . lu l
I ht I

.ru 101 'n, I t uotl I, n 1 1

ll lndert I
l\1 I n IU' h tU h, " h.Iu r,

hm I }lurh1\1l /11 I 1,11
It11\ lur UIII' rhrlll~ ,I ul

I th Ihn '1 .Iu .1 r I .III\, \'11' rsOl
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wählt wird (4 bis 5 t), ist es möglich, große. dabei schwere Stücke

zu befördern, wenn für eine Gruppe olcher Bahnlinien ein viel­

achsiger Schwergutwagen beschafft wird, L'III einen solchen \\'agen

ben ützen zu können. ist es nötig. den Lichtraum hoch zu bemessen.

da bei acht- nnd zwölfachsigen Schwergutwagen in den engen

Kurvon die beiden Drehgestellgruppen übereinander gelq,rt werden

müssen und die Last daher viel höher als am uormnlen Fahrpark

liegen wird. Da Tunnels bei solchen Klciuhalinen sehr selten "01'­

konunen werden. so ist es bei ihnen viel leichter. einen hohen als

einen breiten Lichtraum zu erzielen, Den Bogenhalbmesser in offener

Strecke wird man, um gegen gutes Personenfuhrwerk in der Fahr­

geschwindigkeit nicht zurtickzustehen und die Konkurrenz des­

selben zn vermeiden, mit etwa 40 bis 60 in bemessen, was nicht

ausschließt. in Industriegleisen bis 20 m oder sogar noch weiter

hcrnbzugelicn. Die ••eignngen der Bahn werden im allgemeinen 25°, 00'

in manchen Fällen jedoch sogar bis etwas iiber 30",0" betragen

müssen, da man Straßen benützen will und unsere Straßen solche

• 'eignngen selbst in der Ebene enthalten. die man nicht durch kost­

spielige l'mgehnngsanl:Jgen auf eiecnem Bahnkörper Oller Stra ßen­

umlcgungcn ansschalten kann, ohne das .\nlagekapital der Linie

unmiißig zu erhöhen. In Industriegleisen wird man bei nicht zu

gruUem Verkehr his 1.11 50, ja sogar 70" 00 • 'ei"nng gehen können,

Hiemit wären jene ~Iaßc in L'mrisseu festgelegt. welche den Ban

beeinflnssen, Diese ~IaUe m üßten ziemlich starr vorgeschrieben

werden. damit Bahngruppen entstehen können. die gleichartig sind

unrl sich daher gegenscitig mit Betriebsmitteln aushelfen können .

~Ian wird jedoch noch weitergehen m1(1 viele Fuhrpark- und sonstige

Bestandteile normalisieren. nicht nur. um die gegenseitige Aushilfe

der einzelnen Linien zu erleichtern, sondern auch um der Industrie

zu ermöglichen, solche Cegenstiinde in ~Iasse un{I daher billig zu

erzeugen, ~Ian wird gut tun. hierin weiterzugehen als die Haupt­

bahnen, insbesondere in \'erbrauchsartikcln de: \·erkehrs-. Bahn­

erhaltungs- nnd administratin~n (hesonders Drncksorten-) Dienstes

und sogar gepreUlc B1echaufschriftcn sowie Preßbuchstaben für

Statiousnamen normalisieren, die natürlich wie die Drucksorten

aueh fiir Bahnen der Zusammenstelhmg 1\' passen werden, lliedurch

wird man die nötigen.\ ufschriften stets klaglos in Ordnung erhaltcn

und trotz,lem den Schriftenmaler fast ganz ersl)aren.del' auf so klcinen

l,inien nll\'erhiiltnismiiUig "iel kostet. weil seine Reisezeit mehr

als seine eigentliche .\rbeitszeit betriigt.

('bel' die.\ntriehsart solcher J)ahnen (siehe Zusannnenstel­

lung I I. S, 182) läUt sieh allgemeiu nicht \'iel mehr als bei .\nto­

linien sagei!. ~Ian wird trachten müsscn. den Personen- ,'om l;üter­

\'erkehr ganz zu trennen. weil die I Iöchstgeschwilllligkeit gering

sein wird. da die giiterfiihrenden Züge infolgl' der Hahneigenschaften

häufig hei Industriegleisen anhalten und liingere Zeit ,'erschiellL'n

müUten. somit die I'eisegeseh\\'indigkeit der gemischten Züge sehr

gcring wiirde un,1 ühcrdies solche ganz kleine J)ahnen durch eineu

gnt gewählten, nicht zu mageren Per onenzngfahrpl:Jn jedes \'cr·

kehrsbedürfnis ausniitzen müss('n und auch künnen. um es ihrer

\'erzinsung dienstbar zu machen, Solche J)ahnen wenlen daher

aneh 1.11 dem ~fittel greifen. das die • 'ebenlinien der bayrischen

Staatsbahncn anweuden. L'ine größl're .\nzahl Züge mit dem Be­

merkl'n ..nach Berlarf" in den Fahrplan aufzunehmen und die 'eIben

nur zn fahren, wenn 20 oder 25 Fahrkarten fiir sic bezahlt wurden,

Im allgemeinen wird der Per:-oueuzugfahrpl:Jn sich aus .\nschlnU·

zügeu au die Hanptbahn. Schul -, Arbeiter- und häufig auch aus

~liIchl.ügen mit Personenheförderung zu.'ammen etzen, die alle an

h stimmte Tageszeiten gebnnden siJllI. Der I'ersonenfahrplan wird

somit ziemlich "iel Züge enthalten, ~lan wird daher IInwillkürlich

zu der .\nsicht komll1en. daU ~Iotorwagen fiir solche Bahnen ge­

eignete Fahrzeuge seien, Es ist dies jedoch seltener der Fal!. weil

nur im cl ktrischen Betriebe (Fall III der ZusammellStellung II)

1IIotorwagen imstande sind, .\nhiingwagen größeren (;ewichtes zu

ziehen, und weil alle ~lotorwagenmit EigenantrieIJ (Fall P I bis r: 3

nebst Bemerkung der Znsamll1enstclhmg 11) sich nur bei gaul. lm­

miißigem ,\nfwand an Schaffnern (die ja die Linie nicht znr \'er­

fügung haben kann) zu schwereren Zügen bei festlichen "\nliissen

zusammenstellen lassen. Ausgenommen den Fall elektrischen Be­

tri 'bes (/I I) wird lI1an trachten, die Linie mit einer einzigen Art

bei wenige-n Fahriksglciscn grüUl'rl'r Industrieaulagen :

\\"olleu Inöglich ' t :\1 'I "I I' ,
'I',' I~ , . an wirc u icrc ICS die \\'a"eu und einzelne

elll' der Iok ti , , "
R, ,0UIO rveu so einrichten musseu . daß m öglichst viele

, paratnrcu durch die Handwerker an der Zufuhrbahu geleistet
\\cnleu k " , "
01 onucn. \\ enn (hl' I'ahrzeugc leicht sind, können auch

) 'rhau und Hriick -n I·' 'I t I I 1 illi " '
0) '( CI, I . u. I. )1 Ig . ' 1lI , I 11I nun auch die

)crbaUlTh' It 1 ' li' 1 '
• , .I ung 11 Ig zu mnc rcn, wird mun die \\'agenhreite

vtwa auf d ' I) I I" •
, .I , oppc tc uer Spurweite beschränken.

Hk'lIIit sind wir bei der Frage d 'r Spurweite auuelauet. die
solehe B' 1 ' I " '" e-

" .I rncn laben sollen. Spurwcitcu wesentlich unter 60 cm
sU1l1 seh ' ,
(' . r wellig erprobt. es bleibt daher die Wahl zwischen den

,rl'UZwl'rtcn ' 60 ' 1 7 '
" \ OU crn 11111 etwa 6 crn . In diesem KOIIII)I..xc
Slud fol'" I" I' ..

,..,L nr e '''JlurL'u icreits ausgduhrt:
5971nln 1'111/1 I I ' I ' "

~ L'Ug, >CI uer j'('stnuogbahn 11I • ' o rd wa les

(Eug1Hnd) :

00 .. bei vielen franzi;sischen Italineu (600 11I11I ist die von der

Firllla I) i.'c a u " i 1 I e iu l 'etit Bourg b vorzuvtc Spur),

Weiters bei den Feldbahnen einiger Liinclcr der Entente.

bei vielen Fnhriks-. Luudwirtschaf'ts- und Forstbahucn

iuncrhnll, und au ßerhalb Österreich :

2' (euglisch und russisch) bei den meisten englischen.

alllerikauis, hen und russischen Fabriks-. Landwirtschafts­

und Itergwcrksbnlmcn .

2' ös tcr r, bei sehr vi -len ös tcrreichisch 'U Bergwerks­

bahnen (das ~Ia U 2 Fu ß aller bestandenen Landesmaße

findet sich als Spurweite in den b .t reff end cn ehemaligen

Cl'ltllugsgehieteu dieses ~la ßes. e: liegt iunuer zwischen

600 und 700 11I11I) :

:: }

610

632

50
700
750 bei Schlllalspurballlll'u l ieutschlnnds. insbesondere Saeh­

.'eus. auch I{ ulJlauds:

2 I ~ I ('ng!. bei einer gröUe!"L'n .\ul.ahl Schlllalspurbahneu

Euglands und dessl'n l"olouieu , (.\uch die Spurweite der

Bosuiscllen Bahnen 760 UIIII staullnt wahr.'chl'inlich nlll

diesem l'ngJischen ~Iaß a h,)

~Ian sicht schon aus dieser kurzen .\ufziihlun~. daß die \\'ahl
der S .
, 'J)urwcite innerhalh gewisser Grenzwerte recht bedeutungslos

I, t, Cbrigcns wurde auch im groUen die \\'ahl <Ier Spurweite nur

Z~I oft auf Begründungen aufgebaut. die sehr weit "om Eisenbahn­

:,~sen ahlie~en, ja sogar überhaupt nicht als Bcgründungen gelten

ronnl'n (worüber .'päter in einem gesonderteJl .\ufsatze .\usfiihr-

Iche ",I 1 I1 '" I" -, ' I ' I Z f I I I
k" . "C )rae It wenlen so ), I'nr <le ostcrn,'lc lISC len ,u u Ir )a Incn

I ~lnen nur die Crenzangahen 600 und 760 Inm in Betracht. Erstere

/~tte..d,,'n \ 'orteil, daß man I'ine ~rol.le Zahl hestehender erprobtcr

r.lnzoSI ' ' I \ ' k ' I' k I I' Z ' I I
z .. ' , sc ler \ agenkonstrn 'l1(lnen ( Ire 't. (l me ,Ie ,CIC lJlung a ).

,ullndl'rl f" k I I ' 'I I
\' I. ur sL'lh' ,'ef\\'clllkn ':ll1n. etzterc lIngegen Wle{ cr ( cn

rorteil, da U die Fahrhl'lriebsllJittel der ne\ll'n Znfuhrhahnen auf

{.le za, 28 in Österreich und 17 in Bosnien best ,helllien Linien dieser

t ur ühergdlen könnten, wiihrend der umgekehrte Chergang wegcn

'I~r \\'agenhreite auf die Zufuhrbahnen nicht möglich 'würde, Da

( le %ahl d I" 'I' L' " 'I I I'
\' er ,11lIl'n nnt ( leser .::"pur SO genng 1St. so wln aue I ( leser

orldl ' ' I .
\\elllg aussehlaggcbeu( se 11I,

Un I ~ wie die Spurweite ~ollen auch die übrigen .\bllle ', uugen

w.' 1',Inzdteil' hil'r nur in (;renzwerten :l1JniiherIHI festgelegt

rdcn I I' '1' k k k ' ,
f I . ( a , le g naue Hesl1nllllung ( Irc't 'onstru · t l\"e .\rbelt cr-

on ern w" I 1 I' I " I 'li' , "
r Un 'un{ schun ( le ~ Ol1,'lenlJlg (ctm lerter ))llIIcnSlOnle·

ung Weit "I ' I" I 'r '

'1' u ) 'I' den 1{ahnlen lunaus 'e Icn wun e, welche (he e ..Zelt-
. ( IrIft·, ' .
w' I eInen I derartigen. \ ufsatze zlllne.'s 'n kann. Dil' \\'a"enhrelte

Ir( Un, f"l
c1es "gI: a Ir das ,Ioppelte SpunnaU, also höchsten.' l'5 11I. wegen

tr'l . elthehen ('h 'rhanges crreidlcn dürfen, man wird jedoch

, ch ten f, 11 I' , I I "k I I I ' 1 '
.'011 ' ' ,I S ( le Stra Uen un( {rn 'en. we c le { le Ba lJl passIeren

, dies g" t t ' 'I ..ß I ' I ß ' I 1
hieh" ' ~. at 'n, em \"Il' gro eres ,IC Itraumma zn errelc len un(

nicl el Sogar "01' ullliegbar 'n oder ahnchmbaren Brückcngeliindern

~\\' Itkznriickseh 'uen, Durch diese ~Iaßnahme wird man nebst einem
• ec, I '

l('j 'I ,( er Iner nicht bl'sprodl 'n werden soll, l'i!le bedeutende Er·

c It -rung f" , I I I l ' , I
,'l-Ih, ur an der Bahn anzusl '( e n( , Im ustnen crzlelen. ( a

tdle ildann mittels langsamfahrender SOll<Ierziige große Ikstand­

TUrl . Irer Jnllsehiuellen Einrichtung plasehinen 'nlJldplatt 'n. Kessel.

)]n u D f"l
ki;nn, ' ynanlOs, auch I'ab 'ltrommeln u w,) p'r Bahn zu Ulren

n wl'nlen, Selbst wenn der Achsdruck der Bahn niedrig ge·
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von :\Iot oren zu betreiben oder, wenn d ies schon wegen allzu groU 'r
Verschiedenhe it der Per onen- und Ciiterziige unm öglich s ·in . oll tc,
weni gstens 2 Motorgattungen zu ve rwe nde n, d .rcn Bcstmult eilc ve r­
wechselbar sind und die auch im Not fa llc fiircin nn. ler 'inspr ing -n
können (2 leichte Dampflokom otiven für eine schw .re , eine schwer'
Dampflokomotive für eine leich t e, 2 El ektrom otorwagen für -ine
El ektrolok om otive usw .). Von de n in der Zu sammeustellung 1I
ange führten Antriebsarten werden nach folgeud c gauz orl .r b _
dingungswei, e außer K alkiil bleiben können : P 2 .\ntricb mit
E~..plo ion sm otoren (weil di ese Iten zinuiot oreu. die gleich denen
der Automobile sein mii ßt en , schnell laufen und daher dur 'h geiibt e
Profession isten erha lte n werden mii ßten ), Verhreunungsmotoren
(weil diese dem Dieselmotor ähnliche n Kra ftaggregate iu 0 kl eineu
Abmessungen . wie sie so lch, Bahnen brauch en , nich t hergest ell t
werden ). (; I (weil solehe F ahrz uge nicht iiustnnde wären. ge­
nügend Kraft mitzuführen. um etwaige Sc lmech iudc rn isso d ur ch ­
zustoßen ), G 2 (nur bei sehr kurzen Linien , d ie an ein "roll·s. m it
Dampfkraft arbeitendes Werk anschließe n und welche eigentlich
eher län gere Industriegleise a ls Zu fuhrhahJlen wä reJl). t: 3 (weil
diese .\ nt riehsart nur he i Cro Llbet r iehe u auf Stra II uhahn('JI yor
Erfindung des elektrischen .\ l1t riehes il1 • 'an tes. Pa ris usw. eiJl
gewisse Rolle spielte \111<1 heute ga uz ve rla:seu ist). 11 2 (w ·il Ilil'sl'
tromzufühnmg. die uur in lludap est. Pari s, l \erliu . \\' ieJl [wi 'd T

en tfe n lt] .• 'ew York usw, zur Anwel1l1ung g 'ko mn1l'u ist. fiir k leine
Bahuen dei zu teu er ist). 11 3 (weil Strolllschi l'ueuleitun g \lur Huf
Bahnen , llereu Körper un zugiinglieh ist. \'l'rweJldet wenl 'n kanl1
und weil Fahrsehi 'n enl citllng, die nur auf ('in igen elek t rische n lIahn 'n
der all erersten Periode sowie au f ein igen. ' ebenhahnen im\\'est 'n • .on l.
ame rikrs zur .\ us führu ng gekOlnm '11 ist. sich nich t bewüh rt ha t) , 11 4
(wei l das Sys tem, welehes nur in T ab or un ll dal1n in Par is zur .\ usfiih.
nl11ggeko lllme n ist, hei \ 'erwend ung yon I 101 ~.säl1 len n ich t einwal1<lir .i
ist ), II 5 (weil die notw endige zwe ipo lige Oh 'rleitung sich b 'i . 0
schmalem Pro fil kaum anhringe n ließe Ull<l w,il di I olienmg der
beid en Leitung n YOnein allll er bei Sehne' ullli his nicht leieht i t ). II
(diese äußerst yor te ilhafte System wird erst für , 0 kl ·ine lIahn '\I
Ven,'en(lun g finden könneu. his ein einfacher hlcktromotor zu llcm .
seiben vorhande n sein wird) . / (d icses Syst cm ohne .\ u t rieb am
\Vagen, das in . 'on lame r ika und in Pari s Anwendung gdlllld"11 hat.
wird seit Au shildul1 g der e1ektr ische u Bahuell sub,l'ssin' ,erlass 'U.
das Syst em m i t \\'agen alltrieb falld iil)('rhaupt lIur eiumal auf
der . uperga b ' i Tnrill .\ lIwelHlung),

Ohne direkt auf bestimmt ' Lin ien der Zukullft cinzu' 'hen ,
erscheint (lie Besprechung (ler .\ lIt r iehsart nieht ll 'ulillil'rkr 'lU
güngig,

l'nter de li Systemen der :-.chi'·I\l'nreihllug (siehl' Zu .Imm,'u
stellullg I I I. S. 182 ) wird im allg 'm 'inen das natiirlidll' (Sys t ',n 1\ )

auf diesen . chwachen ,chma l Jlllrhah ll '11 .\ lIwendllllg Jil1llt 'n, zur
Vcrmehrullg der P eihu ng wir d <las System I. (augel '('lId ,t 'I'W(' UI
am :\Ion t (enis la lte ,. 'rlas:e l\l' Straßl'nhahu!. iu Bra. ilien IIn,1
derzeit lIoch bei eitler frallziisischen Bergh ahn sowie allsgdiihrl für
it ali ellisc1le Fcld haI1l1l'u ) ka um zllr .\ IIWl'U<IIIII ' kOlllllleu, Weil
es delll StTa ßellverkehr sehr hiud('r1 ich i. 1. ddgeg'n kanll ulld
..olltc das stehell(le ZallllTadsy. tl'UI ( .l I de r Zu ,'llllm'lI tt'l1ung 11 1)
häufiger a ls hi ..lluu hei Lokalh ahnl'u verw"l1l let wcn l ·u, '"('11 e im
H iig >lIand kostspieliges.\ 1)\ 'eid \l'n \'()\\ Zl1 . teilen :tra B'u tn ckt u
erspart mul im (,ehirge die Lillie h 'd 'u telld kiirzen k.mll , I )it; lip, n­
den Zal1llrallsyslellw ( .\' der Zu, allllllenstcllUlIg (11) wenl n lIieht
,'cr,' IIdet wenlen. da .'0 steile Ramp '11 (üh 'r 250" 0' )' (Iie (11,
'y. tellle erfonle rn wiinlell , il1 Adh[i.siollshahn( 'n nic ht t'i!lge dialtI'

werd '11 kÖllllell , Die in d i ' ZUSalll llll'llst elluu g I \' aufgeu<)!UllleJll'U
Systelll ' ki,nll el1 im allge me iucn uur auf ausgesp roche lleu (~l'! , i rg, .

st re('kell \ 'crw elldullg findcn , kOlllllll'n a lso fii r no r III ale Zu
fuhrlin i ' 11 . wekhe hier hesp roe1l l'n werden . olIeIl. w 'ui 'er ill 1\ 'Ir.1lh
IIll Sp 'zie11ell 011 jed uch der \ 'ollstänlli 'k( it halb 'r h 'Illl'rkt
w 'rden, daß d as Syst em {J iiherh aupt nur eilllual (Ly lcl'lt'l
Bally hllnion ill (, roßl,rit anni '11) au, gdiihrt "unlt' und, ich nil ht 1, _

währt hat. d as System /' .\ usfiihrn ngen illl 'roßen g ·fund t'n hat
(Dii 'sd dorf nnd Dresd en ). fü r hillige Zllfuh rhahl1en mit gerin' m
Verkehr jc(loch llich t gee igne t l'r ehe int. dagegl'l1 als . og 'uannt'
'1e1pherage illllcrh al h vo n Fabriksalll agen \'(.rtl'i lhafte \ 'en '('udulI'

, nicht fiir
find 'll wirrl. Da Sy. tem Q 'ig llct . ich im allg -m ein eu . I
iiffentlich . Bahncu. da e, erfordert. da ß die Zll I ' förderllde I,asl

l
,lI

I I' h iiheT! lesbestimmte kleine Qualltitätell nbe t -ilt wen " (I noc
hWl'r 7.11geg .n \\' iU "nlllg -intlii ' währ '1111 des Transportes sc .1

'". , ' " . "Iglich alll Ischiitz n sind. Das Sy..u -m clgnet . It h h ingegen ,0r7.\.., ne-
fiir . ehr rroßc :\[ .nven VOll :\Ia. 'ngut, in ..h uul .rc kOTlllgcr .: t

1' '' 1 (1 n 7. \111111.
S iha ff -nh .it. Es h . I ht in Hunder t n von .\ u.. t~ \rull.. ' Rh..
der Firm -n B l e i c h r i. Ldpzig, \UI<I Po h 1I g. 0111 a. 't

" , ' t.J'1 Z\1r . I)
und 11Icn au f 111 -r • tr cke am Andenplat .a u 1Il 11 c 'I 'I'

I I in de r b )Clauch dem P -r '011 nverk -hr. Da Sy t m kann 0 ' 0 I ' 1(' 11

, • . ' I I ' , I1I ( "ll\ICII!\I1Ij:und nut : hr . tark en • ClgUIl ' t'n . 111 ,'sollt ere w I' I 8
. I I m I' v I fi I -u I l't s ~,'stel1vorhanden . nu , . ' Ir vortei ia t -rw nr ul1g 1111 C, "' , .:

" , , ' I' I1 F ' " 'h' lftel1 " I'(I~IIl . -ilbahuen) hat 111I .1 11 ein .mcu <ie • lCl1 .1' 11 I .. ' • d,
das Sy, u -m Q, i. t iu der ltauausfiih ru ne hc<1 ut -n cl bllhgl ~\' i ll , 1
I .t ztcrcs. befö rdert nur klci 11 , Lasten ulIII kann I>l'l . 1.lrkell1 lidl t

' .. , .. I kIf" I I' 1"11 ·t ' I' l'h d lher l
"OIIlIllIllOS' ( ,egellstall( c 'HUI1 I ) ' on ern . ',S e g , .. .scJ\"
für i',ffcl1tIiehe Z u fu h r linieu. wohl .iber fiir , nisonverkvhrv 111 :\111: I It
gtlt wie z B Zuck -rri ibeu und ltuumat vria l. 1),1 Sy tl'1I1 • ,\.

• ... .. • • r ni-:
fiir Personen-Steilbuhneu . l'h r ,111. ' elk hllt \ l'r' I1dulI~: . ,I

" ' I " 'ehlrCI ,Ih 'so lllier III dcr . 'h" ·IZ.•Ihcr .I\ll h III leIeIl ,III( t Tl 11 . I"
I I'n ' Jel

Ländl'rn . <Jdul\l1l-n. 1>1 . 1'hrz Ihl Iltl r 1I.\hll 'n, III lC ol1( ueh
'riiLler 'r Uil1' lli 'nt de1l1 'Ioun t 11 'erk 'h r , 1101 h kol1\nle l1 .1

• , . ohen 11
rein' _·utzbahnen. tlarul1ll'r eint.: 'on 'riilkr r I..\llg 1111 1I

I I I Z ' I l ' , I '11 Sv tel11
I' JOlIl' a . ,'or. n et~ r :A. It lllal I (\ ,'I lll . (t'" 1

(ZahnbahneIl mit t 'h '11<1l'r \ ' er zah m l\l ' ) ~rllll 'r 'Il hc KOllkurrl'1I
\\' ('r-

w,il d l r II 'trieb de Sv tl'lIle .' ieh h 'l \ 'n 'cnt1l1l1 ' '011 ,I '
" '. ..' Ball

werks· I·,lIer ' it' 1l'lchter IIl1d lll 'l t I" 'deut 'lid bIllt 1 r 111 ,'li

und Bet rit'b au la 'en h 'r, tllll'n HiLlt.1I I> 'i tll'n ktzt 'l' l111 IUlt I
I 1 I " ' I ' I' 'I I . r"ll I lallP:a I\lCI1 . )a...---y telll I t aue I III (Ie ra ' 'o n :1Il"l • 1I
1. I ' 'I "1' I . I I 11 ,[otorl
ua llll·n. Ulll Stel Tamp n zu u 'r "lll< t·lI. nllt t· I I\l l'· 11

1
oder Lokolllotiven. u Z\\ 11I h 111<1 n il1 Iruh r 'n J .Ihr 11. , 'I r

, 'Il't l
ge ehaltt't wonlell (En ,lall<I vi '1< \u fiihrull ' UI, ZUlllel ' [ Illt
'nt f ·rn t. Hra ilit 11, I',rkr.,th n.'1h I lod llla .1I ill 1) '11 l'hhlld I 11

k ' I ' I" Z I' Ihrna hll '1.0 ' OIlJOt1\' 'n] , ,\ al IUI [1, 'n'lt 11> 't'tra ' llJ u l. ur.u I 11
, 11 eCl..clb ,tr<I da " tl'lll kaulll en ' e l l< lulI~ filltlt-II konl1ell. (. ' T

. .. \ I I I " 1 l1 'I I ' I ) :-,,' t('111
tur. lI.e 1 ullg 'I I' < 'r l' ,ell lllltUllt, r \ ort'l ( Jlet l'n, .1. • " für
(Sehw 'h ' l·llh.i1111,'n) komlllt rotz ·ill<r n 'latin'll J Uc 'nd ('lI l

\ " I ' h ,(TouristclIl>ahm:1I (Bozell n l\ch Kohl 'rll. Lalla · 1'1 JOc ' ", 'lI
., ' Itlhllll

IIla ll(,) imlller Illellr 111 \lIfllahIlH', h,lt .eh 'r a llch tur . I . lIl'
(ZamhHlla F.li. üdtirol) b r it \ 't'r 'nd u l11-: .tfuu(1 11 ulld lJ l>

I ' , I ' I ' I . I Kr tft.Ultfl l
110CI "t'lh:re hn( eu, l }Je t Sv tt 'm 11I U ,TI 'ln OIUI ' . 111

o<1er mit eillelll 'h r • Im .11 1; 'n 1~lek rtlmotor ', r . h 11. Id ~t' !II

1 ' ro l auf 'il I lolzrt, u dlr,lrt \11 ludulI ' 'l fundt 11, d 113 d lt r '
, . I I I'r B'1.11 laUl IId 11 llolzklot zl (BI< 'ht ) (I< 11 't rm II 11 t Ir I . hIli
diirlt r an Kulturartik( III 07.U 'I ' 'll .11 (, 'ell'l 1\ h 11II1'lIIfzl, 1I

. ~o'

\ul3<-rh.lb der lI.lhu ' te llla Ik lieg II nun no h <!tl' I 11
I 111 I'binallolH 11 d ,I1\ IIU111 (hl 'll , t r.1131 111 uhr 'rk l'rkt' Ir 11 l1l'r

. I IlI'\ 'c'rkehr .1I1f , 'h ll'lI '11, (" 'u uell nllt ,I 'm uto t rkc Ir . hr
"hiirt der hl rei erwähn\l 111 tnl'b 111 i 'rI.ld l·III'lll 1I.IU 'r llft

l
il

1 Ihll 111w·rk , Il .. 'Ihl' \\Inl '0111 j'rod uzu lt l'lI bi zur tr,IU'n" I 'l
I )kOll1ot

I'fl rdl'n bl f(,nl 'rt. <hlr.1I den, lot or I '. n tlt1< r l'mt " . 111
1' '' 1 tl hUIlI:lIIt l'illl'1I l 'latt form Iki, .lg ·1I (tl r Iit R Iml n IIl1t Ulr I rell

I I 111.1 I 11, zogt n. 111 dlr t Hit lllll< r ,lI> 'n \\' 'I I (I r ,h " II 11 \. Il1r
. 1Ichl I

Plerdl zu .Iarkt<- ' 1 Ihr '11 I> r ort I1 d. ' l ' n h' ,t I Ilr
. ' I /.lhl Jl <d.ITlII. da ß I mllll'~ 0 In i,1 Illdlt lu ll l\l l n UII( ro [ r\(1

\1 ,1
I,.I\l< hdr lh.lft I'll'nl' 'l I>.,rt lnl 11 d I (I r \\ '1',1,1;
entfällt OU(1t rn .1I1lh II Irin , d IU d I I'uhr 111> t 11 r<1<
geläLl dl\ IIt, ill \\eltllt C 'lllii I' ul\ll ()h hr 'ul r .m l ' 1,111

11 ' ..."kalln. unI I tiir P \l k "t.lLl kt 11I1 . pt ' 111 ,111111111 n I ) I I 11 " k i11

, "1' ' \. I' I 1I Ir 'ni,lbnIst u lTIgell 111 \ Illl VOll ( r K ru p p (h 'n . ..t,1 ,. "l1i~1

I I ' I " l 'k Iur<h dkrl\l ort Ul\l elller ~"\\ 'Il ,'n 1ll'1I.l<'hhartt'n 1 .\ ,TI < .h dllll
Jahre IIl1t 'utelll I',d oll-{ HII 'l \\ellli t , 'onh 11 11I1l1 It" ,t .' lIl t1'-
'.. , , I I' s ,' t InJetzt am l'UroP 'l1 (h '11 I'l tl 111<1 ,111 , lllllll ub Il I n I '\1:111

I 'loh \\ ":\liibdtr,11\ port( zu (,r\ll1<11 (111 Lll 'hnd h Ib II (Il· "1,1,11
\ \' I ' .JI ....keill L 1\11 crk. SOlid rn, nl 11 11\1 . loh. 111 g tülllt • 1 .i.~,ll

, . , I · .11 dl r 'au t Ir 'li ,I ' 11 ( lJ.{ '11 IIIn t· I 111' I I' \I ) zur UllI < l"il11
I I I I I • I I' ·111!c11 ) ,)'\ 111 ' 1.1 In 11 IP" Tl '11 111 \ t Kr 1\ UI IUI< .' '.. \'~tet11

' t '-' I . I' I ' I I I rt,'I,lU" 1-~., 'I t .... 0111 '1I1.ltlolI I OTl t rUI1' I I I r 111 , hll I

Ila 'Ib' k.lll1l 0' 'ohl z, I 1\t'1I r I '11luhr rl Ul1d, bi
l

11 I'~
Z\\ i dlll1 Il.lhl1lll Ir< hll <1 IIt n \11 t 11(lul1' hJ\(
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o Krieg wirtschaft.

IilldclI si~er. de~ Nahrungsm.ittelverbra?~h des" deutschen H~e~es

h('II1\'rk h In , r. 14 der ..:\l1tt. a. {I. I negsernahnlllgsalllt" eUlI'e

1914 hi~lI~werte Daten. 1m ersten Krieg. jahr'. aL 0 vom I. August

Illehl. il J~n{~ . Juli !9.15. ~\'I1f(I'n ins Feld gesandt: 388.539 t Back·

J 1IIi 19t Z\\ ellen KnegsJahr. von Anf.ang Augll t 1915 hi Ende

hegriff . dagegen 795.006 t. Das Spei emehl I t dab('i nicht ein­

40.375e;IZI,).a/:l,' kom.m 'n noch in. den h ,iden "ersten I-rie: 'jal~ren

11I1d FI,<\\lelMck. {he aus der I.lennat nachgefuhrt wurclen. Fleisch

kon. er\'~~ h~onseryen. aus~chhc.ßlich lehel,HI.elll. \·i·h und Fis<;h'

7.weiten K' .\\ u~den nachgefuhrt nn ersten I neg 'Jahr' 94.965 t (1111

kOll1lnen ne~sJahre 159.170 t) .• a~zll'ril1g 107 t (18.685 t). HinZII

I{eis 17 16~o I große :\lc-ngl'n frisch - :-;alz· und Räuchl'rfische,

(11. 1l7 't) rot ,(28.881 t). (~raupen 8116 t (16.598 t). Griiuc 3892 t

(49,107 t . , ,n·ß 3872 t (10.620 t). Erb n und Bohneu 33.028 t

l)~)st 8134't' ndeln 8153 t (21.839 t). Käst' 22.239 t (35.664 t). Back,

~OIIS('f\'l'n (1~.62~ t). Sauerkohl 15.555 t (20.146 t). Ge111iLe (irisch~.

"C'hli('UliC'! 'K~clnlltthohn-n) 31.803 t (45.865 t). Kartoffeln. au,'-
I artoffelflockl'n l1ud nörrkartofTeln. 39.657 t (246 120 t).

Ba utätigkeit .

t v .Iu der itzung der Bezirksvertretung d 's I X Wicner
\., 'Inel d I . k ~, " ..
J<: r i n e )e7;lr'es.[(In. 15..Februar 1917 wurde vorn Bezirksrate

o d I P a I .ein Dringlichkeitsantrug. betreffend die Wiener Bau­

lI~u~ung, emgebrael~.t. d~.r felgendenun Ben begründet war ~ ..Eine

\u . I.J~~lon~111mg. fur \\ icn Ist el~le besonders dringliche wichtige

di ,ge~egt.:nh('I.t. ~~'It .lllehr al zwei Dezennien wird unentwegt auf

01 : otwen(hgkelt erncr n euen Bauordnung fiir Wien hin rewieseu.

(. In.e da~ .auell nur der Ver mch gemocht worden wäre. dem von

\~,I.lst~r .Selte zu widersprechen. Der Entwurf für eine Bauordnung

ir ,~IIS I~t ".on alk-n ,,.:it n b~·ra.ten und beleuchtet worden. all

:\/7nll<h.\·I.l: IJJe!an beteiligten I,,;relse. 111.~d Heh0.rden . bio ZII ~len

dlle' t~n(
n Il1nat~~ - . haben Sich.ll1eruber ge:m~ert u!ld geenugt;

ge" . Iten ull1standhche und zelt erfordernde l~.·pertlse hat . Ich

11 außert: Allc .\nfonlerungen sind im endgültig dem Gemeinderate

\\1I111
1n

,hr \,orli, end"n Entwurf soweit als möglich beriicksichtigt

ri~t .en! E!n' • chwi rigkeit lag allerdin~s noch immer "01': Der

F' Itlg. Zelt punkt. um die Bauordnung III Kraft treteu zu lassen.

.• I".~ nIemals wiederkehrende Gclegenh it. auch die! e chwierigkeit

~:Itb~r\\'inden, ist 11l1lllnehr gekommen. Alle Bantätigkeit in bezug

i,iJ1\\ ohnhäu er. (lie den lIauJ.ltgegenstand der neuen Bauordnung

01' Let. ru.ht . eit geraull1cr ZeIt vollständig. \"ir<i die neue Bau­

n( lun!;: Jetzt heschlossen lind in Kraft g -setzt. so wird gar kein

:.~proJekt irgendwie becillträclltigt. ni,'mand kann \'on einer

1Ia°funf seiner Berechnungen spre hen. Das würde sich allerdings

ä~)1 ( -'n Kriege infolg des Auflebens der Bautätigkeit sofort

'11 (. rn. Grade di,> zu erwarten(le erhöht Bautätigkeit erford ort

I.,;er schon an und für si h. endlich mit der neuen Bauordnung

(l~ nSi zu macheIl. L ,ider hesteh t die Ahsicht. d 'n Antrag zu stellen.

In ~~ lauordllungselltwurf nach einer kurzen \\'ech..e1r.:de im Ge­

poyn~,eratp neuerlich einem Ausselmsse. u. zw. einem au allcn

!)i ,ltJk~.len Parteien zusammengesetzten Au' 'c1111sse zu überweisen.

<liee~ ame dem Falle der bereits ahgeführten E,'pertise gleich.

Ihr Jt rhn 'hin einen alle politi chen Parteicn 11mfa. senden Au.\chuß

\';lr~ c,!t . Zu eÜll'r \\'iederholung liegt gar kein zwingendcr Grund

Ic(l" SIPhel' wiirde anf eine nicht kleine Reihe von Jahren die Er­

6 /~,nlg ncuerlich verzö~ert! Sind doch seit der Experti..e • hon

keha ~re \,erflossen! D:llll1t wiirde die günstigste. nie mehr wieder­

<I. IIC1!<.le Gelegenheit zur Iukraftsetzung endgiiltig ver,'älllnt.

I. cn~e große Schwierigkeit neuerlich h 'rbeigeführt!"

Ineil IDie JkzirkSVl'rtrdun' hat deu Antrag: ..Der löbliche Ge­

I~nt I~ erat wolle von einer Zuweisung des spruchreif gewordenen

abs(~~II~rfcs der ~leuen \\'i~ner Rauonl!lI1ng an ei~len neuen Ausschuß

alle . 11. (~l'n hntwurf elller schleulllgen ErledIgung zufiihren und

. {) ~"ln '. nler :\Iacht St 'hende aufhieten. UI1l den Entwuri in der

V{)I~Ullstlg 'n, nie mehr wiederkehrend n (,elcgenh it ehe tEns in

zug s ~zen zu kÖIU1en", ein s t i 111 J11 i g a n gen 0 111 111 e n.

besteht rlarin. da ß Kasten . I I de T k f . . '. .. .. . - .

niit. t.. .. ,\ C ie er rag ra t des kleineren be- I die Eisenbahnen konnte hiebei anstatt mittels Kran mittels Rollen

\\"1 -. n. \\ ageus vut prcchon. an der Umlad telle auf Plattform- und Schmalspurgleis auf der Verladerampe erfolgen.

I: g ':. der Bahn mitleb Kran üb rhobcn werden, :\lei. wird fiir I • •. . ".. .

( r-n / ransl)ortkasten die Breite des [ormnlb: I iit I Hiemit .ind wohl alle Transportmöglichkeiten wenigstens

I " . " .., .1 111 U 'rwagen a s .. . . ,

.ange gewühlt Tran-portka-u-n werden derzeit ' I' I oberflächlich beschrieben. welche unserem \ aterlande nach dem

.. .. .,, ,.~ Ll'wel!< et 1111 (Te· .

paC'k\' .rkehr l'aris-T oudon :11If einer kleinen I" . I S I I I Kriege in der zugtierarmen Zeit zur Verfügung stehen. Um nicht
.• . . . (aln. c wn ,c IIna . .

,plIrhahu. im Petroleumverkehr rler Stadt troll ( I iz) zu umfangreich zu werden. wurden alle mit dem Verkehr zu Wasser

•
... c t I ~ . " n (-'11 ... (' H\'CIZ .

SI' staud('n auch durch einigc j ahn- auf der Dam] ft Wiener- zusammenhängenden Fragen, owie die Erörterung der bestehenden

....
t ( () rUlll\\':lY lCl1cr- U .. "". .. .

. eudorf fur Zi('gelhefi.inlenlllg in Verwendune T . kns mladcsystcme ubergaugen. "(her die Auswahl fiir den speziellen

kii g. fansport asten Zw k I" ß . I . I '11' ....

unt~n auf unseren Zukunfts Zufuhrlinh-n bes nl fii d I' J\\eC" a t SIC I nie its ~T gemeines sagen. ::\Ioge diese Arbeit ZUlJl

ful ,.' , ' I) ners ur a. Jotcn- " .. d f \V' h f eh . .

ti Irwerk sehr vort .ilhnf'te Vcrwcndunu find .n, da sie . -hr viel Zug, ie erau bau 1II1,'en~r irtsc at na Friedensschluß beitragen.

lere (au'schließlich Pferde) ('rspan'n würden. Die Uberstcllunv auf Wicu, im Dezember 1916.
e-,

- -- -----

Run d sc ha u.
Butter und Schmalz 26.658 t (31.906 t), ::\Iarmelade 5731 t (66.410 t).

Kaffee. Tee und Kakao 28.742 t (54.431 t), Zucker 19.586 t (51.117 t),

Gewürz (Salz, Pfeffer, Kümmel. enf usw.) 28.022 t (60.687 t).

Daneben wurden noch große ::\Iengen Linsen. Hafer und Gerste­

flocken, Grünkern. Sago. Hirse. Wurstkonserven usw. für das

Feldheer benötigt. Im ersten Jahre gingen allein an Zigarren

1..461,578.000 (im zweiten Kriegsjahre 2.767,850.000) und an

Zlsaretten 1.418.386.000 (2.740.778.000), also insgesamt in den

beld~n ~rsten Jahren beinahe 8 Y:! Milliarden Zigarren und Zigaretten

an die Front, Dazu kommen 111 den belden ersten Jahren rund 9000 t

Rnuch-, Kau- und Schnupftabak. Ferner bekam das deutsche Feld­

heer an l~ctriinken (\\'ein, Fruchtsäfte, ~lineralwasser. Rum.

~ognak) 668.472 hl im gleiC'hen Zeitraum aus der Heimat. Das Bier

Ist in die. er Zahl nicht eingerechnet. Außerdem wurden 930.934

Rinder. 573.321 Hammeln lind 1.035.159 Schweine dem Fcldheer

zur \'erfügnng gestellt. An Rind- und Schweinefleisch benötigten

~ee~ und ::\TaritH: im ersten Vierteljahr. 1917 1/. der Gesamtmenge.

<he msgesa111t der \'ersorgungsberechtlgten Bevölkerung zur Ver·

fügung gestellt werden konnte. \\'eiter bezi -ht das Heer etwa 30%

des Brotgetreides. das insgesamt der \'en;orgungsberechtigten

Be"ölkerung "erabfolgt werden kann. Rechnet man hiezu noch in

cl~11 beiden ersten Jahren einen. 'achschub "on über 3 :\IiI1. t Hafer

und beinahe 2 ::\lill. t Ersatzfuttermittel und Stroh. dann kann man

ermessen. was fiir Transportmittel auch mit Rücksicht auf die

- 'ahrung5mittel"ersorgung für die Kriegführung erforderlich sind.

ZUI11 Tran.sport der gesamten ~l~ngen .'~hrung mittel (?hne das

lebende \'Ieh und dIe 8 Ilz :\hlharden Zigarren und Zigaretten)

waren allein 800.000 Eisenbahnwaggons notwendig. Jf. R.

Wirtschaftliche Mitteilungen.

Die Kohl enau sfu hr aus dem Ostrau- Karwiner Revier hat

nach den eben "erlautbarten amtlichen Angaben im Jahre 1915

betragen: nach Ungarn 9'6 ~IiI1. q Kohle und 3'9 ::\IiIl. q Koks.

nadl Rosnien 14.162 q Kohle und 204.900 q Koks. nach Deutschland

6'6 :\Iill. q Kohle und 0'32 :\Ii11. q Koks; nach Serbien und Rumänien

gingen ebenfalls kleine :\Tcngen. Die Ausfuhr in ,teinkohle nach

!'ngarn hat gegenüher dem kotzten Friedensjahre niC'ht abgenommen.

während sie in Koks einen Rückgang um etwa I ::\IiII. q aufweist.

Die Ansfnhr nach dem Deut chen Reich hat nahezu jene Höhe

erreicht, die im Jahre 1913 die gesamte österreichische Steinkohlen­

ausfuhr nach dem I'-ollau.land betragen hat. nämlich 6'7 ::\Iill. q.

1111 Jahre 19!3. waren nach Deutschland ,aus dem O~trau.Karwiner

R~vler nur enllge hunderttausend q an Kohle I~ud Kok." gegangen.

Oll' beträchtliche Ansfnhr uach Deutschland nn Jahre 1915 aus

dem Ostrauer Re"ier ist teilweise auch darauf zuriickzufiil:ren.

daß zur Zeit der Kuappheit an Inlandwagen deutsche \Vaggons

für die Abfuhr der Kohl nach Deutschland zur \'erfiigung gestellt

worden waren. ...
Die Einnahmen der Aussig'Teplitzer Bahn im Jänner 1917

beliefen siC'h auf den Linien des alten • -etzes fiuf K 1.104.877

(- K 59.715 gegl'niiher denen cles Jänncr 1916)..\uf der Lokalbahn

Teplitz-Reieheuherg \\'unlen im Jänner K 288.976 (- K 4861)

"ereinnaluut. ...
Die Einnahmen der Buschtehrader Bahn im J ämler 1917

ergaben aus dem Frachten"erkehr eine \'enuiuderung um K 108.118.

d.agegen aus dem Persone.~n·erkehr. eine Steigemng U111 K 67.418.

hs wurden llln 58.292 t Guter w{'mger verfrachtet und 111n 120.000

I't.:rsonl'n = 30% 111ehr bdön!ert. Die Einnah~~~en für das A·. Te~z

werden mit K 874.278 (- K 41.8(0) und tur <ias H-1 Tet z nut

r 1.286.756 ( r K 11(0) ausgewie cn. ...

Der Gesamtabsatz der österreichischen Eisenwerke in allen

und nicht hloß in den nlonatlich au gewiesenen Erzeugnissen.

j doch ohne Draht. hat i111 Jahre 1916 fast 20 :\lill. q erreicht.

wovon dl'r Großt 'il. nämlich 6'7 ::\lilL q. auf taheisen entfiel.

Gegen 1915 zeigt der Eiscnabsatz eine Zunahmc um ruud:4'5 :\IiII. q.

gegen 1914 1Un 8'5 :\Iill. q. Gegenüber6 dem letzten Friedeusjahre

1913. dns höhere :\ hsat7.lI1cng n gcgenüher 1914 Z11 "erzeichncn
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hat, ergibt sich ein Mehr von über 6 Mill, '1.• eben tabeisen war
der Verkehr in Halbzeug am höchsten: • wurden im Jahr 1911'>
hieven rund 3'9 Mill. 'I nbg '5 tzt. gegen 1915 11111 rund 2 Mill, 'I,
gegen 1913 um 1'8 ~Ii11. 'I mehr. . rt .

Deutschlands Roheisen- und Stahlerz ugung. I )IC deut, eh
Roheisenerzeugung hat im Jahre 1916 rund 13'2 .liII. t betragen.
Diese Erzeugungsmenge übertrifft jene von 1915 um 1'4 • un. t.
(,e ren das Jahr 1914 bleibt die Erzeu/-,'llllg des Jahre 191 no h
um rund I Mill. t zurück. wobei zu beriicksicht.igen i t, daß da.
Jahr 1914 7 Fried nsmonate zählte. Di Plußstahlcrzeuguug
Iieutschlands wurde im Jahre 1916 auf mindestens 16 Mill. t gL~
schätzt. Gegen das Jahr 1915 bedeutet die g 'nannte ~Ienge eine
Zunahme um runrl 2'7 Mill, t. während die 'tahl ·r7.cngllllg -on
1914 um 1'1 • Iill. t iiuertroffen erscheint. h

Der amerikanische Eisenmarkt. Die Roh 'i, cn .rzeugunr; b '­
trug im Jänner 1917 3,151.000 t , gegen 3.371.000 t im Dez mber
1916 und 3,188.344 t im Jänner 1916. nie tägliche Erz ugung ­
fähigkeit belief sich auf 102.000 t wie im Vormonat. gegeniib 'r
106.072 t im Jänner 1916. Es waren 312. geg'n 311. b -zw. 307
Hochöfen im Betriebe. Die durch die Lage bei den Eisenbahnen
her -orgerufenen V erkehrss chwierigkeiten bild .n da Haupt
hinderni für den V rsanrl der Erzengni se von den Werken ZU1ll

Schiff und für lang Zeit diirfte die Ausfuhr mehr dur h die tö­
nm!;:en im Eisenbahnverkehr behindert sein al: durch )lang I an
Schiffsraum, Die Kriegsbest 'Bungen der Regierllllg (I .r Vereinigten I

Staaten. die bi. her von den beteiligten \\'erken und (;esdliitz·
fabrikcn monatelang g heimgehalt n \\ urd n, w rden jetzt bekannt.

Patentanmedlungen.
(Die erste Znhl bedeutet dl Paten kin e, arn chlu e i t der Tnll: der Anmeldung, bu.. <I r Priori '&1Il1: beu.)

Die nachstehenden Pntent anm lduugen wurden anl 16. März 1917
öffentlich bekanntg mncht und mit sämtlich n Beilagen in der Ans­
legehalle des k , k. Patentamtes für die Dauer von z \\ e i ,(on rt n au ­
j!elegt. Innerhalb die er Frist kann gegen die Erteilung die er rat nte
Ein pr u c h erhoben werden.

5 h. Vorrichtung zur zwangläufigen Führung eines Schräm
oder Schlitzwerkzeuges, dadurch gekennz .ichnet , daß ,1I:r \\' rkz 'ug­
träg r an einem Arm g führt ist, der in einaml -r folgenden parallek-n
Lagen mittel Keilbacken o. elgl. festgelegt wird. - .' t e p h a 11,

Frölich 'KlÜllfel. Scharley, cus: An~. 29.12.1915: Prior
11. 1. 1915 (Deutsc le. Reich).

7. Einstel1vorrichtung für den Werkstückvorholer von Pilg r
schrittwalzwerken, dadurch gekennzeichnet, da ß der Werk: tiick­
vorholer in der Höhe verstellbar ist. - )\ a n n c·5 l1t an n r ö h r e n­
\\' e r k e, Diiss ldorf. Ang. 23. 2. 1914: Prior. 11. 4. 1913 (D eut h
Reich).

7. Vorrichtung zum Walzen von T-Eisen. geg '),'11 nf lls mu
parallel begrenzten und mit breit n Flanschen. sowie von l 'uiver: al
eisen: In. ein m und demselben \\·alzgerii. t sind eine (.rupp· '011

2 ang trieb neu Horizontalwalzen und 2 in deren Ach, enclx-ne
liegenden vertik~l'n.Schleppwalzen sowie eint' 'LW ·ite (,ruppe \ on
2 ang trieb nen \ er tikalwalzen und 2 III der n , clu -nebcne li 'g '11<I"n
horizontalen Schleppwalzen 'LU ammenarln-it -nd angeordnet, um, JI

nach Erforderni.. III rlcms ilben \\'alzgeribt unt r B niitzung amt­
lich r Walzen T·'~räger oder gegehencnfall. unt 'r Bela. sung dl'r an­
getrieben n lTor~zontal- und \'ertikalwalzcn ht·i bloßer Zurikk
stel1ung der vertIkalen \I11f1 horizontalen Schlt,pp\ alzen I'ni 'l'r al
ci n herstellen zu kiillli n. - 1\1 a ~ chi 11 " 11 f a h r i k a c k
G. 111 b. B .. Dii. eldorf-Rath. Ang. 10. I. 1914.

13 h. Kes~elabsperrventil in Verbindung mit einem Au laß
ventil, gekennz 'Ichnl:t durch Anordnung 'ine Rück. hlag\ 'ntil
z\ i:;chcn heiden VentIlen, welch' den Austritt von K s 'Iinhalt u w.
auch dann verhindert, wenn Ab. ferr- und Auslallv otil ~Ieichz 'iti~
ganz oder teilweise geöffnet Silll. - K JI 0 r r - B r c m s Akt­
es., Berlin·Lichtenherg. Ang. 16. 8. 1916; Prior. 17. 8. 1915
(n -ut.'ches Reich).

13 e. Vorrichtung zum Abklopfen des Kesse1st ines in Wasser
rohren mit inem unter dcr \\'irkung 'in r J- -der und l·inc an d'r
antreibenden Längswelle :l1lg 'ordn 'ten unrunden Dalllnt"n t 'h n.
d n Abklopfhammer: Der Hamm r ist quer ver,'chiehbar in e111'111
verschlossenen. nur mit einer Öffnung für den nur h '[lng cl r
Harnmerschneide v r. ehen 'n Kopfe an J ordnet ulICI di< dcn HamnH:r
betätigende Schraubenfeder bcfindet SIch in filIIKopfe uJlmittc1bar
oberhalb d Hammers in der Ach. ·illl'r H w '~lII. J' ro 1.1\
Ku t no h 0 r k y, Tahor. "\ng. 14. 12. 1913.

14 c. Schaufel von angenähert gleicher Festigkeit für Dampf.
oder Gasturbinen: Der, chauf Iqu r chnitt nillllllt v >m, hauf '!fuß
ZlIll1 ,chaufclkopf nur auf de;. hol.llen ~it : an (}('r , t llc tiirk tpr
Kriimmung. werche auf der J,.lll~:ltt. 'Itl' Itcl(t, ah. 0 ,laß .LUf d'f
.\u tritt sie auf cler ganz 11 T,:l1Ig,. d'r S haufcl \ohl .Ier g ­
ge \-{in hte ,\ustritt wlllkl'1 als aUlh !11tp Dalllpftühnm' crr 'lt:h
wiTf!. \ k . G p s. n T0 \\' n, \l 0 . e r I i '. un,1 Hr [n
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" e r m i s c h t e s.
Platzgründen aufzustellenden .\nküttdigung:>siilllett, für eine Blumen­
verkaufshulk- in Verbindung mit einem vornehmen Teesalon in der
\\'icnzeile vor dem Sezessionsgebäude. fiir die bnukün 'tierische Aus ­
gestaltung einer Schule auf der S hmclz, für die Ausgestaltung und
die Baulichkeiten der geplanten ülkntliehen Cartennnlage im
Krottcnbachtalc und fiir einen südlichen Hauptfriedhof in Wien:
eine kunstkritische Studie über die Aufstellung kleinerer Kunst­
denkmäler und Brunnen auf Wiener Plätzen und Straßen uu.l
eine kunstkritische Bearbcitunv der Karlsplatzfrage nach ihrem
gegenwärtigeIl Stande und Erstattung von Vorschlägen fiir den
ö. tlicheu Abschluß des Platzes mit Rücksicht auf die Freihaltung
der günstigsten ,\ nsblicke gegen die Karlskirche.

Offene Stellen.
Stellenvermittlung des Österr, Ingenieur- u nd Architekten­

Vereines.
Die offenen Stellen sind in JI. 10 augeführt. • ie werden

erst dann wieder verlaut bar t . wenn ne ue zuwachsen.
Herren. die sich jetzt oder in Zu kunft um offen e Stellen

bewerben wolle n. belieben, in der Vereinskanzlei Fragebogen zu
beheben,

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
I. Die k. k. Stnntsbahudirektion Pilsen vergibt im Offcrtweg«

die Lieferung von :\I a u c I' z i t' gel n fiir das laufende Jahr.
I 'ähere Angaben über die benötigten Qunntitiiten sind aus d .n
Off .r t form ula ricn zu entnehmen, welche eb n 0 wie die allgemeinen
Lieferung. hedingnisse bei der genannten Staatsbahndirektion ein­
gesehen, behoben oder gegen Einsendung der I'ostgebiihr bezogen
werden k önnen. Anbote sind bis 30. :\liirz 19I7, mittags 12", bei
der k. k. StnaLsbahndirektion Pilsen einzureichen.

2. Fiir de n in Ausführung begriffenen. 'eubau zur Unter­
bringung der Kraftzen t rale U1~d Vakuumanlage bei der k. ~. Tabak '
fabrik in Laibach gelangt dlCLIeferung und Aufstellung der eIs e rn e n
n a " h t I' a " \\' l' I' k e und der s c h m i e d e eis ern c n F e n ­
. tel' im Offert\\'e"e zur \'ergebung. Die zur Anbotstelluttg cr­
forderlichen BeI1l'1f~ (Konkurrcnzbestilllmungen, Anbotvordruck .
Arbcitsausweis. allgemeine und besondere Bedingttisse , Plan­
. kizzett usw.) sowie die Bauplätte köttnen bei (leI' k. k. Bauleituttg
!n Laibach (Tabakfabrik) od~r in ~ler Ka~lzle i des Bauleiters, Ob~r-
ItIgenieurs J . Sc h I' e y e I' m ' Vlen . IX. Porzellangasse 51. em­
ges hen werde n. Anbote. ittd bis 4. April 19 17, mittags 12", bei dcr
k. k. Generaldirektion der Tabakregie in Wien , IX. Porzellangasse 51.
einzureichen. Der Erlag eines Vadiwns wird nieht gefordert, doch
hat der Ersteher ittncrhalb 14 Tagen nach der Zuschlagserteilung
eiue 5~~ig' I" au t ion zu erleg~n. "

3. Die k. k. I 'ordbahndtrektlon brmgt ltn "\uftrage des k. k.
Eisenbahllluinisteriums die Lieferung und Einle ~111g von 70 w e j
Lok 0 m 0 t i v d I' e h b ii h n e n ttut 14'65 m Dnrcluttesser - fiir
nachträglicl.l b~kanntzugebende Station~n de r ga]jzi~chen !4inien der
k,k. österrelch:schen taatshahnen bestllnmt- zur offenthchen.\us­
c!Ireibung. Di Drehbühnen ind ~.lach del~ \'om k. k. Eisenbahn­

IIlmisterium aufgestellten Reg Iblattern • r. 30.423-30.427 und
43/II sowie den Ergänzungshlättern zu "'I'. 30.423-30.427 ut1l1 zu
• TI'. 30.425 au:;zufiihren. Die 'e Pläne sowie die Anbotvordrucke. die
in clJlägigen allgemeinen l.md bcsond,eren B.~ngni sc und sOILsti~en

Bestimmungen können bel der .\btellung fur Dau- uud Bahnerhal­
tung dc r k. k. , Tordbahndirl'ktion in Wieu und bei (!en .\ bt ' Bungen 3
der k. k . Stnntshahndirektionen in Prag und LellJherg einge ehen
w nlen: di· für die Einhringun' der .\nbote au schli ßlich zu 1)('·
nUtzenden \'ordrucke ~i\l(1 von der k. k.• -ordballlldir ktion in ,,'il'n
zu beziehen. ,\nbote sind bis 5..\pril 1917. mittags 12", bei der Ein­
laufska nzld der k. k. ,Tordbahndirektion in Wien. Ir. • 'ordhahn
stra ße 50 , einzubringen oder p? tfrei a!l :ie einzu. endel~. Von dem
hrlage eines Pfandgeldes (VadIUm ,) WIrd abgesehen ; h.llJgegl·I,l hat
der Ersteher (kr Lit-f nmg nach erfolgtem Zuschlage 5°~ Ihres" erte:-.
als Haftbetrn' zu erlegen.

Wettbewerbe.
h Preisausschreibung filr künstlerisch, technisch und hygienisch
(t:v~~ragendeBauten im Jahre t ~ t 7. ~uf G.~und de: 40 de' Wiener
. !11( lI1destatnte wurde em .. Preis g richt fur hervorragende Bauten
I1n W!~n~r Gemcind gebiete" mit folgendem .. rgnni at ions -
statut cmgesetzt .

. I. PUr die Schaffung aller in den Idztverfio' cncn 2 j ahren
1~ld nu laufenden Jahre im Gemdndegebiete von Wien entstandenen
r el'uLauten mit Ausnahme von :\IonumentaILnuten. welche hin icht­
I~ I der Crundrißlö ung und Au fiihrung in hygieni: eher und t ech ­
~Ischer }~ezi hung als er. t~I~~sig zu bezeichnen sind. sich in das

tra ß n1JIld hnrmonn eh einfügen, bezw, da ' seibe günstig becin­
fiu en und von dem Preisgerichte als h rvorragendc, kün, tIerische.
elb tändige L eistnng 11 bezeichnet werden, werd n von der Ge .

I1lemde Wien alljährlich 8 Preise verteilt, von welchen jedoch die
Mehrza hl der Preise auf Bnuteu in d icht verbauten Stadtteilen zu
el!tfallen hat.

II. Die Prämi n best hen : a) in 6 Geldproi, en von je K 2000.
","el.ehe der Bauherr. bczw, Eigentümer des prämiierten I 'eubaues
- J.~ nachd em der eine oder der andere in die Bewerbung eintritt __
erhalt; b) in ein .m künstlerisch au. gestatteten, vom Prei gerichte
~Interf rti rten Diplom' für den Planverfa er, welcher als solcher
~1..d n Bauplänen HU. gewie. en ist; c) in der Anbrinpunp einer vom
I ur 'crtncister gefertig ten Gedenktafel in d m betreff nden • 'eubau
~ urch die Cem inde Wien und auf Ko ten derselben. in welcher

' I' •ame de Bauherrn. Bauführers, Planverfa ers, die Jahreszahl
de r J,.rhauunf: und die Tatsache der Preiszu rkeuuung enthalten ist.

II! . DIe in den Wettbewerb zu bring mden Neubauten sind
flljährlich in d 'I' Z nt vom 15. :\Iai bis 31. ':\Iai von dem Bauherrn
J I d III Wi n I' Magistrate. Abteilung _-I\' (Baupolizei), anzu ­

ltt 'Id 'U. Angenommcn werden nur bereits baubehördlich bewilligte
'euIJautcu, weshalb der Anmeklu n ' die re ht:kräftige Baubewilli­

gu ng, di Grundrißpläne und eine Photographie der Pa ade an­
Zu chlieOen ist.

I V. Die Zuerk ennung der Preis' erfolgt im Dezember jede
TI werbungsjahres d urch de n Bürgermeister d I' Stadt Wien auf
,rund des. pätestens bis 15. 'oYemher jedes B w rbung jahrc.~

Zu er. tatt 'ndcn \'orschlag eines Preisgerichte. , wclche:' unter dem
VorsItze des Biirgermeisters oder d ' en • t 'IIv~rtr~t I' t,1 t uud
au. folgenden lI,Iitglicdem besteht: a) au - 2 :\Ittgltedern dc.s Ge­
lttClnd 'rates und 2 .litglied 'rt\ des tadtrates; b) dem Baurcferenten
d' Iagi trates' c) dem • tadtbauamts-Direktor od I' einClu Ober­
baurat. ; d) den; Ob rstadtphysikus; e) aus je einem. Iitgli.ede der
Baum Ist 'rgeuoss nschnft, des 0 ·terr. Jngem eur- uud Arcllttekten­
~er in s. der eeno. sen chaft der bilrlenden Kiimtler "'iens, der
' CI' inigung der bIld 'lilIen Kün:,tl~r ( zes~i!1) oder d Hagl'n­
bundes, der G s 11. chaft österr IchLscher Arclutekten, der Zentral­
~e~eil1igung österrdchiscller Architektcn und dt>r Arcltitekten\'er­
'l1ltgung .. \\'iener Bauhütte".

V. I!1I1crhalb rl.r 3jältri~el~. Frist kann jede: Bauohje~t,
of rn nicht sC'ilon Itultal pramuert wurde, n 'uerhch zur PrelS-

b 'W rh llng ang ' 111 1(let werd 'n.
W ettbewerb fü r W ien er Architekten. m 12. Oktober \'. J .

~e. eh 10.0 der Wien'r Stadtrat. zur Und ' m ng der • 'otlage. l~ntl:r
1~ \VI n '1' Kiin t1ern dnen TI trag 'on K 50.000 zu bewllltgel~.

Bel dcn Verhand lungen iiber ~ies n Geg~n ·t~nd k;lIIl~'n (~ie städ~l'
~ehen Amt Zll d m Erg bttts ,daO dIe. ot der J tZI Ten Zelt.
I!~.!) ondere di Bnukiinstl 1', di' Archit kten, treffe. ua di Bau­
t?tlgkeit yollstiindig darnied rliegt. D 'mn.ach b 'ch lo O der ...tndt:
~<l.t vor knrzem, nelterlil'.h sowo~l ,~lI.gelllelll als auch. be. ehranktc
\ etlbl'w 'rlt anszu hrelbul. Dl' I ellnahttt nn den" ttb werb I
\~eht jed m ..i1~ "'i, n ansi~'si~.en selb. ändigen naukün~ ~Ier d ut.". her
1 ~lk. zu 'ehot1gkelt o~tn. wahrend slel.1 an den be: hrmt,kten "eU­
)t.~erbt·n nur di luezu besonders emg 'Iaucn ~1 . \ rclu tek ten be­

teIligen kiinn n. Für d n ;lllgcmeinen Wettb '\ . rb 011 n 5.\ufgaben
g 'st 'lIt werd 'n, fiir \\. lehe I'rei.• in der Höhe von K 23.000 be-
~1\I1mt \\ urdl'n, fiir Ihe Entwürfc der be chränkt'n '" ttb werbe
1~~<1 K 21.400 \"('ransehlagt. Unter d n \\"t'ttbewerben sind Ent-

Wurf für 'in n 'u l\Iu t l' fiir die auf öff 'nt lichen Str'Ißen und

---- - - - -

hedeuteulle Spellde \'on K 1000, die Firma '. T. Pet z 0 I d . Co.
zu gleich '1lJ Zwecke K 500 gewidmet. Ich s,lge den heiden t:nter­
IIchmungclI hicfiir auch an dieser •'teile herzlich ten Dank, ebenso
Zt>utrnlin:pektor .\rcll. Othmar v. L i lC n e 1', der diese ~pel1lletl

au 'e regt ha t.

H ofrat l ug . J ulius ~ L d I' c he t hat die Klubbücherei d urch
eine JHi her. p 'nde bereich rt, wofiir ich ihm be tell ' danke.

Vereinsangelegenheiten.

Verhandlung schrift über die Wochen: I
versammlung am 17. März 1917.

Vor itz nd 'I': OI,,'rball1at Major T,udwi ' H I UI1l an 11.

Schriftführer: Baurat lug. II l'r1WlIllI Bl' ra n,' l' k,

fall' Der Vorsitzellll' spricht: "Dito Din'ktiOlI dt'r 0 tl·rr. \\ a11eu'
r iks-G . eil huft hat ZUI1l Zw lk ' deI J'.rhllltUtl oll" "'ub dll.'
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\'011 unserein in kobeleff gefangenen erein ekretär In I reit 1, '>1IJ.CJI

FritL Will f ur t sind ge tern und heute KIrtell im; l n t ( , II

24. und 2. Jänner 1917), in den -n r b 'richtet. (tl ß (11 dor ur
uehrnlich durch seine Tatkraft res haffcne techni dl' 11 'h .hul,
lx-i 300 H örer hat. E~ werden \ oll vorzüglichen Kräften "ur rä 'l
iiln-r höher" Muthemnt ik, n aphi. ehe Statik, !'t' ti rkeit I -h (. 1I,1II
11u-chmuk, Ilriickenbuu, Volkswir schaftslehre. ltuchhaluuw, R (Il

-hritt. Rechtsfragen und un.k-n- Wissensfächer g 'halten."

l ir. Ing. Fr itz S,' h a f f " r u a k, k k. ltuurut. luil ('U I

\ (>rlrag: ., C 11I s c hau auf d lilie l b i e t e d l r 11 \ ,I r u
1(> K i "" und führt hnuptsä hli, haus: lJie II)' d r o 10 g i I t

rlu- Zusanun 'nfa:sllug aller wiss .ns haft.liclu-u (.rul\llla ren ,I
\ \ ':\ ,erh,me., soweit die Bl'w 'guug: 'r. cheinung -n de \\" l. -r In <I
<I' Ce chiebes in 11 .t rach kommen. Sie unter t -ilt Idl 1lI ,11
11 y <I r u g r n p h i l' oder d ie G -wässe rkund " die H y d r 1 u I i k
oder die Lehre von der (,es 'tzmäßigk -it ,I -r Be\l '''uugs\""r ':lIl'
d." \\ a ser: lIIHI die )1 e c h a u i k ,I e s F I u ß b I I l '. d.u i I

di' Lehre von den lkzidlllllgeu zwischen dem tließeudcn \\',1 r
unrl dern bcweglicheu Cesch icbehct tc. Lich tbilder zeigen die neue tvn
Fort ch ritte der Ccwiis.,'rkulldc, u. zw. die Verbe svruug .I -r In Tl!

nu-nt zur )[e sung der. 'i"der. chläge (Ombromet rie), der \\' 1 r
.uid: h öh en. der \\' asse rnu-ngen sowie dil Einrich 111I ' zur Flüg ,I

tu r iernug und werden nähe r er lä utert. • 'ach kurz r Kcnnzeichnun '
cll' \'or~an' 's bei hydrograph isch .n For. chun '. arbeit n -ird ut
,!tl h deutendsie dcr ucuereu Errungen h.if tcn. näuili h auf ,11 ,\11'

gt' taltnug d 'S \\'a~ -rk ra ft kata: t .r: iihl'r~ '~nu rcn und eine I lx-r
~idtl des gege nwärti 'l'n Standes de r \\'n .serkraftcnnittluncon uut
(1('11I Frdballc g 'gehen, Dil' grundsätxli ihen Unter hied tIl dvu
ält .ren und ncuereu hydraulischen Urit ersuchungen d,' B IU-

in renicurs w nl cn darge tellt. Die th on-tisch -u .\rlJellt n \, ,r lIIul
nach L. E nie r his J. B l) U S s i Ul' S q, dtt' l'uter. Illhnu " 'U \ on
J Tl 0 u s . i ne s q, O. R '\" n l) 1 <I , L. I' r , I n <I t 1 'I h h. 1

IIIdU H , BI:" in nlull'h [o'orl'hheitlll'r. <l1e 1> uhu 1

\ eguu' formen des \\'a.. 'r: \ "l'T<I·u l rilrtL'rt. l> 'r jiiu 'Stl' \\'i. en
zWl'ig i·t ,lie :\Il'chuuik ck~ Flul3b 'It<:s; 'inl' 11 'd utnug für ,It u
prak i ,hell Flul3wa. ~ 'rhau, Clil' 'Tllt1,lIC~ell,lt'lI For~ 'IHlt1 'l 'U 01

l> u 11" Y , H S t ern her g O. l' arg l: r l; u, \ uwl dl'
l ~rgchn L S' (Ier ,\ rb ite u iu d '11 \ 'asserbaute huischeu 't 1. uch _
an talteu \ 'cn l ' 11 er läutert: dk' • 'otw 'luligkeil deo Zu ,1I1lt1l1'n.
aru ·it 'ns des For her. mit delll prakti eh tätig 'u [nguli, Ir llnl
b tont. Der h 'u tig' Sta nd d s \Va erbau 'S i·t .ll~ ,\uf. tll" 11 die
dritte tufe der En twicklung anzuse hen , in der nc!) '11 I~rf IhlllU'
nncl 1'n ersuchung ber it rlit: Theor ie zu dr'U I her n Grundll n
zählt. (Lebhaft 'r Bei fal1.)

(>berbaurat Profe, sor [II~. II alt e r l'rgr ift da or :
.. Ich glaube, im innc aller .\ml"C.' "nden zu .pr h 'n, . 'lm ich cl 11I

llerTII \'ortr, gend n für s in' ,us~ezeichneteu .\u fühnUl' 'n h('rz.
Iich. danke. Die eiben bewei u wohl chlngend cl n hoh 'U \\' rt
,I \\'n. erhau,Versuchswe. en: und lö. '11 auch hl'Utt' dl'u schOll
\li cl rholt geäußert n \Vuns hau, daß auch der T hni hen Ilt h
dmll' <11 cl r b rufclH'U I'f1cg~ tätte dl'r techni. hUI \ 'i 'n h,ll, n I

ehe, tl'lh di )[ö 'lidlkeit gebot n \"( nl " ";n den I IOlh hnl!. k u 2
H,l' IlIIung trag mies Lahura tuTlu lII zn cr h.lltL'n, \ 'l'!ehe hon illl

r in pätlngogi. cheu (~riiudl'n unerlämit hit. Dil ',nü h, h I .\u
fiihruu~ 'u les \'ortragcl\(l n üher di' ,\h chni lt' Ilplro 'r,lphl und
H;draulik g 'b n zu 1)('. Olull'ren Bellt 'rkullgt'lI kt iu(, \' 'r<1ull IIII~.

Si" \.,', ptlichteu ItIl. uur, a11 d 'n hihr('l\(!en auf die ln GI, bid u, 11I

h· on,1<-r un . ('relU h\'dro~raphi, eh u Z,'ulr<1lhur '.11I 11I1 rini I TI 1111

für öffen tlich' Arheiteu, wiirmslcns zu d,lIIkcn. \\ Jeclodl (11,
. [echan ik des Flußh 'ttes anhelaugt . halte ich für ra~ um
hesonc!t-re Vorsicht hei der Anwt'lIlltm' der ~[athelllatlk ,11I1.11­
t'lIIpfehll'n, nie auf (,rund III (l 1 i . h ,'r .\unJhllll'lI 'C

Form 'I.msdrücke killllleu IIltr orit'uli"Tt udl'lI \\'ert fltr d
\\ '( , zur Erfor, C'hun~ der \\'ahrllt'it l,,'sitzlll. kh 1>111 ,I, r
1111' tlall cl'r S'hkppkr,\fthl'grifI ,t11"IU uidll dU. H'ldl ,
~äu 'l' I" i c1er G :chieh 'I)' l' 'gltu' r Uo .1\I • rklärl'u
1l u 11 0 Y s .'ehe (~ e hiehetrieh 'e 'dz kanu ('hou n.l<h lt 11 er 1 n
. Ul'11l'lI , c h 0 k 1i t s c h S zltJ1l inUl.:stllls keiul al1!o( 'm"III' (.iil 1 ' 1 n ci r Z

Ei entulll d Vereines. - V rW1twortli h;-'chrifUelter, llpl. 111 ,lJr, 1 1ll P
Verlag U r b n c h iI r z e u b r r, 'I n, 1.
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Alle Recht e vorbehalt en.

Auf dem FeIde der Ehre ist Ing. FRIEDRICH SAURER, Bau­
adjunkt des Stadtbauamtes in Wien (Mitglied seit 1908), den Heldentod
gestorben. Ehre seinem Angedenken !

I. Dyna m ische Geologie.

Elldo:'ll'lIc Voryäuye, die durch 1\räfle Lercorqeruleu irerden, die
ihren Sitz ü tu] A usf/I/ll yspu"kl il/l Erdkörjler clbst hube«.

• Tach einer kurzen E inleit ung über die tellurig der
Erde im Weltall wenden wir un s einzelnen Kapiteln der
Geophysik zu , von dene n das Kapi tel de r Erdwärme aus­
führlicher zu behan deln ist (In solatio n . eig. Erdwärme.
H ö fe r s Kohlung swiirme. Oxydationsvorgange). Der Be­
griff und da s Messen derselben in Bohrl öchern un d. Berg­
werken ist zu beschreib en , die ~ [achteile und Vorteile der

. geothermischen Tiefenstufe b~im Bergb au , Tunnelb~u , . ih r
Einfluß auf Thermen usw. Ist her vo rzuheben . Beispiele ,
wie die Anlage der grol3en Tunnels in den Alp en , Legung
von Schutzravon für Thermen (v. H ö f e r , Tiiffer) ,
illustrieren da~ Ganze. (4 t unde n) .

Die Vulkane und ihre Tät igkeit können in J b is 2.' t u n­
den vorgetragen we:(len , es gel~ügt. jene ~org~l1 ge , die
zur Kenntnis der BIldungsge chic hte der Oest eine not­
wendig sind , fern er di e Lagerungsforme~ der E.:upt iv.a,
schließlich die letzten Au ßerurigen vulka ni ehe r T ätigkcit ,
wie Solfataren , Fumarolen und Xlofet t eu . zu schilde rn .
Letztere führen zu dem Be rriff der juvenil en Quellen un d
der Erzbringer. Die \ 'crte!luncr de~ Vulk ane auf de r E rde
wird auf einer kleinen Skizze gezergt. (2 S t u n d e n .)

Die nächsten 3 S t u n d en werden dem E rdbeben ,
seinen rsachen , Beob achtungen un d den Meßapparaten
gewidmet. Auch hier zeigt ~in ~lc i l~~s I~ild die V:rteilun~ der
Erdbeben auf der Erde un d Iln\ erhalt ni zu den \ ulkanr~.lhen .
Die durch Menschenhand h~n'orgebra.cl~ten . Hohlraume
und der Einsturz ihrer Decke , 111 e.r' ter LlIlle b~11Il Bergbau ,
ergeben selbstverstä ncUich äh nhchc Er "ch~~nu ngen: . sie
erzen en lokale Bebcn auf de r ~rclob,~rf1ache , .RIsse,
Senk~ngen und nicht selte n ge\\'altlg~ l~lIlhru~h~tnchter.
D .. li I ist di ese Bewegu nO"en 11l Ihrer tarke un da es 1I1og IC I .' . ö . , .

Ausdehnung zu be ·ti nnnen, schließen SIch die Be. chreibung
und Berechnung der Bodensenku ngen der, Erdbeben -

k I
(3 h ls4 St u ncle n.)

cunc e an .
B. Oie e.roYi'llI'll Voryiillye.

Als exogen bezeichn et 1I1an alle diejen~~en geologische n
Vorgänge, welche sich auf d: r Erdoberfläche von au ßen
her unter dem Einl1uß des \\oa sers , de.r Luft ~un(.1 des ? r­
ga nischc n Lebens gel tel~ rl machen . !Jlest's Kal~ lt e! \\'1[(:
päter als Einl citung bel der BeschreIbu ng de r 5e(1I 1I1PI11 ,

gegeben.

Das Studium der Geologie und M ineralogie an den Technischen
Hochschulen*).

\ '011 Dr. Karl A. Redlich, k . k. o, Ö. Professor der Geologie und Mineralogi e an der deutschen Technischen Hochschule in Prag.

Die Zeit nach dem Kriege dürfte an den Ingeni eur außer- IU. Petrographie: Be chreibung des Mater iales , aus
ordentliche Anforderungen stellen und nur derjenige wird dem die Erde best eht.
der vaterländischen Industrie dienen können , der ihr durch IV. Hi sto rische Geologie oder St ratigraphie : Be­
Sein schöpferisches \Vissen und Können hilft , die schwere sch reibung der nach dem relativen Alter übereinander
Konkurrenz des Auslandes zu überwinden . In dieser Er- liegenden Schichten (enthä lt dadurch indirekt die En t­
kenntnis macht sich überall das Bestreben geltend , das wicklungsgeschichte der Erde und ihrer Organis me n) .
~.estehende der :reuzeit anzupassen. Dies gilt nicht zuletzt
fur den nterricht an den Techni chen Hochschulen , der
derart reformiert werden sollte, daß der Hörer in möglich t A.
k?rzer Fri t mit einem gründlichen Wissen au sgestattet in
dIe Praxis heraustrete, ohne daß bei der n öt izen Beschrän­
k~ng durch ein zu geringes Au maß des Gebotenen das I

1 rveau der Hochschule herabgedrückt werde.
. Der nterricht an den Technischen Hoch chulen

gltedert sich in vorbereitende oder grundlegende Fächer,
dazu gehören vor allem Mathematik, darstellende Geometrie,
Physik, Mechanik , Geologie, Mineralogie.. usw., UI1(! in
~ogen~nnte Au sgangsfächer. welche de~1 Hörer das \~~ seu
In seInem Spezialfache vermitteln . DIese Ausgangsfacher
Ilehmen infolge unserer erweiterten Erkenntnis von Jahr .zu
Ja~r einen immer gröI3eren Umfang an , so daß an eme
weitere Teilung der Fachschulung gedacht werden muß ,
Um ihre theoretische und praktische Beherrschung zu
ermöglichen. Durch zine bereits auf der Schule durch­
gefÜhrte allzugroße Spezialisierung wird aber das Fort­
k.olllIllen de Ingenieurs ein immer beschränkteres , 0 daß
sl~h S ine spätere Venvendungsmöglichkeit von selbst ver­
n!lIldert. Es ist daher nicht wunder zu nehmen , daß auch nach
~Iner .anderen Richtung Ausschau gehaItel~ wird, U~lI für
len eIgentlich .n Hauptzweck der Schule .Zelt zu .gewI~l1Ien ,
~~d da ergibt sich von selbst die Frage , wie mu;n ·Ich. diesein
41el durch Streichung oder Stundenreduktion einzelner

grundlegend 'r Fächer näh ern könnte. . '
Ich will an d nn Bei piel der Geologie und Mineralogie .

deren Lehrb zt rieb ich nach zwanzigjähriger Erfahrung I

g,enuu kennen zu lernen Gelegenheit hatte, zeigen , daß bei
T1.chtiger, dem technischen Beruf angepaßter Behandlung ,
dlc grundlegcnden Gegenstände für den Ingenieur nicht
nur ~uß rst wichtig sind, sondern auel?, entsprechend sei,nen
~edurfnisscn vorgetragen , rasch erledigt u~ld von Ihm leld.lt
~lernt werden könn n, so daß durch die Methode allem

VIel Zeit rspart wird.
Die geologische Erforschung des Erdkörpers unifaßt fol-

gende Kapitel: .
.1. Dynamische G ologie: rsachen d~r BIldu~g und

11lblldung der Erdrinde. •/ Endogene Vorgange . B Exozene
Vorgänge.

n. 'r ktonische Geologie: Die Verwendung d r Gestein e
~1 Aufbau der Erdkruste.

Ver *) Dieser Aufsatz war ursprünglich als Vortrag iu dcr Voll·
vcr:aJnmlulJg gedacht, wurdc aber wegcn de Ausfalle der Wochen -

alJltulungcn nicht gehalten.
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n. Tektonik.
Zum Zwecke der logi chen Gliederung der Vorle ung 'n

fas e ich den Absatz der Tektonik in weiterem inne auf.
Das Eruptivgestein haben wir bereits beim Vulkanismus
kennen gelernt; hier wird zunächst kurz der Begriff de

edirnente (marin, brackisch, limni ch, aeoli ch) ein­
geführt, dann die Lagerungen de selben und ihr örung n
ge childert (Konkordanz, Di kordanz, Falturig. t r­
faltung, ausgewalzte Schenkel, Verwerfung, Uberschiebung.
plattige Absonderung, Graben, Horst usx .). Dieses für die
Praxis unendlich wichtige Kapitel wird insofern für . ie
noch zurechtgeschnitten, als neben der Be chreibung da
Erkennen in der 1 atur, da \Viederfinden einer gev 'i : .n

chichte bei Störungen, da ogenannte Au srichten, be-
sprochen wird. Auf die Vor- und Nachteile, die ich aus den
verschiedenen Lagerungen ergeben, muß besender auf­
merksam gemacht werden. (2 bis 3 tun den.)

Will man in der Tatur der chicht nlagerung nach­
gehen, muß man sich des Bergkompa es ,bedienen können,
der es uns ermöglicht, auf einfache Wei e die räumliche
Lage von Flächen nach den Weltrichtungen in ihr m
Streichen und Fallen zu bestimmen. Mit einer einfachen
\ i iervorrichtung, die von H ö fe r für den Handkompaß
vorge chlagen wurde (ein Spiegelehen in d r Bodenplatte),
können iiberdies ver chiedene Detail in der Grub und
über Tags aufgenommen, kleine Kr 0 k i s hergestellt, Höhen­
messungen in Steinbrüchen usw. durchg führt werden.
Ich kenne kein Lehrbuch, wo diese Verwendung für den
Schüler leichtfaßlich beschrieben ist, und langjährig
Erfahrung hat mir gezeigt, daß das Ver tändni er t durch
mehrfache Übung im Hörsaal und in der Natur rreicht
wird. (2 S tun den.)

IH. Petrographie.
Als Einleitung zu diesem Gegenstand i t es notwendig,

einige in technischer und admini trativer B ziehung wichtig
Verhältnisse der Gesteine durchzunehmen. Ihr V rhältni .
zum Berg- und Gewerbegesetz wird kurz ge treift, die
Anlage und Begutachtung eines Steinbruches besproch .n
(geologische Karte, vorhanden Cesteinsaufschlü se einer
Gegend, Versuch schürfe, Tagbau und Tiefbau). Wie .011
ich da . Iaterial auf Fe tigkeit, W tt rbeständi kei ,

Wa erdurchlässigkeit, Luftdurchlä igkeit, Wärmelei ung,
spezifische Wärme und Feuerfestigkeit, Bruchst in­
beschaffenheit, Farb', Politurfähigkeit . eventuell chenii sehe
Zusammensetzung verhalten und geprüft werden? Durch
diese Be sprechung wird die Basis für die Bau tofflehre
gelegt; in den ausgezeichnet n Lehrbüchern von R in n e,
.,Lehrbuch der Ge teinskunde" , und Her man n, ".'tein­
bruchgeologie" , finden wir die e Kapitel 0 b· prochen,
wie es der Techniker braucht. (5 bis 6, tun d e n.)

Um ein Gestein zu erkennen, muß man vor allem
die Komponenten zu unter scheid en wis-eu, aus den n
c besteht. I a an vielen Technischen Ho h. chulen, 0

auch in Prag, die Mineralogie für den Ho .hbauer, Bau- und
Kulturingenieur nicht gelehrt wird, müssen ohne di
Grundlage die wichtig ten gesteinsbildenden Min rale dem
Hörer für ich und im Gest .insverband b igebra ht \ rden.
~ achdem ihm al 0 jegliche kristallographi. ehe und phy i­
kali ehe K nntnis der Mineralogie abgeht. muß ich da,
Erkennen auf rein äußerlich Merkmale h -schriink n, wa
sich bei der geringen Zahl von za. 30 Mineralien leicht dur h­
führen läßt. Die technische Verwendbarkeit ('rechnologi )
die 'er Iineralien wird bei der Besprechung d r G teine,
deren Bestandteile ie sind, vorgenenun n; z. B. Feld .pat
b 'im Granit, Quarz b .im Quarzit u w., benso die r­
arbeiturig der Zersetzungsprodukte, wie Kaolin usw.

(6 bis 7 Stund '11.)
Wie es für den gewöhnlichen Ingenieur zu zeitraub d

t, die Iineralien von ihr r kri tallographi hen und
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Speisung durch Kondensation, Grundwasser, seine An­

sammlung. seine Beziehung zu Bächen, Flüssen, Seen ­

Gestalt, Bewegungsrichtung. Geschwindigkeit, Schwan­

kungen des Grundwas erspiegel, mehrere Grundwasser­

ströme, Schwimm- und'I'riebsand, Quellen (genaue Definition,

Xlineralquellcn , Thermen, Gey er, Fa sen der Quellen und

ihre Schutzfelder}, (12 bis 14 Stunden.)

Weiter muß das Karstphänomen mit seinen Höhlen,

Dolinen und Poljen. seinen unterirdischen Wasserläufen,

plötzlichen Wassereinbrüchen (Skole im Karst), natiirlicher

Bewetterung usw. Beachtung finden. Bergstürze führen

zur Betrachtung der Erdrutschungen, deren Ursachen und

Verhütung. (2 S tun den.)

Die geologischen Vorbedingungen der Staubecken,

welche heute in der Wasserwirtschaft eine immer größere

Verbreitung erlangen, bilden den Schluß der dynamischen

Geologie. (I bis 2 S tun den.)

IV. Historische Geologie.

Diesem für den Berufsgeologen äußerst wichtigen Teil

seiner \\ issenschaft wird nach meiner Ansicht an einzelnen

Technischen Hochschulen zu viel Zeit geopfert. Es genügt

wohl die Aufzählung der wichtigsten Leitfossilien usw.

(Gattungen und Arten) und Eruptivgesteine der einzelnen

Formationen - ich brauche wohl nicht erst zu sagen, daß

sie auch erkannt werden müssen. In den Abteilungen,

wo be sonders charakteristische Gesteinstypen auftreten

(roter • andstein im Perm. Diabas und Grünschiefer im

ganzen Paläozoikum), werden solche hervorgehoben. Das

Ganze kann in lOb i s 12 tun den erledigt sein. Einzelnes,

wie das Vorkommen von Bausteinen, Kohlen und Erzen,

soweit sie für den Weltbedarf in Frage kommen, wird im

näeh ten und letzten Kapitel besprochen. Die histori ehe

Geologie ausführlicher zu behandeh~, ihr sogar, \:'ie das häufig

geschieht, ein ganze Semester zu WIdmen, halte Ich deswegen

für überflüssig, weil der Techniker elbst in dieser verhält­

nismäßig langen Zeit doch nie so weit kommen wird, daß

er die Paläontologie und Stratigraphie halbwegs beherrscht;

er braucht sie auch nicht. Die ganze histori ehe Geologie

aber, ohne mehrjährige Feldiibungen, wird ein reines

l\lemorieren ohneInhalt,eine ungeheureGec1ächtnisbelastung,

die noch dazu den •[achteil hat, daß das Gelernte ohne

Anlehnung an die Natur in kürzester Zeit vergessen wird.
(IObis 12 tunden.)

Die Geologie Europas.

m alle bis jetzt gelehrten Details zusammenzufassen,

wird die Geologie Europas übersichtlich geschildert.

Am besten geht man von der Vorstellung E. S u e ß'

aus, wonach Europa 4 große Faltungsperioden mitge­

macht hat (Abb. auf S. 206).
1. Eine älteste voralgonki ehe. deren Spuren nach

E. S u e ß besonders im äußersten. Tordwestcn von Europa

erkennbar sind. Die Gneise der Hebriden, des nordwest­

lichen chottland und der Lofoten sind gefaltet, über die ein

stark aufgerichteten und abgetragenen Untergrund liegen

hier zum "rößten Teil noch ganz flach die algonkischen

Torridosandsteine. Ahnlieh gebaut ist chweden und der

größte Teil Rußland ', (,lie ~ssisch-skandina\ ·i . c~~e Tafel.

Auf uralten archaischen Gesteineu ruhen alle fo ilfiihrenden

Ablagerungen in vollst.ändig- horizont~len chichten.

II . Eine kaledonische, welche ehe alten Faltenhorste

von chottland, Wales sowie große Teile von Irland und

•Torwegen schuf. Auf dem gefalteten ilur lagert horizontal

das Devon, ein Beweis, daß da kaledonische Faltengebirge

v 0 r der Abi ag e r u n g des D e v 0 n bereits auf­

gerichtet dastand.
II I. Die im Laufe des Oberkarbon erfolgte hercyni ehe

Falturig. Sie erzeugte 2 gewaltige Hochgebirg bogen. Der

östliche, arrnorikanische, der im Südwesten Irland beginnt,

hYdrit, Abraumsalze), • chwerspat. Besonders ausführlich

we~den.. d.ie Karbonate zu besprechen ein. E i t nicht

glelchgultIg, welcher Kalkstein als Baustein oder Mörtel

verwendet wird, viele von ihnen eignen sich nur zur Innen­

dekoration; andere wieder, wie der Laaser Marmor, werden

al . ~enkmalstein besonders zu empfehlen . ein . Als Zuschlaz

und. m der chemischen Industrie wichtig, muß auch in dieser

BeZIehung der Vortrag auf eine solche Verwendung gelenkt

Werden. Dolomit und Magnesit haben in der chemischen

!ndust rie und als feuerfeste ' Material speziell in der Hütten­

I~dustrie große Bedeutung, z. B. bilden sie in Ö terreich

el11cn wichtigen Exportartikel. und doch habe ich gefunden,

daß viele Ingenieure nichts davon wissen. Daß der Ei en­

'pat das hauptsächlichste Eisenerz in Ö terreich ist , daß

er durch die beiden großen Ansammlungen am Ei enerzer

u~d Hüttenberger Erzberg österreichische Eisen und Stahl

.eit vielen Jahrhunderten berühmt gemacht hat, soll wohl

J~dcr Gebild te wissen; dabei dürfen die anderen Ei enerze

nIcht über sehen werden, ihre wichtig ten Produktions tätten

(Lappland, oberer Sec usw.) sollen zum minde ten mit der

J} hre förderung genannt werden , Auch die übrigen wichtigen

Erze, wie chwefel, Mangan, Kupfer, 1 Tickel u w., sollen

~es~reift werden. Die Kohlenstoffgesteine (Torf, Braunkohle,

~tel1lkohle, Graphit, Asphalt und Erdöl) werden nach ihrer

Ent tehung, Verwendung, Verbreitung (nur Weltzentra)

un.d Produktion vorgetragen. Den Schluß bilden die

kri tallinen chiefer. Die allg 'meine Lager. tättenlehre der

WIchtigen Gest ine und Erze muß, wie viele andere, für ein

pezialkolleg r 'serviert bieiben. (lOt und e n.)

Hi mit schließt das Wint rsemester. In den . bungen

(~es er ten Halbjahres (2 S tun den wöchentlich, bei starker

~. ~equenz in Gruppen geteilt) werden die gesteinsbildenden

\1Jnerali -n und die Gesteine selbst nochmal gezeigt und

~ urch Wech elrede geprüft, ob der Hörer dem Vortra.g

olgen konnte. Die Arbeit mit dem Kompaß, das geographi­

sche und geologische Kartenlesen wird geübt.

I B. Dynamische Geologie, exogene Vorgänge.

V Das Sommersemestor (Geologie II) bezinnt mit den

I o~lesungen über exogene Vorgänge der dynamischen Geo­

\~?e. In I Stunde können die Windwirkungen (1. ö ß,

Usten bildung, Dünen) durchgenommen werden.
(I tunde.)

1 Besonderes Augenmerk ist der geologi chen Wirkung

kes Wassers zu widmen, da viele ' für den \Va serbauer und

. UlturJngenieur von der größten Wichtigkeit i t. Die Be­

sl~rechung umfaßt: Hydrochemische \\ irkungcn, Ver­

\~.Itte~ng 'er cheinungen im großen, Talbildung (Form.

l~.cklaufigeBewegung - Jiagarafall, Wirkung benachbarter

1aler aufeinander, Einfluß des geologischen ntergrundes.

r er Tektonik unr! des Klimas). Tätigkeit der Bäche, Flüsse

~~1d Seen, ihre Wass~rme~lgen. 'I~ransport~und Ablagerung

b r fe~ten Bestandteile, Flußschlingen, Flußablenkungen.

F eltablldungen, Einwirkung dieser Verhältnisse auf die

'r~.u0reg~lierung, Tätigkeit und Einteilung der een (kurz),

1,atlg~elt des Ei es (kurz, nur soweit die bsätze für den

echlllk r in Betracht kommen, fals he Bezeichnungen.

z. B. :\~oränen). (5 , tun d e n.)

1 Die meiste Zeit beansprucht da. Kapitel des Quellen­

11.1(1 Grundwassers. Wenn hier nicht ein. pezialkolleg gelesen
\\'Ird" .
E. '. mu. sen 12 hIs ~ 4 .S t ~ ~1 d e n yo~~e_ ehen w~rden.

v Sind In der letzten Zelt ennge gute Bücher er chieneu.

U
o n den n ich vor allem K eil h a c k , Quellcnkunde",
nd B "

h . H ö fe r, "Grundwasser und Quellen" , be onders

d ~rvorhehen möchte. Das letztere Werk tellt beiläufig

S~1l1 rufang des Wissens dar, den ich von einem

1 .u~ ent n des Was .erbaues verlange. Atmo phiirische

\~~ kerschläge, ihre Messung, Abflußge chwindigkeit,

lä Ir. ~n~ der Bodenbepflanzung der Erdoberfläche, Durch-

. Slg ·elt der Ge teine. Verdunstung. \ er. ickerung
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Die Mineralogie. di
f" re

Die Mineralogie wird derz it nur ur ail
Hörer der cherni chen Fachs hule gele e:~hule
d r Prager d u chen Techni hen H ch5 'liIli­
in inem , u maß , das f t unter das • d6
IlIUIll herab inkt : es ind 3 " tun d ein I·~t

.. eIl'Winter me ·ters. nter di - en ru tanc hIle
das Anpassen an die Au gangsfji her ~'ch­
voll tändige treichung einz In r nllnde~'~~l1g
tig r Kapitel unmöglich. Die mir zur er U den
stehenden 40 eme t r tun den wef
d rzeit folgendermaßen ausg~nüt~t: über-

1 ach inem kurz n lu ston cl:en 1 Ma­
blick über die Entwicklung der Kn .tal o~nl_
phie und der trukturtheorien werden ~Ie Ra lkt­
gitter an Modellen erläutert und die P:l1 Er-
ysterne ge treift; an die er _ t lle auch dl~. für

gebni e der Röntgenogramm .trie al Bew~~~eise
die Raumgitter truktur in elementarer deIl. wer
heran ezogen. An den Raumgittern . ta llO-

die Gx:undg etzte der geo:uetri eh n K n para­
graphie : G setz der \ mk lkon tan~, Ilio'

meter-Zonen- u nd ymrn trieg tz , abg leitet, (li~ g~ iell
metrischen I nst ru ment e be chrieb n und die Pr~nzlPdie
der ·tereo~~aphi'che~ und nomo~li ~'n Proj ktt?I;; aOs
moderne Flächenb zeichnung und dl einfach .ten, IC er
dem Zonenverband r benden Rechnun methodJI 'ell
läutert. Dann w rden die ich erg b nden 32 Kristal\ ' ''~uilg
be pro hen, wie i ich durch for schreit nde Er I? chell
der. ymmetrie von der p lial n bi zur h . aki .okta '~~~r die
KIa ergeb n. E folgt eine kurze b rsicht U \ '011

häufig ten Zwilling bildungen und 'rwach un.gen tri'
K ri 'tall n über llIimeti che und p udo ymmetn.chJ Eill'
talle, über Ob 'rfläch ,.\usbildun~, Wach tull1 un d e 11.)
chlü e. (15. t l! I1 ler zor

Während der kri tallographi he nterncht 111 ( deil
\"erfügung tehenden tund nzahl und mi d~n al1" Il1it
T chni. h n H o h ch ulen vorhand -nen od r wellig ~ell;i1J1Cl l
geringen Ko ten zu b hafTenden. littein in voll olk:ll1 ll'
zweck -nt prechender \ i ' durch 'eführt \ 'erd Il f all.
i t die auf d 111 Gebiete der Kri tallphy ik I.licht de~litte1­
. lan i t ~czwungen, ich auf d, ,w ohne1un ~e~n. palt·
chül r b rci b kannt in ollte, Hä rt ' , tnc I, de li.)

barkeit usw. zu be chränk n. (4 tun kteil

Da Kapit el • l in 'raloptik mit 'einen ab ~~~ri cllt
Erwägungen und dem dazug hörigen An chauuIl~ un 'chaft·

a .. b ß d WI eIl -mu u 'rgangen werden, da dazu au er er . eisteJl'
lichen usg taltun d In ·titut ,di derzeit Il1

gebender Bedeutung und werden, wie die auch schon an ~~~
allen Hochschulen der Fall i t, mögliel t zaWrelche

l
~n

kur ionen mit Belehrung an Ort und telle vorzune 1~l1de
. I) fast Jeein. Im , ommer eme ter werden dr her 111 rag b-

Woche ganztägige Exkursionen in der mgeb~ngt ; Id
gehalten. Kleine, engbegrenzte G bi te w rden kartlCr B rz­
profiliert, bei welcher Gig .nheit die BenützU1~O' des S e . ~_
kO.I~lpa ses in. der. atur ~eübt wird. Die" zal:lrelell~n bit::en
briiche und ihre Indu trien (Zement, Kao~1l1 u w.) 1 ie­
au giebig Gelegenheit zum tudium der te1l1bruchg eo o~en
Ausflüge zu. den Ei en tein- und teink.ohlenvorko~~~te.
zeigen un die Lagerung und den bbau di~ er rproc da.::
Den chluß bildet eine mehrtägige Exkur 1011:, z: B. n~Jfer.
Braunkohleng biet 1 [crdbohmen , zu ver due.denen den
bauten, zu den Eruptivge teinen des :\riUelgeblrges, zuFas­

böhmi ehen Heilquellen, der n rsprungil er­
sung und chutzrayon an rt und te e Ex­
läutert wird, u w. Die Teilns hrne an .den :e-

. .. gen v
kur ionen, zuminde ten. an den einta I . 'lin
hört mit zu den nterrich tunden und WIr
die Fr quenz einb zogen .

.Afrik . Iafel

Die Gebirgssysteme Europas. nach E. Su s
I System der Hebriden und Lofoten. I I Kaled onisches, I I 1 hercynisches. I V alpines

Oebirgs ystem.

IV. Das erst in der j ii n ge r e n T c r t i ä r z e i t
gebildete große Alpengebirge, d ie Dinariden . die Karp at hen,
der Kaukasus, .die Pyr euäen usw. I n dieser Gebirg sgruppe
sind alle chichten bis zum jüngeren Tertiär gefaltet.

Die Faltung i t somit in Europa von [orden au'
allmählich immer weiter nach • iiden fortgeschritten.

In diesem Skelett läßt sich kurz, ohne das Gedächtni
des H örers besonders zu belasten, die Geologie der einzeln n
Länder aufbauen 1). Es i st selbs tverständ lich, daß die
un erem Vaterlande ferne ren Län der flücht iger behandelt
werden als dieses selbst. Geb iete von emi nent volkswirt­
schaftlicher Wichtigkeit dürfen nicht übergang'n \ erden.
Die Kenntnis der Kohlen- und Erzgebiet , welche für die
Entwicklung cler einzelnen Länder oft au schlaggebend
waren, besonclers bevorzugte Bau ·teine usw., sind Dinge,
die bereits zur allgemeinen Bildung gehö ren, um so mehr
müssen sie als dem Techniker bekann t voraus~esetzt wcrden.
Den breitesten Raum nimmt die Geologie' sterreich in,
die ich leicht wieder in den einfach gebauten varisci. ehen
Teil: Böhmen, :\lähren, • chle ien und Galizien bi K rakau
und den komplizierteren alpinen-karpathischen Teil glieden~ I
läßt. (20bis25 tundcn') 1

Zur Vertiefung d'r Kenntnis e auf die em Gebi te
ist der Anschauungsunte rricht in der atu r von au hlag- I

1) über regionale Geologie sind außcrordcntliche Kollegien
t:rWÜIlscht.

.~

über Devonshire, Bretagne in Südostrichtung in das \
französische Zentralplatea~ streicht. :Er trifft h~er. in Form
einer charung den we tlichen Zweig, das vansci ehe Ge­
birge, welche im allgemeinen eine. ordo st-Richtung hat. I

Die letzten, heute noch erhalten gebliebenen Wurzel re te
der ..paläozoischen" Alpen, wie Pe n c k sie nennt,
sind folgende stehengebliebene H orste : das siidwe tliche
Irland (1), Devonshire (2), die Bret agne (3), das französi­
sche Zent ra lpla teau (4), der größte Teil der iberischen
H albinsel (5), Schwarzwald und Voge en (6), Belgien bi
zum Rhein, Westfalen und Saarbrücken (7), H a rz (8).
Böhmen (9), schließlich Oberschlesien bis über Krakau
hinaus. Zwischen diesen Inseln ist alles in die Tiefe ge unken,
jüngere Schichten, die heute noch fast überall horizontal
oder schwach geneigt liegen , erfüllen diese Einsturzbecken.
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feh~t (Pr?jektionsapparate in Verbindung mit dem Polari­

~.~t1onsnllkroskopund einfache l\Iikros~ope) , ~ine \ ermehrung

11 2 Seme ter s tun den platzgreIfen mußte.

DI~ Mineralchemie wird, da sie in das Gebiet der

~.~;or~anlschenund physikalischen Chemie fällt und dort aus-

u 1rhch gelehrt wird, übergangen.

13e' Der Rest der üb.rigbleib~nd~n tunden dient der

h" ~rechung der cherni eh wichtigsten , in der • Tatur

a~}lfi~ vorkommel~den. Mineralien. Eine Beschränkung

da ch~ , e. Artel.~ w~rd lJlso~erne gute Früch~e tragen, als

däs \\ ~Illge grundh:h stu.chert .und ~U;~l spa te r dem Ge­

z' chtllls erhalte n bleibt, Mineralien, wie Zinnober, Zinn tein ,

«Ilkblende, Quarz, Eisenglanz, Feldspat, Granat u w.,

. ~rfell auch dem Durchschnittschemiker nicht unbekannt

. ~1Jl ; andere wieder, wie Mctaciumnberir, Zinnkies Wurtzit

~~Iele. Silikate usw., gehören bereits in da G~biet de~
\1pezlalisten .

F .nerläf.l!i h ist .~s , die Ents~ehung der Mineralien, die

orni Ihrer "ge rs ta tten und Ihre Verwendung kennen

zu lernen ' I. . if die für den Weltmarkt wichtigen Fund­

P.ullkte, at, .a t ist ische Dat n, Gewinnungsm ethoden,

rIchtige Probeentnahme für Analysen usw. aufmerksam

~:l llJaehell. Ich glaube, daß diese ' enzyklopädische Ziel in

~.t. 20 \ tun den erreicht werden kann, namentlich, wenn

11.1 den dazugehörigen ';'bungsstund n das Erkennen der

~:l1zclnen : I~neralien .genül?ell(l geübt wir~~. Eine anlln l~mg

laraktenstJscher Minemlien soll dem H örer zum t udiu rn

~tcts zugänglich sein , wenn auch jed es J ahr ein großer Teil

~ es :\Iateri ales, oft durch den Mutwillen einzel ne r, un­

/::ltlchhar gem acht und erneuert werden muß. Ob die

k,otrohranalyse mit den dazugehörigen .. bung n der Lehr-

all~ I für anorganische Chemie oder der Mincrnlogie an­

~eghedert werden soll, ist ein e Frage, di e nur von der

fütundenzahl al~hängt, welche .dem l\Iine~alogen zur . Ver­

z ~ullg ·teh t ; lJl de~n h~:lte Ihm z~&ewle . ene n geringen

tltau ' ma ß kann sie höchstens enuge bung stu nden
aUsfÜllen

. * *
*

\ I ch habe mir erlaubt, in gedrängter bersicht eine

i rt I nhaltsverzeichnis meiner Vorlesungeu aus Geologie

Und l\.Iineralogie mitzuteilen , von dem Bestreben geleitet

1~ zel.g ' U , daß aus diesen Gegenständen .in der für die

B.'~h11 1 sehen Hochschulen zugemessenen Zelt alles fiir den

Horer otwendige vorgetragen werden kann. Wenn auch der

Oe h s c h u I lehrer dabei etwas zu kurz kommt so ist

1~ bedenk en , daß es nicht möglich i t , das Z'iel der

e c h 11 i s c h e n H o c h s c h u I e n in Form voll tändig

freier Vorlesungen zu erreichen . Übrigens ist in diesem

Rahmen der individuellen Forschung und praktischen

Erfahrung ein genügend weiter Spielraum gegeben.

Es wäre sehr erwünscht, wenn die Professoren der

Geologie und Mineralogie anderer Technischer Hochschulen

auch ihr Lehrprogramm entwickeln würden, da gewiß

das eine oder das andere verbesserungsfähig ist, manches

zweifellos noch hinzugefügt werden könnte. Auch die

Dozenten der übrigen vorbereitenden Fächer sollten sich

ents chließen , in ähnlicher Form ihre Erfahrungen nieder­

zul egen ; dann wäre es vielleicht möglich. aus diesem Material

in verständnisvoller Einsicht jene Richtlinien festz usetzen,

welche, ohne dem Studium des Hörers zu schaden , diese

Gegen tiinde auf das geringste Zeitausmaß beschränken

könnten.
Mit diesem Programm ist die Lehrtätigkeit des Hoch­

schullehrers natürlich nicht erschöpft. Jeder von uns hat

auch den Wunsch und das Bestreben, Schüler heranzuziehen,

welche über das gewöhnliche l\Iaß hinaus auch wissenschaft­

lich schaffend tätig sind, die an unseren Ideen mitarbeiten ,

Sozusagen unser .I.J achwuchs, unser geistiges Erbe werden.

Eine solche Arbeitsmethode ist an den Technischen Hoch­

schulen für die vorbereitenden Fächer erst dann möglic h,

wenn der besonders befähigte und sich interessierende

Hörer in dem Spezialgebiet des betreffenden Lehrers aus­

ge bildet werden kann . Es ist nicht einzusehen, warum da ­

Doktorat für Geologie, Physik, Mineralogie usw. unter

sp eziellen Verhältnissen nicht auch an den Technischen

Hochschulen erreicht werden kann. Zunächst wären je ne

Liicken auszufüllen , welche die enzyklopädi ehe Vortrags­

weise für den Durchschnittsingenieur ergibt; aus Mineralogie

die Kristallographie und Kristalloptik , aus Gesteinslehre die

mikro kopische Petrographie, aus Geologie die Stratigraphie,

regionale Geolo gie usw. Diese Gegenstände miissen, wenn

nicht genügend Lehrkräfte vorhanden sind, an der Univer­

sität gehört werden, da meistens beide Hochschulen in ein

und derselben öst erreichischen Stadt vorhanden sind. Erst

Spezialkollegien, wie die Lagerstättenlehre der technisch

wichtigen Gesteine und Erze, feuerfeste ::\Iaterialien, Grund­

wasser und Quellen. Kristallographie für Chemiker 1) usw.

würden dann an der Techni sehen Hochschule gelesen werden.

Auf diesen aufbauend, bekäme der chiiler in voller Lern­

und Lehrfreiheit die Grundlage für die freie Forschung 2) .'

So würden Praxis und Theorie aus der Schule einen viel

größeren Nutzen ziehen, als dies heute der Fall ist, zahl­

reiche schlummernde Kräfte könnten zum Leben erwachen,

zum Nutzen der Me n chen und des Vaterlandes.

Moltke und die Donaumündung*).

I) Die Agrargeologie wird zweckmä ßiger an der Lehrkanzel

Pedologie vorgetragen. .
I) In den sechziger Jah~en des vOrigen. J ahrhunderts ga b

es in Osterreich eine ausg~zelelUlet~ Iustitution, Geologen an­
gewandter Rich tu ng ausz ubl1den. Leider wl,lrde dieselbe olm~ Be-·

kanntgabe der GriUlde abgeschafft. An die dat~als n?Ch Jl1l!'g

gcologlsche Reichsan st alt wurden v~m .l\lontanar~ eUle R~e

JI111ger strebsamer ~ute. wel~~e bereIts ihre ~echruschell Studie?

abso lv iert hatten , Ja sog~r el!~lge. J ahre :r:>r3XIS besaßen, .als ~~­

pendisten zugete ilt . 3- bis ..4Jäh n ge ~tudieJ.1 an der l!mv ersltät

mit de n dazugehörigcn Prufungen, e~n~ reiche geologtsche A~f­

nahlllstätigk eit an de r Anstalt legte bel ilmen d711 GnUld z.u glClch

t Üelltigen Praktikern und Lehrem. deren ArbeIten geologISch an­

gewandter .I. atur noch heute in vieler Beziehung vorbildliell sind.

Wie leicht ließe Siell diese Einricht ung unter Heranziehung von

Absolventen der Montan-. Bau- und Kulturingenieurschulen er­
neuern tutd wie außerordClltlich würde das in Osterreich ziemlich

vemaelllässigte Gebiet der angewandten Geologie befruchtet werden.

In neu erer Zeit ste ht die Donau als Großschiffah~R;ssova nach Küstendsehe (Constanza] ist auch in anderer Be­

~lId als II andclsst ra ße d 'r Zukuuft wiederum im Mittelpunkte ziehung merkwürdig. Man ist nämlich durch die lange, zusammen­

I er W 'chselrecle und des allgemeinen Interesses. Und dieses hängende Seenreihe de r K ara- uj oder schwarzen Wasser, welche

~Itercsse erstreckt sich nicht bloß auf die Donau trecke innerhalb
CII1 .
il es Ihrer .I. achbnr läuder, sondern auf die ganze Donau bis zu

Irer Münd I li D " 1 . f i i
H ' . un g. ua c re ona u m I ire r ganzen Länge und in jeder ur

IIISlcht f" d' iff
I ' I ur .n Binn enschi ahrtsverk ehr wohl als der n a t ii r-

I c 1 e 1\1 . t
sp l I te l I a n d k a n a I 111 i t te l e u r 0 p a s ange-
. rOchen I
l1acl . wen en ka nn. Daß dem scho n lange so war, bezeugen

D L'itehende Briefe 1\1 0 I t k e s. die sich ins!)<: 'ondere auf d ie
onaull" IIun <Ullg beziehen.

"s In eine m Br iefe 111 0 I t k e s vom 2... Tovember 1837 heißt
'-. VOn d .
----:..:et zt viel genannten Gegend: "Eben diese trecke von

Cl1tl1on·) .l Iit freundlich er Gen ehmigung der V rlagsbuchhandhUlg

VOll G IIllen au s : "Gesammelte Schriften und Denkwürdigkeiten "

ßerlin cIII~ra lfe ldll1arschall Gra fen H e1muth v. 1\1 0 I t k e. 8 Bände.

stä nde 93. Erust Siegfried Mit tl e r ' Sohn. (Briefe üb er Zu­

1839 8Ulnld Begebenheiten in der Türkei aus den Jahren 1835 bis
. . and, 2. TeiL)
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I lie öf!ent-

\

hiffe g .h t hier vor Ank r. Von -inem Leu -htturm. ue ·scn c -ir
• ., hl her ahell \\1
liehen Blätter rwähneu. fand .n wir keine pnr, wo .' Der
ein paar Kanonierschal uppe n und .in ie G schiitz - am L ler. , dlt.

I I\' -hc g 11I,1ru , i, eh Kommaurlant de: Posten hat 11I irer 'r, uc ter-
. " it tl n zu 1111die ö t rr zichis he.n Dampf. '1IIff ' ' 111 r .\ rt !SI ,I ~ . n b r

. . locl . I 1 I' k tJ ' h '\ .erfen, wa: diese J uocn " n \ ' I rcrt in -n. ' a . .. e r
, d ~I " I I' dIe ssind die Ru s n im H 'slt7. er. u n r UI . _ die

w ich ti gen 1,' b n s a d r D' u t • C !1 I '1n (1 s: . \ .1 d t: r
11 0 I I ä n d r l e i d r 0 I a n g I 111 Bel t z Frlec\e
R h ein m ii n dun g e h I i b e n . i n d. lange d ~ I t bt'.
. , . I' I I iff I rt wohl IIICI11I Europu dauert, wird auch e 1(' .ionnu c 11 .I I icl ·.•he
lfu tigt w rden . brach al -r .in Krie z aus, u väre der t .;terrel ~1~Cll
lI and I hier vollkommen in der (~ .walt d -r Ru n : mit cl 'n. \\ ~ellll
sie dann aus ihrer. t .lluug zu vertr ·il -n , iirde schw r :e~n , ahe
I· f1 I K " I' I K' hiff I der "cs'lte 11u ie ac ie u tc v r unr ert n ' '. s 11 e, \'01 .. re
zu kouuuen. während der Zugang zu Lande durch weglo e . lon~

verteidigt i t , . ,jt<l1
• 'un bildet die Douau von Sili tria abwärt -in '11

7 )lcilell
Bogen geg .n • 'orden: bei zernawoda i. t man nur ber
von K ü tendsche am s hwarzen • I · r entfernt. man ~I.~acht1:1 'h<
zu iiffe -ineu \\'., von 70 • I -ilen bi zur. 'äh - on KU:t 11<' I'he,

(' I d ' k ' I I I' ellrc
herum. ) r le, rstrec t le 1 von Cl. 'nlnW()( :l au '11" . . der
eI 'r 'n Tal. nkun' 'ich bi ' nah, an K ü t 'mlsche Iwrallzleh t , Ich
Gedank la' elah r nah,. hi ein 'n K,lIIal (lurchzu, t chen'

rralll
hab Dir in 'in '11I früh 'r 'n Bri·f • dm ,I 'n. (h lJ .... ir da. Tc 11 t
unter die. 'n G 'sicht punk ,'n g 'prütt unll n:lln'ntlkh (Ie~ Hl1 <GI>
maun v, \ ' in c k e (li - lIöh' hinter Kü t 'Iul (he 11I\ 'Ihe rt . \11

di' , l li)h' z \'ar ,n . ich nh ht , -h r '·d ut nd. ,I 11 c: ,I JI

I I I ' S P I ~ U( er. c I b 'n < u r ( lau. k 'I n a..' r zur ..l!t"
. • . . K Ila) JlIlIeIn c s K a n a I, . 0 r h a n cl 10 n . 10 I. 1)1' er·1 eill'

dah r bi: ZUIII • 'i\'eau (Ies I)onau Vi • 1. I·i l. 'ru, \\~)'I ..IJt',

g :schnitt 'n w'nlen, a 'in'.) un rm ßlich hnlnrl 'It . Ier. 111ft eil
daß da. t'nterHchlll'n al unllloglich ,Inzu. hen I 1. - ,gell :
Eiscnbahn st ,hen nicht unbeeleuten<l' 11\\ i ri 'keiten clltg~~'lrcl'

. . , k. . .. 0 \\1
wollte lIIan ,Ich cl "gen nllt t'lIIcr lhau U<: 'nu ·n . • \ '<"

. I I'r t'1l1\<lte er Landtran port \ ohl t 'ur r zu t h n k 1I11n n a , ( . ur,lil l
Zll \ \'a. 'r ; lIIan verlör noch außenlem (li , \' rhinclung IIIlt I 'rell

I I u <<und (,alatz, d'n D bou h 'n der \\'ala hei unel der 110' a '. ll1t :
H('deut amkeit ,in n ichtlitl1 . chnell 'n .\uf hwung 11111

1
'1, 11

, ! () ..,...
dazu kOll1l11t, elaß da \\'i elerHlI1laeIt-n in Kü t lul he. '1I1~ 1t · ,('11.

I I .. k Il' 1 11:('bel. tänllt hab n wünle. , . Endlich i. t noc I ZII ,,'nie . .; (kr
daß. \Vt'nn Traktate di' Ru n nirht mdlr zuriidch.llten. IlIllt< i

, .JI .
Sulin,1 zu bl'll 'n, auch d 'r 'I rajan wall kc in hutz r -n, 11

in \ ·irel· hier hün rt (li I'rag inni' lI1i d'r ganzen uri,nt,1 .." ",
, . kl ' I' I 11 I } I eheid llJl~ .\ "rWle ' ung zu alllll1 n, (Ie I Ir 'r 'lU lIen ',I . (' r

lang • hon nt' , nicht. 0 \ i 1 (J h ,I h t: r ,I u s (l i ~ t
... I K UlI .

B e t r ach tun g h (' r \ 0 r. el a lJ K an ' I t' U n ( .;ICh
, t r a lJe n n ich t 1. 11 11I Z i ,I' f ü h r n uneI. 1I1~,1I (.\ JI'

we hl nach \·i, vor eI,' Laufe der Sulina 1)t'(lil'ncJl WIrd. oell
fiih rlicher äußert . ich ,1 0 I t k ' über (lie [)on,lIIuuindun' 11

in Bd. 11. ., 315•. ·in'r hnftl'n.) . gel I1
I>i · e Hn,f b dürf 'n \ ahrlilh k 'lI1t KOlllll1t·nt,lrs • :>Ie

l
11'J;,f

. . . .. I Tel' 11
un. re lc111t( h G I 'g 'n he lt, d n großen 1I ' rfuhrcr auch I. I t J;' '

zu bewundern. i g - 'ährt u mch nur .\u blick' in • 1.0 J.,cr' ;
I - tl ' I f 'r l!le 111Zu kunft , , oneIern g lt n am h noch 'oll U1l< 'or Il' 1 U befelt,.

d '1111 W nn auch ·inig·. a. ·r förmh h al. Pr ph ~ g aIJl~t ',f \ 'Cr-
. }' f"'11 . I I' I \'or enle IC111 '.r u ung g 'gaug 'n I 1, , 0 te It JI( 1 'lI' .. , de Jlt:'CI

~'irkli hung. .\m h di Be tr bung 'n, d m Rh m 1011I öfterCl1
. liindu ng zu g ,I n.. iml in D·u (hlancl nu r r 7..cit ~ I 1'1"0'

I Ir 'I 1en .wi (Ier v 'n t ili or t ord n unel hab n ·rClI.l zu 7.<1 1 . .Ilfift
. 1.: ' I S

j 'l...'1cn in di. -r R ieh un' .\nlaß g g 1 11. (D I' .. ' l:
1912, . 476 .) Ig1 • po/lo .

sich dem Meere bis auf 4 Meilen nähert, auf den Gedanken ge­
kom men . ob nicht vor Zeit en h ier die Donau ihren Lauf gehabt
habe und ers t durch irgend ein spä teres .L[aturcrcignis von di s r
kürzesten Ri chtung ahgedrängt worden s .i. W irkli ch bildet das
Terrain von den Seen a b nur einen sa nft gewölbten Rücken und
in einer der Sch luchten a m Meer e südlich von Kiisteud ehe i. t
nicht Fel s, sonde rn nur Lehm und Ki es sichtbar. Als nun vor einigen
j ahren die Russen in der Sulinnmiiudung Quarantäne er richt -teu,
gla ubte man darin einen Versuch zu erke nnen. die Schiffahrt und
den H andel auf der Don au zu behe rrsche n . und nun wurde die
Frage ange reg t : K a n n di e D on a u 0 d e r d 0 c h e in
Kan al a u s d er s eih en n i c h t aufs neue län '.
de s Tr aj an sw all e s hin g e l e i t c t w e r d e u ? E.
war dah er . .h r interessant, den .L'iveauunt erschicd bei Ra. sova
lind des • leeres bei K üsteudsehe und ferner di e absolu te Erhöhung
des niedrigsten H öhensattels über diese Punkte zu er mitteln.
Was nun den ange hlieh früheren Lauf der Don au betrifft, _0 trägt
da. Terrain d a von durchaus keine Sp ur, im Cegenteil zeigt der
Höh enzug nirgends eine ln ter bre ch ung ode r b trä clrtl iche Ein­
senkung und überhaupt dreht sich die Dona u vo n 2 h obe rhalb
Czen la wo<la fast rechtwinklig von ihrer • 'ormaldi rektion ab.
Was da g ge n di e Au sführun g e i n s K a n al .
a 11 h el a n g t , s o l i e g t 'd i e s e a I I e r d i n g s i 111 B e ­
rei ch e d er M öglichk eit. würde ab'r ein .\nlage­
kapital vo n mehreren 1'Iill. Talern kosten."

AIII 13. Septemher 1839 beschreibt 11 0 I t k e s ·ine Fahr t
auf d 'm Dampfschiff von Kon stantinop el IJach de r Uon aumündnng
und . trom aufw&rb die lJon au , führ t sein' im ersten Briefe au:·
gesp roc he ne Ansichten etwa. weit er aus und ko rrigiert , i in ein­
7.elnen Punkten : ..An fangs geht es ziem lich nalw an d r K üste
en tlang bis zllln K ap Giilgrad, eine III seh r schiinen \ 'orgebirge .
welch es ....on einer a lten Ruin ' gekrönt ist und de, s n \ \ 'änd t>

'ukreeht ZUIII Meer e abstürzen. \"on hier t ritt d ie Küst e w it-r
zurück , wird stets ni 'dr iger und verw:m<lelt sich dann in ein 'n
ilachen lorast , welcher VOIII 1'leer . von ausgedeh nten 'en und
von de n Arlllen der Don an umsc hlossen ist. Dies ganz, \'i le . Ieilen
'eite Lan d ist ein Allu vium des mächtigen • t roll1CS, welcher hier

mit dell1 \\'asscr <Ier Alpen. des Balkan nnd der K arp ath 'n das
!Ilaue 1Ieer a uf 'ine r Strecke von 3 bis 5 geol:,'faphi 'chen :'oleill'n
hinaus gelb färbt; aus d iesem l'mstand entnehmen die • hiff r.
daß sie dem tier sich nähern. denn (las Lan d selhst wird 'rst später
. ich t ba r un e\ kein Leu chtturm bezeichnet bei ~ 'ach t di e schwierig'
Einfahrt in die Don au. lJieser Strom tr 'ibt 3 H aupt arme dnrch
das niedrige Delta , w '\ch es er ange:ch wclllmt; . üdlich elen Georg­
ode r Kadrilleh -Bogh :ts, niinllich den Kilt-Hogh as, in eier . l it t ,
die Sulina, welch e allein schiffba r ist. Di ' Sulina ist 150 bio 200
• hri t t breit unel bildet an ihr 'r ~liindung ine ~andbank, auf
welcher wir nur 10 Y2 Fuß Wasser fand n . • 'ach d r \ \ ' ich t igk 'it,

elch' elie IJon :tuschiffahrt gewonne n. n ac h d (' m m an aus
() e m 1I c r 7. e n D e u t s c h i a n d s i n dir e k te\' e rb i n­
dun g mit Tr ap e7.unt und .\ Ie 'a n d r ia gct r ten,
wäre eine so lch' LTnterhr 'chung eier Schiffahrt all rd ing, in
Gegenstand von vieler Bed eutung. Es gibt abe r uoch ' ine n ande r 'n
Gnmd, welcher den \\'unsch rege gemacht h at. sich ein en neuen
• l1sweg in das ' hwa rze :'oleer zu öffne n,

Im Fried en \Ion \.dri anopel wurde der nönllichc Don au arm den
RlLo;scn. der süd liche d n Türkcn zu g 'sproch en , das Land 7.wiseh n
heiden a ber , di e gro ßen ~Iorastinsc1n uämli h zu beiden Sei tcn der . u­
Hna, sollte unbewohnt bleiben.\Vir fand n ind " di e rus ·i. chenQua ra n_
tiinekordons bis an d as nördliche fer der Slliina vorg 'schobe n und an
der Mündung selbst auf dem südlichen Ufer eine klein ' nlssi, cheStadt.
di' gewiß chne ll a ufb lühe n und grö ßer werd n wird, denn ein . Ieng'

Run d sc hau.
Beleuchtungswe en. t He.

Teerschmieru ng fü r Gassauger. 1111 .. jourJI. f. Ga. hel. U .

Wasservers. " . S. 647 und 648, verweist A. P et e r. , Dir ktor
desstädt. Betrieb, amtes Döbeln, auf die Vorteil d r 1 eer hmi rung
J Ga saugers zur Hint:luhaltung d r Abniitzung d r aug riun n-
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dem die Zugstange zum Ansc hluß des Bremsgestänges herausra gt ;

die )Iagn et e besitzen Lu ftpuffer. die ein stoßfre ies Abfall en des

Ankers gewährleisten . Wird ein Brems motor . p arallel zum Haupt ­

mo tor geschaltet . zum Lüft en der Bremse verwe nd t. so wirkt

er über eine Ruts chkupplung auf eine im gußeisernen Sockel des

)Iotors gelagerte Vorgelegswelle. auf der ein Kettenrnd fiir eine

fed ernd be festigte Oal lsche Ket t e angeordnet ist . Let zt ere ist

mit einem E nde an de n unter Gewic htsbelastung stehende n Brem '­

he be l angeschlosse n. Wird der Hauptmotor eingeschalte t. so läu ft

der Brem smotor um und hebt das Bremsgewicht. das er iu der ge-

liifteten Stellung erhält. Beim Abschalten des H auptmotors wird

de r Bremsm otor strom los und das fa llende Gewicht le~t die Bremse

an. Der Bremsmotor steht a lso so lange unt er Stro m ,ils der I-raupt­

mot or . Um den Stromverlust zu vermeid en , ist neuerdings d ie

Einricht ung so getroffen worden. daß auf de r vorgenannten Vor ­

gdegewelle ein Daumen sitz t. der in der hochgehobenen Stellunu

des Gewichtes den Bremsm ot or abschaltet und das Cestü ngc sperr t ,

vorher a ber durch einen Umscha lter ein den Bremsmotor fest ­

haltender Sperrmagn et erregt wird . Das Bremsgewicht wird in Form

von Ringen auf einem Bremsgewich tspuffer mrt Glyzer indämpfung

angeordnet. um di e beim raschen Fa llen des Bremsgewich tes frei­

werdende lebend ige K ra ft ohne schädliche Rückwirkung auf d ie

I~e zu vernichten . ("B. n . C.-:\I itt." IlI. 11. 8. 9.)

Maschinenbau.

Neuere Kesselspeisepumpen beschreibt Obe ringenie ur n r u­

m an - Berlin in der .•Zts chr, f. Dampfkess.- u . :\Iasch inenbetr. "

19 16, H. 4 1. unter besonderer Berücks ichtigung der Zweilager­

Turbosp eiscpmupe, d ie in de r letzten Zeit von de u Xl a f f e i­

Sc h w ar t z k 0 P f f -Wer k e n in Ber lin gebaut wird. Die gl>­

nannte Firma ist bei dem Entwurf dieser Pumpenhaua rt seine rzeit

von einem Aggregat ausgegangen. welches aus eine r Kl eindam p f­

turbine und einer au f gemei nsamer Grundpla tte mont ierten Hoch­

d ruckzentrifugalpump , bes tand. wobei eine elast ische Kupplung

zwische n beide n den An tr ieb vermittelte. Wesentlich einfacher un d

kompendiöser ist di e neue Type. bei welc her Turbinenrad un d

Pumpenkreisel auf einer gemeinsamen Welle sitzen und in einem

gemeinsamen Gehäuse angeordnet sind. welches di e S tu tze n fiir

den Abda mpfauspuff . die Speisewassersaugleitung und Druck ­

leitung trägt. Die beiden Lager sind in an das Gehäuse angesch ral~b ­

ten Lagerschil dern untergebracht, welch e ges tatten . ~urch ein­

fac hes Abm ontiercn in das Innere der Pumpe und Turb!.ne 7.U g~­

lan gen. ohne eine der Flan che nverbindunge n lösen zu mnsscn . DIt:

fiir das meh rk ränzige Turbinenrad und d ie mehrstufige l'ump~ ge­

mein sam e Welle ruht in 2 m it \\'ei ßmetall au~gefü tterten. nll t~el. ·

1.,uft geküh lte n Ringschmierl agern. Am Turbmenwellene~lde :'iltzt

ein ~lbstsch lußre~ler. der ein. Durchgehen de r T~lrhine beu~1 (be~­

schre Iten der maXImalen Bet nebstourenzahl \'erhmdert . DeI R egkr

hetätigt in jenem Falle mittels eines H ebels nebst zugehör!gem Ge­

stänge das Dampfabsperrventil. Zur Ahdichtung de r Turhmenw~lIe

di ent eine Labyrinthd ichtung. Während die. Turhin e ~Is r~me

Aktion sturbine eine r Entlastung nich t bedarf. WIrd der bctrachtI ~chl'

Ach sialschub der Pumpe durch eine be ondere En tlastungs\'ornch­

tung aufge no mn.len . Die Pumpenkreisel bestel~.en aus Phosphor~

bronze. können Jedoch auch unbeschadet de r Gu te der Pumpe .au

Sta hlgu ß hergestell t werden . Die Lei tscha ufe ln sind aus G~Ißelsen

!lerg s te llt. Das Laufrad der Turbi ne ist aus ~eschmiedetem ~Iemen s­

)Iartin-Stahl ged reh t. Die Schau feln se lbs t smd besonders em~csetz~

und bestehen aus schwedi che m Holzkohl eneisen . welch es SIC~ 1 bel

überhi tztem Dampf vor züglich bewä hr t hat. A~ls dem gleIchen

)Iateri al sind auch die Dü -en gefer t igt. Dies.elben smd aus m~hreren

Teilen. den Diisenblättchen. den Winkelrmgen und del~ Schh!~­

s tiicken, zusa nllllenge pa ßt. Das T urbinenra d ist nur au f e!,uem ~ eil

seines Umfanges beaufschl agt. Die beau fschl agenden DI~~en sn1<1

nah e zusammeng erückt und ge ben so ein zus amme nhange ndes

Dampfband. welche.~ nachV erl a. sen des ers te n chaufelkranzcs durch

di e 1 mkehrschaufeln erneut in der Drehrichtung des Rade~ auf den

zweiten Schaufelkranz geleite t wird. Derselbe Vorg~!lg \~'IC(lc!holt

sich noch einmal, won ach d.em ströme IH.lell 1.?ampf sa:nthch~ Illn~­

wohnende kinetische Ener"l e en tzogen ISt, 1 m der \ orschnft der

ü berlas tbarkeit um 100% Genüge zu leisten , ist ein besC?ndere~. yon

Hand absperrbarer Dü sen atz vorgesehen; derselbe .wml bel nor­

maler Fördenmg a.bgeschalt~t,. weil dadurch Erspanllsse an Dampf

erzielt werden . DIe seIb ttatlge R egelung der Dampfzufuhr Zl!r

Turbine erfolgt durch ein en H a n n e m an n sch~n R~gler. der dIe

Aufgabe hat. beim Fallen de~ Druckes in der Spels~lelt~l1lg zuf~lg('

der eingeleiteten Speisung dIe Dampfzufuhr ZlIr 1 ur?llle
T

•z~ ,er­

größeru und dadurcn den Druck ~onstant zu erl.~aIt~n . DIe \\ Irkllll~. ­

wci e der Turbopumpe ist somIt ganz unabhanglg davon. ob (1('

Speiscventile der verschieden en zu ~peisenden Kessel von H!:md

oder automatisch betätigt werden; sIe braucht daher außer el!.1er

gelegentIicllen Kontrolle keiner besonderen Wartung. Je nacl~ Groß~

der Leishmg und ~en Damp.fverhältnissen 'yird mit der ~eschnebt~~

Pumpe eine speZIfische LeIstung von 6 bIS 20 t P!o kg DanlF er

reicht. Der Abdampf geht in da Speisewass~r. wud also \'0. au ­

g~nützt. Das Speis~wasser~vird hiedurch auf eme '~el1lperatur,on 70

bIS 800 C vorgewilTlnt. DIe Turbopumpe k.ann un G~~ensatz zur

elektrisch angetriebenen Pumpe filr beliebIg hohe Dmcke gebaut

~llng hilft d iesem Übelstand a b. Hi ezu wird ga nz dü nner. rein er.

'dn .\nllnol ~ lakwasser fr eier Teer beniitzt, de r aus de r Teergrube

?, er aus eme m besonderen Teer beh älter m ittels einer kleinen

.~lI l1pe hochgehoben und durch eine n Regu lier hah n unter Be­

I;lltzll ng einer Druck an sglcich sleitung in einem di inncn trah le in

<~tI Sa~ger ge fiihrt wird. Der Teer kann durch eine Abflußleitung

:~I.ede~ 111 di e Teergrube zuriick!a ufen ge lassen werden. Gassauger

. 1It (hes'r Sch~lIIenlll~ haben eine n auffallen. I ruhigen Gang. nie

j\nllag('k ost cn sind gen ng und werden a llein durc h die Ölersparn is
Ja d gedeekt. D.

Bergwesen.

~rdölfunde in Oberösterreich. Die Erdöl 'chiirfung in Ober­

~~terr.elch hat. iJ~ ~Ier I ~tzten ~eit bed.~utend. zugellOlllme ll. Amtliche

I ual) sen de ...in lyuOnrch en 111 Ober österreich gewon ne nen Rohö ls

~ab~n sehr gunstige R esultate erge be n. Aus dem Rohöl kann nach

. nSlcht der F aclnn änn er und nach dem E rge bnisse de r vorge­

1I01~lInenell Ana lysen Autoöl hergestellt werden. ferner auch gutes

1.lelßdal1lp fzyl inderöl. Wied erh olt vorgenonuuene Cutersuchungen

f.:gal~ ·n . daß das Taufkirch~lIe.~ Roh öl ein hochwertigo» )lateri al

t r die Erze ug ung von Schmieröl darstell t und insbe sondere wurde

estgestellt. da ß das oberösterreich ische Rohöl sich als wider -

st.1nds fäh iges Rohmateri al leicht auf Sc h mie r ölde rtillate weiter

~'erarbeiten läßt . Auch in Salzburg find en zurzeit Erdölschiir fungen

111 der • ' ähe von Bergh eim statt. R.

Elektrotechnik.

. Antrieb von Hebezeugen und Transportmaschinen durch

Den -Motoren . Bei größeren H eb ezeuganlagen Ist vorgeschlagen

WO~den. d i )lotoren in L c 0 u a r d s c h a l tu n g zu speisen. Der­

ar:tlge Anl agen m it Leon ardumformer sind auch ausgeführt worden.

:)I~ g!oß e R egelfähigk cit des einphasigen Rep ulsionsmot ors nach

. ) e rIlllacht di e Verwendung dieser Mot orty pe aber für alle Hebe­

, ·ug . vers hied en er Größe d urch die E infachheit der Einrichtung

)e.<;OI ~( 1 rs g ·ignet. Der Katzen motor von Laufkranen z. B. wird

<Iah ' I durch iine Vi .rk nnt wellc geregelt . die läng« der Kranb ühne

fel ng('rt ist und bei ihre r Verdrehung durch ein Zahnrad auf der

I,~~ufkatze <I .n Seh nlt cr für den Stator des )[ot ors betätigt und die

l';1rstenbriick e zwec ks Anl assens und R egeln s verstellt . Di \Velle

1'Jrd durch eine n H andhebel im Führerkor b oder vom Boden aus

lurch ein' K ette \'~rstel~t. !!erartige An lage!1 sind von der .\.-. G.

I r 0 w n, B 0 " e r I & CIC. m Bad en (Schweiz) VIelfach ausgefü hrt

Worden. so r: B. sind 3 1 Portalkran e in Frankfurt a , ~ I. zum Verl ad en

d.er auf Schiffen ankommenden K ohle auf Eis nbahnwagen mit

~~l}e~1J J) 'ri - )Iotor \'on 8'8 kW fiir das Kr~n fahren, einem 5'5 k W­

(D~I .- ~l otor für <Iie Verd rehung lind eme m 36 '5 kW-H uhmotor

2 ~r1) ausgerüstet worden . Zum " erfahren des Krane:> dient ein

93 kW-) lot or. Die heweglichen Bürst en d ieses )lotors werdelI

gegenüber den festen Biirsten <lurch einen Hilfsmotor verstellt. de r

VOn 'in e1l1 l 'm chalter im Führerstan d au betätigt wird . Im nach­

st~h.endcn se ien E inze lhe iten des \'on ller " org nan nt en Finna aus­

ge 1I1deten Antrieb es näh er besp rochen.

h \Vird ,d 'r ~Iotor häu~g a ~Jgelassen. llll~ umg~ teuert.. 0 werden

[esond 're StelJerböcke mltgch efert. nut eme m • teuerhebeI. durch

(essen \ 'er st ellung di e Bürst 'nbrück ' au f dem L äufer des ~\Iotors

~'ers hoh en wird und dc r durch eine H andfall e den im Steuerbock

jlllgehrach t cn Ständ 'rseha lter betätigt. Befindet sich de r Steuer­

I~e; 'I auß 'rha lh der l\littellage. so hebt ein e l"ur \'enscheib eine n

HO IcnhebcJ an. der d 'n Statorscha lter auch nach Au la~ en de r

, a:l<1 fa lle geschloss n hält. I läufi g werden di es ,Steuerböcke m it eil1('m

~ ';1 SPat! nungsmagncten ausgerüs t et. der im uner rCl:,rten Zustand

i~lIJel~ K ern a bfa llen läßt u.nd dadurch den :\Iot orstromkreis öffnet.

h t ull sp annungsm agn ct Ist 7.. B. durch E nd h alter in de r :\[otor ­

hf 111 an geschlossen . F ährt die Luufkat7.e über di e E nd t eilungen

Illnaus. so öffn n di e Endsch alt r den Strom für den . Tullspannungs­

deagn~~en. Letzt rer k ann auch direkt am )Iot or lil.'gen oder wlter

1i~1J lknt~u ß ines 110 hstromrelai s litehen ; dann öffne t er den )[otor­

las~1J1 'rel~ hc.;i a llfä lligen Stromunterbrechungen od r bei Ober­

kr. fing. hndhch kmm der 1 ull sp annungsm agn et ü ber einen Fli eh ­

1l0~ lich ,~.lt 'r :Ins 1 T~7. l;elegt sein ; wenn di e )Iotortourenzahl die

),IotlJale uberschreitet. wml der )lagn et aberregt und unter bricht den

den orstr01l1. In j ~I m Fall e ist s ZUlll \Vied eranla en notwendig.

groß,~teuerhebel wied er in di e 1 ' u llstellung zUli ickzubr ingen. Für

ein ~~' ~Iotoren ist der Stators halter in K ontrollerform ausge bildet ,

1(0 • ~euerwalz mit KupfcrbeHigen und b ' iderseits bef~ tigten

heb~~ktfingern und mit eme r Ga bel \'er seh en , in di e ein Rollen­

sind • {01l1. •'t 'uerhebel betätigt. eingr ift. Au ch die Endschalter

und a.s \Va lzenscha lt er aus~cführt. sprit7.wa erdich t gekapse)

stelllnllt .selbs tt ät iger Wied eremschaltlmg versehen. In der :\1Itte ­

ullgel llg :st de r E ndschalter geschlossen ; stößt der an seiner \\'elle

Ulltc/\~C l Arm an einen Anschlag an,. so .sch a!t et der E nd chalter

die de e~ ehung der \Valze aus; dab ' I wml em e Feder gespaIUlt.

Ans teN Endschalt 'I' wieder in die l\Iittebi:ellung znriickfiihrt. Zum

de." n ~n. der Bremse dienen l\Iagnete oder .Motoren, die während

hre h
e neb s das Bremsgewicht gelüftet halten, bei ' tromunt er­

a II~I'elung ah r durch Fallllllasseu des Brelllsgewichtcs die Bremse
• I . leu S I' . d
Ul ein . cl pu cu. I"enl uud Anker der Bremsmagnete Sill

na I 2 iten hin offenes Gußgehäuse eingeschlc en. aus
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werden . da die Umdrehungszahl beliebig gewäl!lt \ 'erden kann .
.vährend sie für die elektrisch Pumpe bestimmt Grenzen hat. .\uch
hin. ichtlich der zu fönlernden Wa scrmcngcu b tehen nach oben
wenigstens keine Grenzen und können \Vassenlll' ~~g~n von 200 m30
u nd darüber von einem Aggregat ganz gut b .wiilt igt werden . IJI
untere (~renz liegt ungefähr b 'i einer geförcl .rt n Wa : rmeu
v n 3 bis 5 m~ rh. Rb.

Wasserkraftanlagen.
Anzapfu ng d~s Ritorn-Sees in de: Sc)~weiz: \'~r kurz?m T t

,He Anzapfung des nn ..c1l\~elZe~l~chen \ al 1 iara un Kanton Fe. m
~elegenen Ritom-Sees in einer I'iefe von, 30 munter, dem \\ a er
-piegel glücklich gelungen. Der I' It,om-Sl:e soll als Sanun -lbeck -n
lienen für das Kraftwerk der Schweizerischen Bunde. bahn n

iu Piotta. da: neben jenem an der Reuß in ..\mst g. di el ktri. eh e
':ner zic für den Betrieb der Cotthardbahn liefern WIrd.. Da Kraft­
-erk am P itom-See erhält ein Gefälle von 800 m bei e111 111 dur h
-hnittlicheu Abfluß von über 1000 1/5. "111 die in u sieht ge-

11 nuncne Absenkung des Sees um 30 m vornehmen zu k önnen,
trieb man in dieser Tiefe einen Stollen his zum Seegfund hin 'in
{'ngefiihr üb er der Mitte des Stoll -n: ist ein Schacht mit 2 .\ b
"hlußfallen eiugebnut worden. Als die letzte Spr 'ngung d .r no h
verbleibenden Abschluß vand gegen den S' erfolgte, er 'oß ich
das Wn ser mit j.,J'fol.ler Wucht durch den Stollen. 1 'r Abfluß de
Vas r wird nun mit llilfe der im Stollen .iugebn ut -n Fallen

!,: 'regelt. Es stehen ungefähr 20 .lill. m3 Wasser zur Verfiigung. H.

1913 1915
Invalhlellfenten 998,339. 1.029.049,
I ' rankcnrcntcu 16.555, 27.706,
Witw n-(\Vitwer-)renten 11.743. 30.615.
\Vitwenkra nke nren t 'n , , . . , . , 323. 994.
Waisenren ten (nach W niscnstärnmen ) 37 .774. 167.752 .

Bei der Landesv r ich rungsanstalt Old nLurg w r n im
J ahre 1916 von. den ..in dies nn Jahre n u ~e. tg '. tztcn 455, ~ran~ n
re riten 400 K n egsfall e und VO,I1 554 \ y ms .nrcn t 11 43 1 ~n '. file.
S<> hat sich die d uts c,he .Relchsv~rslch,l:~ung al.~ ~I w~hreI1l1 dr­
Kri g s hewährt , und \ ne sre durch 11,~r - I'.ur . rg t ätigk n da.~11 bei ­
j{etragcn hat. d ie Bevölk erung zu ert\~c1.1 tlgen und 11.' zu b faltIg -n,
di e lIngeh .ueren Ans t rengu ngen des K rieg 'S zu ertrug .n , so .rwci t

'in . Iit <I. die }'olg n
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. Patentanmedlungen.
(nie erste Zahl bedeut et die Pat enrkl a, e, am chlusse ist der Tal: der Anmeldung, bezw . der Priori tä t angegeben. )

ö!fe p ie n~chstehenden Patell tan~el~u llg~ wurde~ am 1~. März 1917 H annover-Wülfel. Ang. 20. 11. 1913 ; Prior. 30 . 8. 1913 (Deutsches

I nthch beka nntge macht und mit sä mtliche n Beilagen 1Il der Aus- Reich ).

ge~eh:lle des k. k , !)atentaI~lles für die Dauer von z w e i :IIOIlat en aus- 36 c. Einrichtung an Dampfheizungen insbesondere für Eisen -

",e.eg . Innerh alb dieser Fri st kann gegen die Erteilung die er Paten te bahnwagen, bei welch er de r DamIJfzu tritt ' zu 2 nach ein an der a b-

c, In s p r u c h erhoben werden b II . k ö I I ' .
. . . sperr are n erz -orpern ( urc I ein ge me insames Dehnungsrohr ge-

" 2 1 b, LadeemrlchtU:!lg für Sa~ml~rzellen ,gekennzeidmet durch s~~uert wird : Der Abdampf des eine n Heizkörpers ber ührt di c Innen -

fl11 besonder es ;~u ßengefa ll als Ste.lggefäß. welches auf das Akkunur- flach e. der des a nde ren Heizkörpers di e Außenfl äche des Dehnungs -

ftor .nzcllengefäß en twede r untuittelbnr aufge etzt oder mit ihm rohres. so da ß der a bgeschlosse ne Heizkörper de n Abdampf des

( urch eine R ohrleitung in lösb are \ 'erbindnng' ge, -tz t werden kann. geöffne te n Heizkörpers nicht einsange n kann. - Al e x. Fr i e d -

:? daß oh ~1 \~ergröf3erung des Zell en uefäß cs Oller des Zellenraumes m a n u. Wi en . An g. 14. 3. 1916.

dur die zcitweilge \ ohu nenve rgrößcrung des Elektroly tes wä hre nd ~6 d . Heißw~serversorgungsa~lage mit eine m Behälter. dessen

Ae~ Ladung Raum gescha ffen ist . - <~ v e n. s k a A c k u m u I n tor a n se me.r Ob erse!.te ab gezapftes heiß es Wasser ~tändig durch an der

P ~ t l eb 0 l a g ' t J u n g n e r. S tockh ölm. Ang . 27 . 12. 1913 : Unte rse !te zugeführtes kaltes Wasser ersetzt WIrd: Der Behälter ist

n or. 16. I. 1913 (Schwede n ). durch eine Oller mehrere Zwisch enwände in 2 od er m ehrere durch

. . 2 1 c. Verfahren zum Bedecken blanker oder isolierter Leiter Offnunge n od er Schlitze hinter ein ander gescha lte te Abteilungen

ITlltel!lem !as~rmaterial, ~~s Baumwolle, ~sbest o. dgl.: Das Faser - unterteilt, dera~t. daß das kalte Ersatzwasser in di e ers te Abteilung

tna~enal wir d m vo ller :st a rk e. und 1.0' er I' ot:Jn an den Leiter heran- t~!tt ll1~.d das heiße \Vasse~ a us der letzten a bgezapf t wird. wobei di e

gefuh~t und d urch meh rere hintereinand erliegende. rot ierende und I...mla ßöffn~~ng Jed er Abteilung SIch vorzugsweise an der Unte rse ite.

al~~ dIe ganze Fasermasse wirkende Verfilzer gleichmäßig um den die Ausla ß~ffnung ~.n der Ob erseite l}efindet. Bei Anl agen ,m i.t wag-

l.cl~er entsprech en d augeord ne t und verfilzt. - 0 t e r r e 1- reEhten ZWIsch enwanden sind di e \\ aud unge n der m den Zwisch en -

chI S c h e ~ i e m e n s - Sc h n c k er t - \\' e r k c. Wien..lng. wanden vorgeseh en en Verbindungsöffnungen oder Schlit ze zwecks

1. 4. 1915. - Erz ielung eine r Luftisolation bis in die unter den Zwisch enwiindcn

. 2 1 c. Verfahren zum Bedecken von blanken oder bereits iso - befindlichen Abteilungen verl ängert . - Chr ist ian Fred erik T r 0 0 s t,

herten elektrischen Leitern mit Rohgummi , Gummiregenerat, Gutta- Arnheim (. Tiede r lande) . Ang. 12. 5. 1916: Prior. 20. 3. 1916 (. Tie(ler-

Percha, Balata o. dgJ. in beliebi ger Stärke und in eine m \rbeitsgang : lande).

Der im pl astisch en Zustand sich befindende Isolierstoff wird i11 ra ehe 42 c. Entfernungsmesser, insbesondere für. Zielvorrichtungen

l~reh~lI1g um de n durch den Isolierstoff gezogenen Leiter ve rsetzt, für Schußwaffen, geke nnzeichne t dl:lrch di e K ombination .eines um

\\obel der Druck . unter dem die Isolierstoffm asse steht. regelbar ist . eine hori zontale Achse dreh baren ZIelfernrohres. dessen Einstellung

- 0 s t e r r e i ch i s c h e Si e m e n s - Sc h u c k e r t -\\' e r k e, durch eine Kurvensch eib e ges te uer t wird. mit einer Schraube, durch

Wien . An g. 14. 12. 1915. der en Drehung die Bewegung de r Kurven ch eib e gestene rt wird und

2 1 g. Elektrische Gaslampe : In de r Leuch t röh re sind geringe d ie mit ein.~r Mutter in E in.griff steht . welche. be i der prel.mng der

~~~lIgen eines ode r mehrerer Alk alimetall e in dampfförmigem. Schraube langs derselb en SIch bewegt ~m<~ hiedurch m eine m he-

fll. Igem oder fes te m Zustande. etwa in Fon,n eines I~e. chl ages•.ent- s~lInmten l\Iaßstab .<he Entfem~ng (jesJe~l1gen Pll1~k t~s gena u an-

lalten : Wogegen die Elektroden aus Irge nd emem gee lgncten Lelcht- gIbt. m~f .de.n <!as ZIelfernrohr emgeste ll.t Ist. - Fnd tJO\'_A n d e r-

OUcr ScI.l\vennetall besteh el.1 kÖI~!l en . zu dem Zweck e. d ie Lampe se n . Kr~sttan.l.a . An g. 21. 2: 1?1 6: Pnor. 2. }. 1915 (. orwege n) .

aUch bel lIiedrig 'm Potentla~gcfalle o.lme .\ nwcnd ung der .\ Ika li- .. . 42 I. ..St!,oml;lngsges~hwIndlgkel~messer ~ur tro~fba~e und gas-

;netalJe a ls Elektrod enmat enal betreIben zu können . - .\ nton formlge Flusslgkelten, bel welch em em Schwunme r m eme l11 Rohr

, e der er. Atzgcrsdorf. An g. 19. 7. 1913. a ls 7-eiger d ien t : ~nfdie A~ßenseitewird ein Druck ~!lsgeübt . \~. leI.ler

21 g. Elektrische Gaslampe : Di · gerit~gen l\Ien gen eines oder dem Innendruck Im Schwlpunerrohr ~anz ode r mm ah emd gleIch .ISt.

flehrerer Alk alimetalle werden nur im Bere Ich der E lektrOlIen oder - D r. Geo rg 0 r n s t el n.• Tew \ ork. An g. 14. 2. 1916; Pnor.

11l Berei ch der Anode a lle in angeord ne t. - AntOlI L e de r e r . 16. 2 . 1915 (V. t. A.l.

Atzgersd orf. Ang. 25. 7. 1913 als Zusatz zu vo rs te he nder Pat. -:\nm. . .45 a. Pflug zur l:I:erstel~un~ einer ~ohrleitungunter der Erde:

h .' 2 1 h . R ückfü hrungsvorrichtu ng für elektrische. SchnelJregler, DIe l11nter ~em Pflugkorper In em~l~ FülJschach~ entha ltene ~{~~Ir-

v I d~r das vo.n der konst~nt zu haltenden .Grö ße b~emfIu.ßte Rel ais m asse um gl!?t den. Rohrdorn alJsel~lg und der lunter d~m E mfu ll-

1,011 eme r zweit en magn etIschen Kraft beemfIu ßt WIrd. dIe \'o n der schac h t zuruckblelbende Strang WIrd vo n obe n fest nut E rde be-

.'eld ändcnmg der zu regelndcn l\Iaschitle a bhängig nnd so gerichte t d~~kt. bevor das di e lichte W~ite d~r Rohrleitung bes~immend~ E nd-

I t. daß sic <he di e F ' Idände ru nl;: be~virkend ~leweg~mg de Relais- stnc k des RO!I~~o:nes durch 11m hl,ndurchge7.0gen WIrd . ~ Wllhelm

allk 'rs zu verhindern suc ht: DIe dl ' magn etisch e Zu 'at zkra ft er- D 0 r n a n. I' n ctr1chsh agcn b . Berlm. An g. 24 . 8. 1916 ; Pnor. 3 I. 8.

~eugel!de l\lagn etwicklung bcsteht a u:~ 2 Spulen . \ 'on de ne n die eine 1915 (De utsches ReicJI):. ..

. 0111 I:o.rreger strom. di e andere \'on eme m der Erregerspannung der 46 b. Scha lter fur Zundanlagen von Verbrennungskraft-

~u rl'g 'Inden Maschinc proportiO!Hl1l'n Str~ml .durchflossen wird und maschinen mit mehreren Zündstrom!ueise~:Die Zündströl11e werd~n

iI gl'gcn dil' 'r . tl're a bgeglIche n Ist. daß SIch n!1 Beharrung zus tan.d ~Iu:ch Sc~taltorgal1e (1.. B. Dmckknol?fe l em-. und aus escha lte t. dIe

,1:c"Alltperewindungszahlen ga nz 0ger so welt a u Oleben. da ß (he 111 Ihrer e1l1gescha lte te n Lage ~urcJt.e1l1 geme 1l1 ames perror~an ge-

gCWllllscflt c Rii ekfiihrnug er re Ich t Wirt!. - Robert B 0 sc h. S tu tt- halten werden. das durch dIese Schaltorgane ges te ue rt Wird. _

gart. An g. 27 . 3. 1916 ; Pri or. 15. 3. 1915 (De utsches R eich ). Cha rles FrankIin K e t t e r i n g und Willi am Alb ert e h r y s t.

" 2 1 h . Einrichtung zur Verminderung der Leerlaufsarbeit vor- Dayton (\'. St. A.). Ang. 7.5. 1913: Prior. 20 . 11. 1912 (\". St. .\.) .

U?ergeh~nd belasteter Transform~t?ren:. Der Trans formator wird 46 b . Vergaser für Verbrennu ngsk ra ftmaschinen : In d ie \'om

I~...ch Cl1ler Ei nscha lt ung sl'1hs~ tatlg \\'I'd r 3u:ge ·chaltet. sobald Vergascr zur Maschine führende Leitung ist ein r ingförmiger Hohl-

~ IIIC b, t im m te. eilIgesteIlte Zelt hmd urch eine \' 'rbrauch · ~ trom- körper mit in di c Saugleitung miindenden öffnungen eingeschaltet.

l'lItna llllle ll icht erfo lgt. - übe r I a nd ze n t r a le \\ es t- der sowohl mit dem AnlaßbrelUlstoffbehälter als auc h mi t (Ier .\u '-

~8r e u ß e n C . In. b. 11.. ~lll rienwerdcr. An g. 11. 4. 1916 ; Prior . !Juffleitung derart in Verbindung steh t . d aß Anl a ßbrenn...toff und

. 4. 19 15 (Il ·ut. chcs I' clch ): . leiße Ga se cn twede r gemeinsam Olle r gesonde r t in rcgdbaren ) Iengen

1 .24 c. Planrost, welcher SIch an emen Wanderrost anschließt, der Sau gleitung zu~efiihrt werden können . - I.ewis Cass \\. al t e r.

;I .r IInt a n der innercn { ·m~iihrungs~t el.1e S tufen Oll~ r .\b ·ätze b i1- BJoomington (V. :st. A.). Ang. 26. 1I. 1913.

I ende n Ro. tteilen \'erseh en Ist. wobeI d Ie Plan ro . tstabe durch :\uf- 47 b. Riemscheibe veränderbaren Durchmessers : Zwisch en

I~g rung m it ih rem eine n Ende auf dcm \\':l11derrost he wl'g t werde n: 2 St irnscite n sind auf \' erschiebbaren. rad ialen . mit g; nciut ell Fiih-

I"cr . Plan~( ~~t h~~teht au s. \:e.rsclti edel!. lang~n 1'0. ts täben ; , ? i.e rllngsschlitzen versehen.cn ~ippenmehrere, Gn!ppcu " on ,~g;l1~enten

k~lger~I.1 :-:;tabe k()ml ~·I~ . ZWl'Itl' lhg a usgefuh,r t se m uI~d der obere I eIl so a ugeord ne t. daß bel Em~tclh111g d er ~~helbe auf den kl e1l1 te l!

p nll l'!II ' ,\ nza h l Stab' zus:!m me nha lte n. - \\ a n de r r 0 s t - Durchmesser alle Gru ppe n 111nerhal b d er außer"ten lag ern lll1d be l

I alb r I k G. IU . b. 11.. KattO\\'It.z. An g. 18. 3 . 1916: Prior. 3. 4. 1914 lüweiternng der ScheIbe di e inne re Segmclltengru ppe Z\\';sl'1ll'n d ie

In( 9. 12. 1915 (Deut..,clles I' eldl ). ' gme n te der nä chstäußeren Gru p pe tritt . um eine gena ue kreis-

st · 24 d . Saugzugvorrichtung m it im unter en Teile des, horn- förm ige Riem sch eib e \'on \' er schi ed en en Durcl1111C':ern ht rzu.,t ellen .

(l\:l'~nS arheitende r. t1il'gender Rall chgasschraub . der en unteres Lager - \\'illiam Buyers D un bar. Ashfi eld b. 'ydney (:\ustra hen) . _\ ng .

i t :l1tl1nlager ) dem Rau chgasstrom cn tz.ogell und a ußerdem "ekiih lt 29. 3. 1916: Prior . 11. 5 . 1915 (:\ us tra lieu) b alL"pm ch t.

.' . Au ch das ober e Lager (lIablager) Ist dem I' auch ga strom en t- 47 f . Verfahren zur Herstellung von Dichtungsringen ins -

sO~t !mu au ß ·ru'I11. einem Kiihlluft.strom ausge 'etzt. - besondere aus ,\ bfällen zusammenpre ßba ren l\la teria le". wie' z. B.

K a . ~ ,m I ~l. t . c h '.. Il l' I ß d a m p f - ,e se i I s e h a f t m. b. H .. Leder o. dgl.. darin beste~lel](J. ~aß man 'ch eiben Oller P liitt chell

. sel - \\ Ilhl'1 nlshohe . :\n).!. 16. 3. 1916. des )Iateri ales lose auf eme r (he Grundform de.< herzustellenuen

stü 31 h. Vorrich.tung zur Bearbeitl;1ng d~r Oberflächen von Guß- Dichtungselementes a ufweisende n Seele an einanderreih t und hiera uf

Re~fen u. d~J. m!ttels U!lt er, der .Z 'u t~l fug~lkra ft nach au~cn du rch Druckwirkung ~~nkrl'ch ~ zu r. Ringchcne. d ure11 .\ btIac h ung

k .eben'r lntz tlfte : Ol l' I utl'.stlfte 'md m nach auße n 'Ich dl'r 'che iben oder Plattchen m dIe 'er R ich t un '. ein fl'st ·S .\ n-

g~I~1 ch e: wei ter te !1 L? 'hc rn ein er ., gedreht<;n heibe oder W~I~e eit!at.lucrp ressen der, S<:ltciben ul1d dam!t di e II e,rstelJu11g cines e.in -

(krerer t • so daß s~e IUd.lt 11111' rndial verscJuebbar, sondern allseItIg hClthclten , festen GebIldes bewerkstelh gt. - 1ltomas .JI ag i l c,

end) b weghch SInd. - Th eodor ti eg elm ey er, Prag. An g. 17.4. 1916.
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47 f. Lageru ng für Stopfbüchsenringe bei Verwendung von
Stützfedern, insbesondere zur La~erung von Kolbenstangen : Zur Ah­
stü tzun g de r Stopfbüchsenringe I t unterhalb der elh -n je -ine pfeil­
bogenförm ige. nut ihren freien E nden an di to runde R ingfiä he an­
liegende Feder an geordnet . welche derart ges taltet und bem essen ist.
da ß die Ringe auch bei "(' ände r ter Höhen lage in GI ,i hg 'wic h t g ,­
halten werden , ind 11I die Federn, zufolge ihrer dabei eintre t -ndc n
Formver änderung eine ste ts gleichbleibende Wirkunj; zur eb -r­
wmdung des Eigengewichtes der Ringe ausüb .u. - R i m a m u­
r :: n y- S a I g 6 - T n r j a n i V a s m ü H. Cs z v cn y t ä r s a­
s ag. Budepest. Ang. 31. 3. 1914.

47 g. Schwi mmerventil mit Mom entbewegung Leim Öffnen und
: 'hl ie ~en , allmählich verzögerter A usflu ßgeschwimligk eit und für
verschiedene Behiiltcrh öhcnlngen oder Betriebsdrücke de: seihen Lei-

erbe.Wettbe
s.

Offene Stellen.
Stellenvermittlung des Österr. Ingenieur- u nd Architek

teo-

Verein es . d res
G ucht wird zum sofortigen Eintritt (soweit nichts 3 11 e

bemerkt i t) : . el1 vol!
247 . Technik r für Entwerfen von Werlu-eugrnaschlO

Wi ner .In hin nf abrik; a 11 nfall für Heim rbeit. uDd
254 . Bauingenieur mit Erfahnm en in .Betonba.?t~icb .

Wa erkraftanla 'en für ein E1el.-trizitätswerk 111 ber als
263. jung ringenieur, zunä hst als Hilf k~aft. s~~~

Teilhaber ein G häft für \ ebereimaschlOen·
in Wien. h bloß

264 . .Inschinenkon trukt ur für Wien. all nfall5 aue
für • 'nchm itt age. I t\l1f-

265. Ing ti ur für Ei nbe nbau wld G meter Zl
nahmen bei \Vi n , . . eitler

266. In hinening nie~r, jün rer, 15 B t:t I I~er~eiter'
~roß n K 1- und .Ia dun nanl g in • ordböhmen ,
Jlmger .Ia chin ningenieur und jung r Chemiker. .nren-

268. j üng rer In ni eur. in 111i lerei und • let Ilv.
rz ugwlg bewand t. . l oball.

269. In ' ni ur' für Hochbau, h nbeton- oder EI b 1

270. Jüngere Kraft zur Planung von Fabriken. .tjirfrci.
271. • Ia hin tin eni ur, im H izf eh erfahren, lllih

ür Wien .
272. Bauing ni Irr für Bahndi in Krain. hill!'ll-

. . . I ' . ßen l ase273 . • 1 chm 'I1lng ' 111 'ur zur 4 Itun~'1II gro •
b tri h in. Iähren. all 'nf311s . u h Kn' r hrt r . . \·tl ll

274 . _IasehinCIlin ni ur für PlanWl und Betrl b
Gen ator 'n in BöhmCI1. a 11en fa ll au h Kri ,,v rsehr:~' '1'0 ßCII

275. hrfahren 'r und <i tkr äft lger Baul 'it er tur g
II 'ere zwc ' ken di n nd en Fabrik. hau in • ' on lhöh ll1 ·n. . icl1f

I · 'n1J}gell
27 . B'llllng ni 'ur für Li. enhoch lr 11 und :'101. 1In

für Kranball.
278. Ihuin '('n i 'u r für Ei enb 't onl)'lut n in ,,'jen. '11.

t Ihnut'
279. Bauing ·ni·ur für 11 'r 'ch nnn von hi 'nb ' 01 rl.

r1autbll
Di off nen • t llen w r I I nur dann ~'Ied r ve

wenn n ue ZU\ 'ach n. tellcll
Herren, di i h jetzt od r in Zukunft um offene cO ~Il

bewerben woll , belieb n, in der Ver insk nzlei Fragebog
beheb n .

kS-
Wettbewerb für ein Denkmal in Derventa. In der Bd::; ÜU

s!a~l t Derventa (Bo nien ) wird beabsichtigt. 'in I.J..nkn:al _ostel1­
Kriege g -fallcnt'l} B .zirk an ' -hi:rig .n mit eme m b Ilaufigeu : Steill
au fwa nd' von K 30.000 zu rrichten . Da I> -ukma l ,J1 aU. Jlel1ef
au. gefiih r t werden und Platz riir 1111 d ähr 300 _'3 m n .gd a per
1lelrl -n , fü r eiru- \\'idmun ' tafel lind in n Sinn:,pruch bl 'terl1UU~
Platz, auf welch m das 1l .nkmal voraus ichtlich zur .\ uf~. ede in
ge!allge l.1 wird . lie.gt gcge~l iih r . ein .m ein~töck i zen ,"hul~eb,a:~äude
ori entali sch em Stile, I. t mer nt durch em zw ' I tockhohe Li I eci t
und andere r ei t. durch bo nisch e Wohnhau -r rlankiert uni ~illiet
i1~ di e :!'ide ein ~. fälle von za. 2O()() auf. ne~~ llint ':"UI~\I LlIft­
e.m.e 11~I~elkette 11I der Entf .ruuug von un gef ähr 5. bl. 6 ~\ktI1ak:;
linic. Kun tl er , welch e i h UIII rli .\ u Iüh rung tll e 11<"1" tigL'll
h ' W rh ' 11 wollt n. w rd cn <r. ucht l Iand kizz n mit d r bei all'Cllt<1. . Den
.\ ngflbe d e Ko te l1aUh~'anti . IIn d en n ' l~k ll1 ,l l.a u. ~huß 111 " cinzl1'
tg ri chtet an das Bezirk, nmt), wom ögli h 111 :\lItt' _\ pn \. , t,l.
" -u rlcn. \\ eitere Au künfte l'rteilt da Rezir~ amt in Der vcn

Vermischte
IBaunachrichten.

Stiftungen.
Ettel Goldschmidt-Stiftung für israelitische Bau techniker. Zur

\'erleilnmg gelangt ein ylatz i~n Bet.rage von K 1000, B werlJUngs­
berechtigt smd: lsraeh tl schc 1echmker des Baufal'h 's. \ 'e1<-he die
Studien an der k . k. Technis 'hen H o 'hschule in Wien mit u ­
zeichnung ab olviert haben und sich zum Zwel'ke d 'r hüh r 'n
techni ehen Au . bildung an eine vorzii ,lidie auswärti 't' Fach
anstalt oder auf eine Studienreise begeben wolk n. Vi .\ uszahlung
des Betrages wird an jenem Orte desAuslandes vorgenommen werden.
an welch n sich der mit dem Stip 'mlium bedachte Bew'rbcr
behuf Erreichung des angestrebten Zwecke ' nal'h rfolgter \' r­
lcihung begeben wird. Gesuche sind bis 30. April 1917 bei der hin­
laufstelle der Israelitischen Kultusgcmeinde in \Vi ' n , 1. S 'iten ­
stett 'ngasse 4, einzur ·ichen . Dem Gesuche sind beizulc 'cn: (.e
burt · ch in. :'Iittellosi 'k itszeugnis, • ·achweise. Iptre end di '
mit Au z ichnung absolvierten Studien im Baufache. Zur B 'werbung
. ind Ge 'uch bogen zu 'erwend n. w 'lche in der Einreich t 'lle
(1. Seiten tettenga 'e 4) unentgeltlich erhältlich sind; diese Bogen
enthalten auch nähere, für die Ein chreiter wichtige Be timmungen.

Verschieden es.
eitens des Stadtyerschönerungsvereines von :'lähr.-Ustr,lU

\\:urde seinerzeit der Beschluß gefaß.t, Vor.arbeiten fi~~ die Erri<:htullg
eine K r 1 e g i r d en k mal s einzuleiten und fur <11 .sen Zweck
die Hälfte seines Vermögens beizutrag n . Es soll das zu errichtende
Denkmal zum Andenken an die im K ampfe für das Vat erland ge­
fallenen heimischen Helden errichtet werden. Die (~emcinde ­

vertretung von ~lähr.-Ostrau hat die Widmung dieses Denkmals
nunmehr angenommen und wird zweifellos auch die Au sfühnmg de:
geplanten Werkes mit rei chlichen materiellen Mitt.eln förd rn .

nie Skodawcrkc haben an deu Stadtrat von Pils n eine Zu ­
schrift gerichtet. in der sie mitteilen. daß sie von der beabsichtigten
Errichtung einer groß n Eie k tri z i t ä t s z e n t r a I e in
Pil .n Abstand nehmen und dieselbe außerhalb Pilsens err ich ten
w rden.

Seitens des Stadtrates Pilsen wurde das Projekt der h '­
tonierten R e gen was s e r - A b fa ll e i tun g aus den Skoda­
werken in den ~liesf1uß, das auf Kosten der Werke und der tadt­
gemeinde durchgeführt werden soll, der Finanzkommission behuf
Ber atung über den auf die Gemeinde entfallenden Kostenaufwand
im Betrage von K 40.000 übenviesen .

Bei der k aiserlichen Villa in Reichenau :;ind größere ZuLauten
gLoplant. welche in diesem Sommer zur .\ u. fiihrung gelangen.

Der Gemeinderat \'on teyr beauftragte den Wa ' erleitung~­
lUld Kanalisierung. ausschu ß. unverzüglich di' nötigen " hritte zu
unternehmen und sich mit geeigneten Fachleut n in \'erbindung
zu setzen, damit die \'orarbeit en für eine zcntrale \\' a ss e r­
lei tun g und einheitliche K a n a I isa t i on tunlichst be­
:chleunigt .werden und die Einrichtun' dieser .\ n lag 'n in mö glich . t
kurzer Zelt zustandekommt. Be7.üghch des t a d t r e g u I i ­
run g ~ p i a n e s wurde die I H . Sektion beauftragt, di ese Frag 'n
zu stud}eren un d geeignete Vorschläge zu erstatten . F 'n ler wurde
das pltalbaukonntee beauftragt. unverzüglich die \'orber eit nden
Schritte zum Bau eines I n f k t ion s pa viii un s 'inzuleitc n
und ~lie Herstellung der PI~ne. Ko~tenanschlägcusw . zu veranlas. 'n .
danllt der Ba u des I nfek tt onsp avlllons ehemöglichst in Angriff ge ,
nommen werden kann.

. De~ . \\'!ene~ C .meinderat beschloß. Obligationen der (~e­
memde \\ len nn " onllnalbetragc von 250 ?>lill . Kron n au~zu 'e b ' n .
die mit 4 Y2% verzinst werden. Die:;e Anleihe soll u . a. für d 'n Bau
der t ' n te rgn Uldbalmen , für Kanalisienmgen. Stra ßcnausbau. Aus ­
bau der Gas - und Elektrizitätswerke. Tuberkulosen- und j u 'end­
fürsor 'e Verwendung finden.
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Vergebung von Arbeiten und Lieferungen.
1. Die. k..k. Generaldirektion der Tabakregie vergibt im

Offertwege die Lieferung und Aufstellung der eisernen Dachtrag­
w~rke und der schmiedeeisernen Fenster für den in Ausführung be­
Z;lffenen , Teubau zur l"nü;rbringung der K r a f t z e n t r ale und

a k u u man lag c bei der k. k. Tabakfabrik in Laibach. Die
zur Anhol~tellung .r forder lichen Behelfe (Konkurrenzbe stinunungen.
A.nhotvordmck, •vrbcitsuusweis. allgemeine und bc .ondere Bedmg­
llt;>se, Planskizz n usw.) sowie die Baupläne können b i der Bau­
le.lt ung in Laibach [Tabakfnbrik) eingesehen werden..Ynbote sind
/,IS 4. April 1917. mittags 1211, bei der k. k. Gcnernldirektion der
I.abakr egie in Wien, L·. Porzellangasse 51. einzureichen. Der Erlag
ellles Vadiums wird nicht gefordert. doch hat der Er teher innerhalb
14 Tagen nach Zuschlagserteilurig eine 5°oige Kaution zu erlegen.

2. .it ens der k. k. Direktion für die Linien der Stnnts-Eiscn­
bahn-Gesellschaft gelangt die Herstellung der :\1 a u e r wer k s­
a n lag e für 4 Durchfahrten samt den anschließenden Stiitz-,
!ICZW. Fu ßmauern zur Vergebung, u. zw.: a) in der neuen Y rbin­
~ Ullgskurve in Bodenbach : J. m Km. 0'313 (beiläufiger Raum­
~ l l1lalt des Mauerwerkes 800 m-), 2. in Km. 0'536 (beiläufiger Raum­
1J I~alt des :'Ilauerwerkes 1100 m"}: b) auf der Linie Bodenbach-s-Dux:
3. ~n Km. 1'236 (beiläufiger Rauminhalt des Mauerwerkes 2000 m3 ) ,

4.. In Km. 1'383 (beiläufiger Rauminhalt des Mauerwerkes 670 m 3 ) .

DIe Vergebung erfolgt nach Einheitsprei en, in welchen auch die

Anlieferung sämtlicher Baumaterialien durch den Anbotsteller in­
begriffen ist. Diese Einheitspreise sind für jede Brücke gesonele~t
anzugeben. Es bleibt dem Anbotsteller freigestellt. sich um die
Herstellung der Mauerwerksanlaee für einzelne oder für alle Durch­
fahrten 7.lI bewerben. Die bezüglichen Bauentwürfe. die allg em einen
und besonderen Bediugnisse und sonsticeu Bestimmungen liegen
bei der eingangs genannten Direktion in Wien. 1. Schwarzenberg­
platz 3. Abteilung III /5 (Brfickenbau), zur Ein. icht auf und können
dort auch nach Erlag von K 5 für jeden einzelnen Bauentwurf be­
zogen werden. Dortselbst sind auch (He Anbotvordrucke erhältlich.
] e ein Gleichstück der Anbotunterlagen und der Bauentwürfe liegen
auch bei den k. k. Staatsbahndirektionen in Prag und Lernberg zur
Einsichtnahme auf. Anbote sind. bis 6. April 1917, mittags 1211 , bei
der Einlaufstelle der k. k. Direktion für die Linien der Staats­
Eisenbahn-Oesellschaft in Wien einzubringen.

3. Vom Landesau. schuß in Vorarlberg werden für den. 'eu­
bau einer I, u n gen h eil ans t a l t auf dem Gaisbühel bei. T en _
zing nachstehende Bauarbeiten an in \'orarlberg und Deutschtirol
ansässige Bewerber im Offertwege abgegeben, u. zw.: 1. Zimmer­
arbeiten im veranschlagten Kostenbetrage von K 37.800; 2. In­
stallationsarbeiten im Betrage von K 86.092. Die zur Offertstellung
erforderlichen Unterlagen liegen im Bureau der Bauleitung in
Bregenz. Maurnchgassc 16. zur Einsichtnahme auf. nbote sind bis
23. April 1917. mittags 1211 , beim Lande ausschuß in Bregenz ein­
zureichen.

H erren rch . T h eiß und Bauinspektor lng.
habeu Anträge "esteIlt. \Vl'gen lid ich llil' " 'ochen -

Der A u s s c h u ß der F:l c h g r u P P e für Eie k­
t rot e c h n i k besteht nach den am 19. d. vorgenommenen
Wahlen aus den Herren: Obmann: k. k. Oberbaurat In". Eduard
Sc h e ich I. Obmann-Stellvertreter: Generaldirektor Ing. Ernst
E g ger. Schriftfiihrer : Zivilingenieur j ohann Per I. Ausschuß­
mitglieder: Zivilingenieur Friedrich D r e x I c r. Oberingenieur
Hugo Fa c h, Dir ktor lng. Ludwig 1I 00 r, Direktor-Stellver­
treter Ing. Lndwig Kali i r , Prokurist Dr. j ulius :'11 i e sie r,
k. k. Hofrat lng. Kar! M i t t e r m a y e r. k. k. Hofrat Ing. Robert
No w 0 t n y. a, ö. Professor Dr. Heinrich P a w e c k, Inspektor
Ing. Fritz R. v. \V 0 I f f.

Die I n gen i e u r kam m erderg e für s t e t e n
G r a f s c h a f t T i r 0 I und des L a n des \' 0 rar I b erg
hat in der Vollversammlung am 25. Februard.). und der Vorstands­
sitzuug am 5. l\[ärz 1917 in den \'orstand der Kammer gewählt:
Zivilingenieur Raphael R. v. :'I[ ein 0 n g als Präsident; Zivil­
ingenieur Felix v. Z am bon i als 1. Vizeprä.~identen; Zivilingenieur
Karl I n ne r e b n e r als 2. Vizepräsidenten ; als Kammen'or­
standsmitglieder (deutsche 'ktion): Zivilingenieur Arnold F u s­
5 e n e g ger, Zh'ilingenieur Paul Hut er. Zivilingenieur A..Iois
K 0 P p. Bergbauingenieur Friedrich R e i t I i n ger und Zivil­
geometer ) osef S t (> i n er; als Stellvertreter der Kammer­
vorstandslnitglieder (deubche Sektion): Berghauingenieur ~Iax

v. 1 s s e r 1\11(1 Zivilingcnieur Dr. Isidor Kor ger, (italicnische
Sektion): Zivilgeomcter Richard Li b er i; als Rechnungspriifer
(deutsche Sektion): Zivilingenieur Karl l' ä g l' r 1; (i alienische
Sektion): Zivilgeometer Qnintilio B ru g n ara: als Rechnungs­
prüfer-Stellvertreter (deuu;che L' ktion): Zidlingenieur Robert
Stl,j ner; (italien. Sektion): Zidlgeometcr 1"ortunato.' i c 0 I 0 cl i.

Der Te c h n i s c h e K I u bin S a I z h u r g hat wiedcr­
gewäh lt die Herren: Fachvorstanc1 Ar ·h. ) osef Sc h u hau e r
als Vorstand; städt. Oberbaurat lng. Hans :'11 ü 11 er als \'orstand­
Stellvertreter; Professor lng. IIan~ Lug c r tals 1. Sdlriftfiihrer;
städt. Oherbaurat lng. Han ' :\1 ü I! er als 2. Schriftführer; Bau­
rat Ing. :\nton S t 0 h I als Kassier; städt. Oberin cnieur Lu(lwig
~ t r an i a k ab Archi ar: Oberstaatsbahnrat Ing. Heinrich
I, ii \\'. stiidt. Oherb'll1rat Ing. \\'i1hehn Sc hol z und RegieTllngs­
rat Ing. )osef IJ 0 r a k als Berichterstatter, bez\\'. Rechnungs­

prüfer.
Ich lade die V('reinsmitglieller zum Eintritt in die ..Technische

Abteilung der waffenbrüderlichen Vereinigung" höflichst ein. weil
e unserem Stande zum Vorteil gereicht, wenn dies 'r Vereini 'ung
(lie aus der IIochsdlUle hervorgegangenen Techniker in l:,'To13cr Zahl

angehören.

Ilie
Hafnl'r

Vereinsangelegenheiten.

Verhandlungsschrift über die Wochen=
versammlung am 24. März 1917.

Vorsitz nder: Oberbanrat Major Ludwie Bau mann.
, hriftführ r: Baurat Ing. Hermann B e r a n e c k,
D>r Vor s i t z e n d e: .. Ich begrüße die erschienenen Gäste.

ns 'r Verein wurde durch einen schweren Verlust be­
trOffen; es ist das Hinscheiden unseres all verehrten Hofrates
~rofessors Ing. Artur 0 e l w ein. dessen Lebenslauf ich hier
In Kürze darstellen will. Er wurde 1837 in Ostschlesien geboren.
beSUCht das Ober :)'lnnasium Te 'ehen und vollendete eine, tudi n
arn Polyte hnischen Institut in Wien (1858). Dann begann die so­
genannte "technische Laufbahn", die in Wirklichkeit bei niedrigen
B.~zügcn durch lange Jahre eine gar lang 'am \"or:chreitende Imd
kUnunerliche war und die er im Hahndienste. namentlich bei Ab­
ste kungen. v'rbrachte. 1871 trat er in den Dienst eier Anglobank,
11111 hier die' P lanung des Donan-Odcrkanales und d . 'en Absteckung
z~ leiten . Studienreisen ins Ausland befähigten ihn zur \ ollendung
elUes Entwurfes, der vom Reichsrate genehmigt wurde. aber wegen
<l Kraches (1873) nicht zur Ausfiihmng kam. Er war heim Bau
der Gotthardbahn bis zu seiner Bcmfung (1876) al. Olx'ringcnieur
1~11l1 Bauleiter bei der l'aiserin E1isa I ethhahn. (lie ::.päter v 'rstaat­
heh t Worden ist. In dieser Jf..eit führte er auch den Bau des neuen
~I~fens und Troc.kcndocks in Bregenz aus. In einer dcr Erziihlungen
s lUes Sohnes. eines hervorragenden Dichters. ist diese Zt'it ge­
Schildert. Erst 1892 kam er zn ein r /-,'l'oßen technischen Aufga he al
BaUleiter der lIauptiinicn der Wiener Stadtbahn. }Jas währte bis
ZuIn EiIltritt in d 'n Ruh stand (1903). Der begann mit Tl:,'cr Tätig­
k~i in Folg s in'r Berufung als technischer Konsulent der
Direktion für den Han der österreich ischen \Vas. erstra13en; diese
Ste llung hekleidet er bis zu sein '111 "ebensende. Von 1887 his 1909
er freut, l'r an der Hochschule für Hodenkultur. zuletzt als o. ö.
Prof, sor, seine Hörer durch seinen kernigen lllH! beredten Vortrag.
.\15 erfahrener 13 'rater war er sowohl in Fragen des \Yasserhane '
;:~~ aueh r1~r \ ass 'rversorlflUlg hochgcschätzt. l'IL~erem Yerei? ge-
ort· 'r s 'It 1868 an, zwennal dem T rwaltung Tat' 1879 bIs 80.

1884 bis 1885; 1890 his 1891 war er unser Vorsteher-Stell\'l'rtreter.
Wir v 'r li 'rell an ihm ein uneTlnüdliches Imd tüchtiges .Iitgliccl.
das anregend und wachsam in eine große Reihe wichtiger Fragen ein­
griff. H äufig erfreute ('r uns durch geistvolleVorträg ; deren Letzter
eröffnete unSerc jetzige Tagung. An seinl'm Grab war uns 'r \'l'rein
durch die Vereinsleitung und durch zahlreichl' ~Iitglieder vertreten:
Hofrat Prof ssor • I a r c h e t sprach ihm <lort in form vollend t'r und
g.~haltvoll 'r Art 'inen tiefempfundenen • 'achTllf, der aller IIerzen
rühr te. Die technische \Vissenscha ft hat mit ihm einen Großmeister
V('rloren. wir einen tr ue n Fr und. Ihr Erheben von den :-;itzen
erWeist Ihn ' 'l\'i lna hme, für d ie ich [hnen hestl'ns d. nkt'.
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St"dteba U,Fachgruppe für Architektur, Hochbau und
Dien stag- dClZ 3. A p ril 1917, abends (j Uhr.

• litt 'ihm 'en (1 · \ 'nr itz 'lId eIl J',llltf.11-
\ ' ur t r.l" . g -ha lt t'1I 'on I)r Pa u l Bu ber l, kn·tär d t r k. k I ' d e
kOll1mi iUII für I) ' l ~k Il1 1 I plh: .= .. K u 11 . t cl (:.n k I~~ ll, .:11 .\11[­
~ I I t t lai te r I 11 . r I) •e n. " B 'n ch 1I!~r tll~ t untef
trage dc k. k.. filii tl'nU1l1 liir KlIltn ulld 1 litt r.n~ \ ildefl1 )'
1I01l1111(:m' For dlUn' r ·i . ill1 '111111'r 191 (lI11t 1.11' It )

(,ä te h 'r /.lidl \ · ill koIl1 111 ~'n .

Wo ehe n ver sam m I u n g.
Samstag den U . April 1917, abe nds 6 Uhr .

I . Mit t eilu ngen d Vorsit zenden . pallak:
2. Vort.rag , "chal eil 'on Oberbaum 111 T. Ignaz . i r t­

. Die. tau h e c k 11 i11l I i e 11 t e d e r \ \Ta s s cl :'\\ l1tJ e
s c h a I t u n rl d i ' 1Ie r s t -l l u n g d e r : ta ue an
i 11 F r a 11 kr eie h" (m i Lieh bild 'mI.

Cestorh\.'u . IIId : ffi 1jef~'

t I llg. Juliu. 11 r 11 h k .1 , ~[Jor illl [ u~enl: I~f~ ~chnll-
korp (. [tlgl ie(l 'it 19 ). alll 13. cl XI mll uurtl lich '11 KrI l' . I
I,la t l. · im 39. Leb ' 11 Jahre . ( ' l i t~l lto(

. 1 'IIr " . I>'t [llg . J () cf S c hub I r l, hell. all . Jh umgl'lI . 83 I,ebe!
s~'i t 1872). am J • (I. ~1. ua( h la Ugl'lII, I'hwt'relll I. Ieleil 1111 ' 1'1
jahre in '[ ~·plitz.S('hfluau '"lIf ;IU (~l

t l u ' . .\ r t u r 0 e I will. k . k. Jlo fra . o. o. pr() r~~1 19. d.· '
I [ol'h limIl fiir \Iod 'ukultur (1~'1 '11 I. :'> htgli tl st- I . 18b8!, , I ,,'kU.
lIach lallgt'lII. ,hw"relll J...itl 11 1111 80. I...·ht 11 phrt· IU _ """ 1I

' I ,d'- \\' . r k t" .. . 11
kauzl,ii tan<111cu t Ayf\ ,.

(_ T 0 V e 11\ b t r b I . 1 B 1 \ ~

hi 7~ ab'n d

P er sönlich es. .' liehef
l Jer Ka i 'er hat vcrli 'h ' 11 : 111 \ lIerk 11111111 ' vo[1.~\!-\ rnle

I)iell. tlei: tll ng illl Ei 'llbah n vt'rk 'hn. ,1'111 Oh ' r im pek~I_~;rdel1.:;
I llg. Karl So y k a (la, Oflizil'r. k r H Z ,Je Fr,lIIz JO 'P, 1~lIul
lIIit «!er Krieg. dekoratioll. (1l'1II (ll ll'r tan shahnratl' 11:1-: ' (lb;lh11
F n g c I delll 11I.'iI>ektor .!l'r -h 111 Ka i 'r 1'\'nlinlllHJ,,-· orl Itell'
• " . . k' 11 . I Vl·r ••1 fIllg. Z '110 S kai a unt\. 111 .\lIer '~'lInllll' IIIUtvo C l . 1 i 111.( ('

vo r «!~'1I1 Fein«!e. de~1I Slaa hahnrate Illg ...\ 1fre«!, Z W 'I\ Of<lt10l1j
(la. Rlt t t'rkr uz ele: I'nlllz ) 0 'ph- On l 'lI IIl1 t d r K n 'gst e 1\' ull(
«!CIII IlIsp 'k tor d('r (j terr ~taat hahllen 111 ' ..\loi l' 0 k n r ;~ (jl(kll~
d elll Ballobcrkolllllli är Illg . Franz K a ß h l r '~ r cla" 11'f!:Iil.IC'
V~·rdiell . tkr 'uz lIIit d r KrUlle alll Hamle eier 'I aph"rkl'l ts ll Hill\lcl!
111 .\ lIerk '1II1un" h"f\'orrag 'nd v 'nliell t voll ' 11 \\'irk~'II" .111 f . )1
I · I ' (·1· ·· ·1 I' <kr .1:(~'r [. 'rtJgstdlung (k I',rz I fl.og Rallll'r . I Itar pi I l.. • 1,.ltU1 .
Jo.nhefl'.Clg Fri 'd n ch .\r t illen t· Ka crm' SO\ Il d'r .\u. ~l" .klOre.!
(Ier Ka i 'l'r I' m llz Jo l'\lh \k,ululli . t!l-II tä,lti heu 1I.IU;'I.1 I( ~oldcl'l
Illg . I.l·opnltl K 0 (t l' h l' k lilie! [11 ' Jo. f R UI ß (. \1ffl'
\'ereli '11 tkr 'uz IIl1t (kr Kron< : d'lII B 11Iollt'rkolllJllI är 111 '" 111I!'
I, a 11 r. elcn lIa 11 k0111 111 I 'Ir ' 11 Illg . (,li t. ' • [ l I ': l~ ~ :(ll(klll
F( nlilland R 11 111 l' 0 I d IIl1d Ing. RlIdolr , chi' hel cI.1 I f of 1
\.cre!icn tkn'uz alll Bnlldt, d~'r 'I apfl rkdt 111 dallk: C!I'lIhiilt1li""
kOlllllli . är In '. E,h\ill I. a ( hili. OIJl:rl utnallt 1111 l rZ I··\,,!ichl'f

I vo r ro ,;l'dt: r Iwid ~· lIz . 111 .\II,·rkt·II1,IUII' .l\,fl rUI y _·rh<iltllJ.: IIIH. 11 I.Jo::l~ · '1
\) I~' II tlcl tun" vor d '111 I'ellld, (,I . hhtar' rcll'lI tkn uz

l
· I!OIO

...' 'J11 (IlI1it dl'r K rieg d 'kor Ition ulld d n h ..· rt nt. \\ ·Itt.:rs \ kf eUz U
I. le [)r . K.lrl I' l t r ,I (h k 111 . lu uchclI cla Kn ~ I
Zivilverrll 'n t ·. . rkutll,lU

[u '. Frauz I 1.11\1 Z k urtle ZUIII 11I'\.lI leU
t'rlln n ll .

V ' cenZ
H i -r iu] Vortra T. 'ha lt '\1 von Pre;>f . sor 1 11~ . el~ deli

Pollack : ,,'1' . c h u i .. c h - g .o l o g i eh ii h Ic re
D u rehsti zh von \r a . er eh i d m , insbe 'o l1(
i 111 P a 11a m a k a \1 a I" (mi Lichtbildern ].

Ge eh ä f t ver am m lu n g.
~ lamstae den '1. •\lär s 1917. abends 6 Uhr.

. I H aupt"er-I. Bezl aubi zuns; d -r Verh -mdlung hritt (er c

. a uu nlung am 3. . Iä rz 19 I 7.
2. Vcriinderun '\1 im aud- de r ~Ii glied· r.
3. ~I i teilu n ren d 'nr. it z '11(1 ' \1. 11 aUlell

• . H '1 \ für H o C I l<4. Krieg zu lila zum 'Jl1orart ,lfl. \ .1 itekt
und a rch it ' ·t', ii ehe Arbe: ' 1\; Ber ieh er_ at er. rc 1

Sie fried T h e i 1\.

I I!fJ. /Je"' l/ cl.:.

Fe i e r I ich e Ver sam ml u n g.

Samstag den 31. März 191 7, 15'1 /2 ( Uhr, anläl}lich de

erreichten Schutzes der Standesbezeichnung Ingenieur.

Ver ein s mit t eil u n gen.
Es wird auf den früheren Beginn cIerVer ammlungen aufmerk­
sam gemacht, der wegen des StraßenhahllVerk 'lu 's niitig i. t.

TAGESORDNUNGEN.

ver. annulung in eine Ccschaftsversauunlung uniwand In wollte ,
Dies ist nicht möglich, weil nur 75 ~ [itglieel r anwe s -ud . ind.

Der in der Hauptversammlung am 3. d . ge"telltc Antrac
II a f n e r, betr, S t u die n e r I (' i c h t (' run gen, wurde in
dcrVerwnltung. sratsitzuug vom 22 . d. beraten. Es wurde h ch los cn,
einen .\u '"chu ß fiir Studieuerlcichterungeu zu bilden. Ich w -rd e
für n ächsten Samstag eine Ce . chaftsvcrsnnuulung anordnen. "

.\reh. T h e i ß beantragt. der t:roßen Drmelichkeit weg~'n

die .\uf teilung rles Ausschusses rlem Verwaltun rsrat zu übcrla seu ,
was laut : 20 (5) der C csch äft sordn ung zulä '"ig ist.

De r V 0 r s i t z e n (I e : .Tior Vcrwnl t u ugsr .u schlajrt fiir d .n
Aus .chu ß vor : Oberhaurat Xlujor Luclwig B a u m a n n. Arch I

An ton lJ r e x I e r , Bauinsp -k tor lng. lIans H a f n e r. Ober­
baurat Professor Ing. Rudolf II a lt e r , Hofrat Pro fessor Ing . Ur.
H ans H ö f e r E d l. v , H e i m h ai t , Prof -ssor Dpl. Chem. Josef
K l au d y, Zentralinspektor Ar ch . Othmar v . L ei x n e r . I lof-
rat Professor Ing. j ulius ~[ a r c h e t , Stnatsbnhurut Ing. ütto
~[ a u t h n . r. Direktor Ing. l.eopokl ~I a y e r, Pro fessor Dr .
H einrich P a w c c k. Zentraldirektor Ing. 'l'heodor I' i (' r u s,
Professor Ing. Vin cenz I' 0 I I n c k , Ber gb auingenieur Friedrich
R e i tl in g e r. Baurat Ing. H ermann S t c y r c r ."

• ' iemand meldet sich zu weiteren Vors hl ägen . Der ,\ntrag I

T h e i ß wird einhellig angenom me n.
"H rr Dipl. Ing . ~[ichael \' . I ' ö n y v e s - T 6 t h hat (Iil'

R ci e von Budapest ni cht gescheut. uns aus sci ne n reichen Er­
fa hn mgen , fitteilu ngen zu m ach eIl. Ich b~'grü ße ih n mi t herzlichem I

Dank und erteile ihm d as \Vort zu sei n m Yortrag: • rb L r I ~:
T u n n e I ba ue ."

D 'r \"ort ra gende bringt zu nächs t 'ine kritische I',rört 'rIIn g
(le r über d as Fach ersch iene nc n \Verkc ullfl :\ bhandlung('u der
ga n zen \\'dt und mint. es s('ien weni ge fiir d as Stl\(lium . ich
eig ne nde Lehrbüch er über Tunnelb au vo rhande n . woh l aber au.-
g zeichnete Beschreibungen ein zelne r Bau au sfiihrllngen . Er erwähn
u. a . auc h des [<chrbu ch es von Professor J . C. Se h 0 e n und des
ühergroßen Lehrbuches der g sa m te n Tnnnelbaukunst von Pro f , 'sor
Franz R . v. R z i h a. dem er vorwirft. ein e Bau art fiir jeg­
liches \'ebirge zu empfehlen. J e de s G e b i r g e ve r I a n g t
a b e r e i n e e i g e n c B a 11 w e is e. [Jer Vortragcllli c wei t
auf (lie Begriffsverwirrung hin. die bezüglich der Benennl1ngen : ieh
einges ch liche n hat, und teilt die TlIlU1elbanweisen je na ch (Ier Art
des Abbaues, Einhaues 111111 Au sbau es in 6 (~ruPJl 'n und 16 1 nter ­
ar te n folgerichtig ein. Durch 80 Lichtbildcr werden di e .\nsfiih­
rungen des Vortragenden verdeutlicht. Er wcis t au f d ie E hrung 'n
d er In genieure des Simplontunnclbaues hin. di e vo n den Sd l\ ·~·izer

l 'niversitä ten säm t lich zu Ehrendok toren er na n n t wurden. In
Ü:te rreich wun lc d cm Erbauer des \Vod1l: in crtunn,'ls C. C l' l'­

l' 0 n i nnd demjcn igen d es BeocsintunncJs I I. 0 h ren . t, i n
di e Frcihl"Hnwünle ve rliehen. Er sc h lie ßt mit d er Bcm erk ung, da ß
cr als un abhängiger und frei er . [ann wohl eim' scharf, Kri t ik ühtl'.
di es jedoch nur zu Cunsten der Tnnneibau wissen scha ft tat. (,\ll ­
gemeinc r Beifall. )

lkr Y 0 r s i t ze n d (' dankt verb in(ll ichst fü r d 'n so über­
aus fe 'selnd en Vortrag und gibt der Freude Ausclru ck, da ß er im
Vortragcl1llen nicht nur ein 'n dcr hervorrag end 'n Alt m 'ister auf
d cm Gehiet des Tunnclhaues. 'olHll-rn a uc h eine n lieben Fach
ge no: 'en aus der ungarischen 1ü'ichshiilft lJl'grüßen kOlLn te . (H ' i- I

fälli ges I l ändeklatschen. )
Schluß: 8 'hr.

Eigcnt um des Verein .
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